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Vorwort
Seit Jahren ist von verschiedenen Kreisen - in Erinnerung an die ,,Deutsche
Wirtschaftskunde" des Statistischen Reichsamtes - dcr §Tunsch nach einer
zusammenfassenden und semeinverständiichen Darstellung der wichtigsten
E,rgebnisse der amtlichen Statistik geäußert rvorden' Wenn das Statistischc
Bundesamt erst ietzt eine ,,Wirtschaftskunde der Bundesrepublik Deutsch-
land" herausbringt, so hängt clies mit den 'r'ielfältigen Schwierigkeiten zu-
sammen, die beim §Tiederaufbau der amtlichen Statistik nach clem Kriegc
zu überwinden waren.

Die ,,Wirtschaftskunde" bemüht sich, ein Bild der Wirtschaftsstruktur und
der wirtschaftlichen Entwicklung der Bundesrepublik in der Nachkriegs-
zeitzu gebcn, wie cs sich in dcn Ergebnissen der amtlichen Statistik rvider-
spiegelt. Der an den statistischcn Unterlagen stärker intcressierte Lcser sei
auf das ,,statistische Jahrbuch" und auf rlre Nlonatsschrift ,,1ü"irtschaft und
Statistik" verwiesen, in der er laufend einen Überblick über die neuesten
statistischen Ersebnisse und weitere Quellenhinweise findet.

Die ,,Wirtschaftskunde" ist eine Gemeinschaftsarbeit des gesamten Amtes'
Die Aufstellung des Gesamtplanes und die systematische Anordnung des
Stoffes übcrnahm l-td. Reg.-Direktorin Dr. Flildegard Bartels, die Schrift-
leitung lag in den lländen von Reg.-Rätin EIsa Grallert.

Wiesbaden, im September 1955
Dr. Gerhard Fürst

Präsident des

Statistischen Bundesamtes
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I.Vom Deutschen Reich zur Bundesrepublik
Die §?irtschaftsstruktur der Bundesrepublik Deutschland und die Pro-
bleme, die beim §üiederaufbau der '§?'irtschaft in diesem Teilgebiet des
frühercn Deutschen Reiches überwunden werden müssen, kann man nur
verstehen, rvenn man sich ihre Entstehung durch einen kurzen historischen
Rückblick vergeeenu'ärtigt. Es ist hier nicht der Ort, um die verwickelten
und viclfach noch ungeklärten staarsrechtlichen Verhältnisse im Gebiet
des früheren Deutschen Reichcs im einzelnen darzulegen. Es kommt nur
darauf an, die tatsächlichen rvirtschaftlichen Gegebenheiten zu schildern,
mit denen sich die Bundesrepublik als Folge dieser historischen Ereignisse
zunächst abfinden muß.
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1.1/on Deutscltcn Reich zur Bundesrepublile

Allgemeine Folgen der Grenzveränderungen
Erst mit der Rr..ckkehr des Saarsebietes nach der Volksabstimmung im
Jahre 1935 hatte das Deutsche Reich die nach dem 1. Weltkrieg durch den
Versailler Vertrag festgelegtcn Grenzen erreicht. Dieses meist als ,,Reichs-
gebict des Jahres 1937" bezeichnete Gebiet ist gemeint, wenn in der vor-
liegenden Wirtschaftskunde vom ,,Deutschen Reich" die Rede ist.
Im Jahre 1938 begannen mit denr Anschluß Österreichs die Grenzver-
schiebungen der. Zeit vor und während cles 2. \Weltkrieges, die zunächst
zum Teil eine v(ilkerrechtliche Änerkennung fanden, im weiteren Verlauf
abet nur einseitjge, völkertechtlich nicht anerkannte Grenzfestsetzungen
darstellten. Auf <liese vom,,Großdeutschen Reich" beanspruchten Grenzen
braucht hier nicht erngegangen zu rverden. Eine Konsequenz haben sie
jedoch gehabt, <lenn sie umreißen in großen Ziger diejenigen Gebiete,
aus denen am Ende des Krieges uncl nach dem Kriege die dort oft seit

Jahrhunderten siedelrrden Deutschen vertrieben n urden.
Es sei hier ein Bild erlaubt: Der Versuch, die deutschen Grenzen, besonders
im Osten, rveit in dte Gebrete fremder Staaten und fremden Volkstums
vorzuverlegen, [-ann mit dem Versuch verglichen rverden, Dämme in das
Meer hinauszuschieben und Dciche geeen ein zutückgestautes l\feer zu
errichten, die n;cht haltbar sein können. Das zunächst zurückgestaute,
dann aber diese I)ämrne überflutcncle X(ecr hat nicht an den ursprünglichen
Gtenzen halt genracht, sondern weite Teile des früheren Deutschen Reiches

- bis zur Oder-Neifie-Linic - rnit sich fortgerissen und auch das Gebiet
der sorvjetischen Besatzungszone gefährdet und teilweise überspült. Wie
bei einem gewaltigen Meereseinbruch gineen das Land, die Häuser, clie
Siedlungen und rlles an den Boden Gebundene in den Fluten untcr. Äber
die }lenschen bl'eben zum großten Teil am Leben und kamen, oft nur mit
der notdürftigst(n persönlichen Habe, in das restliche Gebiet dcs Reiches.
Beim ersten großen Sturm der Flucht und Aussiedlung der Jahre 1945
und 1946 war dts gcsamte 4-Zonen-Deutschland Äuffanggebiet für diese
hereinströmenden Menschen. Seitdcm hat sich die \Wanderung fortgesetzt.
Ein 'Ieil der zunächst in der sowjetischen Besatzungszone untergebrachten
Vertriebenen und arLch ein Teil der alteingesessenen Einwohner dieses
Gebietes sind seit 7946 als Flüchtlinge in die Bundesrepublik eingeströmt.
Das Bild des X{eereseinbruchs wurde mit Bedacht gervählt, denn es ver-
anschaulicht einen T'atbestand, der bei der Beutteilung der Wirtschafts-
verhältnisse in <let Bundesrepublik nie außer acht gelassen werden darf.
Eine Volkswirtschaft besteht nicht allein aus dem Boden und dem l#irt-
schaftsgebiet, sondern auch aus dem.'virtschaftenden Menschen. Der Boden
ging verloren, <lie trfenschen sind geblieben. Wenn das Meer rvirklich
einem Land erhebliche Teile seines Bodens entrisse und die l\{enschen sich
auf das verbliebcne Ilestland retteten, so würde man es bei jedem statisti-
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I.Vom Deutschen Reidt zar Bundesrepublib

schen Vergleich als selbstvcrständlich ansehcn, daß man die verbliebene
Volkswirtschaft mit dem kleineren Gebiet, aber den gleichen X[enschen
statistisch n.rit der früheren Volkswirtschaft mit Erößerem Gebiet und den
gleichen X{enschen vergleicht.
In der Nachkriegszeit mußte bei der Aufteilung des früheren Reichs-
gebietes in einzelne Länder und Zonen die Statistik vofl unten her auf-
gebaut rverden. Alle Vergleiche, auch die in diesem Buch gezoqenen,
gehen wescn der vielfach ungeklärten Verhältnisse stets vom Gebiets-

was auf kleinerem Gebiet getan wurde, um die frühere Bevolketung zu
versorgen, zunächst bedeutet, daß für «lie ohne Habe gekommene Be-
volkerung Wohnungen und Arbeitsplatze geschaffen werden mußten. Der
Vertriebenen- und Flüchtlingsstrom hat die ursprüngliche Bevölkerung
des Bundesgebietes um mehr als ein Viertel vergrößert. §7enn die vor den
Zcrstörungen vorhandenen geu,crblichen Kapazitäten, der §Tohnungs-
bestand us§'. um dieses Viertel ausgeweitet werden, so muß eine solche
Entrvicklun.g mit ganz anderen Augen bettachtet werden als in einem Land
ohne Gebietsverlust und ohne Bevolkcrunsszustrom, Ein einziges Zahlen-
beispiel mag dies klarzumachen versuchen. Der Index der industriellen
Produktion - auf das Gebiet der Bundesrepublik berechnet - lag im
Jafue 7954 rd. 76 vH übcr dem Vorkriegsstand (1936:100). Bezieht
man diese Produktion yedoch auf die Bevölkerungszahl, so wurde cler
Stand der Vorkriegszeit nur um 36 vII überschritten.

Aufteilung der Fläche und Bevölketung des Reiches
Die augenblickliche, in Ermangelunir eines Friedensvettrages rechtlich
noch ungeklärte Aufteilung dcs Reichsgebietes in den Grenzen vom 31. De-
zember 1937 stellt sich fcrlgendermaßen dar:

vergleich und nicht vom Bevölkerungsvergleich aus. Das ist
kaum anders möglich. Äber man darf dennoch nicht übersehen,
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Das Gebiet der Bundesrepublik umfaßt also nur d. 52 vH der Flache des
früheren Reichsgebietes. Im Jahre 7939 lebten in diesem Gebiet 56,7 vH
der Bevölkerung des gesamten Reiches. Von clen im Jahre 1939 in den
deutschen Ostgelrieten gezählten rd. 9,6 llillionen Einrvohnern wurden
bei dcr Volkszählung des Jahres 1950 rd. 4,5 Nlillionen in der Bundes-
republik als Vertriebene sezählt. Die noch immer anhaitende Zurvanderung
aus Berlin und trus rler sou-jetischen Besatzungszone hatte bereits zum
Zeitpunkt der Volkszahlung rd. 1,6 ÄIillionen der früheren Einwohner
dieser Gebiete in die Bundesrepublik gebracht. Zu diesem Zustrom aus
den früher zum Reich gehorigen Gebieten kommt noch die große Zahl
der Vertriebenen aus dem Sudetenland, aus Polen, Danzig, Ungarn, Jugo-
slawien, Rumänicn, der Sowjetunion usrv., die sich bei der Volkszählung
7950 aff 3,4 Ilillionen bclief. Im einzelnen u'ird an anderer Stelle auf diesen
Flüchtlingszustrom ei ngegangen.

Aufteilung der wirtschaftlichen Grundlagen des Reiches
Im folgenden sei aohand einiger wichtiger Zahlcn aus der Vorkriegszeit
dargelcet, wie sich die wirtschaftlichen Produktionsgrundlagen und die
Produktionsleistungen des früheren Reichsgeb.ietes anteilmäßig auf clie
einzelnen Teilgehiete des früheren Reiches verteilen.
§7ählt man als zusamlnenfassendcn Maßstab fur die Leistungsfähigkeit der
§Tirtschaft das Bruttosozialprodukt, so zeigt sich, daß rd. 58 vH des
Bruttosozialprodukts des Reiches im Jahre 1936 irt der heutigen Bundes-
republik entstanden sind. Dieser Pr.ozentsatz kann am besten zur Be-
urteilung der Fra3e dienen, auf rvelchen Gcbieten und in u'elcher Richtung
sich d.ie Struktur der Wirtschaft der Bundesrepublik von der \Wirtschafts-
struktur des lleiches unterscheidet.
Bei fast allen frir.lie Lands,irtschaft gegebencn Faktoren zeigt sich, daß
der Änteil dcr Brrnde;republik unter diesem Durchschnitt bleibt, daß also
die Ernährungsurundlage aus dem eigenen Boden im großen und ganzen
gesehen weiterhirr reduziert worden ist.
Für die Industrie als Ganzes gcsehen lieqt der t\nteil der Bundesrepublik,
an denBeschaftigr en gcmessen, nahczu gcnau so hochwie der genannte Durch-
schnitt, rvobei sir:h bei einzelnen Industriezwcigen aber sehr unterschied-
liche Verhältnissc ergeben. \X'dhrend beim Bergbau, der Eisen- und }letall-
industrie, der Le,lerindustric, der chemischen Industrie und den Nahrungs-
und GenulJmittelindustrien die auf das Bundesgebiet entfallenden Anteile
durchrveg höher sind als der Anteil des Bundcsgebietes am Bruttosozial-
produkt, bleiben andere Industriezu'eige, wie z. B. die Elektroindustrie,
die keramische und (ilasindustrie, die Bekleidungsindustrie, die Holz- und
Papierindustric, die Tcxtilindustrie und das Baugewerbe hinter diesem
Durchschnitt zurück.
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l.I/om Deutschen Rerch zur Bundesreoubltk
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Dic Autieiluns ,les Iteichsgebietes und die unterstellung einzelner seincr
Teile untcr liemrle Veru'altun.g hat praktisch dazu gefrihrt, daß große Teile
de s ehenraligen Re.ichsscbietes zur Zeit Teile fremder Volks§.irtschaften ge-
worden sind. Sit. gehörcn anclcren Wirtschafts- und \Währungsgebieten afl,
und der \X/irtschaftsvcrkchr mit cliesen Gebieten - sorveit er überhaupt mö.g-
Iich ist - muß sit:h notscdrungen in dcn Formen des Verkehrs mit dcm Äus-
land vollzichen. Aber auch für clie unter deutscher Verrvaltung verbliebenen
Tcile cics frühercn Reichseebietes konnte eine einheitliche V'irtschafts-
politik nicht me hr gcfrihrt vcrden. In der Zcit vor der Wahrungsreform
war die EinheitLichheit cler Wirtschaftspolitik durch die Zonentrennung
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l.Vom Deutschen Rcich zur BundesrepubLik

und <las Fehlen zentraler cleutscher Vetwaltungsstellen schwer behindert.
Dre Vahrungsreform vom Juni 1948har für die Bundesrepublik uncl West-
Berlin das einheitliche \üTrihrungsgebiet der Deutschen Mark geschaffen,
gleichzertig aber auch füt die sos'jetische Zone und Ost-Berlin ein anderes
\Währungsgebict der DNl-Ost entstehen lassen.

Möglichkeiten der statistischen Darstellung
Die früher vorhanclenen \dl'irtschaftsbeziehungen zrvischen dcn einzelncn
deutschen Wirtschaftsräumen sind durch den ,,Eisetnen Vorhang" außer-
ordentlich stark behindert worden, so daß beim Wiederaufbau der Wirt-
schaft nach dem Kriege die Bedürfnisse und die Nachfrage der einzelnen
Teiigebiete, insbesondere auch für den Ausbau der industriellen Kapazi-
täteti, entscheidend rvurdcn. Das statistische Bild dieser innerd.rtrih..t
Wirtschaftsbeziehungen der Vorkricgszeit, die sich ja damals in einem ein-
heitlichen \Wirtschafts- und §7ährungsgeb.iet abspielten, ist kaum bekannt,
und es ist auch wenig sinnvoll, sie nachträglich herauszuarbeiten, da sie
für den Vergle.ich mit den heutigen Verhältnissen doch ungeeignet sind.
§V'irtschaftsbeziehungen innethalb des gleichen \Wirtschaftsgebietes sind
enger und anders geartet als die V'irtschaftsbeziehungen der gleichen geo-
graphischen Gebiete, die durch eine tief einschneidende Zonengtenze ge-
trennt sind. Aus diesem Grunde mußten in den folgenden Kapiteln diescr
Wirtschaftskunde, -,'or allem auf dem Gebiet der außenwirtschaftlichen
Beziehungen, aber auch der inneren deutschen Verkehrsbeziehungen usw.,
Vorkr.iegsversleiche meistens unterbleiben.
Die Darstellung bezieht sich also stets grundsätzlich auf das Gebiet det
heutigen Bundesrepublik Deutschland, zu dem staatsrechtlich gesehen \West-

Berlin nicht gehört.
Die Berliner Verhältnisse u'erden daher rn einem besonderen Schlußkapitel
clargestellt. Die tatsrichliche Verflechtung Betlins mit der Wirtschaft der
I3undesrepubiik ist jedoch so groß, daß auf einigen Gebieten eine statisti-
sche Trennuns nicht mehr oder kaum noch etfolgen kann. Dies gilt be-
sonders auf clem Gebiet des Geld- und Bankrvescns und auch in der öffent-
Iichen Finanzs'.irtschaf-t. Äuch der Äußenhandcl kann nur fur das Gebiet
der Bundesrepublik und West-Berlins gemeinsam nachgewiesen werden,
wobei der gesonderte Nachu'eis des sogenannten Berlin-Handeis gewisse
Korrekturen des Bildes erlaubt.
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II. Gebiet und Bevölkerung
A. Gebiet und Bevölkerungsstand

Fläche, Einwohnerzahl und Bevölkerungsdichte
Das Gebiet der Bundesrepublik Deutschland umfaßt 245339 qkm; das sind
52vH des Reichsgebietes in den Grenzen vom 31. Dczember 7937. Im
Norden bilden Nord- und Ostsee, im Süden die Älpen die Grenzen des
Bundesgebietes. W'esten und Osten weisen keine natüdichen Grenzen auf.
Es beträgt die

Iängste Nord-Süd-Ausdehnung 832 km,
längste Ost-§7est-Ausdehnung 453 km.

Ende 1954 hatte das Bundesgebiet 49,8 Mitlionen Einrvohner; im Jahre
1939 lebten im gleichen Raum nur 39,3Millionen Personen. Die Bevblke-
rung des Bundesgebictes ist also gegenüber 1939 um mehr als 10 tr{illionen
Personen, d. h. um ern Viertel, gewachsen. Im gleichen Zeitraum stieg die
Bevölkerungsdichte r on 160 auf 203 Einu,ohner je qkm.

BcvolLcruog

t7. s. 1s3e . aJäa 
i' qk^

29,10.1946..... 43 694 178
13. 9.1950..... 47 696 19431.12.1952.... 48709 199
31. 12. 7953..... 49 278 201
31.12. 1954..... 49763 20'

D-ie trotz der Kriegsveduste schnelle Zunahme der Bevolkerung lst vor
allem durch das ]l,inströmen von mehr als 8 MillionenVcrtriebenen aus den
deutschen Ostgebieten und dem Ausland verursacht worden.

Länder det Bundesrepublik Deutschland
Nach dem Krieq,: v'urden im jetzigen Bundesgebiet elf Länder gebildet, bei
deren Abgrenzurrg dre Besatzungszonen eine Rolle spielte.r. D"r Gebiets-
stand der neuen Länder deckt sich - mit Ausnahme von Hamburg -nirgends vollkommen mit dem der Länder und Provinzen des ehemaligen
Reichsgebietes. r\m 25. 4. 1952 ',vurden die bis dahin selbständigen Länäer
§7ürttemberg-Baden, Baden und Württemberg-Flohenzollem ir- .r.r.r,
Bundesland Baden-\X/ürttemberg zusammengeschlossen. Heute zählt das
Bundesgebiet daher nur noch neun Länder, von denen der Fläche nach
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I I. Gebiet u.nd Bet,oLberung

Bayern und der Bevolkerung nach Nordrhein-W'estfalen an crsrer Stelle
stehen. Die Bevöllerungsdichte ist, v'enn man von den beiden Stadtstaaten
Hamburg und Brernen absieht, in Nordrhein-Westfalen am größten.

Schlcswig-Ilolstcin
Hamburg
Niedcrsachscn.....
Bremcn
N ordthci n-1ü7c stfzt len
Hesscn
Rheinland-Pfalz....
Baden-rü7ürttembc rg
Bayern
Rundcsgcbiet ...

llcvolkcrung
17.5 1939 3t 12 1951

1000 1000

1 589,0 2 303,51711,9 1752,1
4 539,7 6 569,3562,9 623,0
1934,4 14 561,3
3 479,1 4 520,8
2 960,0 3 266,9
5 416,4 7 008,1
7 084,1 9 158,3

licr olLcrungsdrchte
1939 1951

Emu ohncr ic qkm

10t 147
2 293 2 317

96 139
I i94 I 513t51 429
165 214
149 165
l5i 196100 1 r0

Flache

qkm

15 671\)
747

47 331
404

33 959
21 102
19 82tl
35 750
70 548

245339t) 39337,5 49763,4 160 20)
1) Ohnc 216 qknr I-lbmur dung

Die Bevolkerungszahl war Ende 7954io allen Ländern des Bundesgeblcres
höher als 1939. Die Zurvanderung von außen und die Bevölkerungsver-
schiebungen im fnnern haben sich fedoch sehr unsleich-rnäßig ausgervirkt,
so daß die Entwicklung in den einzelnen Ländern unterschiedlich verlaufen
ist. Die Bevölkerungsvermehrung gegenüber 1939 (außer Hamburg und
Bremen) sch§/anl^t zvischen 10 vH in Rheinland-Pfalz und 45 vH in
Schleswig-Holstein. Außer in Schleswig-Holstein ist sie besonders groß in
Niedersachsen, Hesserr und Bayern. Es sind dies die Länder, in deren
v/eiten ländlichen Gebieten besonders viele Vertriebene uncl Flüchtlinge
untergebracht \\'urden.
Dagegen u'ar die 'Zurahme in dem auch schon 1939 dicht besiedelten,
stark von Industr:e durchsetzten Lande Nordrhein-Westfalen und im ehe-
malicen Lande \I'ürttemberg-Baden schu'ächcr. Die geringe Zunahme in
dcn Ländern der französischen Besatzungszone - den ehemaligen Län-
dern Baden, Württemtrerg-Hohenzollern sou'ie dem Land Rheinland-Pfalz

- ist auf die bis 1949 aufrecht erhalten€ Zuzursperre zurückzuführen,
die auch die großen Aussiedlungstransporte der Jahre 1946 uncl 7947 von
diesen Gebieten fernge halten hatte.

Gemeindegrößenklassen
Bei der Volkszählung am 13. Scptembcr 1950 wurden im Bundesgebiet
24729 selbstandige politische Gemeinden ermittelt. Die meisten von ihnen
hatten nur eine gr:ringe Bcr,ölkerungszahl.
lm Jahre 1950 hattcn 86,6 vH aller Gerneinden u'eniger als 2000 Ein-
wohner und geh()rten damit zu Siedlunsen, die man im allgemeinen als
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II Gebrct und Bcuölkerung

ländlich zu bezeichnen pflegt. In ihnen wohnten 28,9 vHder Bevolkerung;
fast der gleiche Bevrilkerungsanteil lebte in den 46 Großstädten. Dabei
ist jedoch zu berücksichtigen, daß nach dem Kriege viele kleine Gemein-
den durch den Zustrom bzw. die Einrveisung von Vertriebenen in eine
hohere Größenklasse hineingewachsen sind, ohne daß sie damit ihren land-
lichen Charakter verloren haben. Daher befanden sich 1950 auch in der
Größenklasse zwischen 2000 und 5000 Einwohnern zahlreiche ,,ländliche"
Gemeinden.

Gcmctnden mtt

unter

(;cmclodcn

,\nzehI
I rrnwohncro

Bcvolkcrung
am 13. 9 1950

vH 1000 vll

000 bis
000 ,,

2
5

2 000
5 000

20 000
100 000

untef
20 912

2 155
865
178
46

86,6
8,9
,,6
0,7n')

13 765,6
6 493,8
7 648,5
6 853,8

12 933,9

28,9
I 3,6
16,0
14,4
)7 I

20 000 ,,
100 000 und daruber
Insgesamt 241561) / 00 47 695,7 100

r) Ernschl. 27 bcwohotc gcmcrndcfrcrc GrundstucLc

In den Jahrzehnten vor dem 2. \{'eltkrieg konnte in Westdeutschland wie
im ganzen übrigen Reichsgebiet eine ständige Äbnahme der ländlichen und
eine Zunahme der städtischen Bevölkerung beobachtet u'erden. Diese Ent-
rvicklung ist durch die Kriegs- und Nachkriegsereignisse zum Teil abge-
brcmst, zum Terl sogar vorübergehend ins Gegenteil umgewandelt worden,
ohne daß hieraus jedoch auf eine echte Rückkehr zum Lande geschlossen
v'erden kann.

Von der Bevolkeruns lebten in Gemeinden
untcr mrt 2000 brs uotcr

f000 Ernuohncrn 100000 Ern*ohncrn
I{rll.

mrt 100 000 uod
mchr Einu'ohncrn

17. 5. 1939
29.10.1946
13. 9. 1950
30. 6.1953
30. 6. 1.954

11,6
13,9
13,8
13,2
13,0

13,1.

10,2
12,9
14,1
14,5

74,6
19,6
21,0
27,7
22,1

rH der Gcszmtbcvolhcruog

,7,1
.t4,8
44,0
41,2
44,7

17. 5. t939
29. 10. 1916
13. 9. 1950
30. 6.1953
30. 6.1954

)oq
,1,8
2 8,9
27,0
2 6,1

t r,4
2),1
27,1
28,8)o)

Der Anteil der Bevölkcrunll in Gemeinden unter 2000 Einu-ohnern ist be-
sonclers hoch im ehemaligen Land Baden, in Rheinland-Pfalz und im ehe-
maligen Land §7ürttemberg-Hohenzollern. Ein sehr hoher Prozentsatz der
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IL Gebiet und Bevolleerung

landlichen Bevölkt:rung von Rheinland-Pfalz lebt in kleinsten Gemeinden
mit weniger als 500 Ejnwohnern. Dies ist besonders in den Regierungs-
bezirken Koblenz, Trier und l{ontabaur der Fall. über dem Durihschnitt
des Bundesgebietes lieqt der Anteil der ländlichen Bevölkerung auch in
Bayern, Niedersachsen, Hessen und Schleswig-Holstein.

Großstädte
Der Anteil der ,,städtischen Bevölkerung" isr in Nordrhein-§ü'estfalen am
höchsten und hi<r insbcsondere im engeren rheinisch-westfälischen In-
dustriegebiet, wo :rahlreiche Großstädte dicht beieinander liegen. An zrveiter
Stelle folgt in gror3erern Äl>stand das ehemalice Land süürttemberg-Baden.
7939 gab es im heutigen Bundesgebiet 42 Großstädte. In ihnen lebten
13,1 Millionen Personen. Dutch die großen Luftkriegszerstorungen und
Evakuierungen sank dre Einrrohnerzahl vieler Großstädte unter die Grenze
von 100 000 Personen. Es wurden im Jahre 1.946 nrll- noch 36 Großstadt-
gemeinden gezählt, obwohl 4 Großstädte neu dazugekommen waren. Die
Großstadtbevölkerung war um 22vH aaf 10,2 Millionen Einwohner zu-
rückgegangen. Den rr:lativ höchsten Verlust hatte §7ürzburg, dessen Be-
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I I . Gebiet und Beztölherung

völkerung um etv/a die Hälfte zurückging. Äber auch Darmsradt, Kassel,
Köln, Mainz und Münster (§7estf.) hatten mehr als ein Drittel ihrer Ein-
u'ohnerzahl eingebüßt. Den absolut höchsten Bevolkerungsverlust wies
Hamburg, die einzige Großstadt des Bundesgebietes mit mehr als 1 Million
Einrvohnern, auf, dessen Einu'ohnerzahl sich um 308 600 Personen vermin-
derte.
Bis NIitte 7954 wu die Zahl der Großstädte rvieder aü 47 gestiegen; ihre
Ber,ölkerung betrug 14 477 400 Einv'ohner. 22 Großstädte liegen in Nord-
thein-\Vestfalen.

Bevölkerung der Großstädtc dcs Bundesgebietes am 30. Juni 1954
1 000

Hamburg .. ..
München ....
Köln........
Essen........
Frankfurt a. M.

Düsseldorf . .

Dortmund. . .

Sturtgart ... .

Hannover . . .

Bremen.....
Duisburg. . . .
Nürnbcrg ...'§fluppertal . .

Gelsenkirchcn
Bochum.....
Nfannheim...
Kiel .. ......
\Wiesbaden . .

Braunschweig
Ltibeck . . ...
Oberhausen
Karlsruhe . . .

Äugsburg . . .
Krefcld.....

1735,6
920,9
679,3
667,8
610,1

608,3
591,9
574,2
501,1
489,7

462,5
401,6
395,7
359,1
330,2

275,4
258,6
242,1
238,4
230,1

,)o'7
215,1
197,7
790,4

183,7
170,4
168,7
763,4
158,9

146,4
144,2
141,0
137,7
136,1

127,0
125,8
124,1
123,5
122,9

122,1
118,9
11s,9
115,8
113,8

108,9
103,3
100,2

Kassel .Hageni.\ü..........
Biclefeld
I{ülheim a. d. Ruhr ..
Soliogcn

Münster (V'estf.).....
Aachcn
Ludwigshafen a. Rhein
Mönchen-Gladbach. . .
Bonn .

Frciburg
Brcmerhaven
Heidelberg
Rcgensburg
Osnabrtick

Oldenburg (Oldenburg)
Rccklinghauscn .. . ....
Darmstadt
Ijerne .

Remscheid

Mainz
Bottrop
Furth

Altersaufbau und Geschlechtsgliederung
Für das Leben eines Volkes ist seine GliederunE flach Alter und Geschlecht
in vielfacher Hinsicht von Bedeutung. Von ihr hängt nicht allein die künf-
tige natürliche, dutch Geburt und Tod bestimmte Bevolkerungsentwick-
luns ab, sondern sie rvirkt sich auch auf zahlreichen Gebieten des u'irtschaft-
lichcn, sozialen und kulturellen Lebens aus. So bildet die Zahl der im er-
werbsfähigen Älter stehenden Personen unter Berücksichtigung der Ge-
schlechts- und Familienstandsgliederung den Maßstab für die verfügbare
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I l. Gebret und Be "'ol berung

Ärbeitskraft, von deren Umfang vlederum der Grad der Eru'erbstritigkeit
und der wirtschaftlichen Entfaltung abhdngt. Die altersmäßige Zusammen-
setzung der Bevölkerung beeinflußt rveiterhin dcn Bedarf an Gütern und
Drenstleistungen, rLn V'ohnraLrm, an kulturellen und sozialen Etnrichtungen.

Die Altersgliederung der Bevölkerung läßt sich am bestcn bildlich durch eine
,,Bevolkerungspyramirle" veranschaulichen. Jedcr Querbalken der Figur
stellt die Zahl der Personen dar, die bei der Zähhng - inr-orliegendem
Falle bei der Volkszählung 1950 - demselben,,\ltersjahr angehorten. Der
unterste Querbalken zcigt die jüngste Altersstufe. Die Mittelachse teilt die
Bevölkerung in nrannliche und rveibliche Personen. Bei gleichbleibencler
oder v,achsender (leburtenzahl und ungestortem Lebensablaufist die Zahl
der Personen in dcn urrteren Ältersstufen großer als in den höheren, da die
älteren Jahrgänge von Jahr nt Jahr mehr durch Sterbefelle vermindert
werden.
Veränderunsen inr Altetsaufbau und damit Äbweichungen von der Pyra-
midenform, deren breiter Unterbau nur bei wachsender Geburtenzahl in
Etscheinung tritt, können durch Schwankungen der Geburtenzahl und
durch Anderungcn der Sterblichkeitsverhaltnisse entstehen. Bei gleich-
bleibender Geburtenzahl und sinkender Sterblichkeit rvird aus der Pyra-
midenform eine Glockenform. Unregelmäßigkeiten im Ältersaufbau werclen
insbesondere du«h Bevölkerungsverluste im Kriege oder durch Zu- oder
Äbwanderungen hervorgerufen. Die Voraussetzung für einen gleichmäßi-
gen Altersaufbau, nämlich eine länsere Periode ungestörter Bevölketungs-
entwicklung, ist st'lten gegeben. Für die Bevolkerung Deutschlands bestand
sie vor dem 1. \We ltkrie.ge. Seitdem hat die Bevölkerungsstruktur Deutsch-
lands durch zwei \#eltkriege und ihre Folgen schwere Erschütterungen und
tiefgrcifende \üTandlungen erfahren.
Die unmittclbaren Menschenverluste in den Kriegen äußern sich am augen-
fälligsten in der Tirtsache, daß es 1950 schon vom 24. Lebensiahr an weniger
Männer als Frauen gab. Der Einschnitt in der Gruppe der etwa 50- bis
70 jährigen Männcr zergt die Veduste des ersten §Teltkrieges an; die Men-
scheneinbußen des zrveiten Veltkrieges treten nicht ganz so deutlich her-
vor, da sie sich auf eine großere Zahlvon Ältersjahren bis hinauf zu den
heute 50- bis 55 jährigcn Männern verteilen. Ebcnso wie die Kriegsverluste
geben die Geburtenausfälle der Kriege dem Bild des Lebensbaumes ihr
Gepräge. Die schtrfe Einbuchtung in der Gruppe der 31 bis 35 Jahre alten
Personen ist neberr den Kriegsverlusten im zweiten §ileltkrieg durch die Ge-
burtenausfälle im ersten §Teltkrieg verursacht. Der auf den plötzlichcn
\üTiederanstieg der Geburteflziffff nach dem ersten tWeltkrieg folgende an-
haltende Rückgang bis 1934 wird in der bildlichen Darstellung besonders
auf der Frauenseite sichtbar, auf der diese Entwicklung nicht durch die
Kriegsausfälle überdeckt ist. Die geburtenreichen Jahrgänge von 1934 bis
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ll. Gcbiet und Beoolherung

1940 treten durch clie Verbreiterunq der Aste cles Lebensbaumes bei den
10- bis 16jahrigen in Erscheinung; in den jüngeren Jahrtängen ver-
ursachen die Geburtenausfalle des zweiten \ffeltkrie.qes r,,,iedcr eine starke
Äushohlune.

ALTER UND FAMILIENSTAND DER BEVöLKERUNG AM 13,9,1950
A lte rsja h re

MANNER

100

9s

90

85

80

?5

70
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I I. Gebiet und Beu,,lbertng

AItcr tn Jzhreo

Bcvolkctung orch \hcrsgluPPen am 13.9.1950
lnsgesam! mrmlich wciblich

I 000 vH I 000 I 000

2 006,3
1535,2
1788,6
1 500,9

676,4
1773,7
1 520,5
I 051,8
1 559,6
1742,1
1762,6
1 420,7
1079,0

940,8
7qo g
629,6
369,2
202,8

urrtcr 6
6 bis unter 10

10 ,, ,, 14
14 ., ,, 18
18 ,, ,, 20
20 ,, ,, 25
25 ,, ,, 30
30 ,, ,, 3s
35 ., ,, 40
40 ,, ,, 45
45 .. ., 50
50 ,, ,, ss
55 ,, ,, 00
60 ,, ,, ()5
65
70 ,, ,, '75

75 ,, ,, 80
80 und <larüL.cr

Insgesanrt . .

3
3
2
7
3
3
2
3
3
3
3
2
2
7
1

131,1
526,1
150,8
762,8
380,1

1912,7
1469,3
1723,4
1447,2

650,7
1804,2
2 026,2
1 425,3
2 044,7
2113,6
1928,2
1711,0
1 447,2
1210,0

971,9
750,5
438,8
270,2

8,2
6,'

3 918,9

7,t
7,4
5,2
7,5
8,1
7,7
6,6
5,J
45
,,7
)q
1,7
1,0

004,5
512,0
948,1
327,1
578,0
546,7
477,1
604,4
855,7
690,8

7,4
6,2

808,0
473,0

47 695,7 100 22 350,7 25 345,0

Gegenüber den tiefen Einbrüchen im Ältersaufbau durch die Kriegsve.rluste
und Geburtenausfälle ist die Beeinflussung der Ältersstruktur durch Ande-
rungen der allgemeinen Sterblichkeitsverhdltnisse zrvailu/eniger augen-
tallig, ledoch nicht rriindef bedeutsam. So hat der seit Jahrzehnten anhal-
tende, den medizinischen und sozialen Fortschritten zu verdankende Rück-
gäng der Sterblir hkeit sich nicht allein auf den Bestand det Bevölkerung,
sondern auch auf ihre Zusammensetzung nach dem Ältet ausge"\'irkt. Trotz
des Rückgangs der Geburtenhäufigkeit ist daher immer noch ein deutlicher
Geburtenüberschuß zu verzeichnen. Ällerdings führten diese Vorgänge zu
einer Verschiebung im Altersaufbau der Bevölkerung. Das allmähliche Än-
wachsen des Anteils rler älteren Personen und der entsPrechende Rückgang
des Anteils der Kinder an der Gesamtbevölketung wird clurch nachstehende
Übersicht verdeutlicht. Wenn auch das Bild durch die Auswirkungen der
Kriegsveriuste und der kriegsbedingten Geburtenausfälle zum Teil über-
decki wird, läßt es «loch die vorgenannten Strukturwandlungen deutlich
erkennen' 

Ältcr in Jabtco li. s. ts3eä r'liüä' ,r. ,. ,*,
VH

22,1 21,9 20,4
1 0,6 8,9 10,3
3 9,J 3 5,8 

'4,220,7 24,1 25 ,47,' 9,' 9,7

unter 14
14 bis unter 20
20u ,,45
45 ,, ,, 65
65 und darübcr
Insgesamt. .... 100 100 100
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Il Gebiet und Bevolkerung

So rst der Anteil der Kincler unter 14 Jahren vor\ 22,7 vH im Jahre 1939
arerf 27,9 vFI im Jahre 1950 rnd 20,4 vH im Jahre 1953 zurücksesaosen,
rvährend der Änteil der 65 und n-reht Jahre alten Pcrsonen sich in dcr glei-
chen Zeit von 7,3 vH auf 9,3 vFI bzw. 9,7 r'II ethdht hat.

Neben der natürlichen, durch Geburt und Tod beclingten Bevölkerungs-
bervegung können auch clie §ü.anderungen die Bevölkerungsstruktur beein-
flussen. Diese Einflüsse sind unter norrnalen Verhältnissen gering und treten
meist nur regional in Erscheinung. Nach dem zu'eiten Weltkrieg hat
jedoch det Zustrom der Vertriebenen zu Änderungen des Bevölkerungs-
standes und der Bevölkerungsstruktur in der Bundesrepublik s'esent-
Jich beigetragen. Da der Altetsaufbau der Vertriebenen von dem der
übrigen Bevolkerung abu'eicht, verteilte sich der Zuwachs auf die einzelnen
Ältersgruppen nicht gleichmäßig. Er war in den jüngeren und mittlcren
Gruppen stärker als in den höheren und hat damit unter der Gesamtbevöl-
kerung den Anteil der alten Personen zugunsten der iüngeren etwas ver-
ringert.

,{lter rn Jahrcn

untef 14
14 bis unter 20
20 ,, ,, 45
45 ,. ,, 65
65 und darubcr
Insgesamt....

,osgcslmt
1 000 vH

Bcrolkcrunq am l3 9 1950

Ycrtrrcl,cnc
1 000 vll

1832,7 2),)
740,5 9,1

3 017 ,1 ) 8,3
1716,1 )t,8

569,7 7,2

Lbr gc

10 435,4
L)1<)

r7 061,8
11 499,4
4 423,9

)t o
8,9

1 000

8 602,7
3 534,7

14 044,7
9 783,3

r Ii
2/,6
Rq

,5,)
24,5
9,7

t5,8
21,/gl 3 854 1

47695,7t00 7876,2t00 39819,5 100

Die Gesamtbe\'ölkerung von rd. 47 Nlillionen im Jahre 1950 setzt sich aus rd.
22 Nlillionen männlichen und 25 I{illionen rveiblichen Personen zusammen.
Im Kindesalter sind \yegen der häuligeren Knabengeburten noch <lie mann-
Lchen Personen in der Überzahl. Dies gleicht sich jedoch allmahlich rvieder
aus, da in allen Altersgruppen mehr Knaben als Mädchen bzw. mehr N[änner
als Frauen sterben. Normalerrvetse dürfte sich das Verhältnis cler Geschlech-
ter erst am Ende des 5. Lebens jahrzehntes inft-,lge der höheren Nldnnersterb-
lichkeit zugunsten der länger lebenclen Frauen verandern. Im Bundesgebiet
dageeen s-arcn die Frauen im Jahtc 1950 durch die hohen l\{änncrverluste
in den Kriegen schon vom 24. Lebensjahr an in der Mehrzahl.
Das Fehlen von rd. 1,8 l\{illionen Männern in den AltcrsgruPf en von 24 bis
45 Jahren bedeutet für eine entsprechende Zahl von Frauen clen Verzicht
auf Ehe und Mutterschaft, wobei nicht übersehen werden clarf, daß eine
sehr große Zahl von Frauen, die das 50. Lebensjahr überschritten haben,
schon durch die Männerverluste des ersten \#eltkriegcs zur llhelosigkeit
verurteilt worden u'ar. Daraus ergibt und ergab sich für die Ber'ölkerung
ein erheblicher Geburtenausfall.

33
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Die Unterschiede in der Altersgliederung der Geschlechter zeigt für 1950
folgende Übersicht:

Mamcr
zuf 1000 Frauo

I 013
1 0r8
/ 041

790
738
763
824
9t1
8J0
746
778
814
82)

AItc rn Jahro

unter 15
15 bis unter 20

Miüocrubcrsc-huß (+ )
Mämcrmmgcl (-)

1 000

+ 239+6s+43
580
374
485
371
166
290
368
269
181
258

20 ,, ,, 23
23 ,, ,, 30
30 ,, ,, 35
35 ,, ,, 40
40 ,, ,, 45
45 ,, ., s0
50 ,, ,, 55
55 ,, ,, 60
60 ,, ,, 65
65 ,, ,, 70
70 und darüber
Insgcsarnt

Familienstands gliederung
Die Gliederung der Bevölkerung nach dem Familienstand steht in engem
Zusammenhang mit jhrer Altersstruktur. Ebenso urie im Ältersaufbau zei-
gen sich auch in der Familienstaodsgliederung erhebliche Auswirkungen
des Krieges.

Bcvollterung nach dcm Femrlcostrnd am 13.9. 1950
lnsßcsamt mäonLch wcrblch

1 000 vH 1 000 vH 1 000 vH

- 2994 882

Ledigc
Vcrhciratete
Verwitrvetc .

Geschiedene
Insgesamt . .

21538,7
27 772,5

3 783,8
600,7

10 664,5
10 721,4

751,7
213,7

10 874,2
11051,2
3 032,7

386,9

15,2
45,6

7,9
1,'

22,4
t,6
0,5

23,2
6,'
0,8

47 695,7 100 22350,7 46,9 25 345,0 5),1

Die Kriegsverluste bei den }{dnnern und die längere Lebensdauer der
Frauen haben dazu geführt, daß die Zahl der r#itwen viermal so hoch ist
wie die der \Witv'er. Irast die Hälfte der Witwen hat bereits das 65. Lebens-
jahr überschritten. Auch bei den Ledigen überwiegen die Frauen, jedoch nut
in geringem UmFang, da sich diese Gruppe vorwiegend aus Jugendlichen
zusammensetzt, unter denen das männliche Geschlecht wieder in der Über-
zahl ist. Die Verheitateten müßten sich normalerv'eise auf beide Geschlech-
ter gleichmäßig vertcilen; der Überschuß von 330 000 Frauen unter den
Verheirateten ist darauf zurückzuführen, daß sich die Männer dieser Frauen
noch in Kriegsgefangenschaft belinden oder vermißt sind. Det Männer-
mangel ist weiterhin die Ursache dafür, daß auch unter den Geschiedenen
die Frauen infolge der geringeren Möglichkeiten einer'§Tiederverheiratung
zahlreicher vertr(iten sind als dic Männer.
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II. Gebiet und Bevolkerang

Die unterschiedliche Verteilung der Geschlechter auf die einzelnen Fa-
milienstandsgruppen und ihre Ursachen treten innerhalb der einzelnen
Altersgruppen noch deutlicher in Erscheinung.

Bcvolkcrung am 13. 9. 1950 rm Altcr von ... Jahrcn
untcr 2-l bis 45 brr 6523 utcr 45 untcr 65 und daruhcr

1 000

Irdigc
männlich
weiblich.

männlich
weiblich.

männlich
wciblich.

männlich
weiblich.

männlich
weiblich.

8 505,1
7 973,5

112,8
292,4

\/erhciotcte

4 610,7
5 680,4

Vcruimcte

6 536,2 5
8 345,8 6

1764,9
1862,5

290,4
782,3

704,2
255,9

4
4

645,3 7 352,6249,3 829,0

43,20,41,8 582,2
187,7

1724,8
519,8

1324,0

0,7
?R

Gcscbicdcnc

117,4 79,7 75,9220,8 139,9 22,5
Insgcsemt

8 619,0
I271,5

203,7
296,3

t 992,5
2 437,4

Der Überschuß an ledigen Frauen ist ersr in den höheren Altersgruppen an-
zutrefen, in denen die Auswirkungen der Männerveduste des ersten §7elt-
krieges und die geringere Heiratshäufigkeit dieser Generation zusammen-
treffen. Daß bei den Verheirateten unter 45 Jahren die Frauen, bei den Ver-
heirateten über 45 Jahren dagegen die Xlänner in der Mehrzahl sind, ist
lediglich auf die Altetsunterschiede der Ehepartner zurückzuführen, da die
Männet in der Regel iüngere Frauen heiraten. Unter den Verrvitweten zeigt
sich det große Uberschuß an Frauen besonders bei den jüngeren. In der
Altersgruppe vofl 23 bis unter 45 Jahren rvurden dreizehnmal soviel ver-
wit§/ete Frauen u-ie Männer gezählt.

Religionszugehötigkeit
Äm 13. 9. 1950 gehörten 57,2 vH der Bevolkerung der evangelischen Kirche
in Deutschland oder einerevangelischen Frcikirche und45,2vH der römisch-
katholischen Kirche an. Insgesamt bekannten sich also 96,4vH der tsevöl-
kerung zt einer christlichen Kirche. Der Anteil der beiden Hauptkon-
fessionen ist ciamit ets,as großer als 7939. Der Rest der Bevölkerung
(3,6 vH) setzte sich aus Angchörigen nichtchristlicher Relieionsgemein-
schaften, Freidenkern, Gcmeinschaftslosen und Personcn ohne Ängabe
ihrer Religionszugehörigkeit zusammen.
Im Vergleich z't L939 hat die Gesamtbevolkerung der Bundesrepublik um
8,4 Millionen, der evangelische Bevölkerungsteil um 5 Millionen und der
romisch-katholische um 3,5 Nlillionen Personen zugenommen.
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I I . Gebtct und ßet oLker nng

Die .qegenübet 1939 eingetretenen erhebhchcn Veranderungen in Bestand
und Zusamrnensetzung der llevolkerung rier Bundesrepublik haben zwar
die Anteile cler einzelnen Religionsgruppen an der Bevölkerung etwas v€r-
schoben, jedoch dic konfessionelic Struktur dct Bevolkerung im ganzen
nicht entscheiilend beeinflußt.

R.Lgronsg Lcdcrung dcr IJevolLcrung
1950 1939

1000 YH rH
Ängchotige

dct evangelischcn Kirchc tnDcutschland
und dct freikirchlichen evangclischen
Gemeinclenr)

dcr romisr l-r-katholischen Kirche.. . . . .

dcr jridisc)rcn I{eligionsgemeinschaft . .

andercr Yolks- und V'cltreligionen,
Fteircligiösc und Frcidcnker . .... ...

Personen o)rnc Ängabe ihrcr Rcligions-
zugehorigkcit

Insgcsamt

24 430,8
21576,2

17,t

5l ,2
.15,2

0,1

19,6
45,8
0,)

1 528,7 ),2 .1,)

142,9 0,J 0,0

47 695,7 100 100

t) Ernschl. dcr rorfrercr kathoLschco Krrchco,

In den einzelnen Ländern der Bundesrepublik rst dre Verteilung der beiden
Hauptkonfessiorren sehr unterschiedlich. Im Norden und Nordosten sind
dic evangelische n Christen in der Überzahl. Im Westen ist demgegenüber
die römisch-katholische Konfession stärker vertreten, mit Äusnahme von
Hcssen, das doppelt soviel Protestanten wie Katholiken aufzuweisen hat.
§flährend in Baden-Württemberg das Vethältn1s z\Ä'ischen den beiden Kon-
fessionen nahezu ausgeglichen ist, ist Bayern ein überwiegend katholisches
Land.

Yerttiebene und Zugewanderte aus Berlin und der sowietischen
Besatzungszone

Im Zusammenhang mj.t den Kriegs- und Nachkriegsereignissen ist in das
Bundesgebiet eine große Anzzl.:i von trfenschen eingestromt, die zu Beginn
des Krieges noch ni<:ht hier gevohnt hatten.
Schon vor Krie3sende kamen sie auf der Flucht vor den Kampfhandlungen
in.r Osten in die inm'ren Reichsgebiete; nach dem Kriege erfolgte dann auf
Grund der Potsdamer BeschlLisse der Alliierten die zwangsu'eise Aussied-
lung weiterer Nlillionen Menschen so"!'ohl aus den deutschen Gebieten ost-
lich der OderiNeiße-Linie als auch aus der Tschcchoslou'akei und den
übr.igen deutschen Siedlungsgebieten im Ausland sov/ie aus dem Saar-
gcbiet.
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(icbrct des \I ohnsttzcs
am 1.9. 1939

225
59
48
51

I 912
178
147
149
228

1 876

Neben diesen 7,9 MillionenVertriebenen im Bundesgebiet hatten 148000
Vcrtriebene in \West-Berlin sowie td. 4 Nlillionen Vertriebcne in der sow,e-
tischen Besatzungszone Aufnahme gefunden. §?'eitere 350000 \'ertriebene
Deutsche aus dem Ausland fanden in Österreich eine Zuflucht. Etwa
1,8 Ntillionen Deutsche befanden sich 1950 noch in ihrer alten Heimat
außerhalb der jetzigen Verrvaltungs gtenzefl Deutschlands und Österreichs.
Das Schicksal von rd. 3,1 Millionen Deutschen in Mittel- und Osteuropa
konnte bisher nicht geklärt werden. In dieser Zahl sir.d die Gefallenen und
Vermißten der'§Tehrmacht, soweit sle aus diesen Gebieten stammten, nicht
enthalten, cbenso nicht die OPfer unter den deutschsprachigen ehen.raligen
Bewohnern der Sowjetunion.
Ftir die Vertriebenen, die in das Gebiet der heutigen Bundesrepublik
Deutschland kamen, mußte möglichst schnell §Tohnraum gcfunden uncl die
Ernähtung sichergestellt werden. Sie wurden daher vorzugsweisc in clie
verhältnismäßig rvenig kriegszerstörten und dünn besiedelten Agrargebiete
eingerviesen. Die großen Industrie- und HandelsPlätze varen wegen <ler
umfangreichen Kriegszerstorungen zunachst für die Zuu'anderung ge-
spcrrt, ebenso die gesamte französische Besatzungszone. Auf cliese Wcise
mußten die Bundesländer Schlesrvig-Holstein, Niedersachsen uncl Bayern
den überrviegenden Teil der Vertriebenen aufnehmen.
Die ungleichmäßiee Belastung der verschiedenen Bundeslär-rder und die
Unmöglichkeit, die Vertriebenen in den Aufnahmegebieten einzugliedern,
führten schon bald zu Bemühungen, einen Auseleich herbeizuführen. In
der Zeit von l\Iitte 1949 bis ll,nde 1954 rvurden aus den Ländern Schleswig-
Hoistein, Niedersachsen und Bayern rd. 723 000 Vertriebene 1m staatiich
seförderten Umsiedlungsvetfahren nach anderen Ländern des Bundes-
gebietes umgesiedelt.
Die Zahl detVertriebenen ist im Bundesgebiet bis Encle 1954 auf 8,6 N{illi-
onen Personen aflgestiegen. r\uch heute noch srnd die Länder Schlesrvig-Hol
stein, Niedersachsen und Bayern bcsondcrs stark mit Vertriebenen belegt.

Dcutschc Ostgcbictc
(Gcbictsstand 31. 12. 1931 )
untcr frcmder Vctwaltung
und Saargcbict. . .. .....

Ostprcußcn
Ostpommctn
Ostbranclcnburg.....
Schlcsicn
Saargcbict

Äusland
l)olcn. .

vcrtrlcbcnc
rm Buntlesgchrct

am 13 9. l')50
1 000

Gcb ct dcs Vohnsrtzcs
am 1.9.1939

noch: Ausiand
Danzrg
Baltischc Staaten
,\Iemclland......
Sou'jetunion....
'I'schcchoslos'akei
Ungarn.
Jugoslawicn . .

Rum:inicn .. . ...
Übrigcs Äusland.

Insgesamt

rn Ilundcsgcbict
anr 13. 9. 1950

1 000

4 469
1 347

891
131

2 053
47

3 401
410
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I [. Gebrct und Bet;olkerung

Bcv§lkcrung em 31. ll 1951

daruntcr
Vcrtlcbcne Zugcs'mdcrtc

Schlcsrvig- [Jolstcin
Hamburg
Nicdcrsaclsen .....
Btcmcn
Nordrhcin -Vcstfalcn
Hcsscn
RhcinlandPfalz,....
Baden-rVu rtten rbcrs
Bayern . . . . . . . . . . .'.
Bundcsget,ict...... 49763,4 8576,0 17 2378,0 5

rnsgcsrmt
1 000

2 303,5
1 7 52,1
6 569,3

623,0
14 561,3
4 520,8
3 266,9
7 008,1
9 158,3

7 5,3
1963,9

795,4
251,5

1 1.48,9
1 839,1

,:'i:,
116,1
413,8
34,9

737,9
252,8
119,6
289,4
282,0

vH
28
10
26
12
/3
18I
/6
20

1 000

638,6
175,8
687,6

vH
6
7
6
6
5
6
1
1
3

ANTEIL OER VERTRIEBENEN UilD ZUGEWANDERTEN AN DER GESAMIBEVöIXENUXO
AM 31.12.1?54

Bundesgebiet

Schleswrg -Holstern

Nredersactr sen

Bayern

Hessen

Baden-WÜrilemberg

l!orrirhern'Wesllalen

Bremen
Hdflrburq
Rhernlond -Pfalz

ryi'

10 40 50 7080e
Nv,,rirrebtne ffii'"y5g.1l,y,:il:#:,Ti.,, 7lübriqeBevorkeruns

STAT ELllD!:iI'T 5i ,vlb

li*w»o.o*.*-N
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IL Gebiet und. Beaölherung

Neben den Vertriebenen hat die Bundesrepublik eine größere Zali' von
Flüchtlingen aus dcn sol'jetisch besetzten Gebieten aufgenommen. Der
Weg der Flüchtlinge aus der sowjetischen Besatzungszone geht seit Mitte
1952 ntm übetu'iegenden TeiI über West-Berlin.

Zugcwen(l(rtc aus Bcrlrn uod aus
ilcr sou'lctrschcn Bcsauuogsz,rnc

1 000

1 555,1
758,0
896,3
1s3,0
378,0

Bei den Zugervanderten handelt es sich um Personen, die bei Kriegsanfang
(1.9.1,939) ihren Wohnsitz in der heutigen so\A'ietischen Besatzungszone
oder in Berlin hatten. Nicht darin einbegriffen sind Vertriebene, die nach der
Vertreibung aus den deutschen Gebieten ostwärts der Oder/Neiße-Linie
oclet aus dem Ausland zunächst für kürzcre oder längere Zeitin der sowie-
tischen Besatzungszone oder in Berlin Aufenthalt genommen hatten und
erst spdter in das Bundesgebiet gelangt sind.

Ausländer
Äls Ausländer gelten im Bundesgebiet Personen, die nicht die deutsche
Staatsangehöri.gkeit besitzen und nicht zum Personenkreis der Vertriebenen
gehören.
Kurz vor dem 2. §fleltkrieg u,urden in Deutschland 1 Million Ausländer
gezählt, von denen ungefähr 342 000 auf das Gebiet der heutigen Bundes-
republik Deutschland entfielen. \üährend des Krieges erhöhte sich die Zahl
der Äusländer ständig. Von 1939 bis 1943 sind ungefahr 8 Millionen Äus-
länder als Kriegsgefangene, Zrvangsarbciter und freiwillig angeworbene
Ärbeiter nach Deutschland gekommen.
Nach dem Kriege .r'urden alle Äusldnder, die r,"'ährend des Krieges nach
Deutschland gekommen oder eebtacht u'orden waren, als sog. ,,displaced
persons" (DP's) von den Flüchtlingsorganisationcn der Vereinten Nationen
betreut. Diese ermöglichten den Rücktransport in die Heimat oder, soweit
dieser nicht gewünscht \r,urde, die Äuswanderuns. Fast 200 000 DP's und
andere ausldndische Flüchtlinge blieben jcdoch im Bundesgebiet.
Die Zahl der Äusländer, die rvecler DP's noch andere nichtcleutsche Flücht-
linge sind, war bei Kriegsende kleiner als 1939, da viele Äusländet mit
Kriegsanfang Deutschland verlassen hatten. Die Situation änderte sich ie-
doch, als sich die rvirtschaftlichen Verhältnisse im Bundesgebiet besserten.
Ende 1953 befanden sich wieder 463.100 Ausländer im Bundesgebiet, das sind
0,9 vH der Bevölkerung. In dieser Zahl sind auch die heimatlosen Aus-
länder und die sonstigen ausländischen Flüchtlinge enthalten, von denen

13.9.
31.12.
31.12.
31,.72.
3L. 12.

1950
1,951
1952
1953
1954

1
1

2
2
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IL Gebtet und Ber-ölhetung

35 500 in Lagern, Fleimen und sonstigen Ernrichtungen unter deutscher
Betreuung standen. I)er Status der ,,heimatlosen Ausländer" wurde durch
ein besonderes (iesetz für diejeninen DP's geschaffen, die sich Mitte 1950
im Bundesgebiet aufhielten.

B. Bevölkerungsbewegung
Durch Geburten un<[ Sterbefälle und durch Zrt- und Äbwanderuns wrrd
die Bevrjlkerunl,szahl eines Gebietes ständig verändert. Diese Vorgängc
bilden den Ges< nstand fortlaufender statistischer Beobachtung. Die Sta-
tlstik der Bevolkerunirsbewegung umfaßt außer den Geburten, Sterbcfällen
und Wanderungen auch noch die Eheschließungen und Ehelosungen. Älle
diese Vorsdnge ändern zugleich die Zusammensetzung der Bevölkerun.g
nach Geschlecht, Alrer und Familienstand, nach Beruf und allen sonstigen
wirtschaftlichen und sozialen Merkmalen.

Geburten
In der ersten Nachkriegszeit hat die Geburtenhaufigkeit - rvie nach jedenr
Kriege - zunächst ct\Ä'as zugenommen. Ein so ausgeprägtes Geburten-
maximum rvie irn Jahre 1920 ist jedoch nicht zu verzeichnen gewesen, da
d.ie Wehrmachtsangtrhörisen nach dem letzten Kriege nur allmahhch zu
ihren Familien zurückkehrten. Äb 1950 geht die Geburre nziff et deutlich
zurück. Sie hat'n der Nachkriegszeit den Stand von 1938 nicht wieder er-
reicht. Daber muß allerdrngs berücksichtigt werden, daß sich infolge der
Ausrr,irkunscn <les Krieges die Geschlechtssliederung und der Altersaufbau
der Bevolkerung der heutigen Bundesrepublik Deutschland von der des
Deutschen lleiches vesentlich unterscheidet.

Lcbendgcborcnc
ln(gcsimr

1000 zuf 1000 llrnu'.
Knaben

I 000
.liledchcn

1 000
Knabco euf
100 ]ladchcn

1938
1946
1947
1948
1949
1950
1,951
1952
1953
1954

769,3
708,7
749,0
769,1
793,1,
772,9
758,5
762,5
759,8
779,8

/ 9,8
16,4
/ 6,5
16,6
16,8
/ 6,2
I 5,8
1 5,7
1 5,5
/ 5,7

391
394,1
391,4
402,2

340,9
361,1
369,6
382,4
372,5
367,0
368,3
368,4
377,6

107,9
/ 07,4
1 08,1
107,1
1 07,5
/ 06,7
/ 07,0
106,J
106,5

367,
387,
lclo

8
9
5
7
3
5

410,
400,

Es ist eine Erfahrungstatsache, daß sich nach Kriegen das Geschlechts-
verhältnis der l-ebeodgeborenen zugunsten der Knaben verändert. Auch
nach dem ietzten Kriege war dies rvieder der Fall. Im Jahre 1938 kamen im
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I t. Gebret und Beuolkcrung

Deutschen Reich auf 100 lebendgebotene Nladchen 106,7 Knaben, rn der
Bundcsrepublk 1948 dagegen 108,1.
Im Chaos der Nachkriecszert lac die Zahl der unehelichen Geburten relativ
hoch. Der Anteil der unehelich Geborenen an der Gesamtzahl aller Ge-
borenen ist jcdoch mlt zunehmender Normalisierung des Lcbens stetig
zurückgeuangen.

Lcbcnd- und Totgeborcnc

1946
1947
19411
1949
1950

16,5
/ 2,0
10,4
()J
9,8

1951
't952
1953
1,954

74,6
70,4
67,1

9,6
9,0
8,6

1949...479,9 l(),2

I t,4
1) 4

11,6
10,3

1950
195r
1952
1953
1954

rn\gc\,unl
1 000

darunrcr uocheLch
1000 rlt

77 5,4
778,8
775,6
795 R

lnsgc§anrr

I (Jou ._ruf 1i)tilt
Llnu ohncr

daruotcr im
1. Lcbcnsyahr
auf 100 lchcod-

gclrurcrc Krndcr

493,4 t 0,i 5,5
507 ,6 t A,5 5,)508,1 10,1 -1,8
539,1 t1,A 4,6515,4 10,4 4,J

rnsges2,nr

r 000

725,3
765,2
786,2

Jaruntcr unchclrch
1000 vll

120,0
91,8
81,s
76,2
77,1

810,9
790,1

Im Deutschen Reich betruq 1938 der Anteil der Unehelichen an der Ge-
samtzahl der GeborenenT,T vH. NIan darf jedoch nicht übersehen, daß 1938
der Anteil der unverheirateten Frauen an der Gesamtzahl der Frauen zwi-
schen 20 und 45 Jahren niedriger lag als in der Nachkriegszeit.
Bei den angegebenen Zahlen der unehelich Geborenen hanclelt es sich aller-
din.qs um Mindestzahlen, da außereheliche Kinder von verheiratetenFrauen,
deren Ehemänner kriegsgefan.qen ,rder vermißt sind, rechtlich als ehe-
lich gelten. Erst durch eine vom heimkehtenden Ehemann oder vom Staats-
anrvalt mit Erfolg durchgcführte Anfechtungsklage v'erden diese Kinder
im juristischen Sinne unehelich.

Sterbefälle
Die Verbesserung der Gesundheitsverhaltnisse durch zunehmende Hygiene
und durch die Fortschritte der medizinischen V'issenschaft und der Be-
handlungsmethoden haben einen starken Rückgang der Sterblichkeit zur
Folge gehabt. Nach einem vorübergehenden Anstieg kurz nach dem Kriege
bewegt sich die Sterbeziffer seit einigen Jahren unter dem Vorkriegs-
clurchschnitt. Die hohe Sterbeziffer im Jahre 1953 ist durch außergewirhn-
lich viele Grippesterbefallc r-erursacht r»'orden.

Gestorbenc 1)

1000

rnsgcs,rrr)t

aut I 00(l
Etnsth nc.

chruntcr tm
I Lehcoslahr

euf 100 lcl,cnd-
gcborcnc KrnJcr

t()
It
8,5
6,8(o

1938
1946
1947
1948

443,2
534,0
525,5
476,7

r) ()hnc nachtrag)rch bcurkuodctc Kncgssrcrbcfallc uod ohnc gcrrchtlrchc T,rrJcscrl).rrungcn sorrrc ohnc'litgcl"rrcnc
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I L Gebtet und. Beot,lkerung

Die verhdltnismaßig qünstige Ent§'ickluns der stcrblichkeitsverhältnisse
in der Bundesreprrblik Deutschland ist zu einem Teil der Verminderung der
Säuglingssterblichkeit zu verdanken. Die vcrbesserte Hygiene und die Für-
sorge für Nlutter und Kind haben zur erfol.qreichen Bekämpfung der Säug-
lingssterblichkeit u'esentlich bcigctrarren. D.ie sterblichkeit cler neugeborä-
nen Kinder im 1. Lebcnsjahr ist zu.ar auch heutc noch rveit h<)her als in fast
allen anderen Altersgruppen, sie hat abcr in den letzten Jahren stark ab-
genommen und.i ;t seit 1950 nicdriser als vor dem Kriege.

STERBLICHKEIT NACH ALTER UND GESCHLECHT
1953 in vH von i?38 vH

100
Ririkqanr; geqenuber 1938

vH
100

6ll

40

2tl

80

60

40

..0

0 0150
brs unter 1 5 r0 5

sTAT 8lr!0ts^Mr 55 w9.

15 20
20 25

25 30 35 40 45 50 5s 60
30 rs (0 4s 50 s5 60 65

7- Manner 7-?a
70

70 75 80
15 80 85

Frauen

85 90
90 Jähre ali

Bei den Kindern ron 1 bis 15 Jahrcn u'ar die Sterblichkcit 1953 kaum noch
halb so croß §'ie im Vorkriegsjahr 1938. Vor allen.r haben sich die Todes-
falle infolge .,,on Infcktionskrankheiten, s,ie z. B. Diphtherie, rvesentlich
verfin.qert.
Bei den Personen im Alter von 15 bis unter 50 Jahren hat die Sterblichkeit,
hauptsächlich §'(:sen der verminderten Sterblichkeit an Tuberkulose, un-
gefahr zu'ischen 20 und 40 vH abgenommen.
Vom 50. Lebensjahr rLb ist der prozcntuale Rückgan.g geringer, da in hohe-
rem Alter d.ie Sterbefiille an Älters- und sog. Abnutzungskrankheiten in den
Vordergrund treren.

(lcstorbcrrc
mrmlrch

euf 1 000 rnrnn-
lrchc Ernu ohocr

ucrblrch
auf 1 000 rvcrl,-

Irchc Linwohocrl 000 1 000

1950
1951
1952
1953
1954

250,1
259,6
260,0
276,4
265,6

fi,2
11,5
t1,4
12,0
I 1,1

243,4
248,0
248,1,
262,8

9,6
9,7
9,6
0,1
9,5249,8

Die Sterblichkeit der Männet ist in allen Altersgruppen höher als die der
Frauen.
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I I . Gebiet und Bertolkerung

Schon von feweils 100 lebendgeborenen Knaben oder Mädchen sterben im
ersten Lebensjahr rd. 1,2 Knaben mehr als Mädchen. Dadurch wird der Kna-
benüberschuß bei den Neugeborenen bereits zu einem Teil ausgeglichen.

Der anhaltende Rückgang der Stetblichkeit ftihrte zu einer betrdchtlichen
Verlänqerung der durchschnittlichen Lebensdauer' Nach cier All-
gemeinen Sterbetafel für die Bundesrepublik Deutschland 1949151' haben
neugeborene Knaben die Aussicht, unter den gegen§'ärtigen Sterblichkeits-
verhältnissen durchschnittlich 64,6 und neuseborene }fädchen 68,5 Jahre
alt zu rverden. Nach der letzten Sterbetafel für das Deutsche Reich 1932134
hatten sie dagegen im Durchschnitt nur ein Alter von 59,9 bz"t'. 62,8 Jahren
zu er§/arten.

Todesursachen
Unter den Todesursachen spielen Herzkrankheiten, Krebs, Gehirnblutung,
Altersschwäche, Verunglückungen und Tuberkulose eine besonders große
Rolle.
Die Bedeutung der einzelnen Ursachen änderte sich aber in den verschiede-
nen Jahren. 1953 lag die Sterbeziffer anHer.zkrankhciten am höchsten.

d

d
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Herzkrankheiten, Gehirnblutungen und Krankheiten der Kreislauforgane
bilden einen einheitlichen Krankheitskomplex. Da s-ie etvza ein Drittel aller
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I I . Gebtet und Bci'ilberxng

Sterbefälle verursachen, ist es notu'endis, diesen Krankheiten und ihrer Be-
kamptunrr die gr,rßte Aufmerksamkeit zuzuu,enden.
Dic Sterbeziffer an Krebs steigt seit 1946 an. Die Sterbeziffer an Tuber-
kulose zeigt 1953 im Vergleich zu den Vorjahren einen rveiteren Rückgang
und ist gegenübe r 1918 um mehr als clie Hälfte gesunken. Besonders ver-
deutlicht rvird dcr Rückgang der Tuberkulosesterblichkeit dadurch, daß
die Sterbefalle an Tuberkulose jetzt seltener sind als dielcnieen durch
Unglücksfalle. Bei d<'n tiidlichen Unglucksfallen ist bemerkensrvert, daß
sie im Spiel- und Schulalter und auch bei den 15- bis unter 25iährigen
gegenüber den andert:n Todesursachen stark in den Vordergrund treten.

Eheschließungr.n
Wahrend der Klicgstahre konnten durch den Dienst in der Wehrmacht
viele junge Männer inr heiratsfähigen Älter keine Familie gründen; in dieser
Zeit ging daher clie Heiratshäufigkeit zurück. Nach dem Kriege u'urden die
versäumten und aufgeschobenen Eheschließurrgen, sou.eit dic heiratsfähi-
gen Männer nicht gelällen oder vermißt'!§rlaren, nachgeholt, u'as zunächst
ein r\nsteigen der Ehcschließungsziffer nu Folse hatte. Da srch die
Rückkehr der Kriegsl;efangenen in die Heimat nach dem letzten Krieg lange
nicht so rasch rollz«rs rvie nach dem l.Weltkrieg, u,ar diesmal allerdings
ein so austeprägtes trIaximum wie damals nicht zu erkennen.

EhcschLcßungcn
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Das Zurückeehe n dtr Eheschließungshaufiekeit in neuester 'leit ist zut-t-t
Teil damit zu eri<lären, daß die 'Zahl der Heimkehrer aus Krieusgefange n-
schaft kaum noch ins Geu,icht fallt. Die Periode des Nachholens von Ehe-
schließungen geht außerdem zu Ende. weiterhin sincl jetzt die zahlenmäßlg
schrvachen Geburtsjahrgange aus den Jahren 1929 bis 1932 in das heirats-
fahige Alte r eingetreten.
Die, Heiratshäufigkeir der Vertriebenen ist srolJer als die der übrigen Be-
völkerung. Det günstigere Altersaufbau der Vertriebenen (weni.(er alte
Leute) spielt hierbei eine u,esentliche Ilolle. Die fortschreitende Eingliede-
rung der Vertriebenr:n zeist sich u. a. darin, daß von Jahr nt Jahr ielatn,
mehr Ehen zu,rschen Vertriebenen und Nichtvertriebenen geschlossen
urerden.
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r\ntcrl dcr Ehcscilcl]ungcn zwtschco Ycnncbcnco uod
Nrchtvcrtrrcbcnt n an rllcn Lhcschltcßungcn

1950..... 20,61951.... 22,11952..... 2J,l1953..... 2t,5

Unter den Eheschließenden steigt der Änteil derjenigen, die zum erstenmal
heiraten, bei beiden Geschlechtern wieder an. 7948 betrug der Anteil der
erstmals Fleiratenden bei den -Nfännern 79,5 r'H, bei den Frauen 79,8vH;
1953 bereits 84,9 r'FI bzu'.81 ,2 vH. Im Vergleich hierzu lag der An-
teil der erstmals Heiratenden im Deutschen Reich 1938 bei den Männern
mit 87,7 vH und bei den Frauen mit 97,7 r'H aber immer noch höher.

Erstmals hciratcndc
Mamer Fraucn

r) vl I aller chcschlicßcodco Manncr bzw. Fmucn.

Nach Kriegen, die viele Ehen durch Tod oder auch Entfremdung zer-
stören, fallen die Wiederverheitatungen zunächst ganz beträchtlich ins
Gewicht.
Die Eheschließungen der verv'itweten Ftauen varen in den ersten Nach-
kriegsjahren häufig, so daß sich die ZahI der Kriegerwitwen verringerte.
1938 betrug der Anteil der wiederheiratenden verwit\rreten Frauen im
Reichsgebiet 3,5 vH.
Bei den Männern, aber auch bei den Frauen, fällt der hohe Anteil der
Wiederverheiratungen Geschiedener auf, der inr Jahre 1953 bei den I\Iän-
nern 9,8 vFI, bei den Frauen 7,1 vH ausmachte. Der Anteil der geschie-
denen Männer an den Eheschließenden betrug 1938 im Deutschen Reich
nur 5,6 vH, der der geschiedenen Frauen 4,9 vH.
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I I . Gebtet und Bez ölherung

Durch Gesetz ist für die Eheschließung eine untere Altersgrenze fest-
gelegt. Männliche Personen dürfen nicht vor Eintritt der Volljährigkeit,
also im allgemeinen nicht vor Vollendung des 21. Lebensjahres, weib-
liche Personen nur in Ausnahmefällen vor Vollendung des 16. Lebensjahtes
heiraten.

Emtmalg Hcrretcodc rm Jahrc 1953

Altcr ur Jahtcn NIamcr
1 000 vH

F'rauco

unter 20
20 bis unter 25
25 ,, ,, 30
30 und darüber
Insgesamt.. ...

4,3 1,2
t43,7 38,9
736,5 36,985,0 2',0

1 000

48,1
180,0
101,2

50,1

vII
12,7
47,1
26,7
/ 3,2

369,5 100 379,4 100

Bei den erstmaLg heiratenden Männern und Frauen betrug das durch-
schnittliche Heiratsalter in Jahren :

Mämcr Fmucn

1950..... 28,1 25,41951..... 27,8 25,2
1952. .. .. 27,6 25,11953..... 27,4 25,0

Ehelösungen
Ehelösungen etfr>lgen durch den Tod eines der beiden Ehegatten oder auf
Grund eioes gerichtlichen Urteils.
In der Bundesrel.ubLk Deutschland regelt das Ehegesetz (2. Z. Kontroll-
ratsgesetz) die qerichtliche Ehelösung. Das Ehegesetz unterscheidet
zwischen Scheidung, Äufhebung und Nichtigkeit einer Ehe, wobei die
letzten be.iden Urteilssprüche nur bei bestimmten Formfehlern oder
sonsticen N[ängeln bci der Eheschließung erfolgen können.

Ehelosungcr-r

J;ir:',H Ebcscbc,dung :i'l;':}"?" Aurhcbung

1950. . . . . 219 597 74 638 801 7281951..... 226203 55862 556 4431952..... 229 s48 50 833 382 3781953..... 242293 47 383 323 329

Ebenso rvie nach denr ersten \{reltkrieg sind auch nach dem letzten Krieg
die Ehescheidun:len stark angestiegen.

Ilhcschcrduogcd zuf 10 000 Iitnwohncr
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IL Gebiet und Beaölkerung

In Nachkriegsjahrcn u'erden stets zahlreiche aufgeschobene Ehescheidungs-
klagen aus dcn Kriegsjahren anhängig, da sie erst nach Rückkehr des Ehe-
gatten aus dem Kriegc bzw. der Kriegsgefaneenschaft entschieden u'erden
können. Die letzten Jzhre zeryet rvieder einen Rückgang der Eheschei-
duneshäuligkeit.

Wanderungsbewegung
Dutch die Kriegs- und Nachkr.iegsereignisse hat die §Tanderungsbewegung
über die Grenzen des Bundesgeb.ietes einen großen Umfang angenommen.
Die überaus hohe Bevolkerungszunahme der heutigen Bundesrepublik
Deutschland seit Beendigung des Krieges ist zum überwiegenden Teil auf
den Zurvanderunssüberschuß zurückzuführen. Von der Volkszählun g 1946
bis Ende 1954 entilelen von der gesamten Bevölkerunsszunahme von rd.
6 N{illionen Personcn allein über 3,5 Millionen auf clic Zurvanderung, ob-
wohl der Hauptstrom der aus ihrer ostdeutschen Heimat oder aus dem
Ausland Vertriebenen schon bald nach 1916 abebbte. Auch 1954 hatte das
Bundesgebiet noch eine positive §Tanderunssbilanz. Entscheidend hierfrir
'§/ar vor allem der starke Zustrom aus Berlin und der sorvjetischen Be-
satzungszone.
Bei den aus Bedin und der sowjetischen Besatzungszone zugezogenen
Personen handelt es sich vorrviegend um Sowjetzonenflüchtlinge, die
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ll. Cebtet und Bei ölber nng

in den letzten Jahren in zunehmendem NIaße den §fleg über West-Bedin
genommen haben. Von 1950 bis etwa Mitte 1952 ging die Zahl der Ztzige
aus den genannten 'feilen Deutschlands z§'ar ständig zurück, sie gewann
aber immet mehr an Iledeutung für die Gesamtzuv'anderung in das Bundes-
gebiet. Von.r 2. l-Ialbrahr 1951. an wäre die §ü'anderungsbilanz des Bundes-
gebietes ohne dLe Zrzige aus Mitteldeutschland sogar negativ gewesen.
Der Zustrom von dort hat vor allem im 2. Viertel des Jahres 1953 stark zu-
genommen. ljs sind damals taglich fast 1500 Menschen in das Bundesge-
biet gelangt.

Zuwanderungsuberschuß
gcgcoübcr Bcrlo gcgcnubct llcrln

rnsgcsanr! urrd du sowjctrschcn Insgcsamt uod der sou;ctrschco
Bcsetzungazonc Bcsrtzungszonc

1 (n0 1 000

1947 ..... 882 1951 .... . 207 2lO
1948..... 851 1952.. . 148 167
1949..... 447 260 1953..... 349 351
1950... . . 410 243 1 7954.... . 221 233

Die Ausu'andcrung aus dem Bundesgebiet hat erst seit 1949/50 großere
Bedeutung ge§'()nnen. Bis dahin hielt das Äusland seine Grenzen deutschen
Einrvanderern i;egenüber so gut wie verschlossen. Eine Äuswanderungs-
statistik u'irtl erst wrecler seit Beginn des Jahres 1953 geführt. Schätzun-
gen haben aber ergeben, daß von 1945 bis 1952 uber 200 000 Deutsche
nach überseeischen l-ändern ausgewandert sind. Für das Jafu 7954 wurden
rd. 62000 Auswanderer, d. s. Personen, die das Bundesgebiet für dauernd,
mindestens aber frir ein Jahr verlassen, ermittelt. Tatsächlich dürfte rhre
Zzhl aber noch etrvas hoher liegen. Damit kommt det r\uswanderung
heute eine viel größere Bedeutuns zu als in den Jahren nach dem ersten
§?'eltkrieg.

-{ust andcrer

,921r25t) . . . .. ;;ä;' 
eur100000 rrrnu.hncr

1936137t) ..... 14697 22
1953... 60 814 t24
1954p. . 61 614 t 21
I Rcrchsgclrrct, JahrcsrJurchschnrt, out rcrcbsdcutschc Ausuandcrcr
ubcr deutschc odcr frcmdc llafcn,

Sehr umfangreich siod auch die Wanderunsen innerhalb des Bundes-
gebictes. In den Jahren 1950 bis 1954 haben;eu'eils etu'a 3 Millionen Um-
züge von einer Gemeinde des Bundesgebietes in eine andere stattgefunclen.
Äu[ Wanderun.gen irber die Grenzen der Bundeslander entfielen hiervon in
jedem Jahr zwischen 800 000 und 900 000.
Sehr stark sind die Vertriebenen an der Wanderung beteiligt' Im Jahre
1953 beispielsu'eise u'ar ihre \ü(anderungshaufigkeit mehr als doppelt so
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IL Gebiet und Beztolleerung

groß srie die der übrigen Bevölkerung. Das hängt damit zusammen, daß sie
zu einem betrachtlichen Teil in den Gemeinden, in die sie bei der Äufnahme
in das Bundes.gebiet eingewiesen wurden, keine dauerhafte Existenzgrund-
lage gefunden haben. Sie versuchen daher vielfach schon seit Jahren, aus
eigener Kraft oder mit Hilfe der staatlich organisierten Umsiedlung ihren
§Tohnsitz nach günstigeren Orten zu vedegen.
Die Abrvanderung überrviegt, abgesehen von einigen gröl3eren Stadt-
gebieten, im Norden und Nordwesten, einem breiten Gebietsstreifen langs
der Grenze zur sowjetischen Besatzungszone sowie im Südosten der Bun-
desrepublik. Die Räume mit einem mehr oder v'eniger hohen Zuwande-
runssüberschuß liegen dagegen im \X/esten und Südwesten des Bundes-
gebietes. Die Hauptrichtung der \Vanderungen ist damit gleichzeitig eine
Bevölkerungsbewegung r.on den industricarmen in die mehr gewerblich
orientierten Räume.

1.u ( ) bz\r.,\buaoclcrungsul.tr\chulJ( ) lr)50brs 1951

darurrrcr
\'crtrtchr trr

t 001)
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Nicdcrsachscn....
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Nord rhc in-\\'c s tfa I c r.r
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Baden-\Vu rttembcrg
Bayern
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1 202,5

- 430,7
r 71,1
+ 1248,1
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+ 240,9
+. 496,6- 233,1)

-rool+ 67,u
- 263,1
L )1 R

+ 591,9
| 64,3
+ 163,s
| 261,3

163,1

Sieht man von den Stadtstaaten Hamburg und Bremen ab, so hatte in den
Jahren 1950 bis 1954 das Land Nordrhein-\X/estfalen den sou'ohl absolut
s,ie telatil' hochsten Zuu-anderungsüberschuß aufzuu'eisen. Es übt wegen
seiner großen \Wirtschaftskraft eine starke Anziehuns aus, Schlesrvig-Hol-
stein, Niedersachsen und Bayern verzeichnen ein §ü'anderungsdefizit. Durch
die amtliche Umsiedlung vesentlich gef<irdert, sind aus diesen l-ändern, in
denen sich im Verhältnis zur Gesamtbevölkerung die meisten Flüchtlingc
befinclen, r'or allem zahkeiche Vertriebene abgewandert.

C. Bevölkerungsentwicklung
Von der Volkszählung zm 29.10. 1,946, dre die erste Bestandsaufnahme
nach dem Krie.qe darstellte, bis zum 31.12.7954 hat die BevöIkerung des
Bundesgebietes durch dcn Überschuß sorvohl der Geburten über die
Sterbefalle als auch der hzige über die Irortzüge um 6 Millionen Per-
sonen oder um 13,9 vH zusenommen. Dabei darf nicht übersehen wer-
den, daß der Zustrom von Vertriebenen und die Rückkehr zahlreicher
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Kriegsgefangenc-r zuln großen Terl schon vor dem Volkszählungstermin im
Oktober 1946 stattgt:funden hatte, wodurch die Bevölkerungszunahme in
der ersten Nachl:riegszeit besonclers groß war.
Die gegenüber ien Jahren 1951 uncl 1952 stärkere Zunahme im Jahre 1953
erklärt sich vor allenr durch vetmehrte Zuu'anderun.q aus der sowietischen
Besatzungszone.
Die Zusammens(:tzunq der Bevölkerungszunahme nach Geburtenüberschuß
und Wanderungssaldo hat sich seit 1946 stark verschoben.
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I I Gcbtct und ßcvöllcct trng

In den ersten Nachkrlegsjahren hat det Zuu-anderungsüberschuß infolge
cles Fluchtlings- und Hein.rkehrerstroms die Bevolkerunsszunahme §/eit-
gchend bestimmt. Inzrvischen ist die Bedeutuns dcs Geburtenüberschusses
tur die Bevolkerungszunahme allmählich rvicder gewachsen. r\llerdings
haben sich 1953 die Verheltnisse, vor allem bedingt durch die sesteiscrte
;\ufnahme r-on Sou'jetzonenflüchtlingen, stark zugunste n de r Zul'an-
derunq verschoben.

Ilc vo lkr ru ngszu nlhmc

I 000

rn.ge\r'nt
.rrrf 1 000I L,rrr.t,r.,

Z, r s ,udctungsubcrrchull

t lxn, .-ruf I 000 \'l 11 )l'r)\r ',h'1cr

(,cbu r tc r,uber st hulJ

1 otrt) . ruf I otto vllI rntrr,llrrr
79,8 223 .1,9
7l,l 292 6,)r.t,,i 313 6,b
, 7,t 219 ; ,9
1t ,2 251, 5 ,]t6,,t 25.1 t,)
6t) 221 -1,5
1r,h 2('1 5,)

191 t-.1948

1949
1 9s0
1951
t952
I e53
1e54

11
ll
i

05
43
60

655
458
403
569

.+85

2i,()
), ,2
16,1
11q
9,6
,\, i

11,7
,,,1

tJ82
8-51
14 t-

l75r r

201
1.18
.l4e
221

2(),1
Lt,9
9,8
8,0
J,)
) ,()
7,2
1,;

20,2
2t,6
11 ,2
12,7
i-t ll
b),)
t,t ,t
;1,1

't rll dcr l'\c\()llcruog.zunehmc In\:,csLnrt ']) lrrnschl ilcrrchtrgrosc,r rrr llcvol,crungsstrnd, dre a,rth .lrc
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1938 cr.gab sich irr heutigcn Bunclesgebiet ein Geburtcnubcrschuß \'()n 8,4
auf 1 000 L-lins,()hncr. Der scitder.n eingetretene Itücksans dcs Geburtcnubcr-
schusse\ auf e t\\-a 5 auI li)00 Frins'ohner ist vor allen-r auf clie -'\l>nahmc clet
Ge burtenhriuligkeit zurückzufuhren, rvurde jccloch clurch cltc Venrindcruns
clcr Sterblichkeit nach 19.17 etri'as gemrldert. Hict u'irken die laufenden
Veranderunscn im ,'\ltcrsaufbau beicler Geschlechter in nrcht ganz lcicht
übersehbarer Weise zusanlmen, so daß aus clcr Tatsachc cincs Geburtcn-
ubcrschusses nicht ohne \\'crtercs auf dcn fernercn Bestand oder das -\n-
s'achsen cler Bevolkerung geschlossen verden darf. Bei verhältnisn)rißig
nicdriger Sterblichkcit rvird auch noch bcr relativ gcringer Geburten-
hauliukert ein Geburtenüberschuß eftiek. Der Gcburtenruck.ganc hat aber
zur Folge, datl die jungeren Altersjahruange zahlennräßig immer schs'ächet
\\-ef den.
Die zul<ünfuge Bevolkerun.gsentwicklung lalSt sich nur sch\\'cr voraus-
irerechnen, §'ell -\nnahme n ubcr die Iintrvicklung cler Stcrblrchkcrt uncl der
Fruchtbarkeit gemacht u'erden müssen; aulJerdem läIlt sich der llinfluß der
Wanderungsbeu'e.qungen in keiner '§7cise r.oraussehen. Das Ergebnis einer
Bevölkerungsvorausberechnung ist daher imnrer problcn.ratisch. Die Ei.qen-
tümlichkcit der jetzigen Alters- und Geschlechtsgliederurrg <ler Bevolke-
runs in der Bundesrepublik u'ircl aber in jedcu'r Fall, glcichqültig, ob man
nrit etrvas großeren oder niedrigeren Sterbe- uncl Gcburtenzifi'ern rechnet,
zur Folge habcn, daß sich die Bevolkerunsszahl in <len nrrchsten 20 Jahren
nur t'cnig ändert, Dabei ist clie \\'anclerunesbervcqung allcrclngs nicht
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ll. Gebiet und Btaölh,:nmg

berücksichtigt, da über ihren Einfluß - rvie bereits erwähnt - keine
Ännahmen gemacht §/erden konnen. Die Zusammensetzung rler Bevolke-
rung wird sich jedoch unter den genannten Voraussetzungen erheblich ver-
schieben. Die Zahl clet über 65 jährigen NIänner und Frauen u'ird - selbst
wenn die Sterbeziffer etwas zunehmen sollte - in den nächsten 20 Jahren
um et§/a 2 Nlillioneo auf 6,6 Millionen Personen im Jahre 1972 steigen;
wenn die Sterbl'chkcit jedoch weiterhin abnimmt, können sogar 7,3 Millio-
nen erreicht werden. Die männliche Bevölkerung im errverbsfahigen Alter
wird ebenfalls zunehmen, wähtend die Zahl der Frauen in diesem Alter
etwa gleich bleibt.
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III. Erwetb und Beruf

A. Erwerbstätigkeit der Bevölkerung
Für zahireiche uncl mannigfaltige Aufgaben des Staates und cler wirtschaft-
lichen und beruflichen Orsanisationen ist die Beantwortung der Frage:
,,W'ovon leben die Nlenschen, in u-elchen Berufen und \Wirtschaftszweigen
verdicnen sie ihren Lebensunterhalt?" von großter \\'ichtigkeit. Unter-
lagen in moglichst rveitgehender Aufgliederung hierüber zur Verfügung
zu stellen, ist Aufgabe der Berufszählungen, die im allgemeinen zusammen
mit den Volkszähluneen durchgeführt rverden.

1. Umfang und Entwicklung der Erwerbstätigkeit
'§7ie groß der Teil der Bevolkerung ist, der als mögliche Arbeitskraft in
Betracht kommt (so.g. ,,Arbeitspotential"), ergrbt sich in erster Linie aus
dem Bevolkerungsaufbau. Ein rrie großer Teil der Ber'ölkerung tatsächlich
als Eru'erbspersonen am Eru'erbsleben beteiligt ist, hängt außer vom
Ber'ölkerungsaufbau noch von vielen anderen Voraussetzungen ab, wobei
der Grad der Beteiligung der Frauen am Etrverbsieben ein wichtiger
Faktor ist, der von der Wirtschaftsstruktur, von Tradition und sozialen
Anschauungen beeinflußt u'ird.
Daß die Erwerl)stätigkert der Bevolkerung in engem Zusammenhang mit
derenGliederung nachAlter, Geschlecht und Familienstand steht, liegt auf
der Hand, Im Kindesalter kommt unter deutschen Verhältnissen eine
Ers'erbstätigkeit vor Beencligung der Schulpflicht nicht in Betracht. Soweit
die Jugendlichen nicht u-eiterführende Schulen besuchen, treten sie im
allgemeinen nach Vollendung des 14. Lebensjahres in das Erwerbsleben
ein, und zs'ar Knaben ziemlich bald in großern Umfang, die Mädchen
ihnen gegenübcr mit einer kleinen Verzögerung und in geringerem l\[aße.
In den fol.qenden Altersjahrgängen nimmt die Errverbstätigkeit statk zu,
bis bei den Frauen die Eheschlicßung häufig ein sofortiges odet späteres
Äusscheiden aus dem Errverbsleben zur Folge hat. I\{it zunehmendem Alter
tritt Arbeits- und Berufsuntähigkeit ein uncl der Anteil der Erwerbs-
personen geht zuruck.
Über die drei Bevolkerungsgruppen, die üblicherweise in den Berufs-
zählungen unterschieden u'erden, berichten die folgenden Äbschnitte; es
sind clies die Erwerbspersonen, die Selbständigen Berufslosen und die
Änrehörigen ohne Flauptberuf.
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E,rrvcrbspcrsoncl ......
Selbstänäigc g"rt,f.tor" .....
Angchorigt ohne Hauptbcruf

Bevolkcruog n.rch l3cvollcrung'gruppen
13 9 1950

I 000 rll
l7 5 tq39

I 000 vlr
22 074
5 728

19 893

,to, )
12,0
.11,7

20 338r)
3 358

15 642

, I ,71),q;
) 9,8

Insgesamt 47 696 I 00 39 338 I 00
rr I:rnschl 656 0(rt) rhrcr Drcnstplllcht gcnugcnJcn 5oldatco, Arbcrtsmaoncr unrl ,\rbcrtsnr,rdcn

Erwerbspersonen
,,\m 13. Septcmbcr 1950 u'urden

22,1 Xlillroncn Errverbspcrsonen : 46,3 r,II der llcvolkeruns
gezahlt. Bci cin,:r Bt:völkerung von 47,7 }lillionen Pcrsr>ncn cntfielen also
auf jeden im Iirs'crbsleben stehenden Einr,,,ohner im Durchschnitt 1,2
nlcht cr\\'crbstä ir-ac Personen.
Dre Bezeichnunq ,,Ilru,'erbspers()n(( erhaltcn alle diejenigen, die zu Eru'erbs-
z\r'ecken einen Benrf ausüben, auch wenn sie am Stichtag der Zahlung
arbeitslos sind. Äls Errverbstätigkeit ist dabei jede im allgemeinen gegen
Entgelt ausgeü )te l,eruflche Tatigkeit und die geu'ohnhch ohne Enrgclt
ausseübte ltlitlilfe rm Bctrieb cincs Familicnmrtgliedes zu I'erstchen. Zu
den Eru,crbspers()ncn rechnen somit alle Selbständigen und ihre nrithel-
fcndcn Familierrangchirrigen sowie die Angestellten, Beamten und Arbeiter.
Das Vcrhtltnis der Zahl der Erwerbspersoflen zur Gesamtbevölkcrung
u'rrd vrelfach als ,,Erwerbsqu()te" bezerchnet. Dieses Verhältnis lsr sehr
stark vonl AltersatLfbau cler Bevolkerung und der Wirtschaftsstruktur,
insbesondere dt:m r\nteil der Landu'irtschaft und des Handrverks mit rhren
zahlreichen mrthelfenden Familienangehorigen, abhängiu.,,Errverbs-
quoten" haben cine hohcre Aussagekraft, wenn sic gerrennt nach Gc-
schlechtern unrI Altcrsjahrgängen berechnet rverden,
Es zeigt sich drrnn, daß die Erwerbstätigkeit der Männer in den cinzelncn
Ältersstufen sir h gegcnübcr früheren Berufszählungen nicht nennens\Mert
verändert hat, rvährend die Kriegsverluste zu einer Minderung der ,,Er-
werbsquote" fiihren, wenn man die verhältnismäßig gcringere Zahl der
männlichen Erwerllspersonen zur Gesamtzahl der Bevolkerung in Be-
ziehung setzt. Bci <[en Frauen ist aus Gründen, die später noch dargelegt
wetden, die,,Fru'erbsquote'( cegenüber der Vorkriegszeit gesunken,
Diese Llberlegungeo muß man bci einem Vergleich mit der Vorkriegszeit
berücksichtigen. Irn Jahre 1939 betrug die Bevölkerung im jetiigen
Bundesgebiet .i9,3 Millionen, die Zahl der Erwerbspersonen einschl. äer
ihrer Dienstpflrcht genügenden 0,7 l\Iillionen Soldaten und Arbeitsmänner
20,3 Nlillionen. Hieraus ergab sich eine ,,Eru'erbsquote" von 51,7 vH
gegenüber nur 46,3 r,H in-r Jahre 1950.
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BEVöLKERUNG NACH ERWERBSTATIGKEIT, ALTER UND GESCHLECHT
aM 13,9.1950

Altrrsgruppr von bts unter Johrc

90
MANNER FRAUEN

'15

65

60

55

50

1.5

q0

35

30

z5

?o

15

10

5

O

2
Mrllronen Personen

,| 1

[ldßsldb bezogrn auf 5-Jdhrasgrupptn Mrllionen Personen

@ trwerbsoersonen ffilsetuslänoige Berufslose VZtngenorigrohne HauDlberuf

STAI BUNOTSÄMI 5: W6

Selbständige Berufslose
Zur Gruppe der ,,Selbständigcn Berufslosen" zahlen jene Personen, die
ein Einkämmen beziehen, ohne eincr hauptberuflrchen Eru'erbstätigkeit
nachzugehen.
Die Sclbständigen Berufslosen setzen sich vorrviegend aus den E,mpfängern
von Altefs- und §Titrven-Renten oder Pensionen, aus Altenteilern, An-
staltsinsassen usw. zusammen; aber auch d1e nicht bci ihrer Familie lebenden
Schuler und Studenten u'erdcn dieser Gruppe zu.gerechnet. Die Vermögens-
verluste nach den beiden V'eltkriegen haben dazu beigetragen, daß der
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lll. Erruerb untl. lierul

Typ des vom eigenen Vermögen lebenden Rentners sehr in den Hinter-
grund setreten ist. Die Zahl aller Selbständigen Berufslosen hat sich seit
1939 um 70 vH erhöht, clie det weiblichen Selbständigen Berufslosen sogar
vercloppelt (von 1,7 Nlillionen auf 3,4 Nlillionen).
Diese Entwickluns hangt mit den Veränderungen im r\ltersaufbau der
Bcvölkerung - der sog. ,,überalterung" - ,rri^-men, Sie ist teil,*-eise
auch ejne Folg,e dcs Krieges, der zahlrciche im erwerbsfdhigen Alter
stehende schu'erkrit:gsbeschädigte lvlänner zu einem Rentnerdäsein ver-
urteilt hat, und der rlazu führte, daß die hinterbliebenen Frauen der Gefal-
le.nen _als Witu'enge ldempfängerinnen aus der Gruppe der Angehörigen
ohne Hauptberuf in die der selbständigen Berufslosen hinübergiwechielt
sind.

Der,r\nteil der Selbständigen Berufsl,sen an cler Gesamtbevörkerung stieg
von 8,5 r'H vor clenr Kriege auf 72,0 vH in der Nachkriegszeit:

12iq 5,7 ,\tillioncn Sclbständrge Berufslosc - t2,() vH dcr Bcvolkcrung
1939. . . 3,4 8',5 ,,

Bei den cinzelnen zrr den Selbständigen Berufslosen gehorenden personen-
kreisen *'urden rlurch zugänse und Abgänge verä-nderungen gegenüber
'1,939 verueichnt:t, die sich per Saldo wie folei ausu,irken:

Sozial'r'crs rchcru.ngsrcfl t ncr und 1&,itvcngcldcmpfdngerlflnclt
dlrunrcr rvcrblich

Untcrstutzufigscmpfanger (ohnc Atbcrtsloscnuntcrstutztrng) . .
Bcamtc im Ruhcstand
_S_clbstandigc Ilausfrauen ohne Ängabc eincr Iltwcrbsqucllc . .Vom crgcncn Vcrnrogcn lcbende ilentncr
Insasscn von Irrcnztnstalten und Hcimen fur Korrrerbchindcrtc
Insasscn von Straf- und Bcsscrungsanstaltcn ,o..li" "on_.. Intcrnicrunl;s- urrd A rheitslagcrn
Ubrigc Sclbständrgc Bt,rufsloss. . . . .

Insgesamt

+1
+1
+
+
-l

+

734 000
258 300
267 000
1 60 300
103 700
34 400
38 400

26 300
204 700

+ 2 370 600

Der Personenkreis der soziah'ersicherungsrentner und §?'it*,,engeld-
empfänrerinne,r verzcichnet die größte Ztnihme, v-as jn erster Liniä als
Kriegsfolge anzuschen sein dürfte. Die auch u-eit über dem Durchschnitt
liegende ztnaltmc cler Unterstützungsempfdnger ist daraus zu erklären,
daß unter diesem Pers.nenkreis die Empfa.rger .'ron Soforthilfe erfaßt
sind, die besonders den Vertrieb..r., ,,rgr1. kommt.
Die Gruppe der ,,übrigen" setzt sich im §/esentlichefl aus Altenteilern,
rnsassen von Ältersheimen und versorgungsanstarten, nicht in ihrer
Familie lebenden Sr;hülern und Studierendän zusammen.
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Angehörige ohne HauPtberuf
Zt den Ängehörrgen ohne Ilauptberuf gehoren vor allem die Ehefrauen
und die im-Ha.,sü'alt cler Eltern lebenden Kinder und Jugendlichen, die
noch keinen Beruf haben.

Sowohl die zahl der Ängehörigen ohne Hauptberuf als auch ihr Änteil an
der Gesamtbevölkerung sind 1950 hoher als 1939:

1950
1939

19,9 r\Iillioncn Angchörrgc ohnc Ilauptbc rut - 4^l ,7 vI7 dcr Bevolkctung
1s:6 .- t9,8 ,, ,,

2. Erwerbstätigkeit der Frauen
Am 13. Septen.rber 1950 rvurclen

7,9 lUillionen rveibliche Errverbspersonen

- )1,4 vH der rverblichen Ber'öikerung

gezählt. In.r Jahre 1939 bctrug der ,\nteil dcr rveiblichen Ijru'erbspersonen

^-, .1., g"rÄ,.., rveiblichen Bcvglkcruns 3(t,2vH' \Wle bercits hei der
Eru.erbsiatigkeit der qesamten Bevolkerung ausgeführt rlrurde, braucht
ein Rückeang der s,rg.-,,Errverbsquote" durchaus n.icht auf einer geringer
ge',,rordenen Bcreitschaft zur Errvetbstätigkeit zu beruhen'

Bei dcn Frauen besteht außcr den schon bei dcr gesamten Ilevolkerung
seflannten strukturellen Gegebenheiten eine starke Abhangigkeit der Er-
iverbstätigkeit vom Familienstand. Eine große ZahI von ctu-erbstätigen
Frauen gitt ihren Beruf mit der Eheschließuns oder kurz danach wieder
arrf. Auih die verrvitweten uncl geschiedenen Fraucn kommen nur in be-

grefiztem umfange fur eine Ilrrverbstätigkeit rn Frage, da sie vielfach aus

i.rd"r"r, Unterhaiisqoeilen leben können. Die Hauptgruppe der u'eiblichen
En»'erbspersonen wird daher von den Ledigen gestellt.

Die Veränderung dcr Errverbstätigkeit bei den verschiedenen Familien-
standsgruppen kann für einen vergleich mit 1939 nur zu'rschen vef-
heirate-len-und nicht verheirateten Frauen gezeigt u'erden, da Unterlagen
über die Erv'erbstätigkeit bei den verschicdenen Gruppen der nicht
verheirateten Frauen (ledige, veru'it'uvere, geschieclene) für 1939 nicht
vorliegen.

Ils-
tcsdmt

.N{ill

ge\amt
.Ntr tl,

Iir*crbspcrsonco

\\ crl>lrthc llcvolker"ng
l.l , 1950

daruntCr lOs_
1'7 5. 1939

,laruoter
Lrr crbspct.oocn

Ntdl. vH
4,4 10,0
2,8 3l ,l

Nicht vcrheiratct
Vcrheiratet .... .

lnsgesamt......

1.4,3
11,1

vH

36,j
25,0

11 ,0
9,0

Mill
5,2
2,8

25,3 7,9 3t,1 20,0 7,2 
'6,2
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Der Rückgang dcr Eru-erbstätigkeit bei den nicht verheirareten Frauen ist
außer auf den u'rgünstiger gervordenen Altersaufbau auf die große Zahl
(0,8 Ntillionen Personen) vers'itv.eter oder geschiedener Frauen zurück-
zuführen. Dagegen \\'elsen die fiir eine Eru,erbstatigkeit tn erster Linie in
Frase komnrend,:n lediscn Frauen auch 1950 noch einen sehr hohen Grad
cler Eru'erbstätigkeit auf, wie aus der lblgenden übersicht hervorgeht, die
auf dre lrauen irr.r so3. ,,errverbsfähisen" Ältcr abgestellt ist.

Lcdrgc .

Vcrrijrt..ct,' uncl Ccschicde nc
\'. rht rr,rtr'rc
Irtsgcs.r mt

\\ crlrlrchc flcvoll,crunq rnr {ltcr vrxr
l5 l,rs untcr r,5 Jahrcn am 13,9. 1950

Ios- ,.latuntcr
qc\irnt Ilrr crbspcrsonco

1 000 1 000 vll
5119 4219 82,1
2 0i3 741 J6,0

t0 222 2 65i 26,0
17 415 I623 Jt,s

Stärkcr als bei dcn nicht \-erheirateten Frauen ist der Rückeang der
Ern'erbstätiqkcir bei den Ehefrauen. ztr l]rkldrung ftir diesen Rti.Le".rg
sei darauf hingc'r'iescn, daß bei dcn verheirareren Irrauen die Nlithilfä im
Betricb eincs Farniirt:nmrrslcdcs - meist cles Ehemannes - die über-
rvregendc Form cler ]lrl'erbstätrgkeit ist; sie spiclt vor allem in der Land-
rvirtschafr, abcr auch rm Handel uncl Ijandrijerk einc bcdeutende ltolle.
Da dic Zali cle'selbstd,ciigen, rnsbesonclere in clcr Landwirtschaft, je-
doch nur ln engcrl llahmen nach ,bcn .r'eranderlich rst, *-ährcnd die zahl
derin abhangiuer srcllung Lebenclen cinen crhcblrchcn Anstieg aufu'eist,
mul3_sich drc xl.glichkcrt zttr Nlithrltt im tä,riLcnclgenen Betrieb für die
-Ehcfraucn standiq \ (lrrintcrn.
so aufschlußrci< h dic Ängaben über drc uru'erbstätigkeit clcr Frauen aus
der Bcrutlzahlur.g auch sind, so blerbcn sie cloch in-scrvissem sinne un-
befrieclgencl. L'n der Eigenart dcr s.zraicn uncl u-irtschaftlichen Stcllunc
der Ftau gerechr zu *-erdcn, mr.rß neben der Eru.crbstatigkeit, rvie sie von
der Be rufszahlu rp1 erfaßt *'ird, noch clcr Beruf der Frau als Haustrau und
-Nlutter bctrachtet u'erclcn. Llntcrla.qen hicrüber bieten die Ergebnisse der
Haushaltungssrr risrik, die im Rahmen der Volkszählune 1950 frir die
19,8 Nlillioncn I'rarcn inr Altcr von 15 u,d mehr Jahren anäelen. Um einen
kurzcn tlbcrbli< k über clic Bcanspruchung diesei Fraucn zu geben, mußte
auf die hier an und Für sich sehr *,ichtigc Llnterscheidung nach Fan'rilien-
stand und Stcllur.rg im Bcruf verzichtet rverden. In der fblgenden Auf-
stellung rvircl untcr der Führung eincs eigencn llaushaltes dii wirtschaft-
liche Betatigung dcr Frau jm Haushalt vcrstanden, ohne daß diese Be-
tatigung mit drr Eigenschaft ,,Ilaushaltungsvorstand', verbunden zu sein
braucht.
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IIL Ertoerb und Beruf

1 559 400

1 ,l-+3 300

(r84 300

4 112 L00
9 029 400

1 026 000

1 931 600

Frrrucn im Ältcr vom 15 und mchr -J.rhrcn am 13'9' 1950

19 846 100 Insses.rntt

Freuen hattcn dic llru'crbstatigkeit mit dcr F'uhtung cincs cigcnen
I[chrpcrsoncnhar-rshaltcs und -dcr llrztchung von Kindcrl] unter
15 -f ahrcn zu Ycfcltlcll.
Frauctt ohnc Ktnclcr untcr 15 Jahrcll hattcn ncbcn clcr Ers-crbs-
tatrgkcit cint'tr ctqcnctl Nlchrpcrioncnl-raushrrlt zu ftrhren'
Irr;urcn c,hnc hincler untcr 15 Jahten hatten nebcn der Errvcrbs-
tatrgkeit cinctr cigcrrcll Ilinzcihaushalt zn fuhren'
Frilte n rvarcn cr§,crb:tltrg, ohtre cincn clgcncn l-Iaushrrlt zu fuhrcn.
nrcht cf\\'crl)stirtlgc ljrxucll ftrhttcn ctrlen cig-cncn Nlchtpcrsollcn-
irar.h"lt. \',,tr thicn hattcn 1724100 citlcn llchrpcrsoncnhaushalt
rr-r,i Ki,-,.1"r,t u.tcr 1-5 Iahrcn, 4305300 cincu s,.[chcn oh.rc I(indcr
rrntcr 15 -Jahrcn zu ve rs().rgcll.
nrcht crucrLrstatigc Friruetr standcn cincm Einzelhausha[t vor'
Ü"i". a.n Irrauci in Eirtzclhaushalten bcfar-rdcn slch ctrva 14000
r-richt rn rhrcr Ii.rntihc lcltcndc, altcr zurncrst ."'orr iht untcrstlltztc
Sclrrrlcrinnt rt,rtlcr Stutlcrtrittncrt.
nrcht cru'crbstätigc Fraucn hattcn kcincn clgcncrl Haushalt (ins-
b".on,l"r. alt".",'tr, dcn FaDrilicrl illrcr Vcrrvarldtcn lcbcndc Rcnt-
ncrr rr nerr, \\'tts't ngeldetltpfangcrinncn us§'.).

B. §flirtschaftliche Gliederung der Bevölketung
und der ErwerbsPersonen

Die Gliecleruns cler Bevolkerung uocl cler llnr-erbspersonen nach \X/irt-
schaftsbercicheä zcist, u'clchcr Tcrl der tlrs'erbspersonen hauPtberufiich
in l.andrvirtschafi, 

'industrie und Han4* erk, Hanclel, Geld- und , Ve r-
sichcrungsu.esen, \rcrkehr us\\'. rätis ist und durch seine Arbeit in diesen
Bcrcichen clen Lebensuntcrhalt -- td.r zumindest clen größten Tcil des

Lebcnsunterhaltes - fur sich unrl seine Angehorigen bezieht. Diese
Ilinschrankungen mussen gcmacht trerdcn, weil in der hier fol.genden
Bctrachtrng jä.le person nur cinn-ral, und zwar nach ihrem Hauptbcruf
gcznhlt unä cingcordnct §'orrlen ist. Die nebenberufliche Tätigkcit, rvic
.i. beso.,.lcrs l; der Land*.irtschaft ausgeübt *'rrd, kann hier nicht be-
rücksichtigt \\-erclen, aber r-icle auf dem iande lebende Gerverbetreibende
oder Ärbcitet beziehen cincn Terl ihres I-ebensunterhaltes auch aus diescn
nebenberuflichcn'I'ätiskcitcn.
Die folgenclc Betrachtung vefmirtelt nur einen groben Überblick über das

..on,lä Berufsstatistik zusammengefügte Nfosaik der wirtschaftlichen
Gruppicrung, das 151 \\'irtschaftszrvelge zu 74 Vittschaftsgruppen
,n.l'äiese ,-o 10 \X'itt.chäftsabteilunsen zusammenfaßt' In der Dar-
stellung nach Wirtschafts b e re i c he n ist nochmals eine Zusammenziehung
von §V'irtschaftsabteilungen vorgenommen vorden.
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Bevölkerung nach Wittschaftsbereichen
B.ei der Retrachrung der Bevörkerung nach virtschaftsbereichen werdendie Angehdrigerr ohne Hauptbcruf dlm gleichen wirtschaftsbereich zu-geordnet wie clir Personen, v,rn dcnen sre'wirtschaftlich abhanger,-r" a.nsich ermitteln lätJr, r'elcher Teil dcr Gesa'-rtber,ölkerung a.rf j..rr.itig.n
§Tirtschaftsbereich zrrzurechnen ist. ,r\ußerdem rverden in diesen Gesamt_überblick die Sclbsrandigen Berufslosen mit ,hr"., An!"h"rigl" .i"-bezogen.
Rund vier Fünftel dcr Ber,ölkerung bezogen am 73.9. r950.ihren Lebens-unterhalt aus einem <[er w'irtschaftsbereiÄe durch ergene Errverbstzitigkeit
:9:: :]: An gchc,ri ge . on^Errverbspersonen ; e in Füriitel .ler B.voiker.r.,g
clagegen gehörte zu Ller Gruppe dcr Selbstdndigen Berufslosen und clerenAngehörigen.

l]cvolk6lsa g t) nach \\ rrrsLhafrsbcrcrchcn
I1.9. 1950 17.5. le.le

rll yI{ l(J(n) vtlLand- und Forstrvirtschaft
Industric und Hands.crk

(ohne Bau.1
Baugeu'crbe.
Handel, Geld- und
Vcrsichetungs\\.(.s(.n. . . . .

Ycrkehrsrt csen
Ubrigc \ü/irrschal: shcr,:icl rc

1 000

7 007 t 1,7

15171 i I ,83725 7,8

3 870 ,t ,t2912 6,t6420 I ),5

t 7,9 7 054

"r',t, I 1s867

17,9

40,4

vH
20,1

.15 O

9g
7,5

16,1
11,0

1 5,6

5 519
61.43!1

15,9

/ 7,8\üTirtschaftsbcrciclrczusammcn 39106 g2,0 100
Selbstdndigc Bcrufslosc. .... ft590 lg,0
Insgcsamt 47696 100
r/ Er§crbsPcrsuncr) I'zu. scllrsr.nJrlc Hcruf.l,^c urr.l tlcrco AnXthorrcc.gcnußcndcn 5,,Jdatcrr. .\rbcrrsrn rrroer unJ .\rrrrrsrrr.rrJcn

3\)33V) 100
!1 L,rnscht 656 000 rhrcr Drcnstpflcbt

345832) 87,9 100

4754 t2

Der Teil der ltevölkerune, crer seinen unterhalt aus dcn w.rrtschafts-
bereichen bezieht, isr gcgenübcr 7939 zu-ar dcr zahr nach um 4,5 Millionenl'ersonen ger','a<hscn, dem Anteir an der Gesamtber.örkerung nach abererheblich zurüc[-gegtngcn.
von der I-andrvirt;chaft rebtcn 7.r\rrl1ronen personen orler 74,7 vH derBev-ölkerung. Bei d.r begrenzten Aufnahmefähigkeit der tan<twittschaft
muß schon s eit .lahrzehnten ein Tcil des landv'irtsihaftlichen Nachu,uchsessich Eru'erbsm_<»glichkeiten in anderen \ü/irtschaftsbereichen ,,r.t".r. a.i
e_twa gleichbleil.endcr landrvirtschaftlicher Bevölkerung, aber wachsender
Gesamtbevölkerung muß dcr Änteil der landwirtschaftiichen Bevölkerung
daher ständig zrrrückgehen.
N'Iit.der Gegeni.rbersrellung der landu,irtschaftlichen Bevölkerung und derübrigen Bevrlkerung. wird das probrem Land-stadt ,.rg.r.h.riit..,, 

"b..Der \Ä'ertem nrcht eindeutig beantwortet. Ils ist zu berückiichtigen, daß es

60



IlI.Eruerb und Berul

neben den hauptberufltchen Eru'erbspersonen in der Landwirtschaft und
ihren Angehörigen auch noch nebenberufliche Landrvirte mit Angehörigen
gibt. Weit über eine Milhon Personen sind tiber den Nebenberuf mit der
Landwirtschaft verbunden, ohne daß diese Zzhl der iandwirtschaftlichen
Ber,ölkerung ohne weiteres zugcrechnet werden kann.

8EVöLKERUNG NACH WIRTSCHAFTSBERE I CH E N AM 13, 9,1950
Mrllronen Personen

Land- und Fo{ slwrrtschaft
Selbstandrge Ber ufslose

5onsttge Drensllerslungen

0ffentlrcher Diensl
und Dlenstlerslungen

rm offentlrchen
lnteresse

lndusirre
und Handwerk

Handel 0eld- unrl
Versrcherungswesen, Verkehr

8a ug ewerbe

Der griil}te Teil der Bevolkerung llndet in Industric und Handwerk
seinen Lebensunterhalt. Zusammen mit dem Baugeu'erbe hat sich dieser
Bevolkerungsterl gegenüber 1939 um 3 Xliilioncn Pcrsonen crhöht und
1950 einen .i\nteil von 48,3 vH an cler Bevolkerung aller lü(/rrtschatisbereiche
erreicht.
Die r#irtschaftsbereicl.re Handel, Geld- und Versicherungsrvesen
sowie Verkehr bieten Lebensunterhalt für zusammen knapp 7 Ä{ilLonen
Petsonen. Sie haben gegenüber der Vorkriegszeit eine Erhöhung der Zahl
und auch des Anteils an der Gesamtbevolkcrung aufzus'cisen.

Von den,,Ubrieen Wirtschaftsbererchen", dle den offentlichen
Dienst sorvie die Diensticistungen im offentlchen und privaten Interesse
untfassen, Iebcn u'eitere (r,4 Xlillionen Personen.

6l

STAI IUNOESAM] 5T, W ?
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lll. Ertoerb und Btruf

Innerhalb der einzelnen \ü/irtschaftsbereiche war cler Anteil von Erwerbs-
personen und Ängeirörigen ohne I{auptberuf am 1.3. September 1950
sehr verschieden.

Ilcrolkcrung nach \\ rrrschrftsbcrcrchcn anr 13. 9. 1950

Lr*crbspcrsoncn .{ngchongc
bzw. Sclbstandrgc ohnc

llcrufslosc Ilauptberuf
1 000

5 114
8 072
1 751
2 221
1 222
3 694

vtl vll
27,0
4 b,8
5),0
42,6
5 8,0
4 2,5

000

893
099
974
649
690
726

Land- ur-rd Forstrvirtschaft ...........
Industric und Flandrrcrk (ohnc Bau) ..
Baugervcrbc
Handcl, Gcld- rrnd Vcrsichcrungss,csct-t
Vcrkchrs.*'csen.....
Llbrigc \Wirtsch.rftsbcrctchc .

lüy'rrtschaftsbcrctchc zusrtnmcn .......
Sclbstäntligc Bt rufsl )sc . .

Insgcsan-rt.

Lar-rd- und Forstrviltschaft ....
Industric und Han(L§-crk (ohnc tsau) . .

Brugcrvcrbc
Handcl, Gcld- und Versichcrungss'cscn
Vcrkchrswesell .. ..
Übrigc rrVirtscheftsrrcrctchc .

Insgesamr

71,0
5 J,2
.1 7,0
5 7,4
1 2,()
5 7,5

1,

7
1

1,

1,

2

22 074
5 728

5 6,1
66,7

1.7 032
2 862

4t,6
, },J

27 802 58,3 19 893 4/,7

In cler Landrvirtscha[t, im I{andel, im Hanchvcrl< und irn Dienstleistungs-
ge\Ä/erl)e ist clie Nlithrlfe von Famihenangehdrigen, dic als Eru'erbstätigkeit
zahlt, besonclers hau{ig und infolgedessen dcr A nteil der,,\ngehorigen ohne
I Iauptberuf cntsprcchcnd gerin.g. IJer dcn Sclbstancligen -Berufslosen da-
gegen l)eruht der ueringc Änteil der Angehörigcn ohne I lauptberuf darauf-,
daß Rcntcncmpranger \r'e{rcn ihrcs zum großen Tcil vorucruckten Älters
keinc sroße Fanrilie mehr zu \rcrsor{ren haben.

Erwetbspersonen nach Wirtschaftsbeteichen
Die Verteilung der Ilrs'crbspersonen auf die einzelnen §"'irtschaftsberciche
zeigt, welchc Bedeutuns den Virtschaftsbereichen clurch ihren Bedarf an
menschlicher Ärbeitskratl innerhalb der gesamtcn rü'irtschtrft zukommt.

:rbrpcrsoncn ni.h \\,rts.h,lftshcrc,chco
ll 9 195(l

1000 rll
17 5 1e39

I 000 vll
5 t14
I 072
1751,
2 221
1 222
3 694

)?')
J 6,0

7,e
10,1

5 309
6 755
1 380
1 838
1 097
3 e5e)

zo, t
.1',2

6,8qo
5,4

| 9,5
5,5
6,7

22014 100 20 338') tA)
r) Ernschl. 656 000 rI rcr I)rcnstpilcht gcougcndcn Sr,l,Jetcn, Ärbcrtsmrnner und Arbcttsnrttdcn.

ln cler Land- urcl Forstl'irtschafi u'urclen am 13.9. 1950 r(1.5,1 Nlillionen
Iinverbspcrs()nen sezählt. Der Anteil rler in dcr Land- uncl Fotstwirtschaft
tatigen Errvcrb;personen ist infolge der beschrankten unci unvcranderlchen
;\ufnahmefahig,kert der Landrvrrtschaft gegenuber 1939 stark zuruck-
gegangen.
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ERWERBSPERSONEN NACH WIRTSCHAFTSBE R EI CH E N AM 13,?.1?50
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(ohne Bau)
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I lI. Erwerb tnd B:ruf

Dagegen haben ;ich die Zahl und der Anteil der in Industrie und Hand-
rverk (einschl. Baugerverbe) sorvie der in Flandel, Geld- und Versicherungs-
'wesen tätigen Ers,erl>spersoncn sesenüber 1939 erhoht. Die Zunahme der
Beschäftigten des Handels, insbcsondere des Einzelhandels, ging Hand in
Hand mit der Äusrvertung von Industrie und Handwerk vonstatten.
Im Verkehrsrvesen ist bei einer Ztnahme cler Zahl der Eru'erbsPersonen
deren Anteil eerrngfiLgis zurück.qe.gangen.

C. Erwerbspersonen nach der Stellung im Beruf
Die Berufsstatistik u,rterscheidet die in den einzelnen §Tirtschaftsbereichen
gezählten Persorren :ruch nach ihrer Zugehörigkeit zu den verschiedenen
sozialen Schichten. I)a sich Merkmale wie Bildungsgtad und gesellschaft-
liche Wertschätzung und vor allem die Höhe des Einkommens einer
statistischen Erfassung im Rahmen der Berufszählung entziehen, kann die
Berufsstatistik lur an äußere Nlerkmale der beruflichen Stellung an-
knüpfen. Sie unterscheidet daher die Gruppen der in selbständiger und ab-
hängiger Stellung Arbeitenden. Zt der. Selbständigen zählen beispieis-
weise die Eigenrümer oder Pächter von landwirtschaftlichen oder anderen
Betrieben; zu den Abhzingigen die Beamten, Ängestellten und Ärbeiter.
Dazwischen stelrt die Gruppe der mithelfenden Familienangehorigen.

pcrsr,ncn nech dcr Stellung rrn Bcruf

FarrriLenangehorigc

Insgcsamt . . . 22 074,0 100 20 338,01) 100

'l Ui*U. 656000 ,h.,. Drco,,rprlrcht genugefl,lco Solditco, ArbcLtsmrnncr und ,\rbcrtsmardco.

ERWERBSPERSONEN NACH DER STELLUNG IM BERUF AM 13.9.1950

ScIbständigc
Xlithelfendc
Bcamte....
Angcstelltc
Arbeiter . . .

Selbständrq

1 U00

3 258,3
3184,4

878,5
3 523,5

11 229,3

13. 9. 1950 17.5 1939

1000 rH
926,8
627,0
667,91)
606,9
509,4

vll
I 1,7
14,4
4,0

16,0
50,9

2
3
1

2
9

11,4
17,8
8,2

1 2,8
46,8

Mrthplfende a.

.liiii:i;'"''" Ansesterrie Arberter

t----1 1 - -+-'- +-- --1 _f 
-_f-+O2468)o121ttb

sral 8!N0EsAMr 5t W(

+ + -.1?o 2?
Mrllronelr Personen
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III.Eruterb und Beruf

Die bloße Trennung nach Selbstandigkeit und Abhangigkeit ist jedoch
nicht ganz befriedigend, da sie Abstufungen in der Art der ausgeübten
Tätigkeit nicht erkennen laßt.

Die soziale Gliederung der Etrverbspefsonen ist in gervissem Umfans yon
der Berufs- und §Tirtschaftsstruktur abhängig' Der großen Bedcutung der
Industrie entspricht einVorherrschen derÄrbeiter. Zusammen mit den An-
gestellten und Beamten leben von abhängiger Arbeit 70,9 vH aller Eru'erbs-

!"rror".r. Dre in selbständiger Arbeit tätigen Errverbspersonen_- §'obei
Selbstandige und mithclfende Famrlienangehorige zusammen betrachtet
u'erden - umf2sssn 29,1 vH aller Erv'erbsPersonen.

Im einzelnen gliederten sich die Eru'erbspers()nen nach der Stellung im
Beruf und nach dem Gcschlecht am 13. Septcn.rbet 1950 rvie folgt:

N{änolrchc V'ctbLchc
Ilru'crbspcrsoncn

Sclbständigc
xii;h;ia";i" Fa mr1i.,,",, g"horig"
Beamtc
Ängcstelltc
Arbcitcr . .

Insgcsamt

1 000

2 652,3
642,3
784,1

2 011,5
8 034,6

1 000

606,0
2 542,1

93,8
1 512,0
3 t94,6

vH
7,6

.] 2,0
1,2

19,0
^t0,2

rll
1 3,8
4,5
t,6

1-t,2
5 6,9

14 125,4 t 00 7 918,6 t 00

Erhebliche Unterschrede §'eisen die männlichen und die v-eiblichen Er-
rverbspersonen in ihrer Gliederung nzch de{ Stellung im Beruf auf. Bei
den Nlannern ist noch immer fast ein Füntiel aller Ers'erbsPefsonen in
sclbstancligcr Stellung tätig, u'ahrend bei den Frauen nur 7,6 vH aller
Itrrverbspersonen sell»tandrg sind. Im Zusammenhang htermitrrruß ]cdr>ch
berücksrihtigr u-erdcn, dat] fast ein Drittel aller rveiblichen Eru'erbsper-
sonen a1s mithelfende Famtltenangehörige - meist im Iletrreb des llhe-
mannes - tätig ist. Bei dcn .l\Iannern ist dicse Xlithiife im Famihenbetrieb
naturgemäß von untcrgcordneter Bcdcutung.

Auch die Tatigkeit als Angestellte - besonders im Handel und in den
Dienstleistungüu'eigen - spielt bei den Frauen eine größere Rolle ais bei
den Männern.
Das starkste Gewicht hat bei beiden Geschlechtern die Gruppe dcr Ärbeiter;
ihr Änteil effeicht bei den -Nlännern fast 60 vH und bei den Frauen rd.
40 vH aller Erwerbspersonen.
Bei den v'eiblichen Errverbspersonen hängt die soziale Stellung eng mit
<lem Famrlienstand zusammen, Wahrend bei den velheirateten Flauen die
meisten mithelfende Familienangehörige sind, befindeo sich die nicht-
yerheirateten überwiegend in abhängiger Stellung.
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llI. Erwerb und ßerul

Sclbständige
rl ithcllcnäe Itamilicnangei,oiig"
Abhangrgc
Tnsgt srrmt

V obhchc lir*trbspcrsoocn 4m 13 9. 1950
Vcrhcrratct Nrcht vcrhcrratctr

1 000 Y1l 1 lJ00 v.l I

1ti3,7 0,6 422,3 8,1
1 706,5 61 ,E 835,5 t 6,t

rJ71,e 't,6 3928,6 75,8

1) Lcdlqc, \ cr§ rt) ctc, G, schrcdeac.

2762,1 100 -5 136,5 100

rnsgcsanlr
\ll rllt

Selbständige
Von den 3,3 i\[illonen Selbstandigen gchorten 39 r'l] der Landu'rrtschaft
an. Än z\\'eiter jtcllc stehen Hanchvcrk und Industric und an cirittcr Hande I,
Gcld- und Ver,icherungswesen, Die Lcttung dcr lletriebe Lcgt ganz über-
rviegcncl in cler Fland tler Nlanncr, nur 18,6 vlf aller Selbstancligcn waren
Iraucn' 

selbstndrgc oach \\ rftschrftsbcrcrchcn am 13.9. 1950
scrhlrch

l,and- und Forsrwirtschaft .... ......
Ir.rclustrie und Handu'etk (ohnc tsau) . . .

-Baugcu'crbc
llrndcl, Gcld- und \ ctsichcrungsu'cscn
\-crkchrss-csen.....
Lj brigc \\'irtsch:'ftsbt rcichc
) nsgcsamt

1 000

1252,4
-1)q )
209,i
649,8

7 6,0
341,1

)8,1)) z
b,1

20,0
)?

10,5

zJq
g()

12,0
)ql
6,2o)

1 000

214,7
1,45,0

4,3
119,2

J,-)
IJ9,5

vIl !)

1 7,1
19,9
2,1

23,0
4,1

26,2
3 258,3 t 0() t1,7 606,0 18,6

r) vH allcr hrvcrbspcrsoocn djs bctr. Wrnschaftsbcrcrchcs. - ') vH allcr Sclbst.rnrlrgcn dcs l,ctr, \ rrtsclaftsbcrcichcs.

In den einzelnen U'irtschaftsbereichen ist der Änteii der Selbstandigen am
höchsten rm l-Iantlel mit seiner Vicizahl kleiner Einzelhandelsbetriebe
so§'ie in der Landrvirtschaft. Einen beachtlichen Änteil von Selbständigen
weist auch das Baugewerbe auf, bei dcm der handv'erkliche Einschlae
eine sroße Rolle spielt; außerdem ist im Bcreich der Produktion in ein-
zclnen Zwei.gen das Handwerk stark vertreten.
Gegenübet 1939 hat die Gruppe der Selbständigen ihren Änteil an allen
Erwerbspersonen lletingfügig erhoht :

1950
1939

3,3 )Iiliionen Selbständige : 11,7 vH allcr Ilrwcrbspersonen2,9 - 11,1 ,, ,,

Mithelfende Familienangehödge
Nahezu ebcnso hoch wie die Zahl der Selbstandigen rst die der mrthelfenden
Familienangehörigen. Das Tatigkeitsverhältnis dieser Gruppe zeigt Über-
gangsmerkma[e sowohl zur Selbständigkeit als auch zum Arbeitsverhältnis.
Die Ntitarbeit vollzieht sich im familieneigenen Betrieb, aber unter Leitung
des diesen Berrieb führenden Familienmitgliedes.
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IlI.Erwerb und Beruf

85,8 r'II allcr }lithelfenden entfielen allein auf die Landrvirtschaft. Mit
gtoßem Abstand folgte an zu'eiter Stelle der Handel. Bei den n.rithelfenden
Familienangehorigen sincl drc Frauen bei weitem in der Nlehrzahl.

trlrthclfcnde famrlrcnanuch<,rrgc nach \\ rrtscbaftsbcrcrchq
em 1l.9 1950

Land- und Fotstwrrtscheft ..........
Industric und Handrvcrk (oirne Bau) . .

Ba ugeu'urbe
l{andcl, Gcld- und VcrsJ.chcrungsv'cscn
Vcrkchrsu'cscn.....
Ü bri ge \Y'i r tsch aftsbereichc
Insqcsrmt

Land- und Forstwirtschaft
Industric und Handu'crk (ohnc Bau) . .

Baugcwcrbe
Har-rdcl, Gcld- und Vctsichetungsrvesen
\/crkchrss,cscn.....
Übrige \Virtschaftsbereichc

1 000

2732,7
145,0
19,6

17 6,2go
102,0

losgcslmt
rll vll 1)

5t,4
1,9
t,/
7A
0,7)a

u ctblrch
1 000

85,8
4,6
0,6

2 796,6
95,8
9,0

147,1
4,0

89,6

vHr)
86,4
66,1
45,9
83,5
44,2
8 7,9

5,5
0,,
7,:

3 184,4 100 14,4 2 542,7 79,8
t) vll allcr l:ru crbspcrsoncn des bctr \\ lrtschaftsbcrcrchcs. 'z) 

vH allcr mrthclfcndcn Femrlrcnznqchorrgcn dct bctr.
\\irtschaf tsbcrcrchcs.

Än der Gesamtzahl aller Erwerbspersonen sind die mithelfenden Familien-
angehöricen ebenfalis mlt nahezu dem gleichen Änteil wie die Selbstdndigen
beteilict. In der Landu'rrtschaft stellen die mithclfenden Ehefrauen, Sohne
und Töchter über die Häifte aller Erwerbspersonen; es folgt mit rveitem
Abstand der Handcl rnit J,9 vH. In den übrigen §Tirtschaftsbereichen ist
der Änteil der .\Iithelfenden noch geringer.
Gegenüber 1939 hat sich die Gruppe der mithelfenden Familienansehorigen
nicht nur anteilmäßie, sondern auch der absoluten Zahl nach erheblich
verfingert.

Arbeiter
Die Llauptmasse unter den Erwerbspersonen in abhängiger Stelluflg stellen
die Arbeiter, die zum überrvie-qenden Teil in Industrie und I landwerk und
im Bauserverbe tätis sind. Die Beschäftigung von Arbeiterinnen ist innet-
halb des Bere ichcs Inclustrie und l{andrverk in einigen Zweigen \.on be-
sonclc-rer Ilecleutunq.

Arbcrter D1c-h \\ rrtschatislxrcrchcn aur 13 9 1950

rnsgcssrnt s crbltch
1 000

381,1
1 613,5

9,6

34,7
1036,1,

Insgcsamt 11, 229,3 100 50,9 3 194,6 28,4
r) vH allcr Erwcrbspcrsonco dcs bctr. \\'tnschaftsbcrcrches. - 

2) vH rllcr Arbcrtcr dcs bct!. \\'lrts(h.rftsbcrclchcs.

I 000 vll r Il 1)
"H'),t,0
26,2

0,7
)2,6,7
64,9

119,7

1 088,7
6 154,0
1 411,6

366,7
611,4

1 596,9

q7
54,8
1 2,()
ll
5-l

1 1,2

2t,,
7b,2
80,6
/6,5
50,0J] ?
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III.Eruerb tnd Beruf

Die Arbeiter sinrl nit 50,9 r.H, also mehr als der Hälfte, an det Gesamtzahl
der Erwerbspersonen beteiligt. Ihr Anteil ist im Baugewerbe, in Industrie
und Handu'erk sorvir: im Verkehrsrvesen besonders hoch, im Handel, Geld-
und Versicherungswesen relativ gering.
Die Gruppe der Ärberter hat gegenüber 7939 zahlen- und anteilmäßig
größere Bedeuttrng crlangt:

1950 ..... 11,2 -Nlllionen Atbcitet - 50,9 vH aller Errverbspersonen7939..... 9,5 :.16,8

Angestellte
Die Angestellten brklen mit weitem Abstand nach den Arbeitern die oächst-
größte Gruppe ,rnter den Erwerbspersonen.

Angcstcllrc nach \\ rnschaftsbcrcrchcn am 13. 9. 1950

rnsgcsamt vcrblch
1 0{J0 vH ,H') 1 000 r tl'l

Land- und Forst.r,/lrts(:haft ..........
Industrie und Hands'crk (ohne Bau) . .

Baugcs'ctbc
Handcl, Gcld- urrd \/t rsicherungswesen
Verkchrsu'escn.... .

Übrigc \\-irtschatlsbcrciche .

Insgcsamt

32,4
1 041,0

110,4
1,01,7,7

186,4
't 135,7

o9
29,6
J,I

28,9
5,J

J 2,2

I t,6
Jt,0
)) q

50,0
J J,6
5/,1

0,6
12,9
6,3

45,8
t 5,J
.r0,7

5,0
322,6

24,9
513,5
62,5

583,5

3 523,5 100 16,0 1, 512,0 12,9
r)vHallcrl-nrcrbspcrsoocnrksbetr \Iirtschaftsbcrcrc.hcs -'?)vltallcr,\ngcstelltcodcsbctr \\rrtsclraftsbcrcrchcs.

Der Anteil der Frauen ist bei den Angestellten riit 42,9 vH bemerkenswert
hoch, s'enn auch nicht so hoch u-ie bei den mithelfenclen Familienangehö-
rigen. Zrvei Drittei der u'eiblichen Ängestellten sind im Handel und in
den Dicnstleistungsbcreichen beschaftigt.
Än der Gesamtzahl aller Erwerbspersonen sind clie r\ngestellten mit einen)
Anteil von 16,t) 1,1'1 beteiligt. \rVeit übcr dem Durchschnrtt liegt ihr Anteil
mit 45,8 vH in Handel, Geld- und Versicherungswescn und mit 30,7 vH
bei den übrigcn W.irtschattsbercichen (Öflentlicher Dicnst und Dienst-
leistungen).
Die seit der J:rhrhundertrvende im Ansteigen begrifl-ene Gruppc der Än-
gestellten hat s,ich ge.qenüber 1939 um ein Drittel ihres damaligcn Standes
vermehrt und u'eist damit das starkste Wachstun aller soziale n Gruppen
auf:

1950.... . 3,5 i\Iillionen Ängestelltc - 15,0 vH aller Erwetbspetsonen
1939..... 2,6 :12,8

Die Ursachen ful dreses r\nwachsen sind mannigfaltiger Natur. Die
moderfle Betriebsgestaltung durfte ihren Teil zu dieser Entwicklung bei-
getragen habe n. In der Produktion fuhren Rationalisierungsmaßnahmen
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III.Ervterb und Beral

und stärkere Maschinenverwcndung zu einem größeren Gewicht der Vor-
bereitungs- und Aufsichtsarbeiten, die in den Händen von Angestellten
Iiegen. Die Erweiterung der Bctriebe fühtt oft auch in der kaufmännischen
Organisation dazu, daß dcr Betriebsleiter nicht mehr allein dle Büroarbeiten
erledigen kann. Die Z:unalnme det Angestellten muß auch im Zusammen-
han.g mit dem Rückgans der Beamten gesehen werden.

Beamte
Die Beamten sind überu,iegend im offentlichen Dienst (,,Übrige Virtschafts-
bere iche") und im Verkehrswesen anzutreffen. I\Iit 10,7 vH ist der Anteil
der Frauen bei den Beamten nocl.r u-eit gerinser als bei den Selbständigen.
Die rvenigen rveiblichen Beamten treten vor allcm bei der Post und als
Lehrpersonen in Erscheinunq.

Bcrmtc oach \\lftschrfcsbcrcrchcn rnr 13.9. 1950

lnsgcsf,mc wcrblch

Land- und Forstv'irtschaft .. .. .. . . .

lndusttie und Ilandrverk (ohnc Bau) ..
Baugcwerbc
Handcl, Geld- und \-crsichetungsrrcsen
Vcrkrhrsucsen .....
Übrrgc \\'irtschaftsbcteichc .

1950
t939

Anzahl vll "H)
7 395 0,9 0,1
2 930 0,3 0,0

10 595 1,2 0,5
339 350 3s,6 27,8
518 261 59,0 t1,2

Anzehl
13
73

"H)
0,2
cq

,J
6,6

I i,7
.181

22 343
70 908

Insgcsamt 878 531 / 00 1,0 93 818 10,7
t)vH allcr Erwerbspcrsoncn dcs bctr \\rdschnftsbcrctches. -'1)vll allcr llcrmt(n dcs bctr \\'rrtschrlt'bcrcrchcs.

Mit einen.r Änteil von .1,0 r,FI hilclen die Beamten die klcinste GruPPc unter
den -Errverbspcrsoneo. Nenncnsrvert ist ihr Antcil nur im Verkchrstvesen
und bei cler Gruppe,,Ubrige \\'irtschaftsbereiche" (Öt}-cntlicher Dienst und
sonstisc Dienstleistuogcn).

Gegcnüber 1939 haben sich Zahl und Änteil der Beamten verringert:

0,9 llillroncn Bcamtc : 1,0'tH allcr Erwcrbspcrsoncn
1 ,7',) - 8,2 ,,

r) tsrnschl.0,7 N{rlLoncn rhrcr I)rcostpllrcht gcnugendcn Sold^tco, /\rl.cltsmrnncr uncl AtbcrEnrardcn.

D. Berufliche Gliederung der Erwerbspersonen

Äus cler Zugehorigkeit der EnrerbsPersonen zu den einzelnen Wirtschafts-
bereichen ist nicht ohne rvcitcres ihr persönlichcr Bcruf zu erkenflcn. IJm
auch einen Überblick über die Berufsgliederuns der Eru-crbspersonen zu
erhalten, wird hierftir eine besondete r\uszählung vorgenommen, bei der
etsa 450 Berufe untcrschtedcn rverden, dic zu 38 llerufs gruPPen
bzw. 8 Berufsabteilunsen zusarnmengefatJt sind.

69



III. Erzoerb rnd. beruf

Erwcrbsperstrrcn nach Ilcrufs-
abtcriuoqco,tm 1 l 9, 19.50

Berufe dcs Pflanzr nbaues uncl det 'l'icrwirtschaft . . . .

Industricllc und handu ctl<lichc Berufe .

Tcchnische llcruf:...
Handcls- und \rerkchr;berufc .

Beru!,' clcr IIaush:rlts-, Gesundheits- und Volkspflcuc
Berufc des Vern'rlrun1.s- und Rcchtswcsens . . . . .

Berufe des Gcrstcs- un,l Kunstlebcns...... ...
Berufstätige mit unbestinrmtem Bcruf
Insgesamt 22074,0 3258,3 14,8

Die großte Benrfsabteilung bilclen clie indusrrieilen und handrverk-
lichen Bcrufe mil 8,3 Xlillionen Erwerbspersonen. In clicsen Berufen
ist die abhangige l^rbert vorherrschend. Die Sclbständir.en konzcntrieren
sich auf die traditionclien I]andwerksberufe, wie Schneider, Schuhmacher,
Tischlcr, -Nfaler unrl Lackrerer, Bäcker, Fleischer, ÄIaurer, Eisen- und
stahlschmiecl' St:hlosser' 

pcrsoocn ro ro<rustrrcrcn und hand-
wcrkLchcn Bcrufeo rrn 1.i.9. 1950

,l Lruotcr rnrnsLrcsf,mt §ctt)\r.t).ttHcr 5rclLur)q
Änu rhl ,\nz:bl vl I

345 680

lns-
gcsanrt

1 000

5 741,9
8 346,4

581,7

d.uLlntcr ln
sclbstantlrgcr Stcllung

1 000 YH

1255,6 21,4
825,2 9,945,5 7,8c)l17 )q?
139,3 t 0,03t,9 2,2
47,1 t 0,4

3 621,9
I 396,9
1 431,7

451,7
1 101,8

B( rgnrirnu
I [aurcr
Ttmmctet
Nlalcr und I-ac<rcrcr......
Schmicde
I)rcher
Schlosscr. . .

Klcmpner und Installateure
Mccherrik,:r
Kraftf:r hr: cugl andrvcrker
Elckr rikcr
Chcmicu crkcr
'.1 ischle r.
\\'cbcr . . .

Schncidcr und Nähcr .. . . .

Schuir rr rac lrcr
Backcr und KonJrtor ....
Flcischcr
Alle ubri6cn Bcrufc ......
Insgcsrmr
daruntct wei::lich

445 930
139 730
240 580
128 800
135 580
711 930
158 350
111 100
105 110

354 070
185 110

431 790
158 370
627 690
126 800
183 500
107 470

3 654760

28 910
16 160 1

54 540 2.

26 920
600

21 630
22 640
13 230
12 040
23 550

1 670
661,40

3 050
175 450
65 600
s5 670
36 560

200 890

6,5
1,6
a7

20,9
0,1
,,0

I 1,1
11,9
11,5

6,7
0,9

15,1

t,e
,!' )

51,7
30,,
i4,0
5,5

8 346 360
7 644360

825 200
134 600
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III.Eruterb und Beruf

Eru'crbspcrsoncn ttach Bcrufen em 13' 9.1950
w crblrc hlnsIeslmt

-Lnzxhl

45
04

5 141 890

777 070
361 800
458 810
319 030
202 420

1 568 780

,\nzrhl

2 798 370

198 930
11 010

vl I

Berufc des Pflanzenbaucs und der
Tierl'rttschaft ins gcsamt .

davon:
Landrvitt
(l ärtner .

Xlithclfende Familicnangchorige ln
dcr Land- und Forstwiltschaft.

Sonstige

Industriellc und l-randwetklichc Berufe
insgcsamt

Tcchnische Betufc insgesamt .. .....'.

Handcls- und \/crkehrsberutt tnsgesamt. .

davon:
IJctncbskaufmann. . .

Verkaufer
Kau frnännische Anges tellte
Kraftfahrcr.
Transpottarbeiter . .

Sonstige

Haushalts-, Gesundheits- und
Volkspflegebctufe insgcsamt .........
davon:
Hausgehilfin
Arzt . .

Krankenschu,'estet, KtankenPfleger'.. .

Ftiseur
Sonstige

Bcrufc des Vcrwaltungs- und Rechtswesens
rr-rsgcsamt
devon:
Verrvaltungs- und Buroberufe . ......
Rechts- und Sichetheitsvahrer .. ..
Dienst- und Vachberufe ....

Berufe des Geistcs und Kunstlebcns
lnsgcsamt
davon:
Volksschul-, N{ittclschullchrct,

Schulhclfer
Sonstigc ll.rzichungs- und Lchrbcrufe. .

Bildungs- und Forschungsherufc .

Krinstlcrische Berufc .

Bcrufstätige mit unbcstimmtcm Beruf . . . .

Iosgesamt

8 346 360 1 644 360

581 710 20 210

3 621 900 973 610

17
I

560
770

51,4

17,1
10,5

80,4
2),ö

2 732 740
1 158 820

196
391

6
8

2 0
0

7 396 950 1 141 030 81,7

168 180
283 280
165 460

1 770
19 970

334 950

10 7

It
)Äo

:),/
78,J
, b,l

0,6qg
2t,1

100,0
/ 4,6
o) 7

,8 ,17))

t 7,7

6,0
9,6

006141 674 100
9 230

115 770
49 450

292 490

539 660

63 390
124 830
129 780
404 850

7 437 740

451 680 183 610 40,7

1 084 870
196 400
150 480

513 s50
71 140
74 370

147 i80
786 7 40
42 000
75 170

56 310
97 1.60
13 030
77 110

1 101 780 647 750

t8.1
5a ()
31,0
c) l,

5 3,8

22 014 010 7 948 590 36,0
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III. Erwerb tncl llertf

In vielen industr.iellen und handwerklichen Berufen, besonders u'enn deren
Ausübung körperlichen Kraftaufwand erfordert, ist der Änteil der Frauen
unbcdcutencl; lremerkensrverte Änteilc von Frauen findcn sich bei den
Schnciclern uncl Nähcrn (7.1,5 r'H), Webern (46,7 r-H) und Chemieu'erkcrn
(28,6 r I I).
In der Berufsabteilung Pflanzenbau und Tieru-irtschaft zeigt sich die
noch u'eitgehend vc,rhandene Verbundenheit mit dem Familienbetrieb. So
entfieien rd.24,1r'H der Erwerbspersonen dieser Berufsabteilung auf Selb-
ständige ; weitere 53,1 vH waren mithelfende Familjenangehörigä.
v.n rlc, Se lbs-andrgcn cler Tcchni schen Bcrufe *'arcn 'ehr als cLe
Hä I tic' -.\ rchr tc k ten, lI ochbauinqenrcure uncl - tecl'r nr ker.
In cle, Irandels- und verkehrsberufen stehcn die kaufmännischen
Berufe an der spitze. Rund ein Drittel der Änqehörisen kaufmännischer
Berufe sind seltrständiee, der großte Teil'on ihncn als Besitzer von Einzel-
hanclelssesch^ften. ,\ls Verkäuferinnen, aber auch als kaufmzinnische An-
eestelltc, treten hicr clic Frauen besc,nders stark hervor.
Die Berufe der [Iaushalts-, Ciesunclherts- und V.lkspflcge rverclen
vorl-ieqend vo,r FrLucn ausgeLLbt.
In <len Bcrufcn cles Vers.altungs- und Rechts\\rcsens ist mit 2,2 yH
von allen Berufsab,cilungen der geringste .,\nteil von Selbstandigen zu
llnclcn. In dicstr Berufsabteilung sind 2.ts. clie Veru'altunssbeanten und
-antcsrcllten, d;e l{i':htcr uncl Staatsanrr.alte, <lie Polizcibeamten unrl -ange-
stellten, clie S«nofil.risten und }laschinenschreiber, die Berufsfeuerwehr-
lcutc, die ilaus,lie ntr u. a. nr. enthaltcn.
In rien llcrufen clcs (lciste s-.nd Kunstlcl>ens bilclen tlie Erziehungs-
uncl Lehrhcrufi nrrt clen Seelsorecrn dre ube rrvicqenrle GrupPe, in clenen
auch rlcr '\ntcil clcr Frauen bcachtlich ist.

E. Beschäftigung und Arbeitslosigkeit
r\ufsabe der Br:rufszühiungen ist es, in sroßeren Zeitabständen Za,hl :und
Glie clcrung a l l : r l l ru'e rbspcrs( )ncn, cl. h. cle r Selbstrincliqen r,rnrl ilcr :\l.hdn-
sigen, zu ermitteln, also eine Bestendsaufnahme r,orzunehmen. Für clie
a b h ä n g i,q e n Jirl-erbspersonen, d. h. :\rbeirnehmcr (I3eamte, Angestellte,
;\rbciter) führt darüber hinaus clie ,\rbeitsveru-altung laufende Erhcbunscn
durch, clie übcr die llntw-icklung cler ZahI dcr Bcschaftieten und Ärbeits-
losen, der offenen Stellen usw. innerhalb der Wirtschaftsabteilungen untcr-
richten. Ileide Statistil<en sincl im u-esentlichen in ihrer Systematik auf-
einanc'ler abgcstimmt; trotzclem ergeben sich aus cler r-erschieclenen Frage-
stellung gewisse Äbweichungen, clie aber in diesem Zusammenhang \-on
unterseorcinete r Be,,leutung sind.
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IIL Eruterb und. Berul

Da die Verteilung der abhangigen Eru'erbspersonen auf die Wirtschafts-
abteilungen nach den Ergebnissen der Berufszählung vom 13' Scptembcr
1950 beieits bei der ,,Eru-erbstätigkeit" besprochen wurcle, kann hier dar-
auf verzichtet und gleich auf die Entu,ickluns der Zahl der Beschäftigten
eingegangen wetden.

rnsgcslmt
1 000

73 542
73 827
74 556
74 995
15 583
76 286

Im Zusammenhang mit der allgemeinen virtschaftsentrvicklung ist die
Zahl der beschäftigten Arbcitcr, Ansestellten uncl Beamten seit der §fläh-
runssreform stuindig sestjesen. Von der bis Ende 7954 verzeichneten Ge-
samtzunahme um 3,3 NIillionen Beschaftigte entfielen nahezrt die gleichen
Anteile auf männliche und rveibliche Ärbcitskräf1e. Die Frauenbeschäftigung
hat somit in den letzten ftrnf f ahrcn relativ mehr zusenomn-ren (25,1 vH)
als die der NIänner (14,6 vII). Der Gruncl hierfr.ir liert darin, daß der Krieg
erhebliche Lücken unter clcn nriinnlichen Arbeitskräften hinterlassen hat,
und daß heute rveit mehr Fraucn ohne Ernährer auf eine Bcschäftigung an-
gerricsen sincl. Frauenübe rschuß bringt uleichzeitig eine zunehmende Frauen-
bcschäftigung mit sich. Delnentsprcchend ist auch cler Anteil clet Frauen an
rlen beschäftigten Arbeitnehmcrn von 29,4 vII irn Jahre 1949 auf 32,0 vH
im Jahre 1954 gcsticsen.

Jahrcs-
durchschortt

1949
1950
1951
1952
1953
1954

Trotz steiqender Beschdftigung
u'ar in den ersten Jahren nach t.ler
Währungsumstellung auch ein
erheblicher Anstieg der Ärbeits-
losigkeit festzustellcn, die ihten
Höhepunkt im Jahre 1950 cr-
reichte. Dies lac untcr anclcrent
daran, daß viele Personen, clie in
cler Zeit des ,,rvertlosen" Geldcs
nicht arbeitcten, sich nunmchr
rvieder bci <len Arheitsämtcrn um
eine Reschäftigung bemühte n. Vor
allem aber dürfte der in diesen
Jahren noch anhaltende Zustrom
von heimkehrenden Kriegsgefan-
genen und Vertriebencn seinen

Bcschrfrrgtc -{rbcrmchmct
rnaonlch werblrch

1 000 vH 1 000 vH

70,6 3 983 29,4
69,9 4 168 30,169,' 4 473 30,7
6s,9 4 658 il,1
68,5 4913 )1,5
68,0 5 214 )2,0

9 560
9 659

10 083
10 337
10 670
71 072

BESCHAFTIGTE ARBEITNEHME R
UND ARBEITSLOSE

l.l ll oNr'f
Pelso ne rr

I
I

I

l
l
i

Arberis
0se

l 5

Besihaf|ql
ATIIF T

nehmer

!r

0

d,',',i','ä;n 1g4B 19 50 5t 52 53 s4
5,ar 5L Nfr 'aL,r c- f I
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IIL Erzoerb und Beraf

Teil zu dieser Entwicklung beigetragen haben. Seither ist jedoch die Zahl
der Arbeitslosen laufcnd zurückgegangen.

losgcsamr

1 000

r\rl)c tsl,)sc

rrrn nl rch

1{)00 rll
*'crbl rch

1 000 vtl

Jahr:s-
durchs, hnttr

1949
1950
1951
1952
1953
7954

1229,7
't 579,8
1432,3
1379,2
1258,6
7220,6

7))
7l ,)
68,1
66,4
67,2
66,1

342,0
453,7
452,1
462,9
412,7
414,1

27,8
)9 7

)t,o
1),6
i 2,8
3 J,9

887,7
t 126,1

980,3
916,3
84s,9
806,5

ARBEITSLOSEMrlIonen Persoren

2

MrlIonen Personen

00

1948 1949 19s0 1951 1952 1953 1954 19s5

Bei steigender z^hl der Beschaftigten und rückläufiger Zahr der Arbeits-
losen ist auch der Anteil der Ärbeitslosen an der Gäsamtzahl der Arbeit-
nehmer merklich niedriger ge§'orden. Dieser Änteil hat bei den l\Iännern
prozentual stärker abgenommen a1s bei den Frauen; es hat sich also eine
Entwicklung .gezeigt, die umgekehrt zur Beschäftigtenentwickrung ver-
laufen ist. E,s liel;t dics mit dzran, daß die Zahl der Ftauen, die sich ,rri Ärf-
nahme einer Tatigkeit melden und nicht sofort vermittelt rverden können,
verhältnismäßig stärker als bei den Männern aus den Reihen der bisher noch
nicht Erwerbstätigerr kommt.

,\ntcrl dtL \rl,crtsloscn ao rlcn Arl»rrnchmcrn

rnsilcs.rmr nr rnnlr< lr u crblrch
VH

Jahrcs-
ciurchschnirt

7)49
1,)50
1,)51
7,)52
1,)53
1954

8,5
10,2
8,9
8,4
7,5
7,0

10,1
,9 ,9|,)
7.)
o,ö

8,1
q7
O)
9,0
7,7

w\l\ \ v

74
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III.Erraerb und Bcruf

F. Erwerbstätigkeit der Yertriebenen
Bei den Vertriebenen ist cler Änteil der im erwerbsfahigen Alter Stehenden
relativ größer als bei den Nichtvertriebenen. Trotzdem ist die Eru'etbs-
quote der Vcrtriebenen niedriger als die der nichtvertriebenen Ber,ölkerung.
Die s'ichtigste Ursache hierfür ist clarin zu schen, daß die Vertriebenen
nicht in dern gleichenUn.rfan.q rvie die einhcin-rischel3evölkerung in selb-
stäncliger Stellun.q (als Lands'irte, Handrr-erker, IJinzelhändler usrv.) tätig
1-erden konnten, und claß daher auch eine -Nlithilfe v6n Familienangehöri-
sen nuf in sehr beschrinktem Umfange in lletracht kommt. Hierdurch §'ird
äber der Anteil der Eflverbspcrsonen an der Gcsamtzahl der Vertriebenen
gesenkt.
Dementsprechend ist der Änteil der Selbständigen Berufslosen bei d".o Ver-
triebenen bcsonders hoch. r\uch der Änteil der Ängehörigen ohne Haupt-
beruf ist bei den Vertriebenen hoher ais bei der übrigcn Bevolkerung.

\/cftncbcflc nach I3crolkcrungsgruppcn
lm 13. 9, 1950

1 000 vll
Lru'trhspcrs,,ncn ...
Selbstindrgc Bcrufslose . .

Ängchotrge ohne Heuptberuf
Insgcsamt

Aus dieser Gliederung der Vertriebenen ergibt stch auch, daß rhr Änteil an
der Gesamtbevolkerung bei den Selbständigen Berufslosen und den Än-
gehorigen ohne Hauptberuf höher, bei den Eru'erbsPersonen geringer ist,
als ihrem Gesamtanteil entsPr.icht.
Am 13. September 1950 u'aren:

von allcn Eru'crbspersoncn . . . 15,2 vH Vertricbcnc
Selbständigcn Ilerutsloscn.... 19,7,,

von dcr Gcsamtbcvolkerung . 16,5 vlf Vertlcbene

Die tringliederung der vcttriebenen in das Erwerbsieben u-ird dadurch er-
schu'ert, daß die rvirtschalilichen Moglichkciten tr.r't Bundesgebiet zum
Teil ganz anderer Ärt sind als in den jetzt unter fremder Veru'altung stehen-
den Ostgebieten. Insbesonclere fehlt es an den Voraussetzungen, der zu
einem erheblichen Teil brLuerlichen Bevölkerung im Bundesgebiet eigene
Höfe zu yerschaffcn, auf clenen clie vertriebenen Landu-irte und ihre Fami-
lienangehörigen eine ihren frühcren Lebensverhältnissen entsprechende
Existenz finden konnten. Das hat zu einer starken sozialen Umschichtung
geführt, die ihren Ausdruck darin findet, daß ein croßer Teil dcr früher
selbständigen I-andu-irte, Kaufleute, Handu-erksmeister und ihrer mit-
helfenden Famiiienangehorigcn nun notgedrungen in abhängiger Stellung
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1 126
3 404
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1 1,)
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lll. Eru'erb und Beral

als Gesellen, Gehilfen, Angestellte und Arbeiter seinen Lebensunterhalt
verdienen muß.

1950
Erwcrbspcrsonen

untcr dcn
Vcrttrebcnco

1 000 wrr

1939
l-rwcrhspcrs,,nen tn dco lctzr untcr

frcmdcr \ cru.:ltung stchendcn
dcutschco Ostgc[)lcto

Selbständige
Mithclfendc
Beamtc
Ängestclltc
Ärbeitcr. . .

1,75,3
590

124,0
477,1

2 5'.t0,6

Femr licna ngehorige

Ilithrl fcndcn Familrcnrrngchorigcrr
Bc.rnrtt'rr
Änq1;s1gll1g,-.
.\rlrt'i1q1n. . . .

52
/,8
3,7

t 1,t
7t,0

vll
15,8
20,6

4,1
9,7

19,5
Insge samt 3 346,1 100 100

VERTRIEBENE ERWERBSPERSONEN
I,IACH DER STELLUNG IM BERUF VOR UND NACH DER VERTREIBUNG

Selbslandrc e

Mrihclfende
Famrlren-

angehoilge

8eamle und
Angesfellte Arberter

1939

19s0

l-+0 r0

SI^T 3U\ft',r,,T., y tr

2)
l

30
I40 :0 6a 1o 80 90 100 vH

von xllcn Srlbstar-rdrgcn r,ll \rcrtricbcnc

l)eutlich tritt clt:r serinse Änteil in Erscheinun.q, den die \/crtricbcncn an
den Gruppcn cler Selbstrincligen und r\Ijthelfcnden Familienanueh<)rjgen,
.ncl umqekehrt clcr lrr,hc .\nte il, den sic an der Gruppe cler -\rbeitcr hairen.
Am 13. Scptenrlrer 1950 rvaren:

1
9

5,
1,

t 4,t ,,
1];
)) J

von allcn [,]rn'rrbspetsolrclr, . ..... ti,2 vFI \.<rtncbcnc
.'\uch clie beruflic.-re F,inslicderuns dcr Vertriebenen bereitet große
Sch*'ierigkeiten. ßer;onders <leutlich rvitd clies bei den la,d- uncl forsirvirt-
schatilichen Berufcn. I-benso die -Flandels- untl vcrkehrsberufe konnen die
\iertricbenen nicht im entsprechenclen L'mfang eineliedcrn, dagegcn ist in
den industriellcrr und handu-erklichen Berufen die Einreihung beiser r.on-
stattcn gegangen.
Runcl jeder dritte vertriebene mußte nach dcr Äusweisung scinen Beruf
§echseln. Dieser unistand hat das bcrufliche Strukturbilcl der vcrtriebenen
von Grund auf verändert.
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1950
Cr*'erbspcrsoncn

untcr dcn
Ycrtrrcbcocn

frcmdcr Yenr
dcutschcn

vll

1919
Erwcrbspcrsoncn ln den lctzt untcr

III. Eruterb und Beruf

altunq stchcndcn
OstBcbrelco

Land- uncl lbrsts'irtschaftLchc Bcruti . . .

Industtiellc und hands.crkliche Berufe
(einschl. tcchnrschc tserufc)

IIandcls- und Vetkchrsbetufe .

Sonstige Bcrufcrl
Betufsabtc ilungcn insgesamt

1 J,6

19,/t)o
)JJ

10,0

31,)
/ 8,9
9.9

100 /00
r)Bcrufc desYcru'altungs- undRcchtsucscos, dcsGcrstcs- undKunstlcbeos, rJer\rolLs-,llausha)ts uodGcsundhcrts-
pilege usw.

Die wirtschaftliche Eingliederung der Vertriebenen wird auch durch ihre
ungünstige Verteilung über das Bundesgebiet ersch\\'ert. Die Arbeits-
losigkeit unter den Vertriebenen ist daher großer als unter det ein-
heimischen Bevolkerung, dabei naheLcgenderu'eise besonders in den mit
Vertriebenen noch immer sehr stark belegten Bundesländern.

Ärhcrtslosc Vertrrcbcnc

,II^t:.... rnlgcsamc mannlrch wcrblrch rnsgcsamt mannlrch *'crblrchdurchschnrti 
1000 vll allcr Arbcitslosco

11 q
29,0
2(),7
2t,8
21,0

Die weitere Forderung det Umsredlung von Vertriebenen in Länder, in
denen Bedarf an Arbeitskräften besteht, wird hier auf lanqcre Sicht Äbhilfe
schaffen können.

1950
1951
1952
1953
1954

q)'7 )
461,4
415,2
360,6
321,0

382,6
330,3
291,,7
254,0
221,5

144,6
131,1.
123,5
106,6
99,6

1J,1
1) )
]0,t
)a 7

26,3

)1,0
77 /
)/,8
10,0
)7 q
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fV. Entstehung des Sozialprodukts

In den vorangettangenen Kapiteln ist zunächst ein Überblick übcr die Be-
volkerung gegeiren'*'orden. Es u'urde u. a. gesagt, in u'elchem Umfange,
in u'clchen V'ittschrLftsbereichcn und in welchen Berufcn die Nlenschen
etwerbstätig sin,l. Dr:r Nlcnsch ist der Träeer der rvirtschaftlichen 'Iätigkeit,
deren letztes ZieI es stets ist, der Beftiedigung der n.rcnschlichen Bedürfnisse
zu dienen, In e ner hochcntwickelten und arbeitsteiligen Volkswirtschaft
ist das Grundprinzip allcn \X'irtschaftens, namlich daß dem arbeitenden
Menschen das Produkt seiner Arbcit zufließt und cr die vom ihm erzeugten
Güter verbrauclren l:ann, durch mannigfaltiee und komplizierte Vorgange
überdeckt.
Dcr Nlcnsch p«,duziert nicht mchr - u'ie Robinson - ftir sich allein, son-
dern ein u'eitverzrveigtes System von lJnternehmen der Lanclu'irtschaft, der
Industrie, cles IIandu'erks, dcs Baugev'erbes, des Handels us\\'. hat diese
Produktion übernornmen. Die Produktionsgrundlagen, die Produktions-
vorgänge und dre Pr,rduktionsergebnisse dieser Unternchmensbereiche clar-
zustellen, ist dic Äufgabe dcr folgenden Kapitel V bis XIV. Das zusammen-
gefaßte Produktionsergebnis der ganzen Volksv'irtschafr, also grob ge-
sprochen, clie Srrmn.re der produzierten und fur die endgültige Verrvendung
zur Verftigung r,tehcnden Güter und Dienste in einer Volkswirtschaft, u,ird
als Sozralprocl ukt bezeichnet, über dessen If ntstehung hier ein über-
blick gcgeben u'erdt:n soll.
Der Nlensch erhält in einer modernen Geldwirtschaft auch nicht mehr un-
mittelbar das Produkt seiner Arbeit, sondern er bekommt ein seincm Anteil
an der semeins:Lmen Produktionsleistunq - d. h. seiner Lcistung ais Pro-
duktionsfaktor - entsprechendes Geldeinkommen. Dic Summe ailer dieser
Einkonrmen au.; eincr Beterligung am Produktionsprozeß, also die Surnme
aller,,Faktoreinkommen", ergibt das Volkseinkommen.
Das Ergebnis der wtrtschaftlichen Tatigkeit 6ndet also seincn Ausdruck in
clcm E,inkomm<:n, das aus diescr Tätigkeit erzielt rvird. Das gilt nicht nur
für den einzelnt:n Unternehmer, Arbeitnehmer usw., sondern auch für die
Summc aller in der lScsamten Volksu'irtschaft tdtigen Produktionsfaktoren.
,,\llerdings muli dazu einschränkend gesagt rverden, daß nur diejeniqen
Tätigkciten denr So::ralprodukt zugerechner u'erden und damit Einkommen
im üblichen Sirrne hervorbringen, clie darauf gericirtet sind, §7aren und
Drenste für den IIarkt zu produzieren. Dre Hausfrau z.8., clie für ihre
ei.qene Familie, aber nicht für den l\larkt arbeitet, erzielt kcin Einkommen
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IV. Entstehung des Sozialproduhts

im üblichcn Sinne, und das Ergebnis rhrer wrrtschaftiichen Leistung inner-
halb des Haushalts r','ird auch nicht dcm Sozialprodukt zugerechnet.

IIit der Berechnung des Volkseinkommens oder Sozialprodukts
kann man das Ergebnis <lcr vielgestaltigen u'irtschaftlichen Anstrengungen
etnes Landes auf e inen Ncnner brnsen und übersichtlich darstellen. Auf die
Berechnung dieser Größc s'rrd daher in den mcistcn Ländern viel Mtihe
vcrwendet. Das Sozialproclukt rvird gewöhnlich auf clrei §7egen ermittelt,
die jeclcr fur sich interessantc Einblicke rn den Einkommens- und Güter-
kreislauf gcu'dhrcn. Der erste Wee rveist die ]Linkommen am Ort ihrer
Ijntstchung in den cinzclncn Wirtschaftsbereichen nach. In der Summe
allcr liinkommen, die in crnem Wirtschaftsbcreich, z.B. der Industrie, er-
zielt u'crden, drückt sich zugleich die ,,V/ertschr)pfung" dieses Bereiches
aus, d. h. der Wert der eigenen u'irtschaftlichen Leistung, die den von ande-
rcn Bcreichen bezogcnen R<;hstoiTen, Dienstleistungen us§/. hinzugefügt
rtird. Der zu'eite V/eg zeigt die Verteilung der Einkommen auf die ver-
schieclenen Empfängcrgruppen. Der drittc schließlich gibt Aufschluß dar-
uber, rrie die Einkonrmen - und damit zugleich die Warcn und Dienst-
leistungen - letztlich verv,cndet l'erden, d. h. ob sie von dem privaten
und dem öffentlichen Haushalt verbraucht oder ob sie invcstiert werden.
Die Fragen des Einkommens u'erclen im Kaprtel X\r, dic Vers'endung des
Sozialprodukts u'ird in dcn Kapitcln XVI bis XIX behanclelt.
Die Wertschopfung der einzelnen Wirtschaftsbercichc (2. ts. Landrvirt-
schaft, Industrie, Handel us$,.) entspricht, wie schon erwähnt, der Summe
der Einkommen, also der Löhne, Gehelter, Ztnsen, Nettomieten und
-pachten sowie Gewinne bzw. Verluste, die im Zuse des Produktions-
prozesses in diesen Bereichen entstanden sind. Die Summe dcr §Tertschop-
fung cler Wirtschaftsbereichc ergibt - unter Berücksichtigung der Ein-
kommen, die an Ausläncler als Entgelt für ihrc Beteiligung am Produktions-
prozeß geflossen sind bzu'. drc Inländer aus dern Äuslaod erhalten
haben - das Volkseinkommen oder das Nettosozialproclukt zu Faktor-
kosten.
In den Preisen frir dic Güter, die letztlich aus dem Einkommen gekauft
werden, sind auch indirekte Steucrn enthalten, die nirgencls als Einkommcn
erscheinen. Andererseits konnen LInternehmcr Etnkommen auf Grund von
Subventionen beziehen, die sich nicht in den Marktpreisen niederschlagen.
Um die Entstehung des Sozialprodukts mit seiner Verrvendung in Einklang
zu bringen, zd:hlt man zum Nettosozialprodukt zu Faktorkosten die in-
direkten Steuern hinzu und zicht clie Subventionen ab. Nlan erhält dann das
Nettosozialprodukt zu Nlarktpreisen. Äus bestimmten Gründen wird
für viele Zwecke außerdem der Wert der Äbnutzung der langfristigen Pro-
duktionsmittel (Abschreibun.qen) in clie Rechnung einbezogen. §ü'enn man
die Abschreibunscn zum Nettosozialprodukt zu Nlarktptcisen noch hinzu-
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IV. Entsteh*ng des Sozialprodthts

rechflet, so erhält man das Btuttosozialprodukt zu Marktpreisen (ab-
gekürzt : Bruttos rzialprodukt).
Es müssen also f,rlgende Begriffe unterschieden \verden, die hier am Beispiel
des Jahres 1954 rlargesteilt sind:

Nctt.-Inlantlsptodukt zu Faktorkosten 
Mrll DM

(Summc dcr \Y'cttschopfung allcr V'rttschaftsbcrciche) . . . . 113 033
* Saldo der Faktore inkommcn zs'ischen In- und Ausland. - 690

Nettosoziellrroth.kt zu Faktorkostcn (Vollise inkommen) . . llZlql
* Indirektc Stcuetn 21 830

- Subvcntion(n ..
Ncttosoziallrroth.kt zu Alerktprciscn ß4n3

f Äbschreibungcn . ll 120
Bruttosozialptodukt (zu N{atktpreiscn) 145 293

Gesamtgrößen
Bei einem Vergleich der zeitiichen Entwicklung des Sozialprodukts werden
die \W'ertc nicht nur in jcweiligcn Preisen, sondern auch in konstanten
Preisen - hier rles Jehres 1,936 - an.gegeben, um Preisschrvankungen oder
-veränderungen auszuschalten. N[an erhält bei einer Berechnung in kon-
stanten Preisen eine Übersicht uber die reale, d. h. volumenmäßige Ent-
v,icklung.

zu fakr,r,kostc) ^"'''lP''d'k,, N{.rrltprcrscn i;:"^"t'rT:j:::::l'
M,ll liM/DNt 1936- 100 §trll RII/DN{ l9i6: 100 Mrll RM/DN{ 1936: 100

rn 1c*crlgcn Prcrrcn

1936..... 37 8i8 100 43928 100 47 928 lA0
1949..... 63109 1b7 73219 167 79377 1661950..... 7752t r89 83401 /90 89765 1871951..... 89 856 2J7 105 526 210 113 -596 2r7
1952 . . . . . 98 075 259 116 475 265 126 018 26J
1953 . . . . . 103 745 271 1.24 126 28J 134 315 280
1954..... 112343 297 134173 

'05 
145293 J0)

rn koostantcn Prcrscn (ron 1936)

1936..... 37 878 100 43928 100 47 928 lA0
7949..... 39 105 lU 43907 100 47 170 9E
1950..... 44609 1t8 51340 117 54845 111
1951..... 49720 171 58815 trl 62734 131
1952.._.. 52645 1J9 62317 /12 66664 139
1953..... 56266 119 66787 152 71 556 149
1954..... 60863 /61 72194 164 77444 162

Äm leichtesten lallt sich die Entwicklung an Hand von Meßziflern über-
sehen. Die hirr verwendeten Nfeßziffen ('1936: 100) zeigen, daß das
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Sozralprodukt nach ständigem Änsteigen seit 1949 im Jahre 1954 gegen-
über 1936 folgende Zwahme aufzuweisen hat:

'"';::JI** r,i"litill,liäu)
Ncttosozialprodul(t zu Faktorkosten (Volkscinkommen) f 1-97 vlrl | 6-l.vH
Nettosozialprodukt zu Nlarktprciscn + 205 ,, + 6-1 ,,
Bruttosoziaiprodukt (zu }larktprcisen) + 203 ,, + 62 ,,

Von der gesamten Zunahme gegenüber 1936 ist also ein bettächtlicher Teil
nur auf höhere Preise im Jahre 1954 zurückzuführen.
Das wirtschaftliche Wachstum in den einzelnen Jahren läßt sich noch klaret
crkennen, wenn man die Veränderung von einem Jahr zum andeten, die
sog. jährliche Zuwachs ra te, berechnet.

'"*-n''::l::,.);:'j*'*T:::."'"äFak'corkos'lco
P.crsco Prcrsco (voo .1936)

vll
1950 gcgen 1949
1951 ,, 1950
1952 ,, 1951
1953 ,, 1952
1954 ,, 79s3
1950 bis 1954 insgesamt ......... + 78,0 + 55,6
1950 ,, 1954im Jahresdurchschnitt. + 12,2 + 9,)

Das Volkseinkommen hat sich im Durchschnitt der Jahre bis 1954 ]ährlich
in jcs-eiligen Prcisen tm 72,2 r'H und ,,real" um 9,3 vH erhöht.
Die großtc Zurvachsratc in jewciligen Preisen rvurde im Jahre 1957 etzieh.
Sch.altet man jecloch die Preisveränderungen aus, d. h. betrachtet man die
Zuq.achsratenin Preisen von 1936, so Zeigt sich wiederum, daß ein erheb-
licher Teil hiervon auf Preiserhohungen beruhte. In den nachf<-rlgenden

Jahren rvaren die Zuwachsraten des Sozialprodukts kleiner. Die beträcht-
ii.h.n Z,.rw"chsraten in den Jahren 1950 und 1951 erklären sich aus dem
Auftrieb, den die Neuordnung der .§vahrungsverhaltnisse und die_ Auf-
hebung äer Bervirtschaftung usrv. der V.irtschaft gege.ben haben,.wobei zu
beachän ist, daß ein Teil cler noch vorhandenen oder ohne allzu großc
Aufwendungen wiederhcrstellbaren Produktionsanlagen nach -dem. 

Kriege
efst in rliesen Jahrcn rviedcr genutzt werden konnte. Gcgenüber 1952 ist
im Jahre 1953 rviedcr ein - wcnn auch geringfugiger - Anstieg und im
Jahie 1954 ein stärkcret Anstieg der Zuwachsraten zt verzeichnen'
Das Sozialpro<lukt §'utde nach dem Kriege von eincr erheblich größeren
Bevölkcrung erarbeitet und verteilt sich damit aber auch auf eine großere
Zahl vort [Ie.,schen. W'enn man den Einfluß der Bevolkerungsent-
rvicklung ausschalten rvi11, muß man das Sozialprodukt auf die ieweilige
Bevolkcrungszahl umrechncn.
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IV. Entstebung dts Sozt.alproduhts

Ncttosozielptodu k t Bruttosoz ralprodu kt
zu Faktorkosteo zu l\Irrl.tprctscd (zu Irlarkrprcrsco)

RN{/DII ic Iirnrvohncr
ro lcs'ctlrgcn Prciscn

992 1 15019:\6
19,19
1 950
1951
1952
19;3
19;4

t 349
1 505
1,869
2 023
2 118
2269

t9 \6
1919
19 t0
19)l
1952
19;3
1954

1 565
1 755
2 195
2 402
2 534
2 709

rrr kolstantco Prciscn (von 1936)

1 150
939

1 080
7 223
I 285
1 363
1 458

255
697
889
363
599
742
934

1

I
1

2
2
2
2

992
836
939
034
086
149
229

1

1
I
I

1 255
1 007
1 154
1 305
1 375
1 461
1 564

Je Einwohner trat sich das Volkseinkommen (Nettosozialprodukt zu Faktor-
kosten) des Jahres 1954 in jeu'eiligen Preisen gecenüber 1936 mehr als vcr-
doppelt und ist gecenüber 1949 um mehr als die Hzilfte gesriegen.
In,,vergleichbitrer" Kaufkraft (d. h. berechnet in Preisen von 1936) lag das
Volkseinkommen 1954 je Einrvohner nur um 24 vH über dem des Jahres
1936 und 47 vlliber 1949.

Wertschöpfung der \Wirtschaftsbereiche

Bei der Berechnunr5 der Entstehuns des Sozialprodukts ergeben sich, rvie
gesagt, als Teilgrößen die Wertschöpfuncen der einzelnen Wirtschafts-
bereiche. Diest: sind ein wichtiger Anhaltspunkt für die Beurteilung der
virtschafrlicherr Aktivitdt in den ausgewiesenen Bereichen.
Die Wcrtschöpfuni; eines \üTirtschaftsbereiches läßt sich in Änbetracht der
vorhandenen statislischen Unterlagen nicht direkt berechnen, sondern nur
als Differenz ar.rs drr Summe der Erträge der in diesem Wirrschaftsbereich
zusammengefa Sten Unternehmcn abzüglich der Äufrvendungen für Waren
uncl Dienstleistungen, die diese Unternehmen von anderen Unternehmen
beziehen, sou'e abzüglich der indirekten Steuern und Äbschreibunsen.
Diese Dillcrenz ist gleich der Summe der Einkon.rmen des \üTirtschafts-
bereiches. Fur rlie verschiedcnen \X/irtschaftsbereichc müssen also zusammen-
gefaßte Aufu'ands- und E,rtragsrechnungen erstellt rverden, r',,obei - im
Gegensatz zur einzchvirtschaftl.ichen Betrachtungsv/eise - sämtliche Ein-
kommen, ohnr: Rücksicht darauf, in rvclcher Form sie sich niederschlagen,
nicht als Aufu and, sondern sozlrsagen als llrfolg im volkswirtschaftlichen
Sinne angesehen wctden.
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IV. Entstebung des Sozialprodukts

Die Höhe der §Tertschöpfung gibt wichtige Aufschlüsse über die §flirt-
schaftsstruktur, d. h. über die Bedeutung der Wirtschaftsbereiche im
Rahmen des Wirtschaftsprozesses einer Volksrvirtschafr.

Entstehung des Nctto-Inlandsprodukts zu Faktorkostcn
nach \X/lrtschaftsbcrcichcn

1936 1954

Mill. RM vH NLII. DN{ vH 1936 =- 100

rn jcwcrligco Prcrsco

Land- und Forstwirtschaft
Industric (ohne Bau)
Baugcwcrbc
Handrvcrk (ohnc Bau) .....
Handcl und Vcrl<chr ......
Öffcntlichc \/crrvrltung . . . .

Sonstigc Virtschaftsbcrcichc
Insgesamt

Land- und Forstrvirtschaft
Industnc (ohne Bau)
Baugeu'c rbe
Handu'crk (ohnc Bau) .....
H:rndcl und Verkchr ......
Öffcntlrche Vcrwaltung .. . .

Sonstige Virtschaftsbcrcichc
Insgesamt

100 113 033 100
in koostaotco Prcrscn (von 1936)

13,4 5 968 9,739J 26 303 12,9
5 ,4 3 565 5,84,8 2 478 4,118,0 11119 18,29,7 6 016 9,89,1 5 832 9,5

5100 1),.1
14982 39,)2076 5,4
1 820 4,8
6 872 I 8,0
3 704 9,7
3 608 9,4

12 320
50 179
7 654
5 016

19 518
10 150
8196

t 0,9
44,4

6,8
4,4

1 7,)
9,0
7)

242
335
J69
276
281
271
227

38 162

5 100
14 982
2 076
1 820
6 872
3 704
3 608

296

fi7
176
172
I 1()
162
162
162

38 162 100 6t 28t 1A0 t6t

Die einzelnen §Tirtschaftsbereiche waren an dcr Entrvicklung des Netto-
Inlandsprodukts nach dem Kriege in unterschicdlichcm -\Iaßc beteiligt. Das
Niveau ihrer Wirtschaftstätigkeit war, gemessen an ihrer Wertschopfung in
konstanten Preisen, im Jahrc 1949 gcgenüber 1936 sehr verschicden, und
zw^ra'm niedrigste n bei der Land- und Forstwirtschaft. Es folgen dann Indu-
strie und Baugerverbe, die ihren Vorkriegsstand ebenfalls noch nicht er-
reicht hatten, rvährend das Handwerk (ohne Bau) und Handcl und Verkehr
den Vorkriegsstand bereits uberschritten hatten. Eine noch stärkere Er-
hohung hatten die Dienstlcistungsbcreiche aufzurveiscn, zu welchen die
Öt{entliche Verrvaltung und die ,,Sonstigcn Bereiche" rcchncn.
Diese Unterschiedc z"vischen den \ffirtschaftsbcreichen sind bis zum Jahre
1954 crhcblich gcringer geworden, denn die Industrie und das Baugerverbe
konnten den Vorsprung, den die ,,Dienstleistungsbereiche" in ihrer Ent-
wicklung 1949 noch hatten, inzwischen aufholen. Auch beim Handel und
Verlrchr u,ar die Volumenentrvicklung der \\rertschöpfung von 1949 bis
1954 starker als bci den ,,Dienstleistungsbereichen".
Äuch die Anteile der Wirtschaftsbcreiche an der JJntstehung des Nctto-
Inlandsprodukts haben sich durch die unterschiedliche Entu'icklung
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lV. Entstehung dts Sozmlproduhts

gegenüber 193( uncl in der Nachkriegszeit im Laufe der Jahre etu/as ver-
schoben. So hat der Änteil von Industrie und Baugeu'erbe zugenommen,
dcr von Landrvirtschaft und Handu'erk abgenommen.
Aus einem Vcrglcich der Änteile der Wertschöpfungen dcr §Tirtschafts-
bereiche in jerv«:ilige n Preisen mit denjenigen in Prcisen von 1936 können
in etwa die Ausrvirkun.qen der Preisentwicklung in der Nachkriegszeit auf
die vcrschiedenen Bereiche beurtcilt v,'erden. In dcnjenigen Bereichen, in
denen die Anteile in Preisen von 1936 gtößer sind als d.iejenigen in ]eu'eili-
uen Preisen, rvir z. B. bei der Öffentlichen Vcrwaltung und dem Handel und
Verkehr, rvaren die Ausrvirkungen der Preisentrvicklung auf die §flert-
schopfung unterdurchschnittlich, während sie in den Bereichen mit dem
umgckehrten Verhältnis überdurchschnittlich warerl, u'ie z. B. bei der In-
dustrie.
Auf die Entwicklung der e-inzelnen §Tirtschaftsbeteiche wird im folgenden
eingegangen:
Die Land- und F,)rstwirtschaft hatte im Jahre 1949, verglichen mit
7936,voo allen \I'irtschaftsbereichen das nicdrigste Niveau der \W.irtschafts-
tätigkcit; in Preisen von 1936 betrug ihre \Wertschopfung nur 86 vH des
Wertes von 1936, Auch u'eiterhin wuchs das Volumcn der Land- und Forst-
rvirtschaft verh.rltnismäßig wenig und blieb nit 117 (1936 :100) im Jahre
1954 io der Entwicklung immer noch an letzter Stelle unter den Wirtschafts-
bcreichen. Das rührt z.T. daher, daß die vorhandene Bodenfläche der Aus-
dchnung der larrdu'irtschaftlichen Erzeugung eine gewisse Grenze setzt, die
nur langsam s'eiter h.inausgeschoben u'crden kann, und daß die lllöglich-
keiten zur Rati,rnalisierung geringer sind als z, B. in der Industrie.

1 936
1949
1 950
1951
1,952
1 953
19_c4

1936
1949
1950
195 1

1952
1953
1954

W'erschopfuog dcr Lend- uod Forsts'lrtscheft
vH dcs Ncto-

NrrI. R-N{/DN' 1e3b: 100 j:'ltl""_*i",:
ro ;cucrhgcn Pterscn

5 100 100 lJ,4
7 577 1 .t9 I 2,0
8 ri73 174 12,410885 2tj 12,1

71 911 2i1 t 2,2
11 313 222 t0,8
t2 320 242 10,9

in koostanrcn l'rerscn (voo 1936)

5 100 100 1 ),1
4377 86 ll,)4947 97 11,1
5 457 107 1 1 ,()
5 563 109 10,()
5 712 1 12 10,1
5 968 117 9,7
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ENTSTEHUNG DES NETTO-INLANDSPRODUXTS ZU FAKTORKOSTEN
Mrlliarden RM/DM
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IV. Entstebung dcs So.ualproduhts

Auch die Indus tric (ohne Bau) lag 1949 noch unter ihren.r Vorkriegsstand;
in Preisen von 1936 erreichte ihre Wertschöpfung nur 90 vH des §Tertes
von 1936. Die günstrge Entrvicklung der Industrie.in den folgenden Jahren
bewirktc ledoch, dalJ sie ihre \X/ertschopfung im Jahre 1,954 auf den Stand
von 176 (i936 == 100) steigcrte.

\\'crtschopfung dcr Industric (ohnc Bau)
vl I dcs Nctt,>

Nlill. Rlf/Dl\I 1936: 100 Iolandsprodukts
zu Fa[!)rlostco

rn;cuerlrgcn Prcrscn

14982 100 t9,J
24 248 1 62 38,.1079 191 40,7238 269 41,7479 290 .14,.t

264 309 44,)1i9 )J5 41,1
io konstmten Prerscn (voo 1936)

982 100 J9,)
496 90 34,5830 1/ 2 J7,7054 t ).t 40,)
574 /.11 1t,0555 157 11 ,6303 t 76 4J,0

Die Vertschopiung im Ilaugewerbe war 1949 ebenfalls seringer als vor
dem Kriegc. In Prcisen von 1936 bctrug sie nur 91 r,H des \\'ertci yon 1936,
wics in den fc,lgcnden Jahren aber die stärksre Entu,icklung ncbcn der
Industrie auf und erreichte 1954 den Stand von 172 (1936 : 100).

\\'crtschopfung dcs Beugcwcrbcs

\I1ll. RNI/D\I
vfl dcs r\etto-

1936: 100 lotandsproduktr
zu FxkrorLostcn

193,'t
194,)
195r)
195 t
195.2
195 l
195 +

193ri
194)
1950
19s 1
't952
1,953
195+

29
40
43
46
50

14
13
'16
20
21,
23
26

1936
1949
1950
1951
1ct52
7c,'53
1954

in jcwciligen Prcisco

2076 100
3156 18t4423 21'
5 764 278
6 198 299
7 157 315
7 654 i69

ln konsatco Prcrsen (voo 1936)

2076 100
1 890 9t2372 1112691 tr)2824 136
3 357 162
3 565 172

5,1
6,0
o,Z
6,4
6,'
6,9
6,8

1936
1919
1950
1l)51
1\t52
1\t53
ll)54

,J
4,8
5,'q4
5,4tq
5,8
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Das Handrverk (ohne Bau) hatte 1949 bereits den Vorkriegsstand der
\#ertschöpfung überschritten ; in Preisen von 1936 betrug das Niveau seiner
Wirtschafistärftkeir 108 (1936 : 100). Es blieb dann allerdings in det
volumenmäßigen Entu'icklung ets'as hintet den anderen Wirtschaftsbe-
reichen zurück und erreichte 1954 nur einen Stand von 136 (1936 : 100)'

\\ crtschop[ung dcs Hantl*crks (ohnc Bau)

vH dcs n§ettr»
Nlrll Rr\f/D\t 1936: 100 Inlandsl>rodukts

rn lervcrrrgen,,ra,aantu 

o"utt"uott"t

r 820 1 0() 1,3
3 329 18' 5,)
3 495 I 92 1,9
4 108 226 4,6
4 354 2)9 1,1
4 618 257 1,t
5 016 276 4,4

ro koostentcn I'rcisco (von 1936)

1 820 1a0 4,8
1 969 103 5,t2037 l/2 1,6
2195 l2l 4,4
2211 lr 4,2
2340 129 1,1
2 478 I 36 4,0

1936
1949
1 950
1951.
1952
1953
1954

Handel und Verkehr hatten 1949 den Vorkriegsstand bcreits ubcr-
schritten; in Preisen von 1936 r'ibcrtraf ihrc Wertschöpfung um 10 vH den
§7ert von 1,936. lhte günstige volumenmäßige Entwicklung in den folgen-

t936
1949
1950
1951
1952
1953
1954

t936
1,949
1950
195 I
1952
1 953
1954

1936
7949
1950
195 1

1952
t953
1954

§flcrtschopfung von Ilmdcl und Vcrkchr
vlI rlcs Nctto-

Ifill Rl\f/DNI 1116: 100 lolnndsprodukts

rn ;cu cr,gco ura,.",,'u ""tt"ut'"t"n

6 812 I 0() I 8,0
12 150 1 77 I 9,3
13 311 191 I 8,6
14 901 217 16,6
16 420 2)9 16,7
17756 2t8 17,0
19 518 284 17,1

tn konstantco Prcisen (\ oo 1936)

6 872 100 18,0
7 544 110 19,)
8 541 t 21 l9,t9084 132 18,t
9 683 llt 18,110350 151 18,3

11 719 162 I 8,2
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lV. Entstehung des Sr,zulprodukts

den Jahren brachte einc u'citere Erhöhung ihrer Wertscl.ropfung auf 1.62
(1936 :100) i:n Jahre 1954.
Die Öffentliche Vcrrvaltung qehört zu dcn Wirtschaftsbereichen, deren
Wertschopfung im Jahre 1949 über der von 1936 lag; in Pteiscn von 1936
lag sie um nahtzu ern Drittel (30 vH) über der von 1936. Ihre rveitere Ent-
wrckluns Lcß sie inrJahre 1954 clen Stand','on 162(1,936: 100) erreichen.

Vccschopfung dct Öffcntlichcn Ycru,altung
rl I Jc< Ncrt,r-

Nfrll. RN{/DNI 1936: 100 Inl.rnrlrprotJukrs
zu l._akrorkostcn

rn;cu'cilrgco Prciscn

3704 100
5 834 158
6 039 t6l
7 085 191
8 193 22t
9 387 25)

10 150 274
rn konstartco Prcrscn (von 193(r)

3704 100
tJ0
1J3
1r8
115
155
162

9,7
9,2
8,4
7,9
8,4
9,0
9,0

9,7
/ 2,)
11,()
10,J
10,2
to 1

qR

yl I dcs NcttG
lvlrll. R\l/Dlrl 1936: 100 Inlanrlsprodrrkts

zu FaLtorlosrcn

19)6
1919
19 t0
19;1
1912
19i3
19;4

19)6
1919
19 50
1951
1952
1953
7954

rL lcucrlrgcn Prcrsco

3 608 100
6215 1726316 175
6 910 192
7 469 207
7 804 2t6
8 196 227

4 823
4 916
5 123
5 360
5 741
6 016

D_.ie Wertschol>fung der,,S on s ti gen Wirts chafts b ercr che.., die .r,or
allem dic sog. Dienstleistungsgeweibe umfassen, überschritt im Jahre 1949
(in Preisen vorr 19.)6) die V,ertschopfune des Jahres 1936 um 39 r,H uncl
Iag m.it diesem Stand an der spitze aller wirtschaftsbcreiche. In den veireren
Jahren konnte;r die ,,sonstigcn V/irtschaftsbererchc.. ihren Vorsprung aber
nicht halten und u'urden in der Ents.ickluns von der Industriä (176) und
vom Bauseu,erbe (172) überflügclt und vom Handel uncl Vcrkchr sc,u.ie
von dcr Öffentlichen Verrvaltune mit dem Stancle von 762 (gegenüber
1936 :100) erreicht.

§i'cnschöpfung der,,Sonstigcn \\'irtschaftshcretchc..
rII rlcs Ncrto

M'll. R^{/I)N{ 1936 - 100 Iol,rndsprodukts
zu FJltorkostcn

rn koosrantcn Prcrsco (voo 1936)

3 608 100 9,4
5006 1J9 t2,8
4 976 t )8 11,2
5 134 142 t0,'
5 396 150 10,2
5 583 155 9,9
5 832 162 9,5

1936
1949
1 950
1951
1952
1 9s3
7954

9,4
9,8
8,8
7,7
7,6

7,2
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V. Landwirtschaft, Forsten, Fischerei

A. Aufteilung der Bodenfläche
Die Gesamtflache des Bundesgebietes beträgt 24,5 Nfillionen Hektar. Von
der Gesamtfläche waren nach den Ergebnissen der im t\Iai 1954 durchge-
führtenBodenbenutzungserhebung 58,3 vH landwirtschaftlich und 28,3 vFI
forst',r,irtschaftlich qenutzt. Auf Öd- und Unland entfielen 4,2 vH, fÜr
Straßen uncl Eisenbahnen rvurden 3,7 vH, für Gebaude und Hofflächen
2,9 vH der Gesamtfläche in Anspruch genommen.

Bodcnfl:ichc 1954

1000 ha vH

Acketland
\l/iescn.
Viehs,ciden.
()artcnland, Obstanlagen, Baumschulen, Rebland usrv

Landrvirtschaftlichc Nutzfl äche zusammen

§flaldflächen
Unkultivierte tr[oorflächcn, Öd- und Unland
Gcrvässer.
Gebäude und I-Iofflächen ... ..
Vegcland und Eisenbahnen. . . .

Fricdhöfc, offcntlichc Parkanlagen, Sportplätzc . . ...
Irlug- und Übungsplätzc
Insqcsamt

I 147,8
3 580,2
1 967,9

564.9

?1 I
14,6
8,1
2,'

74 260,8 58,'
28,1

4,2
1,7
)o
j,7
0,3
0,6

24 467,1 100

Das Bitcl der Bodenbenutzung ändcrt sich nur langsam, dabei nchmen die
nicht landu'irtschaftlich genutzten Flächen auf Kosten der landwirtschaft-
lichen Nutzfläche zu.

B. Gesamtüberblick
1. Betriebe
Die sttukturellen Verhältnisse in der Landwirtschaft, wie Zahl, Große und
Art der Betriebe, Landarbeitsverhältnisse und andere betriebswirtschaftlich
u,ichtige Merkmale v'eisen im allgenreinen über Jahre hinaus eine gewisse
Stetigkeit auf. Sie u,erden in .großeren zeitlichen Äbständen durch ,,Land-
wirtschaftliche Bcttiebszählungen" ermittelt. Die letzte Zahlur,g fand am
22. NIai 1949 statt.

6 933,1
1 030,5

414,1
701,3
907,1

17,1
143,1
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l/. Landuirtschafr , F orsten, Fischerei

BODENBENUIZUNG IM JAHRE 1954
vH
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V. Landzo t tscb a ft , F or sten, F ischere i

Als Merkmal ftir den ,,Betrieb" galt dabei allein das Vorhandensein einer
selbst bewirtschafteten Gesamtfläche von 0,5 und n-rehr Hektar, die wenig-
stens teilv'eise als Acker, V'iese, \{'eide us"v. genutzt u'ird.

Zahl det Betriebe
Im Jahre 1949 vurden im Bundesgebiet 2,01 Nfillionen Iandvrirtschaftliche,
forstrvirtschaftliche und gärtnerische Betriebe mit 0,5 und mehr Hektar
Betriebsfläche gezählt. Die Gesamtfläche dieser Betriebe - d. h. die land-
rvirtschaftlich, fbrstrn'irtschaftlich und gärtnerisch genutzten Flächen sorvie
das zum Betricb gehörige sonstige Land, rvie Haus- und Hofraum, §7ege,
Gervässer, Nloor und Ödland betrug 22,0 Millionen Hektar.
Die bev'irtschafteten Bodenflächen von u'eniger als 0,5 Hektar sind anläß-
lich der Volks- und Berufszählung 1950 statistisch erfaßt worden. Hierbei
u'urden 4,45 I\Iillionen Kleingärten (Schrcbergärten, Heimgärten u. dgl')
und landrvirtschaftliche Kleinbetriebe festgestcllt' Trotz der gtoßen Za'hl
dieser Kleinflächen umfassen sie zusammen nur rd. 0,3 Millionen Hel<tar.
Berücksichtigt man, daß im allgemeinen jeder land- und forstrvirtschaftliche
Betricb und Kleingarten mit einer Haushaltung in Vcrbindung steht, so
kann man annehmcn, daß r.on den bei der Volks- und Berufszählung 1950
crmittelten 15,4 Millionen Haushaltungen mehr als vicr Zehrltcl, nämlich
6,5 I\lillionen Haushaltungen, §'enn auch z. T. in sehr geringem Umfang,
in irgendeiner Form - und sei es mit einem Kleingarten - mit der Boden-
bervirtschaftung verbunden sind. Bei der u-eiteren Darstellung bleiben die
Kleingärten und landwirtschaftlichen Kleinstbetriebe mit rveniqer als
0,5 Hektar Betriebsfläche außer Betracht.
Von der 22,0 Nlillionen Hektar großen Gesamtfläche der land- und forst-
wirtschaftlichen Betriebe (ohne Kleingärten) wurden 13,5 Millionen Hektar
landu'irtschaftlich als Ackerland, Gartenland,\Viese,Y'eide, Rebland, Obst-
anlagen, Baumschulen usrv. in 1,98 Ntillionen Betrieben genutzt.
Bei der Lanclwirtschaftlichen Betriebszählung 1949 rvurden insgesamt
0,7 l\lillionen Betriebe mit Y'aldflächen gezählt, von denen der u'citaus
überwiegende Tcil auch landrvirtschaftlich genutzte Flächen bcsaß. Nur
33 347 Betriebe hatten keine landu'irtschaftliche Nutzfläche. Von diesen
zun-r überwie.genden Teil reinen Forstbetrieben wurde eine Waldfläche von
rd. 2,4 Nlillionen Flektar beu'irtschaftet. Die gesamte Waldfläche in.r Bundes-
gebiet ist 6,85 Millionen Flektar groß.

Größe der Betriebe
Äls Maßstab für die Gliederung der Betriebe nach Großenklassen ist im
tblgcnCen voru-iegend die lan d w i r t s c haf t I i c he N u t zfl ä c he zugrunde
gelegt. Nut für die Darstellung der Besitzverhdltnisse ist die Gesamtfläche
(Be triebsfläche) als Gliederungsmerkmal gewählt.
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V. Landroirtscltafi , Forsten, F tscherei

Äuf die Bctnebsgroßenklassen nach der landwirtschaftlichen Nutzflache
verteilten sich rlie land- und fr)rstu'irtschafilichcn Betriebe (mit 0,5 und
mehr Ilektar Betriebsfläche), ohne clie reinen Forstbetriebc ,am22.I\Iai 1949
folgendern'raßen :

IJctrrcbc m t llcktarland-
§ r rtschxf,lrchcr NutztLchc

Uctlcbe

1 000 YH

Landw. Nutzflachc

1 000 ha vll
untcf 2 (tilcrnlrctflcbc)

2 bis ,, 5 (F,lcrnbaucrlrchc l)etrrcl,c)
5 ,, ,, 20 (Nfrnclbaucrl chc ISctncbc)

20 ,, ,, 100 (Croßbeucrlrchc l3ctrrcbc)
100 und darubr:r (Großbctrrcbc) .....
Insgcsamt

650,6
543,9
655,5
125,1

3,0

t 2,9
2 7,5
3 J,/

6,J
0,2

657,4
1 806,9

4,9
I ),4
47,J
i0,2

4,2

36
4

65,2
067
561,

7
1

1, 978,1 / 00 13 458,3 100

LAND-UND FORSTWIRTSCHAFTLICHE BETRIEBE IM JAHRE 1949

BETRI EBE

, 'h.
f: - *-s..:,_

616ßenklase naü der
landwirMriluhfläde
'100 undmehr ha

(6mßbelntbe)

20 bti unter 100 ha
(6roßbäued Eetnebe)

5 bis unler 20ha
(Miflelbäuerl Ednrh)

2bisunler 5 ha
(Khtnbäuerl Betn'ebe)

unter 2 ha
( fleinbetn?be)

LANDW NUTZFLACHE

.*." * l

vH 30

STAT EUilDESAI/T 55-W2 )

0 J0 h0 vH 50

Srlriebe mri a r,. E,iiabslLlrhr voi rl,: !rd ririr ha

Die struktur der: Larrdrvirtschaft im Bundesgebiet ist durch das starkeüber-
u'iegen der bauerlichen wirrschaft (2 bis unter 100 Hektar landrvirtschaft-
liche Nutzfläche) gekennzeichnet. Diese Betriebe umfassen zwei Drittel aller
Betriebe uncl mchr als neun Zehntel der gesamten landu'irtschaftlich be-
nutzten Fläche.

Unter den Betrieben von 2 bis unrer 100 Hektar bilden die von 5 bis unter
20 Hektar den sch* erpunkt der landu'irtschaftlichen Nutzung. Sie haben

92

l0



V. Landurtscbaft , F orsten, F ucherei

fast die Halfte der landu.irtschaftlichen Nutzfläche im Bundesgebiet inne.
Ihre Bev'irtschaftung erfolgt in der Regel durch den Betriebsinhaber und
seine Familienangehörigen, die in den größeren Betrieben haufig durch
familienfremde Aibeitskrafte ergänzt werden. Betriebe dieser Grdße sind
in fast allen Bundesländern zahlreich vertreten. Sie nehmen in großen
'Ieilcn Süddeutschlands sogar mehr als d.ie Halfte der landu'irtschaftlichen
Nutzfläche ein.

Die Betriebe von 20 bis unter 100 Hektar nehmen täst ern Drittel der ge-
samten land',virtschaftlichen Nutzfläche in Anspruch. Sie kommen vot allem
in schleswig-Holstein, im nördlichen Niedersachsen und im südlichen
Bayern vor.

Die zahlreichen kleinbduerlichen Betriebe von 2 bis unter 5 Hektar sind nur
mit 13,4 vH an der Iandwirtschaftlich genutzten Flache beteiligt. Diese
Betriebe bilden in vielen Fallen die Haupterr'"'erbsquelle und bei entsPrechen-
cler Bodenqualität und Wirtschaftsweise die einzige Einkommensgrundlage
ihrer InhaÜer. Sie sind besonders stark im Südrvesten des Bundesgebietes
vertreten,

Die große zahl der Kleinbetriebe (unter 2Hektar) nimmt zusammen nur
4,9 \,1I der landu'irtschaftlichen Nutzfläche ein, so daß ihr Änteil an der
Produktion verhältnismäßig gering ist. Ihre soziale Bedeutung beruht in der
Bereitstellung zusätzlicher Erwerbs- und Beschdftigungsmöglichkeiten, die
unter wiftschaftlich schrvierigen Verhältnissen ausgleichend u'irken. S-ie

werden im allgemeinen von nebenberuflichen Landu'irtcn bewirtschaftet,
cla sie meist kiine selbstandige Ackernahrung clarstellen. Eine Ausnahme
bilden die Gartenbau-, rwcinbau- uncl sonstigen Betriebe mit außergewöhn-
lich intensiver Bewirtschaftung. Die Kleinbetriebe sind ebenso wie die
kleinbduerlichen Betriebe vor aLlem im Südwesten des Bundesgebietes ver'
hältnismäßig stark vertretcn.

Die zahl der Großbetriebe mrt 100 Hektar und darüber ist verhältnismäßig
gering. Auch ihr Anteil an der land§,irtschaftlichen Nutzfläche im Bundes-

[ebiei belauft sich mit 0,6 l\Iillionen Hektar nur auf 4,2vH'

Gegenüber der Land.*-irtschaftlichen Betriebszählung von 1939 haben die
Ianä- und frrrstwirtschaftlichen Betriebe (mit 0,5 uncl mehr Hektar IJetriebs-
fläche) im Bundesgebiet zahlen- und flächenmäßie abgenommen' Relativ
am stärksten sind die Betriebe von 100 und mehr Hektar, sowohl nach
dcr Zahl als auch nach dcr lanclv'irtschaftlichen Nutzflache, von diesem
Rückgang betroffen. Diese Tendenz ist bercits seit Jahrzehnten zu beob-
achten. Hingegen hat seit 1939 die Zalir der Betricbe von 10 bis unter
20 Hektar und ihre landwirtschafdiche Nutzfläche zugenommen.
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2. Besitzverhältnisse
Die Inhaber land- und forstwirtschaftlicher Betriebe bewirtschaften zum
weitaus größten Teil eigenen Grund und Boden. Fast neun Ze hntel (87,6 vH)
der Betriebsfläche be6nclen sich im Eigentum der Bewirtschafter. Das Pacht-
land nimmt nw 1.2 r'FI, das Heuerlingsland, Dienstland und sonstige Land
insgesamt wenigcr als 1 vH der Gesamtfläche ein.
Von der Betriebsflächc der land- und forstrvirtschaftlichen Betriebe mit
0,5 und mehrHektar Betriebsfläche der einzelnen Größcnklassen waren im
N[.ai 1949:

lrctflcbe mrt .. . Itckrar Ergcocs pachr- ,::n::1S:sfzndiBctncbsflachc t-"ma trnd ,;H,1ilff',:ii,
vH

29,6
25,8
16,4
9,6
J1

0,5 bis unter 22,,,,55,,,,2020 100
100 und daruber . .

Insgesanrt .

68,7
72,4
8J,l
90,3
95,8

t,7
1,8
0,5
0,
0,

87,6 12,/ 0,J

Der Anteil des eigenen Landes an der Betriebsflache liegt in allen Größen-
klassen u'eit über dem des Pachtlandes. In den obcren Größcnklassen
nimmt der Anreil <les Pachtlandes ab. Die Zahlen lassen iedoch die Be-
deutung des Pacht)andes gcrade für die kleineren Betriebseinheiten er-
kennen. Der betriebsu'irtschaftliche Wert der Pacht{lächen - soweir es
sich njcht um reine Pachtbetriebe handelt - liegt darin, daß sie bei oft nur
geringer Gr<jßr: §esentlich zur Abrundung yon kleineren Betriebsflächen
d.ienen. Sie biklen häufig die Voraussetzung für die §flirtschaftlichkeit des
Betriebcs und ftir cine bessere Auslastung der im Betrieb vorhandenen
meist familiene rgenen Ärbeitskräfte.

3. Verschuldung
Die Schulden c[er Landwirtschaft setzen sich aus Hypotheken, Renten und
Altenteilcn sor..'ie aus Personalkrediten zusammen. Da keine umfassenden
Ermittlungen ribcr die Schulden angestellt verdcn, kann ihre Höhe und
Entu'icklung nur clurch Verallgemeincrung von Buchfr.ihrungsergebnissen
berechnet u'erCen. Infolge der nur verhaltnismäßig geringen Zahl der Buch-
führungsbetrierre und der starken Streuung ihrer Ergebnisse, ferner auch
infolge der besonders im Südr.vesten des Bundesgebietes häunqen Ver-
flechtung von Landu'irtchaft und Gerverbe ergeben diese Berechnungen
nur Nahcrungswerte, die allerdings die Gesamtlage und ihre jährliche Ent-
rvicklung kenrrzcichnen, Die nachstehenden Zahlen sind vom Bundcs-
ministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Fotsten berechnet; sie
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beziehen sich auf die tatsächlichen Schulden, ohne daß Bankguthaben und
sonstige Forderungen der Landwirtschaft berücksichtigt sind.

\'crschuldung dcr Landwirtsch:fr

1

21
1

1
1

1
1

Juli 1939
Juni 1948
Jult 1949
,. 1950
., 1951
,. 1952
,,1953

IIypo- Rcntcn und
thcken :\ltcntcrlc 17

Äft11. RNI/DNI

4340 450
1 895 461
1 900 496
1 932 s632013 6562057 6862094 730

rn§ßcseml

6 180
2 480
3 090
3 712
4 270
4 860
5 570

Fcrsonel-
krcdltc

1 390
124
694

1 217
1 601
2 117
2746

r) KapitrLsicrre \\ crte.

Nachdem die Schulden cier Landwirtschaft durch Rückzahlungen und
durch die Wahrungsreform (20. Juni 1948) stark zuruckgegancen \\'aren,
haben sie seither - vielfach infolse der sprunghaften Mechanisierung der
Betriebe - r-on Jahr zu Jahr u'iecler zusenommen und nähern sich bereits
dem nomincllen Vorkriegsstand. Am 1 . J uL 1953 bcliefen sie sich im Bundes-
gebiet auf insgesamt 5,6 }Llliarclen DI{ gegen 6,2 Nlilliarden RNI vor
Kriegsbeginn (1939). llierbei muß allerdings das heute etwa doppelt so hohe
Preisniveau (gemcssen am Preisstand landu,irtschaftlicher Erzeugnisse) be-
tücksichtigt werden. Äußerdem hat sich die Zusammensetzung der land-
r,,,irtschaftlichen Schulden seändert. So ist der Änte.il der Hypotheken jetzt
nur noch etsa halb so groß rvie vot dem Krieg, u'ährcnd dieRentenund
Altenteilc sorvie die Personalkrcdite sich anteilmäßig et\\'a vcrdoppelt
haben. Diese Umstellung ist .i'on der Lanclwirtschaft her durch erhohten
Kreditbedarf für Neuanschaflungen und für laufende Betriebsaufrvendufl-
sen und vom Kapitalmarkt her durch Verknappung und entsprechende
Verteuerung langfristig verfügbarer Nlittel bedingt.

Von den Schulden der Landwirtschaft waren am:
7. 1t)39 

\H1.7. 
1951

I Iypothcken
Rcnten und Ältenrcrlc
Pctsonalkrcdrte . . ...
Schuldcn insgcsamt . . 100 I ()0

Während die Hypotheken clurchu'eg langfristiee Kredite darstellen, haben
die Renten und Ältenterle mcistens eine kurzcre, aber ebenfalls nichr.iährige
Laufzeit. Die Personalkredite sincl dasegen rm allgcmeinen kurzfristig, mit
Ausnahme cler Darlehen und Schuldscheinkredrte, dic meistens rvie die
lLenten und Altenteile aus cler Ablindung von Eltcrn uncl Geschrvistern bei
cler Hofübernahme herrühren.

70

23

)/
t3
50

7
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Von den Personalkrediten waren im Juli 1953:

Darlcl,cn und Schuldschcinkrcditc 20 vH
V/echs clkr< drte 6 ,,
Kont('korrcntkrcditc und unbezahlte Rechnungen 7) ,,
Stcucr- un<l sonstige Kreditc I ,,
Pcrso'ralhrcditc insgcsemt 1A0 vH

Im I{inblick auf dic Sicherung der Kreclite täßt man die Hypotheken mrt
den ebenfalls rrreistens ins Grundbuch eingetragenen Renten und Alten-
teilcn als Realkredit zusammen, dem der im allgemeinen nicht dinglich ge-
sicherte Personalkr< dit gegenübersteht. lm Durchschnitt des Bundesgebie-
tes u'ar die Lar,drvirtschaft wie folgt belastet:

\ crschuldung tm 1.7. 1953
DIü ic ha hndw. vH dci llrn-

Nutzllachc rcihungswcrtcs

. 205 17,2. 201 16,9
406 J4,1

Dre Schulden 1;liedern sich somit etwa je ^y HiLIfte in Reai- und Personal-
kredit und belauttn sich im ganzefi auf etwa ein Drittel der von derPrnanz-
behörde festgesetzten Einreihungsr,"'erte der landu,irtschaftlichen Betriebe.

Entsprechend ,ler Iintrvicklung der Schulden ist auch clie Zinsbelastung der
Landu-irtschati seit der \\'ährungsreform laufend u'ieder cestiegen. Sie hat
im Wirtschatlsjahr 1952153 nominell den Vorkriegsstand wieder erreicht
bzs-. bei Hinzurechnung cler Zinsen lür Umstellungsgrundschulden (50 I\(il-
lionen DI\I) so1;ar überschltte n; sie fallt aber infolge der schu'ächeren Kauf-
kraft dcs Gelclcs urLd der entsprechend hoheren Umsätze \\'esentlich gerin-
ger ins Gewicht als vor dem Krieg.

Realkredit
Personalkrcdit
Insgesamt....

\\ rrtschaftsllhr
(1.7. bts 30.6.)

1\t35139
1q481491)
l\t52153t)
r) Ernschl. dcr l{cntcn- und ,\ltcntcrlsvcrpßtchtungcn, abcr
ohoc Zrnscn fur Umstellunqsgrundschuldcn

4. Ländliche Siedlung
Die ländliche Siedlung erstreckt slch auf die lleschallung von geergnctern
Siecilungsland und auf die Verteilung dicses Landes an Neu- und Anlieger-
siedler, I-lierzrr gehört auch die Ausstattung der Neusicdlungen m1t Ge-
bäuden und I;rventar. Fcrner u-ird auch die entsprechencle Erngl.iederung

Zrosbclasrung dcr Lendwrrtschaft

Mill. RNr/Drf
273
110
273
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vrin Yertriebenen und FlLichtlingen in bereits bestehende landrvirtschaftliche
Betriebe zur läncllichen Siedlune .qerechnet. Die Verfahren sind durch ge-
setzliche Vorschriften geregclt.
Nach Veröffentlichunsen des Bundesministeriums für Etnahrunq, Land-
u'irtschaft und Forsren sind seit 1945 bis Dezember 1953

45 438 Ncusicdlcrstcllen gcschaffcn,
23 2(r8 r\ltbesitzbctricbc durch Änhcgctsrcdlungslrrnd vcrgröI3crt l-ordcn,
24 226 Akbcsitzbettrcbe von Ycttriebcncn und Fluchtlingcn aus dcr so*'-

jctrschcn Bcsxtzungszonc durch Pacht odcr Iirruf ubcrnommcn
und ebcnfälls mit ILIfc offcntlchcr Äufbaudarlehcn odcr llcr-
hilfcn fin.rnzicrt g«rrdcn.

Die länclliche Siecllung hat somit insgcsamt (ohne Änlicgersiecllung) 69(164
IJctriebe vergebcn, uncl zs-ar 2-1 r'lI an cinheirr-rische Berverbet uncl 76 r-H
an Vertriebene unrl Flirchtlinse.

Das Sicdlungsland ve rtcrltc srch his Dezembcr 1953 rvie lblgt:
Stcllcn
Äozehl

Irlechc
1000 he

Ncusiedlung
Baucrltcl.rc Sicdlcrstcllcn .

davon: unter 5 ha ...... ...... .... . :... ..... ... .. .

5 bis 15
ubcr 15

Ers'crbs gartcnsiccllu n gcn
Baucrlichc Stellcn und Eru'ctbsgartcnsicdlungcn zusammcn

Land- und Forstarbcitcrsiccllur-rgcn
Sonstigc Ncbencrrvcrbssiedlungcn
Sonstigc Sredlungcn
Neusicdlungen zusamrncn.

6 336 91,2

45 438 110,0

r\nlicgersicdlung
(\'ctgroßcrung von ßctricbcn dutch l,andzulagc)

Anlicgctsicdlungen zusammen
Siccll ungcn insgcsanrt

23 268 26,1
68 706 136,1,

Die Landbcschaffung ftir ldnclliche Siecllungszu-ecke erbrachte in cler
Nachkriesszc.it bis Dezember 1953 inssesamt 193 04S IIektar Land, davon
fast 10 r-H Vald- sol'ie XIo,,r- und Ödland, das schon zur H,ilfte in land-
virtschaftliche Nutzflache umse\\'andelt u-erdcn konnte. Für anderc Zs,ecke
gingen der Siedlung 6 730 Ilektar u'iedcr verloren. Das seit 1945 beschaflte
Land stammt zum gro[3ten Tcil (66 vH) aus dem Iiigentum r'()n natür]ichcn
Personen uncl juristrschen Pcrsonen des privatcn Rcchts; cs u'urde in
15286 Lan<labgabcfallen gewonnen. Der ltest srammr aus ehemali{cnr
\\'ehrmachtseigentum und aus dem Eieentum sonstiger juristischer Per-
sr>nen <les iiffcntlichen llechts.

5 715
526

27 65
2 424

62t

89,7
1.5

30..1
57,9

1,5

119
582
40t

8
14
76

1

-)
J

7,
7,
4,
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Die Landabgabe aus dem Eigentum von natürlichen Personen und juristi-
schen Personen des privaten Rechts stammt zum überwiegenden Teil
(68 vH) aus Großbetrieben mit einem landwirtschaftlich genutzten Grund-
eigentum von mehr als 100 Hektar, zu 26 vH aus kleineren Betrieben
unter 50 Hektar und nur zu einem ganz geringen Teil aus Betrieben von
50 bis 100 Hektar. F'ast drei Viertel (70 vH) des auf diese §(eise beschafften
Landes v'urde rm Vege freier Vereinbarung erworben, 4 vH durch Aus-
übung des Vorkaufsrechts nach dem Reichssiedlungsgesetz, das restliche
Viertel (26 vH) durch Enteignung.
Von den Neusiedlungen entfallen flächenmäßig 83 vH auf die eigentliche
landwirtschaftliche Neusiedlung der bäuerlichen Stellen und der Erwerbs-
gartenstellen; <lie restlichen 17 vH verteilen sich auf Land- und Forst-
arbeitersiedlunlyen sowie auf sonstige Siedlungen.
Die Bedeutuns der Anliegersiedlung für die strukturelle Verbesserung von
unwirtschaftlichen lJetriebsgrößen kommt in der Zahlvon 23268 Betrieben
zum Ausdruck, die eine Landzulage erhalten haben. D.iese Landzulage an
die Kleinbetriebe machte fast 20 vH der sesamten vergebenen Siedlungs-
flächen aus.

5. Flutbereinigung
Die Flurbereinieunl5 bezweckt die Zusammenlegung des zersplitterten land-
wirtschaftlicherr Grundbesttzes. Ztt diesem Zs'eck u-ird in einem Flur-
bereinigungsverfahren die Feldmark einer Gemeinde an die beteiligten
I andbesitzer neu aufgeteilt. Im Zusammenhang damit rvcrden §7ege, Grä-
ben und Entrv;lsserungsanlagen verlegt und neugeschaffen sowie sonstigc
N{aßnahmen gctro8'en, u'elche geeignet sind, clie Grundlage der landu-irt-
schaftlichen Bt.triebe zu verbessern, den Ärbeitsaufv-ancl zu vermindern
und die Beu-irtsch:rftung zu erleichtern, insbesonclere auch den ltinsatz
arbeitsparender Nlaschinen zu ermöglichen.
Die Dringlichkeit clieser Nlaßnahme ereibt sich schon aus folgender über-
sicht nach der l-andwirtschaftlichen tsetriebszählune 1949 :

Bctrrcbcmrt ... llcktar
lodwrrtschz' rLchcr Nutzfl achc

Von dcn Imd- und ft)rstwlrrschiftllchcn BctrrrLcn dcr
klzssc hattcn . . . 'fcrlstuckc clcr hndu lrtsch,rftlch

lbrs5 6brs20
vH
)o7
46,9
45,2
46,1
45q
29,8

;cwcilrgco Großcn-
bcnutztcn Flachc

21 und mchr

unter 22brs ,, 55,, ,, 15
15 ,, ,, 20
20 ,, ,, 100

100 und d.rrüber
Insgesamt .....

68,9
) 8,j
30,5
,5,8
41 ,9
60,4

1,4
11,8
24,3
I 8,1
12,2
9,8
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Die Flurzersplitterung ist besonders stark in clen klein- und mittelbäuerlichen
Betrieben der Großenklassen zwischen 5 und 15 Hektar. H.ier bewirtschaf-
ten 24 von 100 Betrieben mehr als 20 Teilstücke. Bei diesen Betrieben sind
die einzelnen Teilstücke vielfach so klein, daß ihre siirtschaftliche Bearbei-
tung kaum noch moglich ist. Von 15 Hektar aufu,ärts nehmen die Betriebe,
die eine gtößere ZaTtlvor. Teilstücken bewirtschaften, langsam ab. §7ährend
in der Großenklasse von 15 bis 20 Hektar noch 18 vH der Betriebe über
mehr als 20 Teilstücke aufu,eisen, beträgt der gleiche Anteil in den Betrie-
ben über 100 Hektar rveniger als 10 vH.
Das Äusmaß der Zersplitterung des landwirtschaftlichen Grundbesitzes ist
in den einzelnen Ländern außerordentlich verschieden und das Ergebnis
einer langen Entrvicklung, u'obei die natürlichen lXl'irtschaftsbedingungen
neben dem Einfluß des Erbrechtes sich in einem Gebiet für, in dem andeten
gegen die Äusbildung eines geschlossenen landwirtschaftlichen Grund-
besitzes auswirkten. Dabei ist zu berücksichtigen, daß vor 1949, insbeson-
dere in der Zeit zwischen den beiden'§fleltkriegen, schon etrva ein Viertel
der landrvirtschaftlichen Nutzfläche des Bundesgebietes zusammengelegt
wurde. Die stärkste Flurzersplitterung weisen Rheinland-Pfalz und Baden-
rüIürttemberg, die eeringste Schlcsv'ig-Holstein, Niedersachsen und Nord-
rhein-Westfalen auf.
Nachclem in den ersten Nachkriegsiahren die Einleitung und Abwicklung
der Flurbereinigungsverfahren aus technischen und f,nanziellen Gründen
stark behinciert var, sind seit 1949 erhebliche Fortschritte zu vetzeichnen.

Nach Zusammenstellungen des Bundesministeriums für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten u'urden für 1950 bis 1953 nachstehende Ergebnisse
der Flurbereinigung erztelt:

BcEiLgtc
Gruod-

clgcnrumcr
Anzhl
3 786

20
7 956

117
46761
32949
43 016
58 441
48 957

Altc
Bcsrtz-
stucLc
Aazhl

Ncuc
Bcsrtz-
stuckc
AEahl
9 109

27
74 999

227
75 446
75 6'.t9

103 039
129 722
149 223

Ncuzutcrlung
zusammcngclcgtct

Grun,.lstuckc
ha

20 925
19

3t 414

Schlcsrvig-Holstcin
Hamburg
Nicdcrsachscn.....
Bremcn
Nordrhein-Vestfalen
Hesscn
Rhcinland-Pfalz....
Bade n-\üTurttcmberg
Baycrn
Bundcsgcbiet ......

davon:
1950. . .

1951. . .
10(')
1953...

11 895
30

27 275
401

204900
290 693
378 753

104 490
60175
73 504
67 453

199 167
280 824
671 066

242063 1 865 837 557 411 557 747

398 288
448 136
s16 941
502 472

123 528
140 513
150 814
142 556

107 059
131 520
159 010
160 158

7.

49 946
59 963
65 655
66 499
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Der Lösung zeitbedrngter sozia,ler Aufgaben rm Rahmen der Flurbereini-
gung rvurde da,iurch Rechnung getragen, daß in der gieichen Zeit 24730
Baupld:tze und q 546 Hektar Siedlungsland geschaffen wurden.

1950
1951
1952
1953

Bauplauc
Änzahl

4981
4930
6715
8 104

SrcJluoqshod
hr
777
235
443
097

1,

6. Arbeitskräfte
Die in der Lani- uncl Forstwirtschaft eru/erbst2rtigen Personen srnd bererts
im Rahmen der Berufsstatistik nach ihrer beruflichen und sozialen Gliede-
rung behandelt v,orclen (vgl. Kap. III ,,llrrverb uncl Beruf"). Die Berufl-
zählung geht <labci von den Einzelmenschen und ihrer rvirtschaftlichen
Stellung aus. Erne flntersuchung der Verhältnisse vom Betrieb und seiner
Führung her rv;rd dagegen durch die Landwirtschaftliche Bettiebszählung
vorgenommen. Bei dieser stehen Zahl und Ärt der Arbeitsplätze und nicht
die Einzclmenschen, die diese Arbeitsplätze innehaben, im Brennpunkt
der Betrachtunq. I)s ist natütlich, daß die verschiedene Fragestellung
Unterschiede in clen zu verv-endenden Regriffen und auch in den Zahle*
ergebnissen mir sich bringen muß.

Zahl det Arbeitskräfte
In den Betriebt'n dcr Land- und Forstwirtschaft mit einer Betriebsfläche
von 0,5 und mehr flektar tv'aren am 22. LIar 1949 Ä.7,5 ]filiionen Petsonen
über 14 Jahre ständig oder vorübergehend beschäftigt. Hiervon waren
4,0 I\LlLonen s'cibIiche Arbeitskräfte.

\rlrcrtslrr{rc ,n Jrr Lao.l un<l Iirrst rrrtschrfr tm22.5 194')

SteoJrgc r-rchtst:ndrgc
1 000

4741,8 1 197,01104.4 479,5
Familrcnctg< nc A tbeitskrafie
Familicnftcnde ,,
Irrsgcsemt
daruntcr rverbltt h.

5 852,2
3 282,3

7 676,5
682,8

Flinzu kommen 0,6 }fillionen schulpflichtige Kinder, die naturgemäß nur
zeit'uveise bei d< n landwirtschaftl-ichen Arbeiten mithelfen.
Bei der Ilcurteilung dieser Zahlen ist allerdings zu bedenken, daß die Land-
wirtschaftliche Betriebszählung 1949 noch unter dem Einfluß einer zu dieser
Zeit noch nicht uberrvundenen allgemeinen Wirtschaftsdepression und ano-
malen Erndhrungssrtuation stand. Die Ärbeitsmarktlage war insofern un-
geu'öhnlich, als der voru'iegend auf das Land gclenkte Flüchtlingsstrom zu
einem Überan{.ebot an Ärbeitskräften geführt hatte. Der sprunghaft an-
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stci gefl de Arbeitskräftebedarf in anderen Virtschaftsbereichen fuhrte dann
in den Jahren nach 7949 ^) einer Abwanderung von Arbeitskräften aus der
I-andwirtschaft.
So rst z. B. die Gesamtzahl d,et ständigen Arbeitskräfte in der Land- und
Forstrvrrtschaft von 5,8tr4illionen am 22.5. 1949 a,tf 4,9 Nlillionen am
30. 9. 1954 zurückgegangen. Da sich aber die strukturcllen Unterschiede in
dcn einzelnen Ländern und Betriebsgrößenklassen in ihren Grundzügen
seit der Lanchuirtschaftlichen Betriebszahlung 1949 nicht verschoben haben,
rvrrd im folgenden v'eiterhin von den Ergebnissen dcr 1.949er Erhebung
ausgeeangen. Dicse bietet das ausführlicher e Zahlenmztertal.

Ständig und nichtständig beschäftigte Arbeitsktäfte
Die als ständig Beschäftigte gezähltcn 5,8 Millionen Personen r,erteilen
sich wie foigt:

llctrlcbc mlt Hclt,rr
laotlvrrtscl,.rfrLchcr Nutzll-rch.'

Sten,lrqc ArbrtsLrrftc rr dcr
I-ancl- und Ii,rsts rrrsch rft anr 32. 5 1q4q

rnsqcssmt ucrbltch
1 000 1 0tYl vll
940,5 708,0 75

1 410,8 870,8 62
2 514,1 1311,9 52685,1 307,7 45143,9 50,7 

'5101,5 26,9 27
56,3 6,3 t I

Insgcsamt 5 852,2 3 282,3 56

Uber die Fldlfte der stäncligen Arbeitskräfte sind Frauen. In den kleinen
Betrieben überrviegen die Frauen, in den großbäuetlichen Betrieben und
Forstbetrieben werden dagegen mehr Männer als Frauen beschaftigt.
Drc ZahI der nichtständig oder vorübergehcnd Beschäftigten im
Alter lon über 14 Jahren belief sich am Stichtag der Zählung il)f 1,,7 Millio-
ncn Pcrsonen, darunter 0,5 }lillionen familienfremde, die in der Woche vom
15. bis 22. Nfil 1,949 festgestellt vurden.

Familieneigene und familienfremde Atbeitskräfte
Jn keinem Zveig der deutschen Volkswirtschaft hat die gcmeinsame Fa-
milienarbeit einen so llroßcn Umfang wie in der Landrvirtschaft. Durch die
besonders gearteten Ärbeitsverhältnisse und den en.gen Zusammenhang mit
der Hauswirtschaft hat sich cler familienwirtschaftliche Charakter der Arbeit
rn den votrviegencl klein- und mittelbäuerlichen Betrieben bis auf den heu-
tigen Tag erhalten. In größeren Betrieben, die eine ihrem Umfang ent-
sprechend große Zahl von Ärbeitskräften benötigen, tritt naturgemäß die
Fam.ilienarbeit zurück. In der Landwittschaft ist daher neben der Unter-

untcr 2 .. .

2brs ,, 5.... . ... ... .

5,, ,. 20..
20 ,. ,, 50
50 ,, ,, 100

100 und darüber
0 Är (Bctriebe ohne landrv. Nutzflächc)
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scheidung von ständigen und nichtständigen Arbeitskräften auch eine
solche von famrliencigenen und familienfremden Arbeitskräften von Be-
deutung.

Famrlrcnctgcnc I -rmrLcnfrcmdc
Arbcttskraftc am 12.5. 19'19

1 000 vH 1 000 vll
4747,8 8/ 1104,4 19Standrge Arbei tsktäftc

davon in Bctrieben mit ..... Hektar
la ndrvirr schaltlicher Nutzflächc :

untcr 2.....
2brs ,, 55,, ,, 20

20 ,, ,. 50
50 ,, ,. 100

100 uncl daruocr
0 Ar (Betricbc ohne

hndu'. \utzfläche). .

Nichtstantli gc A rbcitskräfte
)nsgt semr

867,4 92
1322,7 94
2128,6 85
380.7 

'635.7 255,6 6

7.1
1 197,0

/i
7l

87
29

49,2
479,5

73,1
88,1

385,5
304,4
108,2
9s,9

I
6

t5
41
75
9l

5 944,8 79 1 583,9 2t

Von rlen ^m 2)-. llai 1949 gezähltcn 5,9 Nlllionen familieneiqcnen
Arbeitskräf ten (ohnc Kincler unter 14 Jahren) übten 4,7 Nfillionen
odcr 8l rJ I eine sr:[ndi{-lc Bt.:chriliiqunq in der Lantl- untl Forsttirr.
schafi aus. Dtc T,2Itiilionen nichtstandisen tämilieneigenenArbeitskräfte
setzcn sich aus 0,7 Nlillionen Betriebsinhabern, dic ihrcn Betrieb neben-
beruflch leitcn, un,-l 0,5 l\fil]ionen Familienanqehorigen zusammen. NIan
findet sic natur{emlrß überu'icgend in Kleinbetricbcn, s'o lür clen Einsatz
aller lcrftisbar< n fzr'rilien6jr;enen Arbeitskräfte nichr genirsend r\rbcir an-
fzrllt.
Als rcine framilrenbetriel;c kann man fäst allc kleinbäuerlichen Bctricbe be-
zeichnen, cla über 9(t vH clicscr Bctriebe ausschlicßlich vom Betriebsinhaber
uncl seiner Far,iilie bcrvirtschatiet u'crdcn. Der reinc Familienl>etrieb ist
auch unter den n'rittelbäucrlichcn Iletrieben noch r-orherrschencl. Dic ÄIehr-
zahl der nrirhelt-enden Familienangehorigen ist s'eiblichen Geschlechts. In
erstcr Linic u-cr den clie F,hefrauen de r Betriebsinhaber unter den u'eiblichen
Ilirhclli nrlcn zu jinrlen scin.
Von rlcn fan-rilienfremdcn r\rbeitskraftcn s-aren im Jahrc 1949 rcl.
1,1 -Nlillronen s;äncl.qe uncl 0,5 Millioncn vorubcrgehend Bcschaftrgre.
Charakteristisch 1ür <lie Ätbe.itsr.erhältnissc in der Landrvirtschaft sind die
in }lausgcmeinschati mit der lramilie des r\rbeiteebers lcbenden famrlien-
fremden,\rbei skrafte. r\uf diese Gruppe entfallen 62 r,FI cler 1,1 ]fillionen
ständigen fämilienfremden Arbeitskräfte. Besonäers in den mittelbauer-
lichen Betriebtn uncl in den großb.;uerljchen Betrieben bis zu 50 Ilcktar
werclen hauptsächlrch in die llausgemeinschatt aufgenommene Ärl)elts-
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kräfte beschäftigt. In den Großbettieben besteht das fremde Personal zum
größten Teil aus Deputatarbcitern, Tagelöhnern und sonstigen Land-
arbeitern. Bei der Nlehrzahl det familienfremden Arbeitskräfte, nämlich
65 vH, handelt es sich um Männer.
Die 1,1 Nlillionen ständigen familienfremden Ärbeitskräfte in land-
und forstwirtschaftlichen Betrieben verteilten sich nach der Art ihret
Beschäftigung an 22. IIai 1949 rvie folgt:

Bcrlcbc mrt Hcltar
landwrrcscheftlrchcr Nutzilechc

ulrtcr 2......
Zbis ,, 5 ....................
5,, ,, 20

20 ,, ,, 50
50 ,, ,, 100

100 und datuber
0 Ar (Bctricbc ohnc landu-. Nutzflache)

Insgesamt

Vcrwaltungs-,
Aufsrctrts- und

Rcchnuogspcrsonal
sowtc IrhrLngc

1 000 vll
)74 1)
't 3,'1, 1 5.r\'7
24,8 I
14,9 11
13,2 l1
21,6 -14

Arbcrtskreftc
rn Haus-

gcmcrnschaft

1 000 vH

Soostrqc l-end-
arbcrtcr

(Tagclohncr
usw,)

1 000 vH
25,4 35
22,8 26
55,2 l1
49,7 16
44,0 1l
66,0 69
27,0 55

24,4
52,2

306,6
,?o o

49,4
16,6
0,6

33
59
80
76
15
t7

1

134,6 12 679,7 62 290,0 26

7. Maschinenvet\Ä/endung
Die fortschreitendc Nlotorisierung und Technisietung hat für die Landu'rrt-
schaft eine starkeAnclerung der Ärbcitsmethoden mit sich gebracht. Sorvohl
nrenschliche als auch ticrische Ätbeitskraft u'ird zunehmend durch die Vcr-
§'endunq vr,n Xlaschincn cingcspart.

Anmiebsmaschinen und Schlepper
Unter clcn Änttiebsmaschinen besitzen heute die Elektromott>rer und
ciie Äckerschlepper die .qroßte Iledeutunq. Im Bundesgebiet rvurden bei der
l.andwirtschaftlichcn Betriebszahlung Yom 22. l\lat 1949

uber 1,2 llillionen betriebseigene Illektromotoren

lezilhlt, die in 860201 Bctrieben - das sind 43 r'II aller land- und ft,rst-
rvirts chaftlichen Bctriebe - Vcr\\'end ung tändcn'
Äm zahlreichsten waren d1e Nlotorcn der mittleren Nennleistung von 1 bis
unter 6 PS mit 878 000 Str-ick. Von 1939 bis 1919 hat sich die Zahl der
Elektromotoren irr Bundesgcbiet rm 254 000 Stück oder rd. ein Viertel
erhöht.
Die höchsten abs()iutefl Ztnahmen entfielen llrit 136 000 Stück auf die
mittelbauerlichen Betriebe (5 bis unter 20 Hektar).
Verringert hat sich bei den Änttiebsmaschinen 1949 gegenüber 1939 cler
Bestand an Verbrennungsmotoren und Dampflokomobilen. Der Gtund für
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diese Abnahme karrn in der verbreitung der Elektromotoren und der
schlepper gesehen u'erden, cleren verwendung vielseitiger und wirtschaft-
licher ist.

Der Bestand an betriebseigenen Antriebsmaschinen betrug:

,ro, 
, u,,n 

,r,,
Elekrtomotoren ....
Vcrbrcn nungsmotofe n
Dampflokomobilc . ..,
Ackerschlepperl) ...,

1223,5
61,5
0,8

54,2

969,4
74,0

') ')
1))

) Schlcppcr 1939. ,,ubcr 22 PS", Schlcpl>cr l9J9 ,,uLrr l8 pS,.

Die- vielseitige Verrvendbarkeit des Ackerschleppe rs aIs Zug- und An-
triebsmaschine hat za seiner wachsendcn verbreltung geführt. Im Jahre1949 wurden

77 000 bctriebseigene Ackerschlepper

ermittelt, die i, 70500 Betrieben eingesetzt §/aren. Äußerdem benutzten
51500Betriebe betriebsfremde schlepper. Fast die Haifte der betriebs-
eigenen schleppcr entfiel auf die mittlere Leistungsklasse von 18 bis 25 ps.
In der Zeit von 7949 bis 1954 jst cine gcradezu umu,älzcnde E,ntwickiung
in det Motorisieruns der Landwirtschaft durch den Schleppercinsatz ein-
getretcn : Der Bestand an zweiachs- und Kettenschle ppern hat sich in dieser
Zeit mehr als vervrerfacht und clet Bestand an llinachsschleppern und
Bodenfräsen mt.hr als verdoppelt.

194,)
195 t
195'2
195)
195.+

13ctrrubscrqcnt
Ztciechs'und I rn,rchssehlconer
Kcttcnschlcppcr unri lloclcnfr.rscn

1 000 1919 - 100 I 000

77 100 12143 t86198 257
)q) 4)7 )q
317 41 2

r\uch die land',r'rrtschaftlichen Kleinbetricbc sind am technischen Forr-
schr.itt der Lanclu'irtschaft, soweit er durch die Ver',vendung des Schleppers
gekennzeichnet isr, itark beteiligt. 1953 entfielen fast 30 vH der Zv,eiäihs-
und Kettenschlepper auf Betriebe der Größenklasse unter 10 Hektar land-
s'irtschaftliche \utzfläche. Von der Gcsamtzahi der Einachsschlepper und
Bodenfräsen entficlen fast 87 vH auf die Betriebe unter 10 Hektai. Ferner
wurden 1953 nc ch 6 500 Gemeinschaftsschlepper uncl 1 700 Genossenschafts-
und Lohnschlepper ermittelt, die in 14600 bzw. 13 800 landwirtschaftlichen
Betrieben einge sctzt wurden.
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BESTAND AN ZUGVIEI-I UND SCHLEPPERN

Mrll
2) ZUGKÜHE UND ZUGOCHSEN Mrll))

2,O 2,0
g

1,8 1,E

0 0

PFEITDE

i,6

1,4

1,2

0

0,3

0,?

0,1

0

II

1,6

'1,4

1,2

0

0,3

0,2

0.1

0

ZWE IACHS- UND XETTENSCHLEPPER

1j49 19s0 1951 1952 19s3 1954
S]AI EUNDESAMI 55'W ?7

Arbeitsmaschinen und technische Einrichtungen
Die Verbreitung (ler bctricbsci.Llcncn station,ircn t\rbcitsmaschinen steht
im engen Zusammenhans m1t <ler Ycrrvcndung vofl Elektromotoren. Als
bcsonders zahleich rvaren im Jthre 1949 zu nennen:

3;3 33[] §'.1',1]:1ilfl1:lr'"'"
338 000 Drcschmaschtncn.

Geringer rvar dre Anzahl der maschincllen Fordercinrichtungen - wie
Hohcnfo«lerer, (ireiferaufzügc und F<irdergebläse - die nach ihrer
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verwendungsnröglichkeit in erster Linie für mittlere und größere Betricbe
in Betracht kornmen.
Äm zahireichstcn unter ihnen waten Greiferaufzüge (144800). sie w.aren in
den mittelbäuerlichen Betrieben von 10 bis unter)0 Hektar - von denen
20 vH aliet Betriebe diesc N{aschinen benutzten - bereits stärker verbreitet.
Unter den eigentlichen Feldgeräten und Nlaschinen wurden im Jahre 1949

751 000 Gespanngrasmäher
359 000 Drillmaschincn
263 000 l{euu.endcr

?3ä 333 fäti;11"i:?0"' ""0
ermittelt. Die \/erbreitung des vielfachgerates mit 73500 stück gehr)rt
noch zur jüngsten J]'ntu'icklun.qsstufe in der Landrvirtschaft. E,s erse*tzt als
Universalgerät bereits eine Reihe anclerer Geräte und Maschinen und führt
insbesondere zu einer verrinrerung dcs Nlaschinenparks in der Landu'irt-
schaft.
Die Änlagen zur Finsäueruns von Grünfutter oder Kartoffeln verdicnen
hinsichtlich der Versorgung mit rr'irtschaftscisenen Futtermitteln besoncle re
Beachtung. In t16000 oder 6 vtI aller Betriebe rvaren Gärfutterbehälter für
Kartofl'eln und in 78000 Betrieben (4 r,II) Garfutterbehälter frir Grünfurter
vorhanden. Be: cgnungsanlagen, die uberu'iegend fr-rr Intensivkulturen, .,,ic
Garten- oder lrekle emüsebau, angeu'endet werden, s,aren in 7000 Betrie-
ben in Benutzr:ng.
Gegenüber 19l9 sjnd erhcbliche Vcranderungen im Bestand einiger bc-
triebseiscner ..1 rbci tsmaschinen zu , crrrrerk.., ,

Lul'tbcrciftc Äckeru'agen
Drllmar,cl.rincn .......,
Düngcrstrcucr ..... ...,
NIähbrn,lcr
Ka.toffe lrodcr
Drr:schnraschincn ......
Gr,'ifcraufzugcl) . ..... .

Hohcnf,>rdetcrl) ......,
Fordcrgcblase

1939 Zv bzv. Äbnahmc
1000 vH
41 + 290

1{1 -L )
117 + lt134 + 39156 + 68428 - 2t70 + 10127 +1913 +58

1949

1000

161
359
130
186
261
338
141
32
21

1) 7-,hl,Jcr Ijctrrrhc, LIe s,,lchc l\I.rschrncn Lenut,tcrr

Etne sehr erhr'blrche zunahn'rc ist bei den luftbcrcitien r\ckerwagen ein-
getreten, derer,zaltr sich von 1939 bis l9-19 1äst rcr'ierfacht hat. Die Ent-
u'rcklung steht hrer im cngen Zusammcnhang mit clcr Verbreitune des lufi-
bcrcit-ten schlcppers. Abgen.,rmen haben dasesen d.ie betrieirseigener.r
Dreschmaschirren, da jetzt r-on den kleineren uncl n'rittleren Betrieberi vor-
rviegencl Lohndrcs<:hmaschinen r-eru'endet rverden. Für che genossenschaft-
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liche oder gemeinschafrlichc Maschinenbenurzung sind besonders die-
jenigen Maschinen geeignet, deren Einsatz nichrt an eine eng begrenzte
'Zeilspanne gebunden ist und deren Anschaffung als bettjebseisene Ma-
schinin frir mittlere und kleinere Betriebe nicht u,irtschaftlich u'äte. Als
betriebsfremde Nlaschinen 'uvurden die Dreschmaschinen in 1,4 Millionen
Betrieben eingesetzt. Nlehr als 68000 Betriebe benutzten betriebsfremde
Kartoffelroder. von 12300 Betrieben wurden Zapfwellenbinder und von
44400 Bctrieben llahbinder für Gespanne ais betriebsfrcmde -Nlaschinen
verr,,'endet.

8. Verkaufserlöse und Betriebsausgaben
Die \rerkaufserlrise und Betriebsausgaben in der Landrvirtschaft enthalten
nur die Barurlsatze, nicht aber den Etgenver:brauch und clie Vermögens-
bes-esunq. Es ist daher nicht moglich, aus eincr Gcqenüi)crstellung-bcider
E,rgebnisse auf das Einkommcn in der Landu'jrtschaft ocler auf die Summe
der llinli,rrnmen der I-andrrirte zu schlieiSen. Lediglich übcr die Liquidität
dcr Landrvirtschaft Iassen srch annahernde Vorstellungen gerx,'innen. Dic
Fcstsrcllung der Verkaufscrir)sc und dic Bcrcchnung der lletriebsausgaben
erfrrlgt d.,rch .las Bun.lesnrinisteriuur fur Ernährung, Lands'irtrchaft und
Forstcn.

Verkaufserlöse
Den Vcrkaufscrlosen s'e«lcn bisher nur die an an,lcre Wirtschaftszs'eige
verkaulien Erzeugnrsse zugrundc llelegt, nicl-rt a[cr- dte \rerkaufc an an,lere
lanchvir-tschaftliche llctriebc. Sie enthalten aber clte Erlose ftir eiiejeniqen
Erzeugnrsse, cfuc spriter in r-crarbcttetcm Zustand als Na]rrungsnittel (2. B.
Butterlund Bror) oder Furtern-rrttel (Illcre, Ölkuchen, Ilagermilch, Nlolke)
von der- l-anclt'rrtschaft zurückgckauft u'urclen. l)ie Vcrkaufscrlöse sind
also err.tc Art Nett()gl:oße liir dle gesamte LaIrcls-trtschaft und richt die
Summc cler allen lantlu-irtschatilichen llctlicben zugetl,rssenen Verkaufs-
ef 1( )se.

'tr rr Lschaftslrlrr
(1. 7. bis 30. b )

1935136 bis 1938/39r1
94814t)
e49ls0

or,wobr .," J;I;.:;d;"::; tion 7e4814e nur etwa z*ei Dritter
dcr clurcl.rschnittlichen Vorkriegserzeugung betrug, Iagen dic Verkaufs-

9s0/51
9511s2
es2l53
e53ls4

\ crtaufscrlosc (lor l-u)dsrlrsLhati rn ;c*etltgtn l'rerrcn
NIrll ltN|/DNl 1915/36 Lrs 1e-13/3') '):100

5 208 100
6 476 l2-l
8 132 156
9 474 181

12 080 2i2
12 315 2J8
13 195 25i
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erlose im gleichen Jahr auf Grund erhöhter lirzeugerpreise schon ein
viertel über den durchschnittlichen verkaufserlösen aus der vorkriegszeit.
Sie sind^v-eiter angestiegen und zeigen ein ähnliches }intrvicklunlsbild
wie der Gelds'ert <ler Nahrungsmittelptoduktion.

Betriebsausgaben

-Die.baren Bet-iebsausgaben der Landwirtschaft haben sich gegenüber der
vorkriegszcit ,reträchtlich erh.ht. Unter den baren Betriebsauigaben wer-
den nur Kduf<: vorr dem nichtlandu'irtschaftiichen sektor cler"§Tirtschaft
sowie aus derr ,\u;landc, daeegen nicht die Unrsätze zrr,-ischen den land_
wirtschaftlichen Betrieben, versranden.

llrrc Bctr:ebsausgebeo dcr ] rndrvrrtrth,rfr
IItll RNI/DII \'orkrrcgszcrt: 100

3 900 100
5 648 1156614 t70
7 386 189
8 858 227
9 332 2t9
9 658 218

Die starke Ilrhcrhung der Bettiebsausgaben ist im rvesentlichen auf preis-
erlt>hungen gegenrrber der Vorkriegsziit zurückzuführen ; ihrem Volumen
nach haben clie -A.ufrvendungen seit 1950/51 etwa wieder die vorkricgshöhe
erreicht.

IJctlcbs:usqrhcn dt r I-andw rrtschzft
rrn \\ rrtsch tftslrhr 195.1/5J p

\\ rrtschlfrs,ahr
1 7 brs 3r) 6.)

Vor kncgszcit
1948149
19491s0 . . .

19s0/sr . . .

19511s2 . .

t9s2l53
1953154 p . .

-Barlohne fur frcmde Arbe.itskrafte . . .

Sozie I vt rsicl- crungcn .

Handclsdunp,ct.....
Futtcrn'itrcl
Saatgur. Nutzvrch (ausidndischcs; . . .

Neubeuren
Unterhaltun5l dcr Gcbdudc
Neue IJasch.ncn
Untethaltung; clcs [nvcntats . .

Pflanzcr schutzmrttcl
Brenn-,'Ircibstolä', clcktnschcr Strom
Bctricbsstcurrn und -lasten . ...
SchulJzrnscn.
Allgcmt rnc \tn irtschaftsunkosten
Insgcsrrnt....

Nllll. DI{
1 945

430
1 077
1 428

56
230
322
857

1 275
100
392
55(r
315
675

\'orklcgszcrt: 100

268
J19
.1b /
279
52

2A9
250
272
276
769
227
206
115
212

9 658 248

Unter den Betriebsausgaben stellen die Barlöhne mit den Sozialversiche-
rungsbeiträgen (Ärbeitgeber- und r\rbeitnehmeranteil) den größten Einzel-
posten dar, obrvohl der in den erste'Nachkriegsfahren stark angewachsene
tsestand an farnilienfremden Arbeitskräften iizwischen u'iede"r auf etwa
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110 vH der Vorkriegsl.rrjhe zurückgegangen ist. Dics ist auf die höheren
Tarif- und Einzellöhne und auf die stark heraufgesetzten Bcitrasssätze
zur Sozialversicherung zurückzuführen. In den Barlohnen sind nicht ent-
halten die Naturallohnaufv'endun.gen in F-orm von freier Kost und Woh-
nung son'ie Deputatcn, cleren Geldrvert 7953f54 td. 585 Nlillionen DII be-
trug. Ebenso sind nrcht enthalten die Lohnansprüche der Betriebsinhaber
und ihrer mithelttndcn Familienan.gehotigen, d. h. von etv/a 80 vH der
gesamten ständigen Ärbeitskräfte in der Landrvirtschaft.
Untcr den Äusgaben für unmittelbat ertratsteigetnde Betriebsmittel nah-
men Handelsdünger und Futtermittel eine bedeutende Stellung ein. Der
Ilengenvcrbrauch von beiden hatte bereits 1950151' den Vorkriegsverbrauch
überschritten; insgesamt gesehen war seitdem ein weitetes Ansteigen zu
verzeichnen.

Die Äufv,endungen für Neubauten erreichten 1952153 wieder cinc Höhe,
die mengenmäßig etwa dem Vorkriegsstand entsprach.

Für Maschinen halten sich die Ausgaben erheblich über dem Vorkriegs-
durchschnitt; hierin kommen die Bestrcbungen um etne fottschre.itendc
Nlechanisicrung cler Landrvrr tsch att zum Ausdrucli.
Die Betriebssteuern und -lasten haben sich gegenüber 1938 meht als ver-
cloppelt, s'ährend clie Aufu'endunsen fur Schuldzinsen, die durch die Til-
sungen u'ahrend der Kriegs- und Nachkriegszeit sehr stark zurückge-
gansen \l'arcn, erst allmählich 

"r,ieder 
ansteigen.

9. Landwirtschaftliche Erzeugung
Die iandwirtschaftliche Tätigkeit crstreckt sich auf die Hervorbringung
von Bodenerzeugnissen (Bodenproduktion) und auf die Bearbeitung (Ver-
edlung) dieser Bodenerzeugnisse, sou'eit sie nicht unmittelbar verbraucht
bzrv. an andere \\'irtschaftszu-cige abgegeben s'erden. Die lands'irtschaft-
liche Erzeugung un'rläßt sorvohl die zur Lieferung an andere Berciche der
Volksu'irtschaft vorilesehenen als auch clie zum Eigenverbrauch in det
Landrvirtschaft besti mmten Erzeugnisse.

Ferner sincl die im Ilahmen der landu'irtschaftlichen Tatigkeit entstandenen
Wertveränderungen, z.B, Zt- und Äbnahme der Viehbestände, der lancl-
wirtschaftlichen Produktion zuzurechnen.

Als gemeinsames l\Iaß für die verschiedenen Erzeugungsmengen u'.ird der
sogenannte Getreidewert veru'endet; dabei sind die pflanzlichen Nahrungs-
mittel nach ihrem Nährwert, die tierischen Nahrungsmittel dagegen nach
dem zu ihrer Erzeugung erforclcrlichen Futterbedarf auf Getreide um-
gerechnet.
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Nach den Berechnungen des Bundesministeriums für Ernährung, Land-
wirtschaft un<[ Forsten, die auf vorhandenen statistischen Unterlagen und
teilweise auf ergaozetden Schätzungen beruhen, betrug die Nahrungs-
mittelproduktron:

Nz.hrungsmittelproduktion 1) in Getreidcwert

Wrnschaftrlahr inspcsemt pflanzlichc uerlschc
(1. 7. hl. 3(t.6 ) rzeugnlssc

Mrll. t 1935/36 b:s Mrll. t
Gctrerdcwcrt 1938/19): 100 Gclrqdcwcrt

100
67
58
79
93

l0J
111
112
118

1) Ernschl ,lcr Er:cugnrssc fur gcwcrblchc Vcrerbcrtung und dcr Erzcugunq aus Futtcrmrttcl-
clnlulrr. - ) Durctschnrtt dcr Vrnschaftslahre.

33,30
22,37
19,39
26,28
31,04
34,37
36,84
37,35
39,45

8,23
7,32
6,93
8,99
8,75
9,51

10,14
10,02
10,56

25,07
15,05
12,46
17,29)) )o
'24,86
26,70
27,33
28,89

NAHR UNGSMITTELPRODUKTION
(einschl. der Erzeugnrsse für gewerbliche Verarbeilung)

18
Mrd

RM/DM

15

IN JEWEILIGEN PREISEN

1?

9

6

IN VORKRIEGSPREISEN
12
Mrd

RM/Du

IErzeugn
I n5g

6

3 3

19{E
1?4?

1jl+? 1950 1?51 fr52 fl$
1?4?

S

nt8 1950 1951 1i5?
0

1935/36-38/39 1951 1?5? 1?53 r954 1t51 11s7 1r53
irtschaft Jahr

Srar lur0tsAMr l5-wl5

F
/

o

o'-

d

Ezeugnrsse
rrsche

o-

o-
,Irzeuqnrsse

(}
Erzeugn rsse

1?53
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Die Nahrungsmittelproduktion hat nach ihrem Tiefstand in den ersten
Nachkriegsjahren seit der W'ährungsreform rasch zugenommen und bereits
im Virtschaftsjahr 1,950151 den Vorkriegsstand überschritten. Die Auf-
teilung der Gesamtleistung auf pflanzliche und tierische Erzeugnisse läßt
etkennen, daß in den ersten Nachkriegsjahren bis 1947148 ein relativ
großer Teil der Bodenproduktion unmittelbar der menschlichen Ernährung
zugeführt wurde. Mit fortschreitender Besserung der wirtschaftlichen Ver-
hältnisse tritt dann in Verbindung mit einem raschen 'Wiederaufbau der
Nutzviehbestände eine Verlagerung der Mehrproduktion von den pflanz-
lichen zu den tierischen Nahrungsmitteln ein. Bei wenig veränderter pflanz-
licher Nahrungsmittelproduktion steigt nun mit Hilfe einer erhöhten
Bodenproduktion und einer zunehmenden E,infuhr hochwertiger Kraft-
futtermittel die Produktion tierischer Erzeugnisse bis 7951152 stark und
seitdem in vedangsamtem I\[aße an.

Det Geldwert der Nahrungsmittelproduktion ist in der Zeit von 1948149
bis 1953/54 infolge wachsendet Produktionsmengen und bis 7957f52 an-
ziehender Erzeugerpreise erheblich gestiegen.

Geldwert der Nahrungsmittelproduktion r)

Vrrtschaftsyahr
(1.7. brs 30. 6.)

1935136 bis 1938/39r)
1948149
1949150
1950lst
19s1ls2
19s2ls3
19531s4

,nsßcsrmt oo-'';:11,*"^l'J"'*"

Mrcr R\{/D}{ ,rr1u'73f ioo Mrd RM/DM

ro;cwcrlgcn Prcrsen

6,7 100 2,2 4,5
9,9 147 4,3 5,511,5 171 3,6 7 ,913,0 193 3,7 9,315,9 236 5,3 10,615,8 2i t 5,2 10,616,5 216 4,9 11,6

rn VotJ<lcgsprcrscn

6,7 100 2,2 4,5
5,2 78 2,3 2,96,2 93 2,2 4,0
7,2 107 2,5 4,77,6 113 2,6 5,07,8 It6 2,7 5,18,2 122 2,8 5,4

r) Eioschl. dcr Erzcugmssc fur gcwcrblrche Vcrarbcitung und dcr Ezcugug 2u. Futtcfmittcl-
crnfuhr, - 

r,; Durchschortt dcr \\irtschrftslahrc

Bezeichnend frir die Normalisierung der Produktionsverhältnisse in der
Landwirtschaft ist, daß 7953154 wieder, u'ie in der Vorkriegszeit, 70 vH
des Geldwertes der Nahrungsmittelproduktion auf tietische und 30 vH
auf pflanzliche Etzeugnisse entfielen.
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10. Preise in der Landwirtschaft
Ausführungen über Art und Erfassung det Erzeugerabsztz- bzw. Groß-
handelseinkaulsprerse sind in der Einleitung zum Abschnitt ,,Preise" im
Kapitel VI ,,Lrdusrrie" zu llnclen.

Etzeugerpreise la ndwirtschaftlicher Ptodukte
Die Preise fur lards-rrtschafllche llrzeusnrsse iegen beL cler rü/zihrungs-
retbrm inkrlge dcr seincrzeit noch durchu'cg ecltenden ,\norclnun.qsprerse,
dre auch hcute noch für eine l{eihc von Produkten (u'ie Ge trcide, Zucker-
ruben) bcsteh:n, r'crhaitnisn-raßrg nreclrrg, s-enn sie auch bcrerts gegen-
r.iber clcr \/oriilcgszeit crheblch gesticscn \\aren. Ällerd.ings ist zu be-
rücksichtieen, daß vor der V'ahrungsrcft,rnr ein großer Teil der landrvirt-
schaftiichen E: zeurlnisse zu statisrisch nicht t'cststcllbaren Preisen übet den
Schu'arzen Nlz,rkt,ging.
Ils ist ein CharakterisLrkum cler Prcrsentu'rcklung der Nachkriegszeit, ins-
besondcre se rt dt:r Vährungsrcfom, daß die Iirzeugcrpreise für landwirt-
schaftliche Pr,rclul:te den Prcisanstieg gegenüber dcr \rorkriegszeit zu-
nächst nicht irr gle rchem -NIaße nritn.rachtcn rvie die Preise der industriellcn
Erzcugnisse urd clresen auch bjs 1954 nicht crreichten.

INDEX DER ERZEUGERPREISE TANDWIRTSCHAFTTICHER PRODUKTE
LogarMaostab Von Easis 1949/50 umbasiert auf 1938/39 = 100 Maßstab

220

200

180

'16 0

Pflanzlrche

240

220

200

180

160

lltO

1j48l4j 194jls0 1950/51 11s1ls2 1952153 1953/51. 1951+/55
5IAT !UilDESAMT 55'S 24

/ \a Gesa mt

A A t\äl\-- ,v *
€7 u d\ \tAr,

\\ 1/\
\\/L v II
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/
fi

(// \=Y \=v Trerrsche V
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Durcbschnrtt dcs
Wrrtschaftslahrcs
(1.7. brs 30. 6.)

1938139.....
1948149......
7949150......
19s0/s1 ......
1951152 ......
19s21s3......
19s3154......

V. Landwrtschdft , Forstefl, F tsdterei

Iodcx dcr Erzcugerprcrsc lmdwrrtschaftlcher Produktc
oflmzlrchc ticnschc Dtlm/lrcLc rrcrrscbclnsocsamr . ln3cc\lnttI'roduktc Ploduktc

Orrgmlbasir 19.19/50: 100 trmLrsrert auf 1938/39: 100

55 59 5J 100 100 100
99 l)t 98 181 171 187100 100 100 18, 169 190
95 89 98 t71 tfl 186112 120 10E 201 201 20t1t0 t22 t01 197 204 19i108 114 105 195 t92 t96

Bei der Betrachtung der Preisentwicklung Iandu'irtschaftlicher Erzeugnisse
zeigt sich ferner, daß im Verhaltnis zum Preisstand im Wirtschafcs-
jafu 1938139 der Preisanstieg bei der Gruppe der pflanzlichen Erzeugnisse
und bei der Gruppe der tierischen Erzeugnisse nicht sehr unterschiedlich
u/ar. Darüber darf auch dre starke jahreszeitliche Vcrschiedenheit der Preise
dieser beiden \Warengruppen nicht hinwegtäuschen. Die Preise der pflanz-
Iichen E,rzeugnisse der Landwirtschaft rveisen jeu,eils im Frühjahr eine
Preisspitze und im Herbst ein Preistal auf, rvährend die Preise der tierischen
Erzeugnisse umgekehrt im Frühjahr meist am niedrigsten und im Herbst
am höchsten sind.
Nach dcr Ztsammenfassung der in den Index einbezogenen W'aren zu
einzelnen Warengruppen ergeben sich für diese in ihrer Niveaulage er-
hebliche Unterschiede. Am höchsten waren im \üTirtsrhaftsjahr 1953154
gegenüber 1938139 die Preise für Öl- und Faserpflanzen, rvobei hierin die
Preisentwicklung frir Raps vornehmlich zum Ausdruck kommt. Des-
gleichen hat sich der Durchschnitt aller Schlachtviehpreise um rd. 120 vH
im selben Zeitrzrtm erhoht. Sehr nahe am Preisstafld der Vorkriegszeit
Iag dagegen rm \&'irtschaftsjahr 1953154 der Durchschnitt der Obstpreise.
Die Inclizes aller anderen Warengruppefl halten sich in denr zuletzt be-
obachteten Wirtschaftsjahr innerhalb diescr Spanne.

""to*',i:::i::ff ;:::'Ji,lläT:lll"T'lProduk'rc
"-;:':r.",'"',';'1;,:r":]i]l::,""1i;:l,l,1r:"r#'u'

Getrcide und Hulsenfruchtc
Hackfruchtc
Öl- und Fascrpflanzcn ....
Heu und Stroh .

Gcnußmittulpflanzcn. . . . . .

Obst ..
Gcmüsc.
\Wcinmost
Schhchrr ieh
llrlch. .

Ercr . .

Wollc, Hautc und Fclle . . .

tJ2
187
212
t7t
t4l
125
217
229
202
170
278
l5t

215
202
241
11J
2)2
140
266
115
226
171
219
198

2/0
220
2t9
18,
276
105
262
t21
206
177
216
191

207
200
D2
/75
152
114
181
162
222
170
187
185

161
t4l
227
119
287

98
13,
127
207
160
200
307
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G rundstoffpreise für Nahrungsmittel
Ahnlich wie die Erzeugerpreise landwirtschaftlicher Produkte haben auch
die Grundstoffpreise für Nahrungsmittel nicht in voller Stärke die Steige-
rung der Grundstoffpreise für Industriegüter mitsemacht. Außerdem ist
eine deutliche Verzögerung der einzelnen Phasen der Preisentwicklung
festzustellen. I)ies hängt mit der Tatsache zusarrrmen, daß wichtige Grund-
stoffe der Ernährung noch länger der staatlichen Preisbindung unterlagen
als die industriellen Grundstofle.
Im einzclnen Lst dre Preislage der als Grundstoffe betrachteten Nahrungs-
mittel im Ver.gleich zur Vorkriegszeit sehr unterschiedlich.

Crundstofi'prcrsc fur Nahrungsmittcl
Jrhrcsdurchschnitt

1952
1918: 100

2tl
208
219
212
255
159
186
79

201
2t8
2J6
192
211
204
159

1950 1951 1951 195.1

Roggcrr
W'cizcr
Gcrstc .

IIafcr.
Kartoflcln
Speisec rbsen
Ztcko (ohnc Stcucr)
Ilargarinc
Rindcr, lebcnd......
Kälber,
Schwci
Schafc,
Buttcr
Eier
Rohtal,ak

b< ndlc

140
1.1 1

t19
141
178
116
152
104
t64
164
2r1
t4l
t 8]
179
2t2

t97
199
220
218
17t
tr0
160
105
198
208
250
197
205
t9t
170

2t0
207
211
196
)t 1

161
t9t
65

t8J
218
2r8
177
207
187
161

2t)
205
210
/94
209
l))
195
67

200
231
25t
201
2tl
t74
2t9

Preise für sächliche Betriebsmittel der Landwirtschaft
Ebenso wie z. B. Industrie und Handu'erk ist auch die Landwirtschaft bei
ihrer Produkrion auf viele andere Bereiche angerviesen, von denen sie
V'aren (u,ie Handelsdünger, Brennstoffe, Futtermittel) und Leistungen (wie
die Unterhaltung und Erstellung neuer Gebäude, Handu'erkerarbeiten zur
Instandhaltung von Maschinen und Geräten usrv.) bezieht. Die frir die
Landrvirtscha[t wichtigen Waren und Leistunqen aus anderen Bereichen
werden zusanrmenfassencl als sächliche Betriebsmittel bezeichnet.
Um die Preisentrvicklung der sächlichen Betriebsmittel festzustellen, werden
viertel,iährlich die Verkaufspreise der die Landrvirtschaft beliefernden Ein-
zelhändler, der landwirtschaftlichen Einkaufsgenossenschaften und der
Handwerker für eine Reihe wichtiger Waren und Leistungen erhoben und
aus ihnen ein Indcx berechnet.
D.ie Preise für die sächlichen Betriebsmittel der Landu'irtschaft, die in der
Nachkriegszeit erst wieder seit Anfang 1949 beobachtet u,erden, sincl von
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diesem Zeitpunkt ab zunächst bis Ntitte 1950 gesunken und anschließend
bis in das Jahr 7952 hinein angestiegen. Seitdem haben sie sich etrva auf
gleicher Höhe gehalten.

Prcrsrndcx
dcr sachLchco Bctrlcbsmrrrcl dcr Landwrrtschaft

Jahrcsdurchschnrtt
1950 1951 7932 195J 1954

1938 - 100

155 t7) 201 2/) 2t2120 t1i 154 161 161156 22) 2)J 225 225
I 75 207 2j0 226 228
I 68 / 9l 229 2)t 229
1 80 2t 2 231 225 220l6t t8) 183 177 176/16 160 161 t6t 160

Handelsdunger ........
Brennstoffe:................ :...... :..
Zukauffuttcrmittel . . .

Ncubautcn und Unterhaltung der Gcbäude
Ncuanschaffung großcrer l\lasch.incn . .. . .

Untcrhaltung von -\laschincn.....
Wrrtschaftshaushalt .
Allgcmcine \Y'irtschaftsausgaben
Insgcsamt

PREISINDEX DER SACHLICHEN BETRIEBSMITTEL DER LANDWIRTSCHAFT
logar lr4aßsiab 1938 = 100 Logar N4aßstab

220 2?O

240 200

180 180

160 160

I f rTTf,rTr r rl rr1nl]r rTTfI-rTr r

MAN
rrJrr rrlrrfrJrt [.1 A r

1954

rrJrt
FMf t"1A N T Nl AN T MA N F FMAN N A

1949 1950 1 951 1952 1953 19s5
rar €ü!!rsn"il:5

Die Einkaufspreise der Landwirtschaft frir die sächlichen Betriebsmittel
haben also, grob gesehen, eine Entu'icklung genommen, §,elche an den
E,ntwicklungsphasen der deutschen Volksrvrrtschaft in der Nachkricgszeit
Anteil nahm. Infolge der besonderen Zusammensetzuflg der von der Land-
wirtschaft ver§'endeten sächlichen Betriebsmittel rveicht aber sowohl r]ie
Entv'icklung des Gesamtpreisniveaus als auch die cler Preise für die ein-
zelnen Gütergruppen in manchen Einzelheiten von cier allcemeinen Preis-
entwickluog ab. So haben die Preise der Iandrvirtschaftlichen Betriebs-
mittel nach cler \{'ährungsreform zunächst auf einem relativ n.iedrigen
Stand begonnen, aber auch nur geringen Anteil an der Abrvärtsbewegunil
der Preisc im Jahre 7949 wd im 1. Halbjahr 1950 uehabt.

162 191 210 209 208
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Eine ausgeprägte Sonderentwicklung nahmen d.ie von den Weltmarkt-
preisen stark abhängigen Preise der Zukauffuttermittel.
Es sei darauf hingerviesen, daß sich die vorstehenden Zahlen nur auf einen
Teil der landu'irts<.haftlichen Betriebsaufu'endunsen beziehen. Nicht ent-
haltcn sind in dieser Darstellung vor allem die Entwicklung der l,öhne
für landwirtschaftliche Arbeiter und Angestellte, der Betriebssteucrn und
die Entrvicklung der Zioser, für dle Aufnahme von Betriebskapital.
Auch muß beachtet werclen, daß mit der Entwicklung det Preise für die
sächlichen Betricbsmittel der Landu'irtschaft nicht auch etwas übet die
Entrvicklung «lcr Aufs'andsumme an Betricbskosten ausgesagt ist' Dieser
Aufu'and ist rrcbert dcn Preisen auch von den l\lengen abhängig, die als
Betricbsmittel aufgewandt werden, was in einem Preisindex iedoch nicht
zum Ausdruck kommt.
Vor allem aus dicsem Grunde kann auch aus einer Gegenüberstellung der
Entwicklung der lan«lwirtschaftlichen Erzeugerpreise und der Entwick-
lung der Preise für die sächlichcn Betriebsntittel der Landwirtschaft nicht
auf die Entwi< klung der Erlöslage der Landu'irtschaft gcschlossen werden.
FlierfLir müßtcn sou'ohl auf der Aufu'ands- rvie auf der F-rtragsseite sämt-
liche Posten rinbezogen und sorvohl die Mengen- als auch die Preisver-
änderungen bcrücl:sichtigt verden.

11. Versorgtrng mit landwirtschaftlichen Erzeugnissen
Durch das Hereinstromen det Vertriebenen hat sich die landwittschaftliche
Nutzflache im Burrdesgebiet im Verhältnis zur Einv'ohnerzahl gegenüber
der Vorkriegszeit u,esentlich verkleinert. rWährend vor dem Ktiege (1938)
im Bundesgel'iet <hrrchschnittlich 38 Ar ]andu'irtschaftliche Nutzflache ie
Kopf der Ber'ölkcrung zur Verfügung standen, sind es heute nur noch
28 Ar, also üt'er ern Vicrtel u'eniger als 1938. Diese Flachen reichten aber
bereits vor dem Kriege, als die landrvirtschaftlichen Überschußgebiete im
deutschen Osten n,rch n.icht abgetrennt waren, nicht aus, um den Nahrungs-
bedarf der Ber,ölkcrung voll zu decken. Bei den damaligen friedensmaßigen
Erzeugungs- und Ernährungsverhältnissen konnten in Deutschland von
je 100 Einrvohncrn nur etwa 80 aus dcm Inland ernährt werden, rvdhrend
etwa 20 auf ausländ.ische Nahrungsmittel angewiesen v/aren. Für das Jahr
1954 stellt sich dieses Verhältnis auf etwa 66 nt 34.
Die ethohte Iirzeugung hat die Versorgung mit Nahrungsmitteln wesent-
lich erlcichtert, deckt aber bei weitem noch nicht den Bedarf der vet-
großerten Bevölkerung. Zufuhren aus dem Ausland sind deshalb ietzr in
stärkerem I\Iaße erforderlich als vor dem Kriege. Bei den einzclnen Nah-
rungsmrtteln Lst der Grad der Inlandsversorgung schr vetschicden, u'ie aus
den im folgenden mitgeteilten Unterlagen des Bundesrninisteriums für Er-
nährung, Landp'irtschaft und Forsten hcrvorgeht.
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Än wichtigsten Nahrungsmitteln \r'aren im Bundesgebiet und West-Berlin
verfügbar:

\\'rrtschafrslahr
t952153

\\'rnschaftslahr 1953/54

:nsgcsrmt r) d truotcr lnlandscrzcugung
1000t 1000t vH

15 816 ',11,951 76
24267 24267 100

7 322 1 267 96
2 229 2 095 9-t
1 223 544 15
763 716 91

Gctrcidc . .

Kartoffeln . .

Zrckcr.....
Flcisch.....
Nahrungsfett
Fische.....

rnsqcr,rmt r)

1000t
15 747
23 951

1 231
2 089
1 153

729
r) Aus Inlundscrzcugung aowlc Äullco- und Iotcrzoncnhrndci untcr llcruckstchtrgung dcr
Vorratsvrrtschaft; crnschl. Schwund, Vcrdcrb' \'crlust und Äbfzll'

Von den wichtigsten Nahrungsmitteln stehen Kartoffeln (außer Früh-
kartoffeln), ztcker,Fleisch uncl Fische nahezu ausfeichend aus eigener Er-
zeugung zur veffrigung. Dagegen reicht die Inlandserzeu,gung an Getreide
nur füritwa drei Viertel des Bedarfs aus. Beim Nahrungsfett betrus dcr In-
landsanteil noch nicht die Hälfte.

Im ganzen gesehen hat die Nahrungsmitteh'ersorgung aus Inlandserzeu-
grr.r!, ei.rfrhr und Vorratsvirtschaft annähernd den Vorkriegsstand er-
reicht.
Entsprechend der Steigeruflg def inländischen Nahrungsmittelrrzeugung
und lhrer Ergänzung durch ausländische Zufuhren hat der Nahrungs-
mittelverbrauch seit seinem Tiefstand in den etsten Nachkriegsfahren
laufend zugenommen. Er hat im Wirtschaftsiahr 1.953154 mit durchschnitt-
lich fast 2900 Kalorien ie Ijrnrvohner und Tag annähernd den gesamt-
deutschen vorkriegsstand (1935i38 im Durchschnitt etwa 3 000 Kalorien)
rvieder erreicht.

Der Nahrungsmittelverbrauch je Einrr'ohner rvird vom Bundesministelium
für Ernahrung, Landwirtschaft und Forsten aus den Versorgungsbilanzen
errechnet. Diäse ergeben sich aus den lVlengen von Erzeugung, Einfuhr
uncl Anfangsvorrat; vermindert um die N{engen von Äusfuhr und End-
vorrat. Die Versorgungsbilanzen enthalten alle ztt Nahrungsversorgung
verrvendeten Stoffe, gleichgültig, ob sie unmittelbar verbraucht oder zur
Vorratshaltung zunäChst zu Konserven verarbcitet wefden. Sie enthalten
auch die nicht genießbaren Teile, rvie Schalen und dergleichen, hingeeen
sind die zu Futternitteln oder sonstigen Zwecken (2. B. industrielle Ver-
arbeitung) verwendeten NIen.qen ausgeschieclen. Bei einigen Nahrungs-
mitteln, insbesondere Kartoffeln, Gemüse, Obst, mußten Schätzungen
vorgenommen werden, so daß diesc Verbrauchszahlen n-rit qewissen Ilin-
schrankungen anzusehen sind.
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Gctrcidtcrzerrgnisse in Mehlwcrt . .

Rcis . .

Kartoffe'n
Zuckcr tu.ciß) .

Gcmusc
Frischotst (ohnc Sudfrtrchtc). ... .. . .
Strdliuclrte
itindfleir ch .

Scl.ru-eineflcisch ....
Sonstigcs Flcisch .

Flcisch lnsscsamt (ohnc ljctt)
Trinkvolhnil,:h (cinschl. Rahm) .....
Trrnkmz,gcnrrrlch und Buttcrmilch .. ..I(dsc .

Buttcr (rLcinfct$. ... .

Sclrlrrclrt fcttc (ltcinfctt)
Pflrrnzlrcl,c ued ricrrschc Ölc un.l Fcttc

(R cinfc tr)
Fcttc ins gcsa;nt (Reinfctt)
Eicr . .

Frschc (lrrisclrgcrvicht)

Vcrbnuch zn Nahrungsrnrtclo ye Etowohncr I I

\\'rttsch.rftslahr
1935/38)) 19.18i.19 1953154p

kg

t/0,5
) 5

0
026,

51 ,9
16,3
5,7

1 1,s
)o)

tl ,8
5 2,8

1 26,0
11,2
J,5
6,7
o,1

8,0
2t,0

7,4
I 1,8

I 2J,9
0,1

219,0
/ 9,5
;94

1,1

6,b
7,1
1,1

t 8,t
o 7,6

2,6
J,6
)J

J,5
Q;

2,5
15.1

04q
1)

169,0), a)

17,9
5 5,1
1)q
13,)
)t 1

7,0
1J,4

/22,0
10,64)
4,1

5,6
5,8

12,-1
2i,8
9,0

/ I ,,
r) Ilundesqc )rcr und \\'esr-Berlrn - 

r) Ohnc \\,cst-ßcrln. - 
3) f)rrrchsch'rtt. _ .) IrinschlNlrlchmrsch 3ctranl c.

72. Lanclw irr schaftliche Genossenschaften
Die land*'irtschaftlichcn Genossenschafren s-urclen um clie r\litte des vol-
gen Jahrhunderrs als Sclbsrhilfeorganisarion der cleutscl-ren l,anclu,irtschaft
ins I-eben se.rfen. Seitdem haben sie eine sroße Äusclehnung erfahren.
Im Jahre 1938 u'urden im Reichsgebiet 39932 ränciliche Genossenschaften
gezahlt und anr 31. Dczeml-cr 1953 im Bundcsgebic r23250. Die Nlitglieder-
zahl cler landlichen Genossenschaften betru[ Encte 1952 3,4 Nliilionen.
zahkeiche Lancl*'irtc gehoren mehreren läncltichen Genossenschaften
glcichzeitis ar, so daß die ]\Ltsliederzahl nicht ciner gleichgrcßenZahl
Iandu'irtschaftl.icher Betriebe entspricht.
Nach verolTerrtlictrungen des Dcutschcn Raiffeisenverbandcs haben clic
11388 Genosscnsclrafren n-rir Bczugs- und Absatzgcschxft mit 49 vFI
den sroßten r\nteil an dcn lrincllichen Genossenschäften. Sic vermitteln
den Bezug vor land*'irtschaftl.ichen Betriebsmittern (Dünge- und Futter-
mittc-ln, saatgut, Ilrennstoffen, I\Iaschinen, Gerären usw.) und landu-irt-
schaftlichen Beclarlsmitteln; anclererseits den Absatz lanärrirtschaftlicher
Erzeugnisse. In <ler Zahl clieser Genossenschaften sincl außer 13 Haupr-
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gerlossenschaften und 2541 tsentgs- und Absatzgeflossenschaften 8834 der
Insgesamt 11074 ländlichen Spar- und Darlehnskassen enthalten, die eben-
falli das Bczugs- und Äbsatzgeschäft betreiben. Nuf etwa 2240 der letzten
sind reine Kr"editge.rosscnschaften, also noch nicht 10 vH der land-
lichen Genossenschaften überhaupt.
Der Änteil der landlichen Spar- und Darlehens- und der Zetralkassen am
sesamten organisiertcn Persänalkredit dcr Landwirtschaft beträgt mehr als
äi" Half,.. jedoch beschränkt sich das genosscnschaftliche Kreditgeschäft
nicht allcin auf Kreditgenossenschaften und Zentralkassen; auch andere
Zentralgeschaftsanstalten, rvie Hauptgenossenschaften,Verwertungs- und
Absatzicntralen, sind I(reclitgeber. Beispieisrveise übernehmen die Haupt-
genossenschaften mit Untersiützung der Deutschen Geoossenschaftskasse
I- d", ,"rrtrrlen genossenschaftlichen Kreditinstitutcs - von dcr Industrie
die Düngemittcl gegcn Barzahlung. Sie gewähren clen Äbnehmern lang-
fristige D.i"gerktäite, die erst aus den Erlösen der Ernte getilgt zu werden
brauihe.r. E1u'a 60 vFI des gesamten Düngemittelbedarfs der Landwirt-
schaft u'erden auf diesem \\'ege genossenschaftlich bezogen'
Die 5 580 M ol kcrei- und IrIi 1c hi'e rrver tu n gs ge n o s sens chafte n und
ihre Absatzzentralen machen rd. 24 vH der Gesamrzahl aus. Dagegen gibt
es nur 2330 lletriebsgenossenschaften, darunter Dlektrizitats-, N{aschinen-
uncl Dreschgenossenschaften. Der Rest verteilt sich auf Genossenschaften
zur Vieh-, b,ier-, Obst- und Gemüsever§'ertung, V/einerzeugung und
-absatz und anclere.

Nlcngenmäßig haben sich die Umsätze lecloch untcrschiedlich enturickelt

Ze n ü al\'; at c n an s t a I tc n
O rtsgcnosscnscha ftc n

Äckctland
Gartcnland
Obstanlagcn
Bautnschulcn
\\'icsen
Vichrveidcn.
Rcbland
Korbrvcidenanlagcn .

Landwirrschaftliche Nutzfldche insgcsamt

\\'arco- und [,crstungsutnsetzc
i9-19 1953

r\Irll. DNI

. 2249 3392. 4247 6361p

C. Bodenbenutzung und Ernte
1. Landwirtschaftliche Nutzfläche

1938

1 000 ha

8 147,8
411,0
71,,2

7,4
3 580,2
I L)67,9

71,9
3,4

vH
57,1)o

0,5
0,1

)q 1

I i,8
0,5
(t,0

1 000 ha

I492,4
331,8

78,3
8,1

3 6(t9,7
1916,0

82,0
5,1

vH
5 8,2

2,3
0,5
0,1); )

t3,t
0,6
0,0

14 584,0 100
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Nach dem Ackerland haben die §Tiesen und die lWeiden die größte Ver-
breitung unte r dcn landwirtschaftlichen Kukurarten. Der -Anteil der'§Tiesen an der landwirtschaftlichen Nutzfläche ist im allgemeinen im Norden
des Bundesgel,ietes geringer als im süden, während dei Anteil der weiden
umgekehrt im Norden hohet ist.

2. Wichtige Kulturarten
In det Reihe der Kulturarten, dre sich auf die landwirtschaftliche Nutzfläche
verteilen, nimrnt das Ackerlancl, auch im Hinblick auf die produktion land-
wirtschaftlicher Erzeugnisse, mit seinen Nutzungsarten die erste Stelle ein.

1954 1938
1 000 hr

Getreide und Hülscrrfrüchte . .

Hackfruchte
Gartcngcwächse1). .

Handclsgcu,ächse .

Futtcrpflanzcn
Brache und Hauptfrucht zum Untcrpflügcn
Ackcrland insgcsamr

4
2

825,0
046,6
1q1
41,2

121,2
38,1

vH
qo)
25,t
oq
0,5

1 000 ha vH
61,0
23,0

0,9
1,1

I 3,5
0,5

I 3,8o,

5176,7
1949,7

80,1
97,s

1149,s
40,1

8 147,8 100 I 492,4 100
1 c.-, 

", u.au*rer und s >nsugc Gencngcrvächsc (rllumcn, Zrcrpflmzcn usu,) rm fcrdmäßigco Änbau un d imErucrbsgartenhau

ANTEIL DER WICHTIGSTEN ACKERFNÜCNTC AN DER ACKERFLACHE
IM JAHRE 1954

FUITER PFTAIIZET{

HACKFRÜCHTE

STAT EUilDISAVI 55 W?'

124
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Getreide und Hülsenfrüchte
Im Vergleich zur Vorkriegszeit ist die Anbaufläche für Getreide im Bundes-
gebiet etwas kleiner geworden. Sie steht aber in der Nutzung des Acker-
landes noch an erster Stelle. Die vier wichtigsten Getreidearteo sind die
Brotgetreide Roggen und \X/eizen sorvie die Futtergetreicle Gerste und
Hafer. Während das Brotgetreide in dcr Hauptsache als Winteruns an-
gebaut rvird, besteht das Futtersetreide meist aus Sommerfrucht.

Anbauflechc von Gcttcr.lc und []ulscofruchtcn
1951 19t8

I 000 ha

Roggen
\üTeizcn
Hafcr .

Gcrstc .

l\lcnggetrcidc
Körncrmais.
Gctrcide cinschl. Körncrmais . . .

Erbscn
Bohncn
\ü7ickcn, Lupinen, Hülscnfrucht-

gemenge und llischfrucht . .. .

Hülsenfrüchte

Älle anderen Artcn von Gcttcide
und Hülscnfrüchten .

Tnsgcsamt

1 530,1 1572,2
7106,7 1117,9
942,7 1340,3733,3 826,5449,9 192,37,6 17,4

4 770,3 5 066,6

11,5 16,218,2 36,9

22,1 40,4
51,8

,c)

93,5

16,0

482s,0 5116,1

Von den einzelnen Getreidearten ist der lloggen am weitesten verbreitet.
Seine Hauptanbaugebiete sind die Gegenden mit vorwiegend leichtem
Boden, wie sie beispielsweise in Niedersachsen vorkommen, wo der Roggen
in einigen Gebieten über 50 vH der gesamten Getreidefläche einnimmt. In
Baden-\Württemberg sind dagegen nur 10 vH der Getreidefläche mit
Roggen bestellt.
Der §Teizen ist im allgemeinen auf bessere Böden ange§/iesen. Er wird
am stärkstefl in Baden-IW'urttemberg, im Verrvaltungsbezirk Braunschu'eig
und im Regierungsbezirk Schwaben angebaut. W'egen der reringeren
Ertragsfähigkeit ist der Anbau von Sommerroggen und Sommeru'eizen im
Verhältnis zur §Tinterfrucht in Normaljahren nicht von besonderer Be-
deutung. Der Spelz wird fast nur in Baden-Württemberg aflgebaut.
Bei der G e r s t e entfällt der großte Tcil der Anbaufläche auf Sommergerste.
Sie wird überwiegend in Südcleutschland, und zrvar in Bavern, angebaut,
wo ihr als Braugerste eine besondere Bedeutung zukommt. Der Anbau von
W'intergerste nimmt aber in den Ietzten Jahren, vor allem in den klimatisch
günstigeren Lagen, ständig zu. Er ist sorvohl wegen seiner früheren Aus-
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saat als auch \\'eg(.n seiner frühen Ilrntezeit betriebswirtschafti.ich von
besonderer Be<leutung. Hinzu kommt, daß die Anfalligkeit dieser Frucht
gegen Ausvintcrung durch neue Züchtungen nachgelassen hat.
Glcichmäßiger verbteitet ist der Änbau von Hafe r. In den letzten Jahren
zeigt sich allerdings fast im ganzen Bundesgebiet eine deutliche Äbkehr
vom Anbau des Hafers, da er wegen des Rücliganges cles Pferdebestandes
an Bedeutung ...erlicrt.

Die Anbaufläche r on Menggetreide, das hauptsachlich im Norden des
Bundesgebietes anpebaut'rvird, ist in clen letzten Jahren ständig gestiegen.
Geracle der Anbau r.on Nlenggetreide bedeutct eine größere Sicherung
gegenüber Ertragsausfdllen durch ungünstite \Vitteruns. Der Anbau von
Körnermais ist unbedeutencl.
Der Hülsenfruchtanbau hat infolge verringerter Äbsatznöglichkciten in
deri, letzten Jah ren s tark abgenommen. Äckerbohnen, Hülsenfruchtsemenge
und Nlischfrur-ht sowie Speiseerbsen sind die am mcisren angebauten
Hülsenfruchte.

Hackfrüchte
Der Hackfruchtbau steht unrer den Ackerfrüchten nach dem Getreideanbau
flächenmäßig an z\\'crter Stelle. D,e intensive Pflege und d e großen Di-inger-
gaben, die die llackfrüchte erfordern, tra.qen sesenrlich zur Erhohung
der Ackerertase bei. Dic rvichtissten Hackfrüchtc sind Kartoffehl
Zuckerrübcn rr nd Irutterrüben.

Anbaufl achc von Ilackfruchtcn
7934 1938

1 000 he

Früt,kattoffcln.....
Spdtkartoffcht
Zucl<crrubcn.
Fu ttcrru bcn
Kohlrubcn
Sonstrgc Hackfrüchtc
Insgcsamt 2046,6 1949,1

Die weitaus größte Anbaufläche hat die Karroffel mit etva der Hälfte
der gesamtcn Hackfruchtflache. Trotz cler Einschrankunq des Ackerlandes
seit 1938 hat ,ler Kartoffelanbau unter gewissen Schwankungen scine da-
malige Ausdehnunq bchaltcn. Die Kartoffel gedciht, s'ie der Roggen, auch
auf leichten, sandigen Boden. Ihr Anbau ist im Bundesgebicr relativ
gleichmäßi{r rerbreitet, u'ährend lor 1945 der stärkste Kartoffelanbau in
den Ostgebieten des Deutschen Reiches lag.
Dagegen ist der Anbau von Zuckerrüben, der in den letzten Jahren stark
versroßert wurde, ebenso rvie der Weizenanbau auf Gebiete mit hoher

66,9
11))1

259,0
502,9
71 5

21,6

67,9
1 112,0

160,3
488,5qq,
)1 )
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Bodenfruchtbarkeit beschränkt. Er konzentriert sich vor allem auf den
Verwaltunssbezirk Braunschu'eig und die Resieruncsbezirke Hildesheim,
Lüneburg, Ko1n, Äachen und Hannover mit 53 vH der gesamten Z:ucke:.
rüben-Änbaufläche. Die Fu t te rrü ben-Anbauflächen haben sich, ebenso
rvie die der Zuckerrüben, auf Kosten anderer Fruchtarten vetgrößett.

Gartengewächse
Im Rahmen der Gesamtnutzung des Ackerlandes nehmen die Garten-
qe u'ächse mit 1 vH nur einen vergleichsweise geringen Umfang ein.
LTnter,,Gartengervächsen" u-erden in der Bodenbenutzungserhebung Ge-
mi.ise, E,rclbeeren und sonstise Gartengev'ächse (Blumen und Zierpflarven,
Blumensamen usrv.) zusamlnen erfaßt. Dabci ist allerdings zu berücksich-
tigen, daß es sich hier nur um den Anbau von Gartengervächsen im feid-
maßigen Änbau auf dem Acker und im Erlrerbsgartenbau handelt. Der
Anbau von Gemüse, Erdbeeren usw. in Haus- und Klcinsärten rvird
statistisch im einzelnen nicht nachscu-iesen.
Der Anbau von Gemüse, sorveit er errverbsmäßig betricben v,ird, ist
Gegenstand besonderer jahrlicher Erhebungen, der Gemüseanbauerhe-
bungen. Dabei rvird der Anbau auf dem Freiland mit sämtlichen Vor-,
Zu'ischen- und Nachkulturen statistisch erfaßt. Die r\nbaulldchc von
Gen'rüse (envcrbsmäl3iger Anbau von Gcmuse im Fr.ilantl) bctrug nach
dcr Gcmtiseanbaucrhcbung 19-54 rd. 60000 Hcktar.
Der Anbau von Gemüsc in Gerrächshäusern und Frühbeeten wird jedoch
nur für die u'ichtigsten Arten und erst seit 1952 iährlich nachserviesen. Er
betrug im Jahre 7954 «L730 Hektar.

Handelsgewächse
Die Handelsgervächse, von denen Raps, Flachs, Hopfen und Tabak die
rvichtigsten sind, nehmen nur einen geringen Änteil der Äckcrfldche cin.
Ihre Becleutune ist jedoch für einzelne Anbaugel)iete rveit größer, als clies
zunächst erscheint.

-\nbaurlachc ron Handclscc§ rchscn
195.1 1938

I U00 hr
8,0 23,33,3 19,21,0 2,48,0 8,510,4 10,810,5 33,3

Raps...
Flachs.
IIanf ..
I lopfcn
'-l-abak.
Sonstigc Handclsscrvächsc
Ir rsgcs:rrn1

Das Hauptanbaugebiet des Rapses liegt in Schleswie-Holstein mit er.ü'a
einem Drittel des Rapsanbaues überhaupt. Hopfen u.ird zu fast 90 vI.I in
Baycrn angebaut. Das Hauptanbaugebiet für Tabak ist Baden-Württemberg.

4t,2 97,5
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Von den Früchten, die sorvohl Öl als auch Fasern liefern, spielen Flachs
und Hanf eine gev,isse Rolle, obwohl seit Jahren dieser Anbau aus wirt-
schaftspolitischen und konjunkturellen Grtrnden starken Schrvankungen
unterliegt.

Futterpflanzen
Der Anbau yon Futterpflanzen erfolgt vor allem in Gegenden mit intensiver
Viehhaltung und verhaltnismäßig guten Böden, aber Nlangel an Wiesen
und Weiden. Alle auf dem Ackerland zur Grünfutter- oder Heugervinnung
als Hauptfrucht angebauten Futterpflanzen - rvie Klee, Gras, Luzerne,
Seradella, Grünmais, Wicken und Süßlupinen - fallen hierunter.

Änbaufl achc von Futtcrpfl aozcn
1954 1938

1 000 he
Klcc . .

Lrrzetnc ........
Gras (Änbau auf dem Ackerland)
Sonstigc F uttcrpfl anzcn
Insgesamt

522,8 723,4
207,6263,3

227,4107,7 218,s
1121,2 7149,5

Den anteilmäIiig höchsten Anbau \r-eisen die süddeutschen Länder und
Schleswig-Holstein auf.

Obstanlagen
Der Anbau vc,n Obst wird im Rahmen der yährlichen Bodenbenutzungs-
erhebung nur insoweit berücksichti.qt, als er Hauptnutzung der betreffenden
Bodenfläche darstellt. Obstbau auf Viesen und in Gärten wird flächenmäßig
nicht nachge§/resen. Wegen der Schwierigkeit der flächenmäßigen Erfassung
der zahlreich auf Ackern, Wiesen uslv. verstreut stehenden Obstbäume er-
folgt die statisrische Nachweisung des Obstbaues in Form von Obstbaum-
zählungen. Di<: Ietzte Obstbaumzählung fand im Jahre 1951 statt und wies
einen Obstbaumbestand von rd. 125 l\Iillionen Bäumen und 56 Millionen
Beerenobststräuchern auf.

Über die Hälfte (51 vH) allet Obstbäume entfällr auf die Apfelbäume. Der
zahlenmäßigen Verbreitung nach folgen die Pflaumen und Zrvetschen mit
einem Anteil von2t) vH, in größerem Abstand erst die Birnen. Die Kirschen
erreichen 8 vII, rv:ihrend die übrigen Obstarten zahlenmäßig von unrer-
geordneter Bedeutung sind.
Fast die Flälfte allcr Obstbäume (46 vH) findet sich in Haus- und Klein-
gärten, etwas mehr als die Hälfte steht auf Äckerland, auf \Wiesen oder in
Plantagen und rd. 3 vH aller Obstbdume wurden an Straßen und Wegen
gezählt.

124



Apfclbäume
Birnbäurnc .... ...:.
Quittcnhäumc
Sußkirschcnbäumc . . .

Saucrkirschcnbäumc .

Pflaumcn- und Zu-etschenbäume
Nlirabcllcn- und Rcneklodcnbäume
Aprikoscnbäumc....
PErsichbäume
§/alnußbdume
Insgcsamt

außcrdcm:
Johannisbccrsträucher .....
Stachelbccrsträuchcr .

I limbccrt'n (h^) . .

Erdbccrcn (ha)

V . Landut t t sclt a ft , F or sten, F sclt e r e i

Ilcstrnd:n Obstbaumcn
1951 1938

1 000

63 604 58 634
18 036 20 258431 436
5 865 6 3344660 40692s230 28039
1 957 1 547267 313
4 240 4 192
1 160 1 350

725 444 125 172

34 s1l
21 439

1 304
1,742

35 264
29 086

7 670

Im Jahr 1954 rvurde eine Reblandfläche von 72000 Hektar ermittelt'

Das größte veinbaugebiet Iiegt in Rheinland-Pfalz mit 47600 Hektar, ein
umfaägreiches Gebiei mit 18000 Hektar in Baden-1ü7ürttemberg, geringere
in Bayern und in Hessen.

Bei der Landwirtschafthchen Betriebszählu ng 7949 \l'urden td. 152 Betriebe
mit Rebflächer. gezähk.

wichtige obstanbaugebiete finden sich an der Elbe (Altes Land), am Rhein
(von Bingen bis zum Bodensee) und in Baden-§üürttemberg.

Rebland
Bei der starken Abhängigkeit des §Teinbaus von Khma und Boden ist sein
Standort auf eng begrä.rite Gebiete im Südwesten des Bundesgebietes be-
schränkt. Äusgäprochene Weinbaugebiete sind die gesamte_Rhelnebene
von KonstanrLiiBott., und die Gebiete der Nebenflüsse des Rheins'

3. Bodenertrag

Durchschnittliche flektarermäge
Der Tiefstand der Ernteerträ-qe in den letzten Kriegs- und in den crsten
Nachkriegsiahren, der <lurch den Raubbau am Boden, das Fehlen des

Kunstdürigers und durch schlechtes Saatqut verursacht v'orden v'ar, ist von
der Landürtschaft inzrrischen überrvunden rvorden. In den letzten Jahren
lagen ciie Hektarerträge zum Teil sogar über denen det Vorkriegszeit,_u-obei
alierdings auch klimati sch gute \Wachstumsbedingungen mitgeu'irkt haben.
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Bei den fünf Hauptfrüchten (Rosgsn, \\'crzen, IIattr, Somrrlerse rsrc, und
Spütkartoffeln) läßt sich eine starke steigerung der I-Iektarerträgäerkcnnen.
Dabei ist zu berücksichtigen, daß seit 1948 durch eine ,,Besoidere Ernte-
ermittlung" dir' Errräge u'ohl zuverlässiger festgestellt u'erden als in der
Vorkriesszeir.

Durchschnrttscrtreq jc ha tn dz
§ crzcn IIafcr Sommcrgcrsrc
22,? 20,7 19,'
2 7,1 24,2 21,5
25,8 22,() 22,928,6 25 ,1 25,027,6 )),5 2J,5
)71 )J) )qt
26,1 26,2 26,1

1,935138 t)

19501s41)
1950 . ..
1951 ...
1952 ...
1953 ...
1954 ...

Roggco

/ 8,)
2 r,8
)) )
2J,5
23,0
2),5
: o,t\

Spatkattoffcln

170,8
))J )
)Jq U

218,7
2t0,8
2t),9
2 27,8

r) Durtlrschnitr.

Im Gemüseanbau errechnet sich für die Jahre 1950 bis 1954 ein clurch-
schnittlicher Ht ktarertrag von 185,5 dz. Der geringste Ertrag wurde 1952
mit 178 dz, d.er höchste 1950 mit 204 dz je I{ektar festgestell-t. Neben clen
vitterungsverhältnissen ist auch die Zusammensetzun[ dcs Anbaus (An-
§il 9": Grobg<müses) auf die Hohe des durchschnittri=chen Ertrages von
Einfluß.
Die--§Tcinmosterträge.rverden in hl jc Hektar lremessen und betrusen
für Veinmost insgesamt (Rotrvein, rüZeißrvein, gemischter Anbau):

1 950
19s1
1952
1953
1954

Erntemengen
Äus Änbauflacl,e und durchschnittlichen Hektarerträgen errechnen sich die
Erntemengen. von gröIltcr Bedeutung ftir d.ie E,rnähiung der Ber,ölkerung
ist die Ernte a, de' beiden Grundnahrungsmitteln Getrcide uncl Kar-toffeln.
Die Gctreideerrrtc 'on 1954 rvar bisher dic großte der Nachkriegsjahre; sie
lag etrva auf der Höhe der Rekordernte des Jahres 1938. Äleä[enmäßig
überschrirt sie rr.ch die_des Jahres 1953; qualitätsmäßig war sie irifolge dei
schlechten \Fitrerung aber vielfach minderu'ertig. Auch die Kartoffe'icrnte
1954 übertraf allc bisherigcn Nachkriegser.rte., ,n Kartoffeln mit Äusnahn-re
cler Rekordernte von 1950.

\\ crnorosrcrtrag
hl 1c ha

. 65,6

. 59,3

. 50,8

. 15,/

. 52.6
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Erotcmcnccn an Cctrcrde uod Karrofcln
Gctrcrdc K.rrtoffeln

Roggcn Vcizcn lLfcr insgcs,rrut Spftkartoffcln
1000r

3 017 2 515 2826 19 538 18 804
3110 2985 2605 25444 24232
3 021 2 614 2 545 27 959 26 373
3 034 2949 2835 24 103 22901,
3 119 3 291 2 616 23 854 22 824
3 280 3 179 2 554 24 535 23 486
4098 2892 2473 26769 25 575

1935/38 r)
19501s41)
1950 ..
195 I
1952 ..
1953 ..
1954 ..

10 487
71481.
10 206
11 175
11 485
11 951
12 590

r) Durchschnrtt

Die Getreide- und Kartoffelernte lindet bei annähernd normalen Verhält-
nissen folgende Verwendung :

Für die menschlichc Ernährung sind bei Roggen 50 bis 60 vH, bei V'eizen
60 bis 70 vH und bei Kartoffeln 40 vH zu veranschlagen. Für Schwund und
Saatgut sind bei Getreidc etwa 10 vH und bei Kartoffeln etva 20 vH an-
zunehmen. Die übrigen Getreide- und Kartoffelmengen dienen hauptsäch-
lich als Viehfutter und zur industriellen Vcrwendun.q (Genußmittel, Stärke
usw.).

DieErntemenge anGemr.ise (ftir den Markt, aber ohne dieErnten aus
Unterglasanlagen) betrug im Jahrc 1954 Ä. 940 000 t. Von der Gcsamt-
ernte an Gemüse entfielen 39 vH auf Rot-, §7eiß- und §Uirsingkohl.
Die nachgerviesene Gesamterntc an Obst erstreckt sich zum Unterschied
gegenüber der Gesamternte an Gemüse grundsätzlich auch auf die in Haus-
und Kleingärten geernteten l\fengen.

Gcmu.c

Ernrcmcngco ao Gcmusc untl Obsr
O bst

insgcsamr r) Brrncn Pllaumcn
Zu'etschco

1950
1951
1,952
19s3
1954

585
261
53s
439
393

514
323
417
543
Jt3

1

1
7
1

350
050
075
321
940

rosgcsamt !) Äpfcl
1000 t

3 318 17622132 1 0692849 7 349
2 656 7 2432884 1,6t6

') Gcrrusc fu! dcn NIarkt, abcr ohac drc Erotcn aus Untcrglasrnl.rgcn - 
t) Ernschl,

Erd- und llmbccrco

Beim Weinmost ist nicht nur die Ir{enge des Ertrages, sondern der güte-
mäßige Ausfail der Ernte (I\Iostgewicht und Säuregrad) von Bedeutung.

Im Jahre 1953 wurde 38 vH des Nlostertrages als sehr gut, 44 vH als gut
und nur 18 vH als mittel und gering bervertet, rvährend 7954 der Anterl der
mittleren und geringen Qualitat 81 vH bctrug.
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An Weinmost rvurde geerntet:

1,949
1950
1951
1952
1953
1954

Mo§tcttrlß
insgcsamt

nflll. I)l
1,4
7'
3,1,
)'7
,) E,

3,1

derunter
schr gute und
gutc Qualrtat

vH
85
50
55
66
a)
t9

633

569 I
589

4. Düngemittelverbrauch in der Landwirtschaft
Neben der Anrvendung von v,irtschaftseigenem, aus der Viehhaltung an-
fallendem Dün1;er ist die Änu'endung von künstlichen Düngemitteln (neben
intensiver Bodenbearbeitung und -pflege) eine der wichtigsten Voraus-
setzungen für clie Erzielung hoher Ernteerträge in der Landwirtschaft.
Nach Veröffenrlichungen des Bundesministeriums für Ernährung, Land-
wirtschaft und Forsten §/urden folgende Nlengen an Düngemitteln für den
Verbrauch der Landwirtschaft geliefert:

\Y'rrtschaftslahr
(1.?. brs 30.6.)

1938139 ....
1948119....
1949150....
)95015t
19s1152....
19s2153 ....
1953154 ....

Strckstoff

345

330
328

362
386
419
440

Phosphet Kali
1 000 t Rcimahrstoff

Kelk

413

404
342

418
472
394
456

823

051
652

672
833
i41
855

659
723
771
830

Lg Rcinoihrstofl yc ha Lndw. NutllÄchc

1938139

1948149
1,949150

1950/51
1951152
19s2153
19531i4

2J,6
z),)
23,1

25,6

2 8,j
28,5
21,2

29,6

43,3

40,1
41,6

16,7

56,4

74,0
46,1

47,5
59,0
52,1

27,4 JJ,4 51,229,5 27,7 54,3
3 I ,0 J 2,1 5 8,5 60,2

Nachdem der Yerbrauch an Düngemitteln infolge des Kr.icges auf weniger
als die Hälfte clcs Vorkriegsverbrauchs gcsunken §'ar, liegr er bereits seit
dem Jahre 1948149 bei ailen Düngerarten mit gewissen Schwankungen
wieder etwa auf Vorkriegshöhe, zum Teil sogar erheblich darüber.
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D. Viehwirtschaft
Die Bedeutung der Vrchrvrrtschatl geht aus der'I'atsache hervor, daß dem
Geldrvert nach mehr als zu-ei Drittel dcr gesamtcn landwirtschaftlichen
Produktion auf tierische Erzeugnisse entfallen.

1. Viehbestand
;\n Zucht-, Nutz- und Schlachtvieh rvaren nach den r\llgemeinen Vieh-
zählunsen ierreils Anfang Dezember vorhanden :

I)rLrchschnrtt
r935/38

Durchschnrtt l)u«hsrhnrtt
le.1-5l.18 1e50/5.1

1 000

1951

Pfcrde ..
Rindvich
Schs-cinc
Schafc ..
Zicgctt ,

Huhncr
Gänsc....
Entcn.....
Biencnvolkcr

1,542t)
12 114
12 494

1 889
1 376

51, 124
2 218
1 081
1 428

24 085
7 944

463
1 01s)

1 588
10 819
6 1s8
2 338
1 198

1 366
11 465
t3 087
1 486
1. 143

52 108
2 24i
1 044
1 575

1 172
11 521
14 525

7 226
891

55 092
2 201
1 225
1 480

1) Ohoc NLLrarpferdc. - 
r) Durcbschnitt 19-1l-18,

Aus den vorstehenden Zahlen ist ersichtlich, wie groß die Lücken waren,
die durch den zrveiten Weltkrieg und die I{riegsfolgen im Viehbestande ent-
standen sind. Es ist aber bereits zu erkennen, daß diese Lücken in den letzten
Jahren im wesentlichen rvieder aufgefüllt werden konnten.

Pferde
Dczcm[rcr

llcstmd ro Pfcrdeo
datuntcr li,hlco

1935i 3u ')
1950 . .

1951 .. .

1952 ...
1953 ..
1954 ..

rnsgc\.ünt
I 000

1 542
I 570
1 455
1 360
1 271
1 172

1 000

707
111
68
55
44
28

rH
6,9
7,1
J7
4,0
14

r) Durchschnrtt.

Die Pferde hatten in den crsten Nachkriegsjahren keine Bestandseinbuße
gegenüber der Vorkriegsztit aufzuu'eisen. Ällerdings sind vor dem Krie.ge
die Nfilitärpferde nicht mitgezählt worden, vährend nach 1945 die Pferde
der aufgelosten Wehrmacht im zivilen Sektor erfaßt u'urden. Äußerdem
sind mit den Flüchtlingstrecks viele Pferde in das Bundesgebiet gekommen.
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Im Zttge clcr s,irtschaftlichen Entrvicklung und der fortschreitenden Moto-
risierung rvurde der Pferdebestand dann aber seit 1950 abgebaut. 1951 lag
er erstmalig unter dcm Vorkriegsclurchschnitt.

Rindvieh
Die Bedeutung des Rindviehs lieut in seiner NIilch-, Flersch- und Arberts-
leistungi daneben ist auch der Änfall von Stallmist nicht zu unterschätzen.
Im Dezember 1954 blieb der Rindviehbestancl noch hrntcr demVorktiegs-
stand zurück.

Miil
14 -r !.I ;:

',I%ru

'rWT
Durdrsrinifl

1135ß8 1?b5ltß

RINDERBESTAND JEWEILS IM DEZEMBER

1948 1?49 19s0 't951 1952 1953 1gs4

I Mirdrkühe 7* sonstige

Miil
1l+

12

10

I
6

4

2

0

sIfi ilJxms{Mr 55-wß

Die Vers'endung der Kühe als Gespannriere spielt nicht mehr die gleiche
Rolle rvie früher. I)ie allmahliche Verschiebun.q des Änteils von Nlilch-
kühen uncl Ärbeitskühen zugunsten der nur zur Nfilchgeu,innung bestimm-
ten Tiere kommt der Nlilchleistuns zugute.
In fast 80 vH a.ller landrvirtschaftlichen Betriebe rvird Rindvieh gehalten,
je Flächeneinheit arn meisten in <ien kleinbäuerlichen 'Wirtschaften von 2
bis 5 Hektar. Hier entfielen 1949 durchschnittlich 97 Rinder auf 100 l{ektar
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landwirtschaftlich benutzter Fläche, darunter 62 Kühe. Mit zunehmen-
der Betriebsgroße nimmt dte Zahl der Rinder wie auch die der Kühe ie
Flächeneinheit ab.

Ilcstanil ao Rrndcrn
Kuhe

Dezembcr rosgcs2nlt l.,albcr

I 000 rll

zur lllchgcl rmung
und Arbcrt

1 000 rll
trfilchgcl rnoung

1935/38 r)
1950 .. .

1951 ..
1952 ...
1953 .. .

1954 ...

954
873
960

1 031
l 014
I 103

7A
7,8
8,4
8,9
8,7
9,6

1,972
1,820
1.773
7 71.8
1 634
1 564

t 6,t
I 5,6
14,8
t 4,0
L,6

1 000

t2 714
tl 149
11, 375tl 641
11 641,
11 521

[)czcmbcr

1 000

4 019
3 914
4 031
4 104
4 229
4213

vH

)5,1
J 5,4
t5,7
) o,)
t6,6

16,3

r1 l)rrrchschnrtt

Schweine
Die Zahl der Schrveine hat inr Durchschnitt cler ersren Nachkriegsjahre
nur noch etu,a die Halfte des Vorkriegsbestandes betragen, wobei jedoch
zu berücksichtigen ist, daß die Ergebnisse der damaligen Viehzählungen
nicht ganz zuverlässig sind. r\ber auch bei Vornahme von Korrekturen
clürfte feststehen, daß - r'ieileicht mit Äusnahme der Hühner - keine
andere Tierart so stark verringert \yurcle rvie dic Schrve.ine. Infolge ihrer
schnellen Vermehrbarkeit haben sich die Schl.einebestände jedoch ver-
hältnismäßie rasch ergänzen iassen.

lm Dezember 7957 lag .ihrc Zahl schon hoher als vor clem Kriege, ring
aber 1952 wiecler zurück.

iJcstro<l an Schwcrneo

ferLcl

1935,/38 r)
1950 .. . .

7951 .. .

1952 ... .

1953
1,954....

tn(gc\imL

1 000

12 491
11 890
13 603
12 979
t2 435
1,4 525

1 000

2 428
2 91i

Schl.rthr untl
l[.rstschucrnc

1 000

3 825
3 014
3 689
3 562
31,39
3 295

vH
19,4

3 062 2,5
2 937 22,62893 2j,)
3 640 2t,1

r) Durchschnrt.

Dre Schu'einehaltung ist nicht so stark rvie die Ilaltung anderer'lierarten
an den landwirtschaftlichen Betrieb gebunden. Bis zu etwa 10 vH der
Schrveine befinden sich im Besitz von Personen und Betrieben ohne bc-
wirtschaftete Bodenfläche (gerverbl. Schs'einemästereien, Ver\Ä'ertung von
Abfällen usw.).
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SCHWEINEBESTAND JEWEILS IM DEZEMBER

..fr!

[4r
14

1rl

li

6

t,

Z

/t J
MiII,

0

14

12

10

B

6

L

2

0

,r3g/if ifi$48 r?48 1e4e 1?so r9s1 1es2 1953

ffi vtastu, schlactrischweine 7V,2 Sonshge

1?54

STAT ßUN0tSAllir 55- 
"! 

lrr

Schafe
Der Bestanci ar Schafe n §'ar in den ersten Nachkriegsiahren höher als vot
dem Kriege. Il der Kriegs- und in der ersten Nachkriegszeit begünstigte
die dreifache \utzung des Schafes - Wolle, Fleisch, Nlilch - seine
Haltung. Mit <[er Normalisierung der Verhältnisse geht seit Juni 1949 der
Schafbestand s iändi g zurück.

2. Tierische Erzeugnisse
Milcherzeugung
Die llöhe der Nlilchetzeugung hängt von der Zahl der Milchkühe und von
der Milchleistrrng (ler einzelnen Kuh ab. Bei der hohen volkswittschaft-
lichen Bedeutung der Nlilch ist clie Steigerung des Nlilchertrages je Kuh von
großer Wichtil;keit.
Im Norden wird vorwiegend clas Treflandrind gehalten, das im allgemeinen
eine natürliche Veranlagung zu hoher Nlilchleistung hat. Die im Süden
hauptsachlich vorhandenen Rinder der Höhenschläge dagegen sind ihrer
Veranlagung nach von geringerer Milchergiebigkeit, liefern aber eine fett-

a
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V. Landvirtschaft , Forsten, F ischcrei

reichere Milch als das Niederungsvieh. Im Süden wird ferner die Milch-
leistung durch Heranziehung der Kühe zur Ärbeitsleistung beeinträchtigt.

Erzcuguog von Kuhmilch
IUrlchcrrrag ic Kuh

rrn Durchschnrtt rm,,Nordcn"
dcs Ilundcsgehrctes

Lg lg
2 400 3 190
I 65' 2 1892114 296/
2 474 J 421
2 64' ) 50'
2 724 

' 
1622865 J611

2 925 t 582

im,,Srrdcn"rnsgcsamr

1000t
15 000
8 555

1t 316
13 861
15 171
15 813
16 740
17 054

kg

2 018
1 319
1 613
I 84J
2 056
2 )10
2 i58
) 177

r) Gcschret.

ERZEUGUNG VON KUHMILCH

,.t
TT

Miil.i
II"t fr3

Mi[. i
20 20

t
16 t 16

12 12

I

4

0 Dorösdnilt
i93sl38

01948 194j 19s0 1951 1?s2 1953 19s4

tüT.H0[sAMr:5'rllr

Von der erzeugten Milchmenge werden im Durchschnitt 65 bis 70 vH an
Molkereien und Händler abgelicfert, 2 bis 5 vH unmittelbar an Verbraucher
abgesetzt und der Rest im Betrieb und Haushalt der Kuhhalter verbraucht,
verarbeitet und verfüttert.

Schlachtungen
Unter dem Gesamtschlachtgervicht ist der Anfall von Fleisch (ohne Inne-
reien) uncl Schlachtfett zu verstehen.
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V. Landuirtschafi , F or sten, Fischerei

Schlachtgcu rcht aus Schlachtuogo yon Iicrcn :nLodrschcr Flcrluoft
_ ( icu crblichc Haus-lnsgcsxht S.hlachtunqcn schlachtungcn

10001 1000t rlt 1000t rt1
1950
1951
1952
1953
1954

1 560,s
1882,2
2045,3
2132,6
2219,8

1132,5
1 384,8
7 532,1
1669,3
1761,5

7 2,6
/),()
7JO
78,7
79.4

428,0
497,4
513,2
463,3
458,3

)7,4
26,4
)q 1

)t a

20,6

GEWERBLICHE SCH LACHTUNGEN
( 3esan tscirlachlgewtcht von leren rn länd rscher Her ku n ft )

t,
,,,

MilI.i
?.0

1,e

1,6

1,t1

1,2

'1,0

r),B

D,6

0,t+

D,?

Mrllt
't.a

1,6

1,4

1,2

1,0

0,8

0,6

0,4

0,2

0 01948 1g4g

ffi Rrrrder

1950 19Sr

N Schweine

1952 1953 1954
zt:z Kälber, schafe,.22) Zrcqen,nerde

Im Jahre 1954 u-aren die Schrveine mit et\\,a 65 vH, die Rinder mit über
30 vH am Gesar,tschlachtgervicht beteiligt. Der verbleibende Rest entfällt
auf Schafe, Ziei',en und Pferde.

llcschautc Schlachtungcn r) von Trcren rohndrschcr Hcrkunfg
1939 19.18 19s3 1954

1 000

STAT BUIDESA[1T 55.W16

r7 Ge*crbhchc und Il.rrrsschla<htungo.
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Rindcr (ohnc Kalber). . .

Kälbcr'. ...:....:....:
Schg'cine

davon : geu'erbl. Schlachtungcn
Haussc,rlachtungcn . . .

Schafc . ... .. . .

Zicg<'n .

Pfcrdc .

420,
734,
989,

2
2
2i
5

514,2
415,5
744,8
s21,3
74,2

209,2
2793,1

53U, /
49,8
82,1

2 432,6
2 697,6

14193,9
10 080,4
4113,5

693,6
86,8

123,3

2 559,4
) \ct) 1

14 31s,0
10 320,0

3 995,0
606,6
91,0

1 18,1

,4 1
,2 1

,73
228
476
002
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It. Lmd'oirtschaff , Forsten, Fischerei

Der Änteil des Schlachtviehs an den Verkaufserlösen der Landwirtschaft
belic-f sich im Wirtschaftsiahr 1953,54 auf 39,6 vH, u'ährend der Änteil der
Irfilch 26,3 vH uncl der der l]ier 4,1 vH betrus.

E. Forstwirtschaft
Waldfläche
Die Landwirtschaftljche Betriebszählunll vom 22. NIai 1949 rreist für das
Bundesgebiet

6 854 200 Hektat Valdland (Holzbodenfläche)

aus. Das §Taldland bedeckt somit eine Fläche von rnehr als einem Viertel
des Bundesgebietes. XIit clen Ergebnissen der Bodenbenutzungserhebung
des Jahres 1954 können clie nachstehenden Zahlen nicht unmittelbar ver-
.elichcn werden, da sie die rValdflächen der Kleingarten und landwirt-
schaftlichen Kleinbetriebe mit v'eniscr als 0,5 Ilcktar Gesamtfläche nicht
mit einschließen.
Zu den waldreichen Bundes ländern gehören Hessen, ILheinlanci-Pfalz, tsaden-
\\rü rttemberg und Bayern ; rvaldarm is t Schlesri'.i g-Holstein'

\Yaldflichc (HolzbodcntLchc) -\n22 5 1941)

insqcsemt \nrcrr rn Jct,-.*rlrscrr

1 000 h.r vll
S chle srvi g-FI o I s tcr r-r

Hamburg
Nicdcrsachscn.....
Nordrhein-\\'cstfalcn
Bremen
Hcsscn
Badcn-\üTurttc r.nberg
Baycrn
I{hcinland-Pfalz .

Bur-rdcsgcbict.....

125,4
3,2

899,3
806,8

0,8
796,8

1251,4
2244,8

1.\'7

,9,0
1,j

1() O

2),8
2,1

J 7,7
1r,0
lt ,9

i 6,6

6 854,2 )7 q

Die Waldflächen rverden von 701200 Einzelbetrieben beu'irtschaftct, die
sich im Jahre 1949 rvie folgt auf clie Betriebsgrößenklassen verteilten:

\\'aldtlrr hc

1000ha rll
673,9 e6,1 1 529 22,)
t9,3 2,7 i75 11 ,36,1. (),9 | 296 I 8,9
1,9 (),j 3 254 17,5

Insgcsamt 101,2 1 0() 6 854 I 00

Beachtlich ist , daß 96 vH aller Betriebe \üTaldstücke von weniger als 20 Hek-
tar besitzen, die aber ntr 22 vH der §faldfläche des Bundesgebietes um-
tässen. Das sind natur.qemäß keine selbstäncligen Fotstbetriebe, sondetn

llctlcbc mrt I lcl.trr
Waldllachc

u,cnigct als 20 . .

20 brs ur-rtcr 100 . .

100 ,, ,, 500 ..
500 und derübcr

llctncbc
l0C0 rll
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I/ Landroirtscbal,', Forsten, Fischcrei

in der Regel landu'irtschaftliche Betriebe, die diese Waldparzellen neben-
her - als Bauernwald - beu'irtschafren.
Fast die Hälfte des §Taldes wird von nur 1910 Forstbetrieben mit 500 und
mehr Hektar waldland bewirtschaftet. unter diesen Betrieben sind 1085
Großforsten mit rd. 2,7 Nlillionen Hektar §/aldland ermittelt worden, r,on
denen jeder melrr als 1 000 Flektar §Taldflache bervirtschafter.
Von den §Taldungen entfallen rd. 40 r,H auf Privatforsten und je*'eils
ets'a 30 vH aul' Statts- un<i Korperschafts§.aldunqen.

flolzaten und Ffolzeinschlag
Nach der Forsterhebung des Bundesministeriums für Ernährung, Land-
virtschaft und Forsten bestand die Holzbodenfläche des Bundesgebietes
im Jahre 1948 zt rd. einem Drittel aus Laubwald und zu zrvei Driiteln aus
Nadelwald. Dic Bkrßen - 7 vH der gesamten Flolzbodenfläche - sind
hierin enthalten. Auf die einzelnen Holzarten der bestockten Flächen
entfielen folgende Änteile :

IlicLc. ltylt
Buclteund sor.rstigcs Laubholz ..... )1,,
Krcl'er und Lärchc . 25 ,,Fichtc unrl sonstigcs Nadclholz. . . . . 10 ,,

Eiche

WALDFLÄCHE NACH HAUPTHOLZARTEN IM JAHRE 1948
Buche Lrnd sonslice

laublrolzarten ' Xiefer und larche [rchle und sonsfige Nadelholzarten

l--__-----|---+0102A lü 10 - --+-50 60 70 80 90 100 vH

STAT, AUNDESAMT 55-W.4

Ilolzcrnschlag
.Ilrll. Fcsrmcter mrt Rrndc

)c) c
29,4
28,0
24,9
24,7

I,t
,.I,,l
d

7,

.,1

t
§

F
+
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V. Landuirtschdfr , F orsten, F rscberei

Vom Holzeinschlag entfielen 7954 rd. 59 vH auf Nadelnutzholz, 1.6 vH auf
Laubnutzholz und 25 r'H auf Brennholz.

F. Fischwirtschaft
1. See- und Küstenfischerei
Bei der Ärbeitsstättenzahlung im Jahre 1950 u-urden 2423Betriebe der
Hochsee- und Küstenfischerei mit 12686 Beschäftigten ermittelt.
Das Fangergebnis der See- und Küstenfischerei ist in den Nachkriegsiahren
wieder ganz beträchtlich angestiegen,so daß dieÄnlandungen des letzten
Friedensjahres sogar überschritten wurden :

-\olrnduogcn von l-rschco, Schal- und Krustcntrcrcn
Dampfcrh,rchscc- t,r()llc Hcrrngr- KIcInc Hochsce- und

sgcs rrr't ,',".h.r"' tischcrer ku.tcn,ischcrcr
1000t

1938
1948
1949
1950
1951,
1952
1953
1954

686,2
380,2
471,4
525,5
654,0
638,1
708,1
657,o

69,1,

40,1
40,2
17,3
60,3
56,3
60,2
60,8

561,0
249.3
343,7
311,3
489,0
470,8
-508,0
461,0

56,0
90,8
87,5

106,9
104,8
111.0
139,9
135,2

Die See- und Küstenfischcrei gliedert sich in drei Frschereibetriebs-
arten, von denen die Dampferh rchseefischerei den weitaus größten Teil
der Änlandungen erzielt.
Die Eigenanlandungen rverden durch Einfuhren von Fischen und Fisch-
waren ergänzt; fij.r die menschliche Ernährung standen aus Eisenan-
landungen und Einfuhren zur Verfügung:

\ crfugberc trfcngc an Frschcn und I rschwarcn (brutto) ic Einvohnrr
losl{csefit aus dLutschcr Produktton

kg

1938 r)

1948
1949
1950
195 1
1952
19s3
1954

1l q

I J,6
15,()
10,8
1) ?

1t ,1
11,-1
11,/

7
I
(:
/
5
5

7,
o

8,
0,
o

9,
9,0

r) Rcrchsgcbret

Seit fast 20 Jahren haben die deutschen Fischereifahrzeuge in denselben
Fanggebieten gefischt. Etwa die Halfte des Gesamtfanges rvird in der

137



V. Land.tortschafl , Forsten, Fischerei

Nordsee (einschl. Skagerrak) gewonnen. Die zahlreichen Fangplätze um
Island stehen r.rit uber einem Vierrel der Anlandungen an zweiter Stelle.
Beide Fanggebrcte zusammen liefern rd. drci Vieriel der Gesamtanlan-
dun.qen der See- und Küstenfischerei. Unter den Fischatten steht der
Hering mit etu'a der Hälfte der Änlandungen an erster Stelle. Die drei
Frischfischarten Rorbarsch, Seclachs und Kabeljau (Dorsch) machen zu-
sammen et\ra crn Drittel der Änlandungen aus.

liangc dct Ilochscc- und Kustcoiischcrer
1953 1q51

Ilcring ...
Scclachs
Itotbarsch
Kabcljau (D,rrschl . .

Schcll6sch
Krabbc r untl Krcbsr
Sonstig -'

Insqcsa;n t

1000t
342,e

49,4
132,4
66,4

9,1
40,2
67 _8

rIl
48,1

7,0
/ 3,7
9,1tl
5,6
9,ö

1 t)00 t

313.5
53.1

118.8
5c) x
12,6
1l o
65,rt

rll
17.7
8.)

1 8,tqt
to
5,0

10,0
708,1 10() 657,0 t00

Der zur Fischer ei zählende §Talfang wird gese nurärtig von Fahrzeusen der
Bundesrepublil noch nicht wieder ausgeübt.

2. Binnenfischerei
In ihrer volksuirtschaftlichen Bedeutun.q steht die Fischerei in den Binnen-
gewdssern zusamm(jn mit der Teichu'irtschaft und Fischzucht u'cit hinter
der See- und Küstenfischerei zurück. Der jahrliche Gesanrrfansertrag der
Binnenfischerei \\,ird nit rd. 15000 t im V'erte r,on etwa 20 Nlillionen DM
ansenommen; das ist et§/a der zehnte 'Ieil des Wertcs der Anlandungen der
See- und Küstc n6srhcrci.
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VI. Industrie und Energiewirtschaft
(ohne Bauindustrie)

A. Gesamtüberblick
Im Jahre 1 954 entlielen rd. 44 vH des Sozialprodukts (Netto-Inlandsprodukt
zu Faktorkosten) aufdie 1üTertschdpfung der Industrie (ohne Bauindustrie).
Diese Zahl zeigt rvohl am deutlichsten clie große Bedcutung der Industrie
tür dic \X/irtschaft der Bundesrepublik Deutschland. Die Industrie hat lange
Jahre gebraucht, um die Schäden, ciie der zweite Weltkrieg ihr zugefü.qt hat,
zu übers'inden. Viele Betriebe u'aren in n-rehr oder minder starkcn.r Grade
zerstort.'Weitere Produktionskapazitäten fielen durch Demontagen uncl Pro-
duktionsverbote aus. Äuch v-irkten sich die Aufteilung des Rciches in Be-
satzungszonen, die eestorten Verkehrsverbindungen und die unceklärten
Vährungsverhältnisse in jcder Hinsicht nachtcilig aus. Erst die Neuordnuns
cler Währung (19a8) und der politische und *'irtschaftliche Zusammen-
schluß der drei westlichen Besatzungszonen machten den lWe.q für den Vlc-
deraufbau cler Inclustrie frei. Im Jahrc 1953 l.rat das Volumen der inclu-
strielle n Produktion - je )rinrvohner umgetechnet - rvieder den Stand des
letzten V«rrkrieusjahres (1938) crrcicht und im Jahrc7954 um etwa 15 vFI
uberschrittcn.
Nach clem I{riege rvurde eine ncuc Bestandsaufnahme in der Industrie not-
rrencli.g. Src crfolgte frlr einige wichtige Tatbestände im Rahmen der Arbeits-
stättcnzählung vom 13. September 1950. Die Ängaben rvetden in sach-
liclrer und zeitlicher Hinsicht ergänzt durch dic iaufende Industriebericht-
erstattung, durch die Zttsatzerhebung zum Industriebericht fur dasJahr 1950,
durch die Umsatzsteuerstatistik und dic Preisstatistik und zum Tcil auch
durch die Kostenstrukturerhebung 1950.
In dem folgenden Ge samtüberblck rvercle n zunächst clie Produktionsgruncl-
iagcn der Industrie behandelt, sou'cit dies an Hand des zrvar umfangreichen,
aber in vieler Bezichun.g noch immer lückenhaften industrie-statistischcn
Ilatcrials möglich ist. Dcr Äufbau der Industrie kann zunächst an der Zahl,
Ärt, Größe und ll,echtsform der industriellen Unternehmen und Betriebc
dargelegt rverden. Über den Produktionsfaktor ,,Arbcit", also über die in
dcr Industrie beschaftigten Ärbeitskräfte, ist vcrhältnismäßig reichhaltiges
statistisches Materiai vorhanden. Über den Produktionsfaktor,,Kapital",
d. h. über die in den industriellen Betrieben vorhandenen Produktions-
anlagen, u,ie Bauten, Xlaschinen, Geräte, Fahrzeuge usrv. und über denV'ert
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dieses Änlagev('rmögens sowie über das in dcn Betrieben arbeitende Um-
laufvermtigen I egerr keine oder nur unvollständige Angaben vor. Sou'eir
es sich um Wertangaben handelt, schlagen sie sich in den Bilanzen der
Unternehmen nieder. Der statistische Nachrveis muß sich 

^ber 
z. Zt. auf dte

Kapitalverhältnisse der Äktiengesellschaften beschränken.
Aus dem Zusanrmenu.irken der Produktionsfaktoren ,,Arbeit und Kapital..
entsteht das Pr<>duktionsergebnis, über das u'iederum reichhaltigeres starl-
stisches Material vorliegt, und zrvar sorvohl über Ärt, Menge und §?ert cler
von den einzelnen Betrieben produzierten §?aren, der sog. Brutto-Produk-
tion, als auch über den Gesamtrvert der abgesetzten Waren, also der Um-
sätze, Darüber hinarLs sind auch Ängaben über die Netto-Produktionsu'erte
vorhanden, bei denen clie von anderen unternehmen bezosenen Materialien
und Vorleistunilen vom Brutto-Produktionsu'ert abgezogen sind.
Auch über die Preise, die die Produzenten industrieller Erzeugnisse beim
verkauf ihrer Produkte erzielt haben, Iieet hinreichendes statisiisches I\Ia-
teriai vor.
In dem folgenden (iesamtüberblick können aus Raumgründen die Ergeb-
nisse nur in sehr konzentrierter Form gegeben u'erden. Dabei sind z. B- die
in der Arbeitsstättenzählung 1950 unterschiedenen 382 Industriezrveige zu
11. gtoßen Bererchen zusammengefaßt worden, für die in den spateren Ab-
schnitten eingehender gegliedcrtes Nfaterial geboten u'rrd.

1. Unternehmen und Betriebe

Zahl d,et Unternehmen und Arbeitsstätten
Bei der vielfältrgkeit der Formen, in denen sich die industrielle produktion
vollzieht, ist die \\'ahl der zrvcckmäßigsten Erhebungseinheit frir die In-
dustriestatistik cin schu-ieriges Problcm.
Die Arbcitsstättenzrihlung 1950 unterschied zrvischen Arbeitsstätten und
Unternehmen. unter ,,Arbeitsstätte" u'ird dre örtliche Betriebseinheit ver-
stanclen ohne Ilücksicht darauf, ob diesc ijrtliche Einheit cin selbständiges
unternehmen c,der nur ein raumlich getrerlnt liegender Teil eines unter-
nehmens ist (2. ts. Irilialbetrieb). Das ,,Unternehmen.. stellt daeegen erne
rechtlich selbstz,ndice Firma uncl damit eine wirtschaftliche Einhiiidar, clie
aus einer oder mehreren örtlichen Arbeitsstätten bestehen kann. Die lau-
fende Industrieberichterstattung, deren Ergebnisse in den folgenden Dar-
legungen ebenlälls verwendct u'erden, geht von den örtlichä Einheiten
aus, sou'eit sie als selbständig produzicrende Betriebe anzusehen sind. Bei
einer GruppierLrng nach \ffirtschaftszrveigen u'erden sowohl die Betriebe
als auch die Arbeitsstätten und die Unternehmen nach dem Schwerpunkt
ihter Tätigkeit zugeordnet.
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Industric (ohnc Bru) rm 13.9. 1950

Untcrnchmcnr) Arbcrtsstrttcn
Änzahl ,\nzahl vll

137 1 231 ().9
2 546 5 245 J,rt

Bergbau und trlincralölgcrviunung
Iincrgiervirtschaft. . .

Eiscn-, Stahl- und Nlctallcrzcugung und
-bcarbettung

Stahl-, Xleschincn-, Schiff- und Fahrzcugbau... . .

Elcktrotcchnik, Fcinmcchanrk und Optrk, Eiscn-,
Stahl-, Blcch- und Ilctalls-arcninclustric, Herstcl-
lung von N{usikinstrumentcn, Spicl\'lrcn u. ä. ' .

(-hcmrschc und vcrrvandtc Irtdustticn
Gcl rnnung und Vcrarbcitung von Stcincn, Erdcrt

und groblctamischcn Etzcugnisscn, tiinkcra-
nrischc und Glasindustric

Sägcrci, Bc- und \rerarbcitung von Holz, ,F.tzct-gung und Vcrarbcitung von Papicr, I)rttckcrcicl-t
'l'exttltndustric .....
Be klcidungs- und Lcclcrindustrie .

Nahrungs- und Gcnußmittciindustricn
Insgcsamt

1 422
7 899

1 882
9 781,

t,)
6,3

869
793

6
6

t9
8

709
608

I t,b

11 007 14 23t 9,8

23 951
9 14t

13 182
25 854

26 681
11 305
15 668
30 229

b,()

/ 8,t
7,8

10,,t
20,e

119701 14451q l0(t
r) Ohnc dic im Laufc dcs Jehtcs 1950 crrichtctco Uorcmchmen.

Größenklassen
Um clie Große und Bedeutung der e.inzelnen Betriebe und Unternehmen zu
kennzeichnen, \\rar es bisher üblich, die Zahl der Beschäftigten als Maß-
stab der Betriebsgröße zu reru'enden. Die Zehlung von 1950 hat ferner -ftir die Unternehmen - clcn I\Iaßstab des Umsatzes geliefert. Daneben
sind andere Nlaßstäbe zur Charakterisieruns der Betriebsgrößc denkbar,
aber schrvieris zu erfassen, so z. B' der 'W'ert des im Betrieb arbeitenden
Kapitals oder die Nettoleistung (bz§/' die '§ü'ertschöpfung) jetles ein-
zelncn Unternehmens.

Nimmt man die Zahl der Beschäftigten ie Betrieb als Maßstab, so zeigt sich,
daß nach der Industrieberichterstattung, die im September 1954 ftir alle
Inclustrrebetriebc erfolgte, rd. 46 vH aller Betriebe ieweils weniget als
10 Personen beschafti.qten. Nur 12 vH aller Betriebe u'aren größere und
(lroßbetriebe mit 100 und rnehr Beschäftigten'

Obrvohl die Klein- und Nlittelbetriebe in der Industrie in det Überzahl sind,
entfallen doch über drei Viertel aller Beschäftigten auf Betriebe mit mehr
als 100 Beschäftigten; allein 35 vFI aller Beschäftigten rvaren im SePtem-
ber 1954 in Großbetrieben mit 1000 uncl mehr Beschäftigten tätig.

Grollbetriebe sind vor allem im Bergbau und in der Schu'erindustrie, zum
Teil auch in der Maschrnen-, Fahrzeug-, PaPicr- und Textilindustric anzu-
treffen. In den übrigen Bereichen steht der Klein- und Mittelbetrieb im
Vordergrund.
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ljetricbe mrt
. . Bcschaftigtcn

Industrrcr) (ohoc l3au uod Eocrgrc)
nach der Zahl det l3cschafirgrcn

rm Scptcmbcr 1954

llctflebc Bcschaftrgtc
vtl

t bis
1r) ,,
5r)

10rl ,,
201) ,,
50r) ,,

9
49
99

1,99
499
999

1 000 und mchr
Insgesamt......
1att. Aa.i"fr..

1 t,,
I 8,1
fi,9
1r,)

00 100

Uotcrnchmenl) dcr Industric (ohoc Bau)
oach dcr Hohc dcs Umsrtzcs am 13.9. 1950

Änzahl vH

15,8
1) 7
q;

)7
t I,t
9,b

,7
,t)
,0

5
.1.

1.

L

Auch bei der Gliederung der unternehmen nach umsatzgroßenkrassen
nach der Ärbeitsstätenzählung 1950 zeigt sich eine beachtliche Zahl kleine-
rer und mittlercr unternehmen. Größere unternehmen mit einem umsatz
von über 500000 DM sind an1 zahheichsten im Bergbau so., ie in der Eiscn-
und -r\Ietallerzeugung und -bearbeitung vertreten. Hicrbei ist allerdings zu
beachten, daß die llöhe des Umsatzes nicht allein \.on der eigenen Leiitun.q
cines Unternehmens, sondern auch erheblich vom \\'erte där von an.lcrcn
unternehmen l,ezorlenen und im tsetrieb weiterverarbeiteten Fcrtigungs-
stofe und Flalt,u'arcn abhangt. Je rveitcr man sich von der Urprodiktiirn
cntfernt uncl zu höheren verarbeitungsstufcn kommt, clesto größer wird im
allgemeinen der Eirfluß dieser vorprodukte auf die Höhe-cles l]msatzes
(vgl. auch clen Abs<'hnirr über Nettoprocluktion).

Untcroehmen mrt
... . DII Umsarz

rrn Jahrc 1949

unter 2 000
2 000 bis ,, (r 000
6 000 ,, ,, 10 000

10 000 ,, ,, 20 000
20 000 ,, ,, s0 000
50 000 ,, ,, 100 000

100 000 ,, ,, 250 000
250 000 ,, ., 500 000
500 000 und mchr . . ....
Insgesanrt
r) Ol nc drc tm Lzufc dcr Jahtcr 1950 cttichtctcn Untcrocbmco.

Rechtsformen der Unternehmen
Unternehmen können von natürlichen ufld juristischen personen betrieben
rverden. Die ersteren pflegt man als Einzelunternehmen zu bezeichnen. Bei
den in Gescllschaftsform betriebenen unternehmen des privaten Rechts
unterscheidet nran zwischen Personengesellschaften (offenä Handelsgesell-
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13 425
1,t 529
6 62t

t0767
t6 656
13760
17 269
10 850
1,8 824

11)
q7
5,5
90

I J,9
11,5
/ 1,1
q1

1 5,7
119 701 t 00



VI. Industrie und Energieutirtschafl (obne Baundustrie I

schaft, Kommanditsesellschati) und Kapitalgesellschaften (Ciesellschatt nrit
beschränkter Haftuns, Äktiengesellschaft, Komrnanditgesellschaft auf Ak-
tien, Bererechtliche Geu'erkschaft). Die öffentliche Hand kann finanziell
und wirtschaftlich an den privat-rechtlichen Kapitalgesellschaften beteiligt
sein (gemischt-rvirtschaftliche Unternehmen). Eine Unternehmensform be-
sonderer Art sind die Genossenschaften.

ÄulJer den privat-rechtlichen gibt es noch öffentlich-rechtliche Unterneh-
men, deren Tfiger z. B. Bund, Ländet, Gemeioden, Sozialversicherung usv.
sind. Die genannten Rechtsformen unterscheiden sich vor allem durch die
Art und die Haftung der Eigentümer. rWirtschaftlich gesehen spielen u. a.

auch die verschiedenen N[öglichkeiten der Kapitalbeschaffung eine Rollc.

Die wirtschaftliche Bedeutung cines Unternehmens ist grundsatzlich un-
abhängig von seiner juristischen Form. Im allgemeinen finden s.ich die
Rechtsformen des Einzelunternchmens, der offencn Handelsgcsellschaft und
der Kommanditgesellschaft bei kieineren Unternehnren mit verhältnis-
rndßig gcringem Kap.ital, diejenigen der Äktiengesellschaftcn bei grol3en
Unteinehmen, die einen hohen Kapitalbedarf haben. Die Form der Gesell-
schaft mit beschränkter Haftung wird überwiegend bei kleinercn Untcr-
nehmen, gelegentlich aber auch von ausgesProchenen Großunternehmen
angcwandt. Die Rechtsform der Gerr,'erkschaft findet sich nur im Bergbau.

In der Ärbeitsstättenzählung 1950 sind bei der Gruppierung der Unter-
nehmen nach der Rechtsform lndustrie und Handwerk nicht getrennt dar-
gestcllt rvorden. Dre Zahl der Ilandrverksbetriebe, die in der Gesamtzahl
von733220 Unternehmen cler Industrie und dcs Flands-erks enthaiten ist,
kann auf rd. 600000 geschätzt.,r'crden. Sie ciürften fast ausschließlich in der
ersten Gruppe der folgenden ,'\ufstclluns cnthalten sein.

Untcmchmcn in Industnc
uod flmducrk

am 13.9.
Anzahl

Von dcn bcr dct Ärbcitsstattenzahlung 1950 festgcstclltcr-r
Urlternehmen v.urdcn betricben :

von cincr odct mchrercn Pcrsoue n (r-richt OHG und KG). .

els Offcnc Handclsgcscllschaticn bzrv. Kommanditgcscll-
schaftcn (OIIG bzu,'. KC) .

als Gcscllschaticn mit bcschranktcr Flaftung (GmbFI) . . . .

als Akticngcsellschaftcn bzs'. Kommanditgcsclischatlcn
auf Aktien (AG bzw. KGaA)

äls elngctragcne Gcnosscnschattcn (cGmbH)
,nter .jincr sonstigcn Rcchtstbrm (2. B. eitgctragcuer Vcr-

c.in, bergrechtlichc Gcrvcrkschaft usw.)
von Korperschaftcn, Änstalten odct Stiftungen dcs offcnt-

lichcn itcchts (rvic Bund, Land, Gcmetndc, Gcmcindc-
verband, Zrrcckvcrband usrv.)

lnsgcsamt

(ohnc Bau)
1950

vII

684 149 e).t

30 300
9 613

L 713
4 310

4,1
1,3

461

n)
0,6

0,1

2 674 (),1

100

14J

733 220



l,' I. Industrie untl Encrgieutirtscbaff (ohne Bauindustriet

Die Genossens(:haften wurden von der Ärbeitsstättenzahlung nur insoweir
erfaßt, als sie irn Gcnossenschaftsregister eingetragen sind. Das Genossen-
schaftsrvesen isr in lndustrie und Handwerk nicht so stark vertreten wie in
Landrvirtschaft, Handel und Kreditwesen.
Die Zusan'rmenfassung von Produlitionsanlagen unter einer einheitlichen
wirtschaftlichen Lertung hat aber in der juristischen Form des Unterneh-
mens noch nicht ihre höchstc Stufe erreicht. Die Unternehmen sind in vielen
Fällen noch zu größeren Gruppen zusammengefaßt. übcr solche Zusammen-
fassunsen, die rechtlich und tatsächl.ich d.ie Form von Kapitalbeteil.igungen,
Interessengemeinschaften, Konzernen, Kartellen annehmen konnen, sind
statistische Unterlar5cn nicht vorhanden.
Für die beiden ftir <lie Industrie besonders wichtigen Rechtsformen der
Untcrnehmen, nämlich für die Aktiengesellschaften und die Gesellschaften
mit beschränktcr Haftung, deren Umsatz nach den Ergebnissen der Um-
satzsteuerstatisrik 1950 rd. 60 vH des Gesamtumsatzes der Industrie aus-
machte, wird Zahl uncl Grundkapital regelmäßigan Hand der gesetzlich
vorscschriebenen E,intragungen in die Handclsregister ermittelt.
Sowcit, von wcnigen Äusnahmen abgesehen, die Umstellung auf DM von
den Gesellschatien bereits erfolgt ist, sind ftir Ende 7954l.1,677 Aktiengesell-
schaften mit einem Grundkapital von 14,9 N{illiarden DM und 10 498 Ge-
sellschaftcn m. b. I{. (für letztere allerdings ausschließlich Hessen) mit eincm
Kapital von 4,() Nli,liarden DNI festgestellt v'orden.

Altrcogcsellscheftcn in cier Industric
(ohnc I3au)

GrundLaptral
Gcscllschafto 1c Gcscll-

schaft
1000 Di{
42 874
19 579

\oahl
78

109

rnsgesrmt

Illl. DII
3 344,2
2134,1,

2 409,7
1243,0

23 625
5 381

Bcrgbau und trl rncralölgcwinnung.
Encrgicrrirtschaft . . .

Erscn-, Stahl- und )[ctallerzcugung und
-bcatbcitung

Stahl-, Alaschint:n-, Schiff- und Fahrzcugbau .. ..
Elcktrotechnrk, Fcrnmcchanik und Optrk, Eiscn-,

Stahl-, Blcch- und AIet:rlls,arenindustrie , I'Icrstcl-
Iung von AIus,kins:rumcntcn, Spicls'arcn u. d.

Chcnüschc und vcrvandtc lndustflcn
Gcrr,'innung uncl Vet.rrbcitung von Stcinen, Erdcn

und grobkcramischcn Erzcugnissen, fctnkcra-
mischc und Glasin,lustrie

Sägcrci, Bc- untl \/clarbeitung von I{oiz, Erzcu-
gung und Vcr.rtbcrrung von Papier, Druckereicn

IextiLndustric, Ilcklcidungs- und Lcdctrndustrie.
Nahrungs- und Gcnußmittelrndustricn
Insgcsamt

170
155 303,

1 058

133 376,7 2 832

1.04 249,9 2 403245 1016,0 4147
150 7qa ) .263

1677 l4rnJ 8W

102
231

1
82

6
14

224
863

144



I l. lntltrstrie il.nd Energtczeirtschdll (obne Bauindustrie)

Gcscllschzficn mit bcschranktcr H2ftunA r)
ro (lcr Industile (ohoc I3eLr)

StanrmLnprtrl
ic (,cscll-

U(scllsch.rtk,r lnsgcsan.t'sch.l[t

Änzahl trfi]] DN{ 1 0u0 DN{

131 211,6 2 119135 324,3 2 402
llr'rgbau und Nliltcrllolgcrvinnung.
I rncrgicl'irtschatl . . .

I'iscn-, Stahl- und trIctellcrzcugung utrcl
-bcarbcitung

Stahl-, Ilrrschincn-, Schifl- rrttd Irrrhrzeugbau, .

I' lcl< trotcc hnik, Fcinmeclunr k urd Optrk, L-liscn-,
Stahl-, Illcch- urrd trlctaiirvarcnindustric, Herstcl-
lr-rng vorr Xlustl<tnstrumenten, Spichvarcn u. :1.

(.hcl-rrschc und lcr\\-2rndtc Industrien
()cs innung und Vcrarbcitulr,l von Stctncn, F,tdctr

und grobkcrrrmisclrcn Erzcusnissct.r, fcinkerrr-
rrrischc und (,l.rsinJusrrit . . .

Sagcrci, Ile- und Ycrarbeitung vort Holi', I')rzctr-
gung und \-cratbeitung von Paplcr, Druclictcrctt'I'cxtilndustric, Bcklcidungs- uncl Lcdcrinclustrtc.

\ahrungs- uncl Clcnu(lmittcl industrtct-r

lnsgcsamt
,1 ,;in.-H*r.^

361
642

.r1a )
696,1,

1 026 228,3

1 663
1 310

484,6
134,5

291
561

754
424

301
i27
202

221,8
408,4
394,1

))1,

170
236
328

10 498 4 041,9 385

2. Beschäftigte

Zahl der Beschäftigten
Dic Arbeitsstrttenzähhlng 1950 hat für die lndustrie 5,5 Nlill.ionen beschat'-
tiste Personen ermittelt, u'obei det Begriff der ,,Beschäftigtcn" neben den
:\ngestelltcn, Ärbe.itern, Lehrlingcn usv. auch die tätigen Inhaber uncl
dcren nrithelfende Familienarigchöriqen ulltaßt.
In der Ges,innung und Verarbeitung von Eisen, Stahl uncl l\{etalien - im
§'citesten Sinne genommen - lr-aren allein iber 2 Nlillir>nen Personen oder
37 vH aller in der Industrie Beschäftigten tätig. Dcr Bergbau und die
Energiervirtschaft bcschztftigtcn zusammen übcr 700 000 Personen oder
13 vH aller Beschäftigten. In der Textilindustrie v'aren im Jahte 1950 irber
600 000 Personen beschaftigt. Faßt man die Tcxtilindustrie mit der lle-
kleidungs- und Leclerindustric zusammen, so \I/aren in diesem Bereich rd.
1 Nlillion l\Ienschen oder 18 vII aller Beschäfti.gten tätig.

Bei der Ärbeitsstättenzahlung 1950 rvurden etra2,2 Millionen Beschäftigte
a11ein in der Industrie Norclrhcin-\('cstfalens gezahlt, das sind rd' 40 vFI dcr
Bcschäftigten in dcr Industrie cles Bundesgcbietcs. In diesem Lancl sincl cler
Steinkohlenbcr.qbau und die eisenschaffende Industrie fast ausschließlicl.r
beheimatct. Ä1s nachstsroßtes Inclustrieland folgt Baden-rWürttemberg

l0 t45

1



l'L lndustrie und Ener giewirtscbafi (obne Bauindttstrie)

mit 900 000 Beschaftigten. Bayern mir etwa 830 000, Niedersachsen mrt
rd. 490 000 und Hessen mit rd. 450 000 in der Industrie Beschäftisten
stellen ebenfälls rvichtige Industrieländcr der Bundesrepublik dar.

Ilcschäftrgtc rn dcr Iodustnc (ohnc Bau)
am 13.9. 1950

insgcsamt u'crblrch
1 000 vll 1000 vtl
582 10,5 12 0,8
145 2,6 12 0,J

Bergbau und Mirreralc,lgervinnung
Energicwirtschafr . . .

Eiscn-, Stahl- und Xft tallcrzcugung und
-beatbcitung

Stahl-, Ifaschiner-, Schid- und Fahrzcugbau. .

Elcktrotechnik, I'cinrrLcchanik und Optik,
Eiscn-, Stahl-, 1]lcch- und Xlctells,arenindu-
stric, Herstelluog von trIusrkinstrumcntcn,
Spichvaten u. ä.. . .

Chemrsche und rcrs-andtc Industricn
Gcwir-rnung und Velrtbcitung von Stcrncn,

Erdcn und Srobkctamischcn Erzcugnisscn,
feinkcramische und Glesiodustric .........

Sägerei, Bc- und Veratbcitung von Flolz,
Erzeugung und \/crarbcitung von l)apier,
Druckcrcicn.

'I'cxtilindustric
Bcklcidungs- uncl Ledcrindustric .

Nahrungs- und (icnulJmrttclindustricn ....
I nsgcsamt 5 527 100 1 446 t)o

371
865

793
3öt

15,7
6,7

11,1
70

236
113

25
77

1,7
t,)

373 6,7 51 t,t

I t:,1
7,8

9,/
2J,1
17,0
lJ 2

556
619
379
157

10,1
t/,2
6,9
8,1

132
JJö
245
205

Beschäftigte nach Geschlecht und Stellung im Betrieb
Von den nach der Ärbcitsst:ittenzählung 1950 ermittelren 5,5 X,Iillionen Be-
schäftigten in dcr Industrie waren rd. 1,5 Millionen (26 vll) Frauen. In dcn
Schwerindustri(n ist die Frauenbeschäfrigung sehr ser.ing, dagegen gibt es
ausgcsprochene ,,Fraueninclustrien", so vor allem die Bekicidungs- uncl
Lederindustrie, rn der zwel Drittcl, und die Textilindustric, in der mehr als
die Hälfte aller Beschäftigtcn Frauen waren. Vielseitigc Beschäftigungs-
möglichkeiten lür Iirauen bestehcn auch in den Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrien unrl in einigen Zweigen der Metallindustrie oder in der
Feinmechanik r.Lnci Optik.
Die Verteilung der in der Industrie Beschäftisten nach der Stellung inr
Betricb liegt nach den Ergebnisscn der Industrieberichterstattung nur für
Betriebe mit 10 und mehr BeschdftiEten vor. Danach §/ar die überwiegendc'Zahl als Arbeitcr tätig, nur rd. 16 vH rvaren Inhaber, Ängestellte und kaut--
männische Lehrlingc.
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VL lndustrie und Energiewirtschaft (ohne Bauindustie)

Bcschaftrgtc rn dcr Iodustricr) (ohoc Bau und Encrgic) im Scptcmbcr 195.1

iosgcsamt männLch s'ciblrch
I 000 vH 1000 vH I 000 vH

1 007,8

Inhaber und Angcstcllte
(crnschl. kaufm. Lehr-
lingc). .

Ärbeiter (ohnc gcwerbl.
Lehrlingc)

Gcrverbl. Lchtlingc . .

Insgcsamt

4 925,2
286,1

I 6,2

70)
1,6

706,2 1 5,7

73,1
5q262,

3 517 7
7

301,5 I 7,4

407,5 8t,223,4 1,4

6 219,0 t 0() 4 486,6 100 1 732,4 100

r) l3ctriebc mit 10 md mchr Bcschaftigtcn

Entwicklung der Beschäftigung
Seit der r\rbeitsstättenzahluns dcs Jahres 1950 hat dte erhcbLche Zunahme
der Beschäftigung in der Industrie 

^uch 
zn einer servissen Verlagerung des

Gervichtes der einzelnen Industriezrveige geführt, da die Beschdftigun.q in
den Eisen-, Stahl- uncl Metallindustrien, hierunter vor allem im Maschinen-
bau, aber auch in der Elektrotechnili, der eisenschaft-enden Industrie, dem
Fahrzeugbau sowie der Fcinmechanik und Optik seit 1950 stärker zuge-
n()mmen hat als in den ubrigen Industrien.

vH

BESCHAFTIGTE IN DER INDUSTR IE
( ohne Eneroie und Bau )BESCHAFTIGTE BESCHAFTIGTE

IM SEPTEMBER 1950 IUilAHMT1,5t}US1954 IM SEPTEMBER 1?54 vH
100100-r

l
I

B0+

I'l

80

t3

40

20

60

LO

?0

0 0

0 25 50vH
5T^r BUilDESAMT 55-W47

Stahl-,
U

n8[; Sfahl-, Maschrnen',Sch rfI
u Fahrzrugbau

u Mdallwar-lnd, u

llolz- u Dtuckereren

Textr ile

10* 147



l/ I. lndustrte und Energietoirtscbafi (ohne Baumdustrie )

Nach der Indusrrieberichterstattung wurden ermittelt:
Bcschaftrgtc in dcr Industrre (ohuc Bau und llnctgie)

drruotcr rn Ilctrrebco mrt l0 u. nrchr Bescheftrgten
rn ellca

Bct'cbo insgcsamt "'"'"i:;ll;ä:*"''
1 000 1 000 1 000 vfl

Sr pte mbcr 1r).1!) 4 488,3
5 004,5
5 406,13
s 631,3
5 891,9
6 219,0

r) .\ugust,

-\iit der Vergroßcrung zahlreicher Industriebetriebe sos'ie rhrer Rationalt-
sierung und derr'r da'rrit verbundenen Änwachscn von Planungsarbeiten ist
cler r\nteil der r\rbeiter an der wachsenden Zahl der Beschäftigten standiq
lcicht zurückgeilangen, der Anteil dcr Ängestelltcn dagegen gestiegen. Dic
Zdnl zller Beschäfti1;te n in der Industrie hat in rvesentlich stärkerem l\[aßc
zus;cnomnlcn als dic Zahl aller beschäftigten Arbeitnehmer in der gesamte n

\\'irtschaft.
FLir dic Arbeiter (eirrschl. geserblicher Lehrlinge) kann die Zunahme dcr
Beschäftigung und (lcr Leistuns '\r/enigstens eines Tciles dcs Produktions-
täktors Ärbeit noch zusatzlich an der Zahl der geleisteten i\rbeiterstunden
gemessen werd(in. Die Untetschiede in der Ärbeitszelt waren gering, so dalJ
die Nleßziffer frrr clie geleisteten Ärbeiterstunden sich nur lleringtLigig von
cler N1cßziffer frLr clie Zahl der beschäftigten r\rbeiter unterscheidet.
Nach der Industricberichterstattung \\'urclen in tsetriebcn mit 10 und mehr
Beschäftigten (ohne Bau und llnergie) ermittelt:

1()50
1()51
7t)52
1( )-53
1,)54

3193,1
1246,4
4 570,5
4 735,0
4 941,4
s 211,3

31,t
81,9
8t,t
E-1,1
8),9
s),6'

5 335,9t)

5 847,g
61,04,4
6 432,6

Gclcistctc Ärbcrtcrsrundco

.Ir[ll. Std. 1950: l0o

9 240 10010218 111
10 501 t t410885 118
1.1 516 t2'

Bcschaftrgtc Arbcrtcr und gewcrbl,
Lchrlingc rm Jehtcsdurc-bschortt

Mrll. 1950: 100

4,1 1004,5 I 114,6 / 114,8 1195,1 t 25

1950
195 r

195',)
195.)
195.1

Löhne und Gchälter
r\uch die Brurttsunrme der Löhne und Gehäiter stellt einen gewissen MalJ-
stab fur den'!üert der Lcistung des Produktionstäktors Ärbeit - allerdings
beschrankt auf dic -\rbeitnehmer. - dar. Die Lohn- und Gehaltssumme ist
in einem noch stärkeren Umfang angestiegen als die Beschäftigtenzahl. lrt
dicser Entri'icklung spiegeln sich u. a. die u'iederholten allgemeinen I-ohn-
und Gehaltser|öhungen rvider, die in det HauPtsache seit Ende des Jahres
1950 cinsetzten. Äber auch anclere F-aktorcn konnen eine Rolle spielen; str
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ltL lndustrie und Energicwirtscbaf (obne Bauind.ustrie)

tuhrt z. B. das relativ schnellere Änrvachsen der Beschaftigung in Industrie-
z§lcisen mit verhältnisrräßig hohem Lohnniveau oder mit einem höheren
Änteil qualifiziertü und deshalb besser bczahlter Ärbeitskräfte auch bei
eleichbleibenden Lohnsätzefl zu einer Erhöhung der Lohnsumme.
Durch die Industrieberichterstattunq wurden in Betrieben mit 10 und mchr
Beschäftigten (ohne Bau und Enetgie) ern.rittelt:

Bruttolummc dcr Lohoc und Gchältcr

,,,,. Jä*"'ilr'o: ,oo *,*o"JJ"'lrorl'l ,*
1950...... 15170 100 11809 1001951...... 19385 128 15104 12s
1952 .... . . 21 478 112 16 583 l-tA1953...... 23335 151 17860 t5l
7954 ...... 25 520 168 19 487 /65

Die Liihne und Gehälter stellen einen wichtigen Kostenbestandteil des
Produktionswertes dar, rvorauf noch an anderer Stelle zurückgekommen
rvird.

3. Vermögens- und Kapitalaufbau der Aktiengesellschaften
\\'ic schon einganes err"'ähnt, können Ängaben über den in der Industric
vorhandcnen Produktionsfaktor ,,Kapital" nur an Hand der Bilanzen der
r\ktiengesellschaften gemacht rvetden. Allerdings stellen die Aktiengesell-
schaften einen sehr beachtlichen Äusschnitt aus dcr Industrie dar, denn nach
den Ergebnissen dcr lJmsatzsteuerstatistik 1950 sind die Aktiengcsellschaf-
ten mit 38 vH am Umsatz der Industrie beteiligt. Dabei ergeben sich inner-
halb der einzelnen Geu,erbegruppen zum Teil erhebliche Abrvcichungen
vom Gesamtbild. So haben die Aktiengeseilschaftcn z. R. in cler cisen-

'".'ä:fl:nj 53:liiJ.l.i: ?iH?"."T''
Endc 1953

Mill. DM vH
Anlagevermogen

Sachanlagcn
Fi;;;r- ;;J sonstise a"t,g."

Änlagcvermogen zusammcn ..
Umlaufvermögen

Vorrdte
Fordcrungcn
FlLissige l\tittel .

Umlaufvermogen zusammen . .

Sonstige Äktivpostcn
Verluste
Bilanzsummc

41,5
8,1

5 2,6

)) )
1 8,3
6,2

890,
434,

t8
-1

,0
,9

22 324,9

9 436,1
7 765,7
2 61,7,5

t9 819,3
198,4

88,7

.t6,7
0,5
0,2

r) Einschl. Entfl cchtungsgcscllschaftcn

42 431,3 I 00
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VL Industrrc urul Energiewtrtscbafl (obne Bauindustrie)

schaffenden Inrlustrre mit 81 vH, tm Kohlenbergbau nur 75 vH und in der
Energiewirtsch.rft rnit 61 vH einen besonders hohen Änteil am Umsatz.
Bei 1415Äktiengesellschaften der Industtie ist ftir den SchlulS des Ge-
schziftsjahres 1953 eLn Bestand an Sachanlascn im Bilanzrvert von 18,9 Mil-
liardcn DI\I erniittclt u'orden, d,er 44,5 r'H der Bilanzsumme ausmacht.
Neben dicsen l,elau[en sich die \üTarenvorräte auf 9,4 Nli]liarden DN[, das
sind 22,2 r'H dcr Bilanzsumme.
Der Vermogens- und Kapitalaufbau der Gcsellschaften läßt zugleich er-
kennen, daß, gemessen an den Bilanzwerten Ende 1953, das Änlage- und
Umlaufvermögen irn Durchschnitt etrva jc zur Ilälfte ciurch das sichtbare
Eigenkaprtal und dr:rch das Fremdkapital finanziert ist.

T:fli:ll,',%:,i";r',,i,'"1§::'rx"3i-
Endc 1953

Mrll. DM
Eigenl.ap.itai

Grur,dkaprtai
lLuckhgcir ... .. ...:.
\Y'crtbcric htigungcn

genraß § 36 Invcstitronshilfcgcsetz .

genraß §§ 7c ur.rd 7d Einkommcn-
St('u(rI;cSCtz.

Eigcnl:apitzrl zusammeo
Frenrdkap,ital
I(uckstclltrngcn .. . ..
Langfristigc \/erbindlichkciten . .

Kurzlrrstigc Verbindlchkeitcn . . . . .

Frcmdkapirel zusammcn
Sonsti.-1c Passi vpostcn
Gcwinnc
Bilanzsumnrt'

12155,0
7 341,5

vH

28,7
17 )

1,9803,5

20 299,9 47,8

5 249,3
4 934,8

11 194,5

12,4
1/ ,6
26,-t

21378,6
239,7
513,1

50,1
0,6
1)

42 431,3 I 00
r) Erosctrl. Entfl echtungsgcsellschaftco.

4. Produktion
Brutto- und Nettoproduktion, \Wertschöpfung
Den Darlegunrlen riber das Produktionsergcbnis in der Industrie, u'ie es
sich aus dem Zusammen§/irkeri det Produktionsfaktoren ,,Arbeit., und
,,Kapital" ergibt, seien die rvichtigsten produktionsstatistischen Begriffe
und ihre gegcnseitigen Beziehungen und Äbhängigkeiten voransestellt.
Sie sind in denr foigenden Schaubild verdeutlicht.
Diese Begriffe verden am leichtesten verstäncllich, wenn man von den Vor-
gängcn in einem industriellen Unternehmen ausgeht. AIs Beispiel sei eine
Äutomobilfabrik qewählt. Sie erzeugt in erster Linie fertige Automobile,
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darüber hinaus aber auch Ersatzteile, gegebenenfalls auch andere Produkte,
z. ts. Kühlschränke. Sie produziert möglicherweise auch einen Teil der in
der Fabrik yerwendeten Fabrikationsanlaren, crstellt also selbst z. B. ein
neues Flicßband.

ZUSAMMENSETZUNG DES BRUTTOPRODUKTIONSWERTES

ri
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Der gesamte \\'ert all dieser Produkte rvird als Bruttoproduktronsrvert
bczeichnet. Dicser Bruttoproduktionswert untcrscheidet sich vom Um-
satz dadurch, ciaß die selbsterstellten Anlagen, die im Betrieb bleiben, nicht
,,umgesetzt", also nicht an andere Unternehmen verkauft werden. Umsatz
uncl Bruttoproduktionss-ert differieren rveitethin um den Betrag der Vor-
ratsveranderungen an Halb- und Fertigu-aren aus eigener Produktron. Es
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l'1. Industric und Energteu'irtsclnfl (ohnc Bauind.ustrtc t

lst möglich, daß ein Teil der produzierten Äutomobile nicht abgesetzt,
sondern auf Lager llenommen rvird. Es kann aber auch umgekehrt vot-
konmen, daß rtus Lagerbeständen verkauft u'ird. Im ersten Fall ist der
Llmsatz klciner. im zrveiten Fall größcr als cler Brurtoproduktionss'ert dcr
zun-r Absatz bes timn-rtcn Produkte.

Der Bruttopro<luktionswert enspricht aber nicht der eigenen Leistung clcr
hier als Beispicl senannren Äutomobilfabrik; denn er cnrhdlt außer dem
Ergebnis des in der Fabrik arbeitendcn Kapitals, der darin arbeitenclen
Arbcitskrafte r,,nd dcr darin entfalteren Unternchmertätigke_it auch den'§?'ert cler 'on anderen Unternehmen bezogenen'§7aren und Dienstleistun-
gen, also in erster Lrnie die für die Weiterverarbeitung bestimmten llateria-
Iien und Fertigungsstoft-e. Setzt man den Nlaterialr.erbrauch, also die Roh-,
Hilfs- und Betriebsstoffe sorvie die Brennstoffe vom Bruttoprocl.ktions-
u'ert ab, so ethält nran den sog. Nettoproduktions'uvert.
Außer dem M,.rterialverbrauch eibt es noch eine Rcihe andercr ,,Vorlcr-stunsen" fremder Betriebe. Hierzu gehören z. B. Transportleistungcn
von Post oder Bahn, Versicherungsprämicn, Büromaterialien und auch
die Kosten für Insrandsetzungsarbeitän durch andere Firmen. Auf das
schwierigere Problem der Zurechnung der sog. ,,Kostensteuern.< und der
Äbschreibungen sei hier nicht eingegangen. Eist wenn man die gesamtcn
Vorle istungen, unter denen wie gesagt der Vert der Roh-, Hilfs- und Be-
triebsstoffe im ztllgerneinen den größten Posten darstellt, sou'ic clie Kosten-
steuern und Äl;schreibungen vom Bruttoproduktionswert abzieht, kommt
m fi zur sog. Vertschopfung, die nur noch die eigcne Leistung des
Betriebes enthält. \'om Standpunkt der Kostenelemente gehören hierzu
die Lohne und Gehälter, die Verzinsung dcs im Betrieb arblitenden Kapi-
tals und der Wert der Unternehmerleistung, also vor allem Llnternehmer-
Iohn und Unternehrncrgervinn.

Der Anteil des Nettoproduktionswertes am Bruttoproduktionsrvcrt rvird
auch als Nettoquc,te bezeichnet. Den Anteil der Lähnc und Gehzilter am
Bruttoproduktionsrvert oder auch am Nettoproduktionsrvert bzw. an dcr\Wettschopfunp bezeichnet man als Lohnquote. Besonders bei dcr Ver-
x-endung dieses Begriffes der Lohnquore ist größte Vorsicht geboten. Be-
zieht man sie auf den Bruttoproduktionsrvert, so sagt sie nur etwas über den
;\nteil der Löhne und Gehälter an den gcsamten Kosten aus. Das kann z. B.
für die Beurteilung der möglichen \Wirkungcn von Lohnerhohungen auf
die Preise wichtig sein. Der Anteil der Löhne am Bruttoproduktionswert
kann aber nichts über die sog. Ärbeits- odcr Kapitalintensitzit eines Be-
triebes aussage,r, da dic Höhe der Lohnquote ja nicht nur von der Größe
des im Betrieb rrrbeitenden Kapitals beeinflußt u'.ird, sondern in erheblichem
N[aße auch vc,n dem Wert der Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe, der im
Bruttoproduktionsrvert enthalten ist.
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Äuch u,enn die Lohnquote als Anteil der Löhne und Gehälter am Netto-
produktionswert bzw. an clcr'Wertschöpfung berechnet rvircl, kann sic nicht
ohne u'eiteres als Maßstab für die Arbeits- oder Kapitalintensitat cines
Inrlustriczweiges verwendct verden. Dcr Grund hierftir licgt darin, daß in
den durch die Industrieberichterstattung erhobenen Lohnsummcn die
Heimarbeiterlohne nicht enthalten sind, die allerdings nur in rveniqen In-
dustriezweigen cine Rolle spielen. Äuch ist cs ptaktisch unmöglich, die
Vergütun.q für die Unternehmertätigkeit auf den Unternchmerlohn und die
übrigen Bestandtcile aufzuteilen. In Industriezrveigen, die in der Hauptsache
aus gtoßen Kapitalgcsellschaften bestehen, erscheint dicscr ,,Llnternehmet-
lohn" vielfach als Gehalt des Generaldirektors in dcr Summc der Löhnc uncl
Gehdlter und damit in der Lohnquote. In cinem kleinen Industriebetrieb,
in dem der Betriebsinhaber zusammen mit einer fremden Arbeitskraft ar-
beitet, erscheint die Vcrgütung seiner eigenen Atbeitsleistung da.qegen nicht
in dcr Lohnquote. Bei der Verrvendung dieser Za'hlen muß also auf cle
Strulitur der einzelnen Industriezweige geachtet s'erden'
Statistisches }laterial über die Produktionsrrerte der Industrie in der Nach-
kriegszeit ist erstmals durch die Zwsatzerhebttng zum Inclustriebericht tiir
das Jahr 1950 geu'onnen s'orden; es betrugen:

Bcrgbau und NIir-rctalölgcrvinnung . .

Eiscn-, Stahl- und r\lctallerzcugung
und-bearbcitung....

Stahl-, ÄIaschinen-, Schiff- und Fahr-
zcugbau

Elckttotcchnik, Feinmcchanik uncl
Optik, Eisen-, Stahl-, Blech- und
IIctalhvarcnindustric; Hcrstellung
von Xlusikinstrumcntcn, Splcl-
\\'afcnu.a,.....

Chcmischc und r.errrandte Industricn
Gcwinnung und Verarbeitung von

Ste incn, Erden und gtobkcrami-
schcn E,rzeugnissen, feinker:rrnischc
urrdGlnsinduslrrc...

Sägcrei, Bc- un,l Ycrarbcitung r',,rr
Holz, Erzeugung und Verarbcitung
rtrn Papicr, Dtuckcrcicn

'-fextilindustric . . ...
Beklcidungs- und Lcdcrindustrie . . .

Nahrungs- und Gcnußmittelindustricn
Industrie insgesamt (ohne Bau und

Encrgie)

Ntztcrrrt- Ntjtg- NcrtGDrodukilon!-e.rhriu.h ' , ouotc',§ crt')
Äfill. DII IlU. DI{ vH

1 274 3 657 74,2

3 548 3 1.02 16,6

5 191 6 185 51,1

BruttG
produktions-

v'cnt)
N{ill. DN{

4 931

6 650

11 376

5 648
14 201

Lohn-
quotcr,

vII
61,2

12,1

16.9

460
628

9
9

4 244
4 956

5 216
4 671

55,1
48,5

1t,8
?0,8

3 443 I 217 2226 o-t,/

51 ,2
16,1
3 9,b
1) ,8

39,'
326 357

5 694
3 412
9 404

) 749
4 925
2 236
4 797

J) q

t0,4
77

10 619

83 283 42 517 40165 49,0 39,9
r)Vcrbrauchstcucrn, ctualgc Lrrrsatzc en Hendclsuerc, Abfellerzcugnisscn und Eocrgic sind hrcr nrcht leruck-
srchtrgr.-,)NcttoproduktroosrvcninvlIdcsBruttoproduktionswcrtcs -3)LohncundGchaltcrinvHdcsNetto-produktionsu cttcs-
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BRUTTO- UND NETTOPRODUKTIONSWERTE DER INDUSTRIE 1950
BRUTTOPRODUKTIONSWERT' 1()()

MATERIAI.VERBRAUCH NETTOPRODUKTIONSWERT
!öHxE U[o OEHÄITERvH

100

80

60 80 100 vll

N ErI0 PR0 DU KTl0 I'lSwE RT.100
TöHilE U.GTHATTER

Reihenfoloe nach dcm Anleil
des Netlo0rodukfu onswertes ;

Bergbau
Sterne u [rdtn, frinkeramik u 6lasindushia
thkh0hünik, tisen-,Slahl-, 8led. u Mzhll-
vramnrnduslne; fanmeüanik u.0phk u.ä.

Slahl-, Masdinen-, Sörff' u. tahneugbau

Holz- und Papizrinduslne, Drud{ereren

[hemische u.venvandte Indus'trien

Irscn-, Slahl- und MelalLnduslrie

Iexlilinduslrie

Eekleidungs- und Lrderrnduslrie

Nahrungs' und 0enußmrtklinduslrie

Rerhenfolqe nach dem Anleil
der Lohne und Gehdller :

Bergbau

Stahl-, Maschrnen-, Sciiff u fahrztugbau

Slrrnt u. hden, frinkcramrk, 0laslndushie

Ihklrolrohnrh, Irsen-,Slahl., Bhdr-u Mrlali-
warcninduslae, Feinmeüanrk u. 0ptrk u.ä

Holz- und Papiennduslrir, Dru*ereren

[isen , Slahl- und Mdallinduslrie

Eekleidungs- und [ederindushre

ChrmrscJrc u verwandle lndusllen

Texlilinduslle

l{ahrungs- und 6enußmiltelinduskie

,, j,

,r+
t

,r1

o -.1

20 40

vH
100

80

60

40

?o

1
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Zreht man vom Bruttoproduktionswert der Industrie (ohne Bauindusrie und
EnerEieu'irtschaft), der 1950 rd. 83,3 Nlilliarden DNI betrug, den Material-
verbrauch von rd. 42,5 Nlilliarden DNI ab, so verbleibt ein Ncttoproduk-
ti()ns\\'ert von rd. 40,8 Xlilliarden DNl. Die sog. Nettoquote bctrug für die
Industrie in ihrer Gesarntheit 49 vH.
Dre Ncttoquoten in den einzelnen industnellen Bereichen sind - rvie auch
rlic Kostenstrukturerhebung 1950 zeigt - sehr verschieden. Sie sind am
hochstcn im Bergbau, in dcr Industtie der Steinc und Erden usu'., da in cler
Lrrproduktion der Bezug von Rohstoffen rveitgehend entfällt und nur Hilfs-
und Betrlebsstoffe Vcrrvendung hnden. Verhaltnismäßig niecirige Netto-
qu()terl haben die Nahrungs- und Gcnußmittelindustrien, aber auch die Bc-
klcidunes- und Lcderindustrie, da bei diesen Industriezweigen, die vcr-
brauchsreife Gütcr herstellen, der §Tertanteil det fremdbezogenen uncl im
Bctrieb u,eiter verarbeiteten Nlatcrialien besonders hoch ist.
Dic Ncttoproduktionsu,erte - und unter bestimmten Gesichtspunkten dte
\\'ertschöptung - bildcn auch den besten Maßstab, um die Bedeutung der
ernzelnen Industriezrveige zueinander zu beurtcilen. Welche Verschiebun-
gcn dcs Gervichts sich dabei ergeben, zeigt sich deutlich in dem Schau-
bild. Äls Beispiel seien nur cler Bergbau im Verhältnis zu den Nahrungs- und
Genußmittel.industrien genannt; sie verhalten sich, gemessen am Brutto-
produktionsu-ert lu'ie 1 :2,5, gemessen am Nettoproduktionswert tt,te I:1,,2
und semessen an cler ZahI der Beschdftigten wrc 1 :0,8.
Für 10 große Virtschatisbereiche der Inclustrie (ohne Bauindustrie und
Encrsieu'rrtschafi) eruaben sich 1950 die folgenden Anteile:

Brutte Nctto-
produktionsr cm

vH
,() qo
8,0 7,6

lr,7 t5,2

Bcschaf
ugtc

I3crgbau und Nlineralölgcrvrnnung
Eisen-, Stahl- und Nletallerzcugung und -bearbeitung. .

Stehl-, llaschinen-, Schiff- und Fahrzeugbau.... .... .

Elcktrotcchnik, Fcrnmechanrk und Optik, F.iscn-,
Stahl-, Blcch- ur-rd l\Ictalluercninclustric, Herstcllung
rorr \lusikinstrulltcnt('n, Spicluarcn u.,], ...

Chemrschc und vcrwandtc lndustricn
()cs'rnnung und Vcrarbcitung von Stcir-rcn, Erden

und grobkeramischeo Erzcugnissen, feinkcramische
und (llasindustric ...

Sägcrci, Re- und Vcrarbcitung von Flolz, l,.rzcugurrg
und Vcrarbcitung l'on Papicr, Druckereicn. .

'l'cxtiltndustric .. ...
Bcklcidungs- und Lcclcrindustrie .

Nahrungs- und Gcnußmittclindustnen
Industric insgcsamt (ohnc Bau und Energic)

10,8
6,9

16,1

t/,1
I1,6

I 2,8
I1,1

())
1 2,1
5,5
ll,8

I 1,7
7)

6,91,1 
',-l

8,8
1 2,7
6,8

17,0

/0,)
11,5
7,1
8,5

100 100 100
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Strom- und Brennstoffverbrauch
Über einen Teil des Verbrauchs an Roh- und Hilfsstofl'en, nämlich über dcn
Verbrauch von Brennstoffen und Energie, liegen eingehendere Unterlagen
vor. Von der gesamten Industrie (ohne Bauindustrie und Ener.giervirt-
1c!aft) wurdcn nach tlcn Ergebnissen der Industriebcrichterstattung im
Jahre 7954

64,8 Millionen t Kohle (in Steinkohleeinheiten)
und 45,9 l\Iilliardcn Kilowattstunden Strom

verbraucht.
Dcn höchsten Kohlevcrbrauch haben die Bercichc Bergbau und j\ietall-
erzeuguns und -bearbcitung; auf sie entfallen mchr als die Halfte clcs Gc-
samtkohleverbrauchs der Industrie. Der überwicgende Teil cles Bedarfs
entsteht hierbe in <len Zechen des Kohlcnbergbaus und den Hochofen-,
Stahl- und \{'armu'alzwerken. weitere wichtige Brennstoffr,erbraucher sind
dic 'r-erarbeitenden Zrvcige der Industrie der Steine und Erden, dic chen.ri-
sche Industrrc und die Nahrungs- und Genußmittelindustrie.
Als u'ichtigste Strr>mverbraucher treten die chemischc und ver*'anclte
Industrie mit td. 27 vH und Bergbau und Metallerzeuguns und -I:earbei-
tung mit jeu'eils r<1.27 vH des sesamten Stromverbrauchs der Industrie des
Bundesgebictes aul. Der restliche stromverbrauch vertcilt sich auf dic
übrigen Bereiche, unter denen die Bekleidunss- uncl Leclerindustrie clen
auffallend niecrigerr verbrauch an Strom und Brennstoff von noch nicht
1 vII des Gesaint\.e rbrauchs zu verzeichnen haben.

Entwicklung der Produktion und der,Produktivitä1..
Äls Folge der rnateriellen Kriegsschäden in den lndustrieanlagcn, dcs Roh-
stoffmansels, der geringen Leistungsfahigkeit der Ärbciterschaft unil eines
nicht funktionierenden §Tahrungssystems lag die industrielle produktion
in den ersten Nachkriegsjahren zunächst auf einem sehr niedrigen Stancl.
För 1947 - die Jalre 1945 und 1946 konnten sratistisch nicht ausreichencl
erfaßt rverden - ergab sich ein industrielles Procluktionsvolumen von nur
etwa 40 vH dcr Pr,>duktion des vorkriegsjahres 1936. Erst ab Mitte 194ti
setzte eine kräftige Aufrvärtsentu-icklung ein.
Der wiederanstieg der Produktionstätigkeit u'ar in den einzelnen Industric-
zwcigen sehr 'ersr:hieden stark. Die früher vielfach mit dem gesamten
Reichsgebiet verilochtenen Industriezrvcise mußten sich an die veünderten
wirtschaftlichen BedürFnisse des neuen wirtschaftsraumes anpassen. Dies
hatte zur Folge, daß Industrien, die vor dem Kriege nur sehr^schu,ach inr
heutigen Gebie t der Bundesrepublik vertreten waren und deren Erzeugnissc
hauptsachlich aus den mittel- und ostdeutschen Gebieten kamen, einen
bemerkensrverren 1\usbau threr Kapazitäten erlebten (2. B. Hohrgraserzeu-
Bune, elektrotechnische Industrie). Andere Industrien, deren Standortc
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BESCHAFTIGTE IN DER INDUSTRIE UND INOUSTRIELLE PRODUKTION
(ohne Energie und 8au)
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VL lndustnc nnd Ene,gieutirtschafi (ohne Bauindustriet

ubc_ru'iegend inr westen lagen, haben u'ichtige Absatzgebiete in der Nlitte
und im osten des alten Reichsgebietes verloien. Sie konnten zum Teil bis
1954 noch nicht einmal die Produktionshöhe det vorkriegszeit erreichen
(2. B. Ledererzeugung, Schuhindustrie).
Dabei darf nicht übersehen u'erden, claß sich diese ganze Entu'ickrung auf
dem Hintergru,de einer stark angewachsenen Be'olkerung abspierte. ü/ah-
rend der indusrrielle Produktionsindex, für das Gebiet äer B,.rndesrepr-
blik Deutschland berechnet, im November 1954 den Stand von2O4 (1,936 :
100) erreicht harte, ergibt sich je Einwohner nur ein Stand von 157 (1936 :
100).
Der tüTiedcraufbau der industriellen Anlagen und der \üiederanstieg der
Produktion ist nicht ohne Hemmungen \ror sich gegangcn, da z. B. ii den
Jahren 1950 u,d 1951 noch Produktionsbeschrank,r.rgen bei Stahl oder
beim Schiffbau und Exportverpflichtungen bei der Kohle bestanden.
Äuf der Gruncllage einer - im Großen iresehen - ständig rvachsenden
InlandsnachfralSe und dank der Exporrerfolge konnte die industrie ihrc
Produktion lau[end erhöhen, so daß im Jahre 1954 ein Stand von 176,5 im
vereleich zr1936 erreichtrvurde. Das Jahr 1936 wird aus starisrischen Grün-
den_als vetgleichsnraßstab gervählt, da über dieses Jahr Ergebnisse eincs
umfassenden industriellen Produktionszensus vorliegen. Das etu'as hohcrc
Produktionsnir eau .les letzten vorkriegsiahrcs 1938 rvurcle 1954 um 46,1v11
überschritten.
ln der Industrr( statistik ist es üblich, den Gesarntindex in die Hauptgruppen
Bergbau, verarbeite,nde Indust,en und Energieerzeugung und-die verar-
beitende, Industrien nach dem vorwiegendcn verrvendungszrveck der cr-
zeugten Güter nochmals in d.ie Gruppen Grundstoff- und produktions_
güter-, Invcstrr.ionsgüter-, Verbrauchsgüter- und Nahrungs- und Genull-
rnittelindustrien zu unterteilen. Die Zuteilung ganzer. Industriezrveige zu
diesen Gruppe, trubr allerdings etu'as das angestrebte Bild clcr wirtsähatt-
lichcn Vorgan.rle.

Indcx dcr rndustncllco Irroduktron (ohnc Rou)

1950 1951 1952 1953 195.1

1936: 100
Bctgbrru
Ycrarbettcndc It tdustricn

davon:
Grundstoff- urrd Produktionsgütcr-

industricn
Invcstitionsgu'crintlusrricn ......
Vcrbrauchsgü tcri nd ust ricn
Nahrungs- un<l GenulSmittel-

irrdustncr-r.
Iinerqicctzcugurrg . . .

Insgesamt (ohnr Bau)

1 ()5,ti
1 11,0

t 17,1
t )t,7

1 25,1
1 1t,(t

I )9,/
156,0

13t,t
1 76,1

/ 07,1
fi),6
/ t),0
/ 12,1
151,1

t 26,1
/51,0
/ )0,b

I /8,7
/ 8t,t

1)0,8
170,0
| 11,O

I 93,9

t 12,3
1 75,b
155,2

147,b
)l ) il

1 b1,t
206,b
167,1

l5),9
)J ).9

ltJ,2 1J5,2 114,9 157,2 17b,5
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I\{it der ste.igenden Produktion hat sich auch die soe. ,,Produktivitdt..
erhoht. Unter dem Schlagu,ort,,Produktivitätserhohung.. versteht man
eine Steigerung des Produktionsergebnisses durch bessere und rationcllere
Produktionsmethoden. Eine solchc Steieerung des Produktionsergebnisses
kann durch die verschiedenartigsten l\Iaßnahmen crreicht rr,'erden, z. B.
durch die Förderung der physischen I-eistungsfahigkeit des Arbeiters,
z$'eckmäßi.ge Ernährung, durch die Hcbung der Ärbeitsfreude in einem
günstigen Betriebsklima, durch eine bessere berufliche Äusbildung usw.
Die IVlaßnahmen zur Produktionssteigerung konncn aber in erster Linie
auch in einer Verbesserung cler Bctriebsanlagen und der maschinellen Äus-
rüstung und in einer rationelleren Betr.iebsorganisation bestehen. Äus dem
Zusammenklang aller dieser Maßnahmen ergibt sich eine Ptoduktivitäts-
steicerung oder mit anderen \{'orten eine Steigerung des Produktions-
ercebnisses bezogen auf dic in ihm wirkenden Produktionsfaktoren.

INDEX DER INDUSTRIELLEN PRODUKTION (OHNE 8AU)
1936 = 100
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V I. Indrrstrie trna Energieutirtscbaff (ohne Bauindustrie)

Um .lrcse Yerbesserungen in der Produktivität zu messen, r-r-rüßtc man die
Nettolcistung rles lletriebes oder Industriezrveiges zu der Leistung der
einzelnen Prodrrktionsfaktoren in Bcziehung setzen. Ilierzu reicht clas stati-
stischc Nlatcrial leider in keiner Weisc aus. NIan hat sich dal.rcr behelfsrvcise
claran gervcrhnt. drc Entrvicklung des Procluktionsergebnisscs ntr Zahl der
Reschrrftigten oder zur Zahl der geleistetcn Ärbeiterstunden, clie in mancher
Ilinsicht einen ctrvas verfeinerten Maßstab clarstellen, in Bezichung zu
sctzen. Bei einr:r sr>lchen Bercchnung u'ird also das Produktionsergebnis,
das sich aus derr Zusammenu'irken aller Produktionsfaktoren ergibt, nur
zu einem Prociuktionsfaktor in Beziehung gesetzt. Es sei hicr ausdrücklich
vrrr clem Fchlsr:hlufi gewarnt, aus diesen Zahlen einc Schlußfolgerung auf
eine gestiegene r\rbeitsleistun.g in den betreil'enden Industriezrvcigen zu
ziehen. Denn u'enn dank des llinsatzes leistungsfahigerer }laschinen, die
von der gleicht:n Änzahl von Arbeitern bedient rverdcn kcinnen, clas Pro-
<luktionsergcbrds je Ärbeiterstunde l)cträchtlich steigt, so krrnn diese Steige-
runs clcs Produkti,rnsergebnisscs nicht allein dcm Produktt,rnsfaktor Arbcit
zugerechnet u'e«lel. Der häufig gebrauchte Äusdruck,,-\rbcitsproduk-
tivität" ist hier als«r bervußt vcrmieden .rorden, da cr dcn Tatsachen dcr
Produktivrtätsstcigt'rune nicht gerecht u'ird und ihnr eine Betechnung cler
,,Ka1>italprodu'itrvität" und,,Unternehmcrprt-,cluktivitat" zur Sette gcstcllt
'rrerdcn müßtc.
Trotz dieser I\langr:l in der Nlessung der sog. Produktrv.it'it ldßt der Index
clcs Produktiorrserllebnisses je Beschäftigten oder ie Arbeiterstunde cine
starke Steigerung «ler ,,Produktivität" erkcnncn. Wahrencl .in den Jahren
1949 und 1950 das Produktionsergebnis untet dem Stande von 1936 lag, ist
es in clen spätcrcn Jahren crheblich übcrschritten rvorden; aber auch der
Stand des Produkti,rnseruebnisses je Arbeitcrstunde des Jahres 1954 mit 120
(1936 : 100) ist in.r Vcrhaltnis zu andcrcn Industricldnclern noch nicht
sondcrlich hoch.

Indcr dcs ProduLtrc,nscrgcbnlsscs dcr Industr c

,. .r.,,1?,0.1.',,1ä 
"" 

1 "T.','.t;:'n,r,""

7()4()..... rr"tu:'oo ft1950..... 93 92
1951 ..... l1J l1t1952..... 108 /057953..... 111 1101954..... 120 118

Verwendung der Industrieerzeugnisse
Für eine Reihe von wirtschaftspolitischen Überlegungen ist es von großem
lntc'resse, einen Überbtick übcr den volksrvirtschaftlichen Veru'endungs-
zu'eck der inclustrrell crzeugten Güter zu gervinnen. Eine entsprechende
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VL lndustrie and Energtet»irtscbaff (ohne Bauindusnie)

Gruppierung der '§7aren (also der Bruttoproduktion) kann nur schätzungs-
weise vorgenommen §/erden, wobei in vielen Fällen nach der Ärt der
'§7aren und nach ihrem Verarbeitungsgrad auf den wahrscheinlichen Ver-
rru-endungszweck geschlossen vrerden muß. Dic Äusfuhr ist dabei nicht als
ein gesonderter Verrvendungszu'eck betrachtet worden, sondern die gleichen
Erzeugnisse sind der gleichen Gruppe zugerechnet worden, ohne Rücksicht
darauf, ob sie endgültig im Inland oder inr Ausland verrvendet worden
sind.

Es rvurden die folgenden Ver.,vendungszrvecke unterschieden:
1. Für die Vciterverarbcitung bestimmtc Gütcr

a) Grundstoffe und ilalbwaren, clas srnd Güter, dre von den Er-
zcugcrbctricbcn wicdcr rn dic Produktionssphärc gchcn und von dcr
Landwrrtschaft, von clcr Industric, vom Handwcrk und dcr Bauwrrr-
schafr wcrtcr vcrarboitct bzw. rn größcre technische Einhcitcn cingcbaut
vrcrdcn. Dazu gchören auch tcchnisch fcrtige, abcr noch nrcht cinge-
bautc Erzcugnrssc wie z. B. Älotorcn, rvcil sie fur das ,,Endprodukf'
(einc Vcrkzcugmaschu-rc, eurcn Krafts'agcn u. a.) dcn Charaktcr dcr
,,I Ielbwaren" bcsitzen.

b) Betriebs- ur-rd Hilfsstoffc srnd Gutcr, dre dcn Produktions- und
Vcrtcilungsprozcß in Gang haltcn und dabci kurzfr,strg vcrbraucht
wcrden, wrc Brcnnstoffe, Encrgie, Verpackungsmatcrial usw.

2. Investrtions- und vcrbrauchsreife Gütcr
a) Investitronsgüter sind dcn Produktronsbcrcrch endgültrg verlas-

sendc, an dre lnvestorcrr gchcnde Guter, die zut Erhaltung und Er-
wcitcrung der volkswrrtschaftlichcn Anlagcn allcr Ärt eingcsctzt wcr-
dcn.

b) Gebrauchsgütcr sind fcrtige, cndgültigc, in den Verbrauch dcr
prlvatcn Ilaushaltc (und des Staates) gchcnde Gütcr, dic crncr lang-
daucrndcn Nutzung untcrlregcn, wie trlobel, Hausrat, Fahrzcuge usw.

c) Vc rbrauchsgütcr sind für den Verbrauch dcr privaten Haushaltun-
gcn odcr dcs Staatcs bcstimmte kurzlcbige Gutcr wie Nahrungs- und
Gcnußmrtte[, Nled,karncnte, Bcklcrdung usw.

Die Dienstleistungen der Industrie (Reparaturen, Lohnarbeiten, Veredlungs-
arbeiten, Montagen und Demontagen) rvurden von der reinen Güterpro-
duktion getrennt und ohne Äufteilung nach Verwendungszwecken als
Restposten nach.geviescn.

Die industrielle Bruttoproduktion des Bundcsgebietes im Jahre 1953 im
'Werte von 722,4 Millia;den DN( (nach Äbzug der Dienstleistungen in Höhe
von 1,6 lV.illiar<len DNI) bcsteht zu rd. 42 vH aus Investitionsgütern
und verbrauchsreifen Gütern. Uber die Halfte dieser Gruppe entfallt auf
die kurzlcbigen Verbrauchsgüter, nicht ganz die Halfte auf die langlebigen
Investitions- und Gebrauchsgüter.
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VI. Industrie unrl Entrgteutirtscltafl (ohne Baurndastrrc)

Für dic lW'eiterverarbcitung bestimmtc Gütcr
Grundstotlc und Halbwaren .....
Betricbs- und Hilfsstoffe

Invcstitionsgutcr und vcrbrauchsteilc Gütcr
Invcstitionsgutcr. . . .

Gcbrauchsgutcr....
Vcrbrauchsgütcr....

Insgcs;rmt

Ycrv'codung dc! tndustrtclleo
Produktron im Jahrc 1953

vH

46,8
I1,0

14,9
5,3

2)n
100

5. Umsatz
Wie bci der Erldutcruns der produktionsstatisrischen tsegriffe beteits dar-
gelegt wurde, unterscheider sich der Umsatz der Betriebc und Industrie-
zweige \rom Bruttoproduktionsu'ert durch den Umfang der selbsterstellten
Anlagen, der jedoch nur in §/enigen Industriezweigen von einer gewissen
Bedeutung ist, unrl durch den Umfang der Vorratsveränderungen. Der
Anteil der einzelnen Inclustriezweige am Gesamtumsatz der Industrie ent-
spricht also praktisch dem an Hand der Bruttoproduktionswerre gezeich-
neten Bilde, so daß hierauf nicht weiter eingegangen zu wcrden braucht.
Der Umsatz der industriellen Unternehmen ist seiner Höhe nach für das
Jahr 1949 (auf Grund der Arbeitsstättenzählung 1950) mit rd. 75,9 Nlilliar-
den DM festge stcllt u'orden.
Für das Jahr 1950 crgibt sich nach der Umsatzsreuerveranlagungsstatistik
für die Industrie (c,hne Bauindustrie) ein Umsatz von 88,9 Milliarden DM.
Die Höhe und Entwicklung der Umsätze wird ftir alle in die Industriebe-
richterstattung einbezogenen Betriebe mit mehr als 10 Beschäftigten (ohne
Bauindustrie und Energiewirtschafr) laufend festgestellt, wobei sich für das
Jahr 1950 ein Umsatz von 80,4 Milliarden DM ergab.
Die Differenz zw der bei der Umsatzsteuerveranlagung festgestellten Zahl
crgibt sich nicht nur aus den in der Industrieberichterstattung nicht ent-
haltenen industriellen und kleingeu'erblichen Betrieben, sondern auch aus
besonderen Problemen der Zuordnung det veranlagten Unternehmen und
der in die In<lustriebcrichterstattung einbezogenen örtlichen Betriebsein-
heiten und gewisscn zeitlichen Abgrenzungen usw. Das Bild der Umsatz-
entu'icklung ruird jedoch durch die Industrieberichterstattung, wie auch
Verglciche mit der viertel.jährlich gefuhrren Umsatzsteuerteilstatistik zeigen,
zutreffend wie,lergcgeben,
Die Umsatzsteucrveranlagungsstat-istik erlaubt es wegen der verschie-
den hohen Ste uersatze, die Umsätze der Industrie nach lJmsatzarren zu
gliedern.
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VL lndustrie und Energteutrrtschaff (obne Baumdustrie)

Für das Jahr 1950 ergibt sich dabei das folgende Bild:
Umsae dcr lodustrict) (ohoc Bau) im Jahrc 1950

M,ll. DM vH
Gro ßhandclslicfcrun gcn
Äusfluhrlicferungen. .. .

Übnge Umsät2c.......
Insgesamt

8 419
4 401

76 108

9,5
4,9

8 5,6
88 928 100

r) Ällc Bctricbc.

Nach der laufenden Industrieberichterstattung entwickelten sich die Um-
sätze der tsetriebe mit 10 und mehr Beschäftigten rvic folct:

Umsetz dcr Industric (ohnc Bau und Encrgic)

rosgaslmt d2 ruotcr

^ushndsumgEr)IUrll DM vH
6658 I

11715 1/
13846 12
15268 t2
18 519 t3

1950
1951
1952
1953
1954

MiII. DM
80 395

109 908
119 392
126 162
140 943

1950: 100

100
1i7
119
t 57
175

r) Ohnc dcn übcr dcn Handcl gchcndcn Erpon.

Die starke Steigerung der Umsätze ist nicht allein eine Folge des gestie-
genen Produktionsvolumens, sondern auch das bis 1952 gestiegene Preis-
nivcau fiel hierbei ins Gewicht. Über das Ausmaß dieser Einflüsse läßt sich
eine ungefdhre VorstellunE gewinnen, wenn man die E,ntrvicklung des
Gesamtumsatzes mit dem Index der industriellen Produktion uncl dem
Index der Erzeuserprcise industrieller Produkte vergleicht:

195' 1952 1953 1954
1950: 100

Umsatz dcr Industrie. 137 1.19 157 175
Index dcr industriellen Produktion 115 145 157 177
fndcx dcr Erzeugetprciscindustricller Produkte . 119 l2l ll8 l16

Auch der Auslandsumsatz ist in stetiger Auf§'ärtsentwicklung becriffen.
Das Verhältnis des Äuslandsumsatzes zum Gesar-ntumsatz, die soq. ,,Ex-
portquote((, veranschaulicht den Grad der Exportintensität, der sich bisher
ständig steigerte, wobci darauf hingewiesen sei, daß dcr Auslandsulnsarz
nur clas unmittelbare Auslandsgeschaft der Industrie einschließt. Inclustrie-
waren, die an den Handcl sehen und von dort ihren Weg in das Ausland
finden, sind also nicht enthalten, so daß die statistisch sch\\'er feststellbare
gesamte Exportleistune der Industrie noch etwas größer ist.
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VL Industrrc una' Energieu»rts&afl (ohne Bauind.ustrie.)

AIs ausgesprochcn exportintensive Industrien racen der Schiffbau, Zs,eige
des Bergbaus, cric Musikinstrumenten-, Spiel- und Schmuckwarenindustrie,
die feinmechanrsche und optische Industrie sowie der l\{aschinenbau aus
den bisher betrachteten Bereichen hervor. Vcrhältnismäßig hohe Äus-
fuhranteilc haben rveiterhin der Fahrzeugbau, der Kohlenbergbau, die
feinkeramische so.,r, ie die chemische Indus trie aufzuweisen.

AUSLANDSUMSATZ DER INDUSTRIEGRUPPEN 1954
AUSLANDSUMSATZ tN vH DEs AUSLANDSUMSATZ tN MILL,DM
GESAMTUMSATZES (Erportquote)

30 20 10

DMSrhffbau
tlu0spat-,0mphrllJ,sond 8ff!hlJ
Musrkrnsh-,5prrl-u Sdmudrr'lnd

[rrnmeüan u ophsde lndushre

l{al- u Strnsahb?rgbau §ällnen

Masdrn?nbau

fahrzeu0bau
Iorfrndushre

l(ohlenbergbau

f ernkeramrsrhe lndushre

Chemiscie lnduslne
Irsen..8lah-u Meh]lwarenrnd

ileklrolethnrsrhc lndushre

6lasrnduslre
Xunstsloffverarberlende lnd

Zrehereren u. Kaltwalzwerle
NE-Melallndushre

Irsen sdafende lndusirrt
Stahlbau (ernsdrl Waggonbau)

lPderverarbertende Induslile
Slahlverformung

Lcder?rzeugende Indusifl e

Nautschuk- u Asbesl-lnduslae

Mrneralolverarbrrtung

TexliIndushre
Iisen',Shhl- u Iemptrgrrßertren

Paptererzeugung

Kohlenwrrlsloffrndusirre
lnduslrie der Sltrne u [rden

Sägewerke u Holzbearbnlung
HoJzverarbetlende lnduslrre

Metallgrrßereren
Iisenerzbergbau

Metallerzbergbau
Eeklerdungsrnduslne

Sdruhindustrre
Nahrungs- u, 0enußmifl el- lnd

Druckereien u Vervrelfälliq'lnd

3s66,s

1

,t

I

,..1 r
t

0.
I rt

{ Paprerverarbertende
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6. Preise

Zum Aufbau des Bildes der Preisentwicklung

Bei der Betrachtung der Umsatzwerte u'urde bereits auf die Bedeutung dcr
Preisentwicklung für die llohe des Umsatzes hingewiesen. Das Preisbild ist
für den einzclnen Betrieb rvie für den Industriezr,"'eig oder die gesan.rte In-
dustrie in zweifacher Hinsicht von Bcdeutung. Für den Bctriebserfolg ist
es einmal wichtig, zu beobachten, rvelche Preise beim Absatz der §7aren
erzielt rverdcn konnten. Für dicsen Zweck wird der Preisindex der Er-
zeueerpreise industricller Produkte berechnet. Auf der anderen
Seite ist es vom Kostenstandpunkt hcr rvichtig, welche Preise dcr Betrieb
beim Einkauf der von ihm weiten'erarbeiteten Grundstoffe, Halbwaren
und Ililfsstoffc zahlen mußte. Diese Frage ist statistisch weit schwieriger
zu losen, da die Erzeusnisse eines Industriezweiges leichter zu übersehen
sind als dic von einem Industriezweig bezogenen Grundstoffe usw.

DasZiel, die Einkaufsprcise darzustellen, konnte bisher mit einem Index
der Grundstoffpreise fLir Industriestoffe nur unvc,llständig und unvoll-
kommen .gelöst rverden, Dieser Index kann nur für die Industrie, als ganzes
gesehen, die Entrvickluns der Einkaufspreise für ausgervählte wichti.qc
Grundstoffe nachweisen. An der Verbesserung dieser statistischen Nach-
s'eisungen rvird gearbeitet, sie setzen allerdings Unterlagen über die waren-
mäßige Zusammensetzunc des Materialverbrauchs in den einzelnen In-
dustriczweigen voraus, die bisher noch nicht erhoben rverden konnten.

\X/ähtend der Index der Erzeugerpteise nur die Preisentu'icklung der in-
ländischen Produkte wicdergibt (die später zum Teil auch ausgefr.ihrt rver-
den), umfaßt der Grundstoffpreisindex auch die Preisentrvicklung der ein-
geführten Rohstoffe.

Die Preise der Einfuhrwaren sind einmal gewissermaßen als Konknrrefiz-
preise der ausländischen Erzeuger im Vergleich zu dem Preise für inlrindi-
sche Erzeugnisse von Interesse und bilden andererseits einen v'esentlichen
und interessanten Teil der für und von det Industrie eingekauften Materia-
lien. Um dieser Entrvicklung folgen zu können, wird ein Index der
Einkaufspreise für Auslandsgüter berechnet, der im Kapitel XIX
,,Außenwirtschaft" dargestellt ist.

Neben diescn Preisindices, die sich auf dre von der Industne erzielten bzw.
die von ihr bezahlten Preise beschränken, werden die Preise ausgewählter,
industriell erzeugtcr Gebrauchs- oder Verbrauchsgütcr auch noch in einem
Index der Einzelhandelspreise nachgewiesen, der an dieser Stelle je-
doch nichr behandelt rvcrden soll (vgl. Kapitcl IX ,,I-Iandel").
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Index der Erzeugerpreise industtieller Produkte
Durch die Staristik der Erzeugerabsatzpreise, die - soweir es sich um
Grundstoffe und Halb.waren handelt - gleichzeitig die Einkaufspreise für'Weiten,erarbeiter oder für den Großhandel sind, u'erden die Preise für die
§/ichtigsten Güter cler Produktion grundsätzlich in dem Zeitpunkt erfaßt,
in dem die rü/arcn den produzierenden Betrieb verlassen. Dem Ideal ent-
spricht cs, vom jeweiligen Erzeuger den Preis für die Gütereinheit in un-
verPacktem, unverladenem, unversichertem Zustand beim Verlassen der
Erzeugungsstätte a) erfahren. Da die Lieferungsusancen jedoch bei den
einzclnen §ü'aren sehr verschieden sind, wird dieses Ideal nicht immer er-
reicht. So sind in vielcn Fällen nur Preise frei Verladestation, manchmal
sogar nur frei Em1;fangstation oder gar frei Abnehmer zu erhalten, §'o-
durch die Preise aiso bereits Transportleistungen für den §7eg vom Er-
zeuger zum Vertci]r:r oder zum Verbraucher enthalten.
In vielen Fällen umtäßt die Preisstellung auch Verpackunge n, z. B. bei den
Pharmazeutika, bei Ztgaretten, Süßwaren usw. Bei den Listenpreisen mit
Rabattgewährung u'ird der Preis in den am haufigsten gchandclten Rabatt-
stufen bei Absatz an den §Teiterverarbeitet oder'§ü'eiterverkäufer erhoben.
Soweit noch eine preisrechtliche Bindung an behördliche Anordnungs-
prcise (2. B. K,thle) vorliegt, u'ird der Änordnungspreis, sei es Festpreis
odcr I{ochstpreis, verwandt, es sei denn, es liegen Unterlagen über nenrens-
werte Umsätze zu hiervon abweichenden Preisen vor.
Preise entstehen bei jedem Kauf und Verkauf, so daß selbstverständlich
die Preise nicht vollständig registrierr §/erden können. Es wird vielmehr
eine Ausrvahl r.on wichtigsten rü7aren getroffen. Für diese §üaren werden
nun wieder bestimrnte Erzeuger festgelegt, welche für genau bestimmte
Sorten und unter genau festgclegten Handelsbedingungen die jeweiligen
Preise zu einenr bestimmten Zeitpunkt im Monat (manchmal auch in äer
§7oche) mclden.
Der Index der Erzeugerpreise industriellcr Produkte u'ird auf der Basis
1950 bercchnet; für die Zusammenfassung der Preise der Erzeugnisse det
einzelnen Indu;triegruppen zu einem Gesamtindex sind also die Produk-
tior.rsverhaltn.isse und Umsätze des Jahres 1950 als Gervichte benutzt
worden. \Wegen der Bcdeutunq des Preisr.ergleichs ist die so gewonnene
Prcisreihe auf das Vorkriegsjahr 7938 umbasiert rvorden. Bcicle Reihen
enthaltcn also die gleichen mengenmäßigen Gervichte, nämlich die des
Jahtcs 1950. Url drn Vergleich mit der Vorkriegszeit zu ermöglichen und
um den Vcrglerch mit dcn in andercn Kapiteln gegebenen Zahlen, die sich
vielfach nur arrf dic Nachkriegszeit beziehen, zu erleichtern, werden hicr
bcide Reihen gcgeben.
Um dic Preisentwrcklung mit dem Index der industriellen Produktion
verglcichbar zu machen, sind auch die Preise industrieller Produkte nach
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dem vorwiegenden Verwendungszrveck der von den einzelnen Industrie-
gruppen erzeugtcn '§üaren in die Gruppe der vorrviegend Grundstoffe
und Produktionsgüter, Investitionsgüter und Verbrauchsgüter erzcugen-
clen Industrien eingetcilt.

Index dcr Erzcugerpteisc industriellcr Produkte
Jehrcsdurchschnrtt

1938 1950 1951 1952
Originalbarir 1950 : 100

47 100 112 t)0 151
90 100 106 125 li9
5J 100 127 118 132

Bcrgbau
Encrgieerzcugung ...
Grundstoff- u. Produktionsgutctindustrien

darunter drc Industricgruppen :

Stcine und Erdcn .

Eisen und Stahl . .

Chcmie
Sägcurerkc und Holzbcarbeitur-rg
Papiererzcugung ... .

Invc s t it i on sg u tcrin d us tri cn
daruntcr die Industricgruppen :

trIaschincnbau
Fahrzeugbau.
Elcktrotcchnik......

\/e rb rauc h s g ü tc rindustric n
daruntcr die Industriegruppcn :

Lcdcrvcrarbeitung und Schuhhcrstcllung
Textil . .

Bckleidung
Insgesamt

Bergbau.
Encrgicerzcugung . . .

Grundstoff- u. Produktionsgütcrindustrien
daruntcr die Industricgruppcn :

Stcitre und Etdcn .

Eiscn und Stahl . .

Chcmie
Sägcrverkc und Holzbcarbeitung
Papicrzcugung

Invcstitionsgüte ri ndu stricn
daruntcr die Industricgruppen :

Nlaschincnbau
Fahrzcugbau
Elcktrotcchnik......

Verbrauchsgüterind ustricn
darunter drc IndustricgruPpcn :

Lcdcrvcrarbeitung und Schuhherstellung
'I'cxtil .

Bcklcidung
Insgcsamt

59
5'
6J
47

126
109fit
96

59
50
57
54
41
58

100
100
100
100
100
100

100
100
100
100

11,
122
fi5
127
161
117

/17
108
122
t22

t2t 12,
t70 1771fi 106
157 1J8
160 I t2
127 125

127 127
116 1t2
121 I l5
105 97

1953 1954

151
140
129

123
172
104
138
131
122

41
40
53

99
89
91

100 112 102 100
100 129 100 9l
100 109 97 92

54

100
100
100

t00
100
100
100

171
199
175
186

t72

163
190
158
215

206
3)9
195
292
396
2t8

2t4
221
192
225

210
353
t86
2r6
326
215

2t4
2t1
181
209

227
221
172

I t6

,21
155
242

2t0
J12
/83
217
,21
209

2n
207
175
207

223
222
17t

100 119 121 118
Umbasicn auf 1938: 100

21) D8 277 320
fi1 fi8 t19 151
1 89 2J9 260 218

100
100
100
100
100
100

t9t
241
201
z)o
401
201

197
206
192
1D )

100
100
100

226
218
187

)?)
247
131

25)
319
201

100 186 221 226 220 217
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VL lndustrie und Energictorrtschdfl (obne Batindustrie)

Gegenüber 1938 hat sich das Preisniveau der industrie[en Erzeugnisse
etwas mehr als.verdopp_elt. Die Erzeugnisse der einzelnen Industriegrippen
haben gegenül>er der vorkriegszeit einen recht untcrschicdlichä preis-
stand errcicht. Hierfür sind einerseits besondcre Bcdingungen der Nach-
kriegszeit, insbesondere die Preisentwicklung auf deni wertmarkt, von
Bedeutung, zurn Ttil war aber auch das Preisgäfüge des Jahres 193g infolge
des damals gehendr:n Preisstops vielfach ,r.r"ürg.äli.hen und rosgeröst voo
den damaligcn Weltmarktpreisen.

loEar,',1;l5l;h

23C

24A

INDEX DER ERZEUGERPREISE INDUSTRIELLER PRODUKTE
Von Basrs 1950 umbasiert auf 1938 = 100 ll:ßsiab

280

2l+A

2AC

160

?aa

1ö0

1948
'ÄJ
1949 1950 19st 1?s2 1953 1?s4

- 
0qsjll 

-= 
6runostoff-u.P.0dLnrrors -- ll/estrtrons- ...... verbrauchs-ln0ex gulpflndust-ten - - lLlpflndbslilpn """ qr,ieirnOustrren

STAT 6UNOFSAMI 55 . W1 5

Im vergleich zum Preisstand 1938 haben die Grundstoffindustrien bei
weitem den größte n Preisanstieg aufzurveisen, rr'ährend die Investitions-
güterindustrie^ und die verbrauchsgüterindustrien, dic sich nach clem
Kriege zunächst rrngleichmäßig entwickelt haben, jetzt ein annähernd
gleiches relatires Preisniveau gegenüber 1938 erreichi haben.
Der weitaus größtr' Teil dieser Preiserhöhung war - rvie das Schaubild
zeigt - zur 7,eit <ler \[ährungsreform bereiis eingetreten. In den preis-
bervegungen seit 1948 zeigt sich, daß die investiti,ons- und verbrauchs-
rcifen Produkle, dt:ren Prcise stärker durch die inländischen Bedingungen
beeinflußt sind (2. It. inlandisches Lohnniveau, das im Zusamme"häg mit
dcr Höhe der Lebenshaltungskosten, der Mietregul.ierung usw. g.ih..,
rverden nruß),_rveniger stark im Preise gesticgen sind alslie Erzögnisse
der Grundstorrindustrien, bei denen mihr Jie Entwicklung der Velt-
marktpreise, der besonders dringende Bedarf, aber auch eini Reihe von
Sondetbedins.n.qen in der vor- und Nachkriegszeit von Bedeutung'waren.
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VI. Industrie und Energiewirtschafl (obne Bauindustrie)

Index det Grundstoffpreise
Beim Index der Grundstoffpreise rverden - wie einsan.qs dargelegt - die
rvichtigsten von der Industrie rveiterverarbeiteten Grundstoffe inländischer
und ausländischer Herkunft zusammengefaßt.

Lo0ar Maßstab

PREISE EINIGER INDUSTRIELLER GRUNDSTOFFE
1938 =100
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(u!fer
Zrn k
Roh?r sen
Baumwol[ (dmrirk)

Stabslahl

5ternkohle

Woll.(ausland)

Wolle(rnland)

200
Thomasmehl

Braunkohle
l(unsiserde
AIumrflrum

Senzln150

100
Rohkauisüuk

60

1938 1949 19s0 1951 1js2 19s3 'tjs4
STAI A!NDES^MT 55-W53

t\'.\
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{

4
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ä---'- Y'- 11=I
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'_/
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Die Grundstoffpreise frir Industriestoffe sind seit der §7ährungsreform
beträchtlich gestiegen. Zunächst hiclten sie sich noch ein Jahr auf dem
Niveau des zweiten Halbjahres 1948. Im Zusammenhang mit dcr Preis-
gesralrung auf dem Weltmarkt und der Entwicklung seit der Korea-Krise
folgten sie dem allgemeinen Prcisanstieg bis Frühjahr 1951. Seitdem ver-
Iaufen sie unterschiedlich, teils in Anpassung an entsprechende'§Teltmarkt-
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VI. Industrie nnd Energier»irtscbafl (obne Bauindustrie)

preisbe§'egungen, reils beeinflußt durch entsprechende Angebots- und
Nachfragc bezir hunr;en, und haben, im Durchschnitt gesehen, im Jahre 1954
den Stand von 1951 et§/a wicder erreicht.
Im einzelnen ist die Preislage der als Grundstoffe betrachteten industriellen
Erzeugnisse im Vergleich zur Vorkr.iegsze.it sehr unterschiedlich.

Indcx dcr Grundstoffpreise für Ind ustriestoffc
Jahrcsdutchschnitt1950 1()51 1952

193s - 100

2J0 281 294

'19.19

204

1953 1954

283 280Insgesamt
darun ter:
ßlci ...
Ktrpfcr
Zrtk ..
Rohciscn.
Baums'ollc, amcrikanische
Stabstahl
Stcin kohlc
\X'ollc, au"ldndischc ......
\X'ollc, inla,rdische. . . . . . .,
Thomasmchl
Braunkohlr.
Ku nstscidc
Aluminiurr,
Benzin.
Rohkautsclruk

6r0
288
6t9
215
,28
191
207
198
t74
til
147
17t
134
t0i
65

66'
J6t
719
22t
4J3
207
2fi
Jtl
338
14'
t19
175
111
152
t4J

881
414
979
295
538
255
2J1
452
4J1
188
151
211
159
t78
233

759
5r7
8)6
4J7
498
,58
272
251
263
226
t51
18,
174
t82
140

548
524
498
459
404
375
324
29t
280
219
t5l
177
170
167
95

569
506
504
459
417
)51
i22
280
251
209
t92
t77
168
149
95

Preisrüclrgängr.n bci Rohkautschuk und geringeren Preiserhöhungen bei
Bcnzin, Aluminium, Kunstseide und Braunkohle stehen starke preis-
steigerungen bci Blei, Kupfcr, Zink, Roheisen, Baumvolle, Stabstahl u. ä.
gegenüber.
Ncben dem schließlich erreichten Preiss tand hat auch die Preisbewegung
bei den einzelnen Grundstoffen in der Nachkriegszeit einen g^ni uer-
schiedenen Vellauf genommen.

7. Versorgungsbilanzen
Eine vorsteilung über die versorgung der Bundesrepublik mit industriel-
len Gütcrn kann nran rcu'innen, indem ntan die Summe der erzeugten
und der eingeltihrten Güter um d.ic Äusfuhrmengen vcrmindert. Diä so
errcchneten verftigbaren Gütermencen dürfcn indessen n.icht ohne weiteres
mit der Entrvicklung dcs Inlandsverbrauches gleichgesetzt u.erden, da diese
sich erst nach Berücksichtigung der statistisch bisher noch nicht ausreichend
erfaßten Lagerveränderungen ergibt.
Die für einige :Lusgr:wählte inclustrielle Erzeugnisse und ltohstoffe erstellten
Versorgungsbilznn:n sind auch insofern nur Anhaltspunkte, als die Außen-
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VL lndustrre und Energieurrtschafi (ohne Bauindustrie)

handelsstatistik den Außenhandel §7est-Berlins ohne die Möglichkeit einer
Trennung einschließt, eine gesonderte Bilanzierung für die Bundesrepublik
im allgemeinen also nicht moglich ist.

Die Versorsung (d. h. Produktion f Einfuhr - r\usfuhr) mit ausgewähl-
ten inclustriellen Erzeucnissen u,at folgende :

1952 1953

insgcsemt
1954

Lmhcrt

Steinkohlcn, Stcinkohlenbrikctts,
Steinkohlenkoks ....

Eiscncrz
Erdol . .

Elektrizität
'§fl 

a I zs tah lfe rti ge rzeu gn isse
Kaldungcmittel (imDüngeiahr) . ...
Schnittholz
Zcitungsdruckpapicr .

Personcnkraftwagcnr)
Krafträdcr übcr 100 ccm Zylindcrinhalt
Schuhc2)
Baum's'ollgarn
\üTollgarn

Steinkohlen, Stcinkohlenbriketts,
Steinkohlcnkoks.....

Elektrizität
Zcitungsdruckpapicr .

Personen kraftwagcnr) .

Krafträdcr übcr 100 ccm . . .

Schuhe2)
Baumrvollgarn
\Wollgarn

r) Einschl. Klcror:moibussc, Kombroetioosl,raftwrgcn uod Fehrgcrtcllc mtl lü.)tor. l) Ohnc Gummtschuhu crk.

B. Die einzelnen industriellen Bereiche

1. Bergbau und Mineralölgewinnung
Brutto- Ncrto- Ncflo
produLtionsucrt'!)r) quotct)

im Jahrc 1950
ILll. DNI

N(iU. t
NLll. t Fc

Mrll. t
Mrd. kVh

Nfill. t
1 000 t K,O
Mrl. cbnr

1000t
1 000 St

Irfill. Pur
1000t

r02 101995,2 6,757 6210 10820 8809,6 8,8243 286203 250313 27589 93243 27792 707
ic Ernwohnct

2,0
t,t

t
I 000 k\\ h

kg
St jc 1 000 Eros

Pazr

::

7
619

9,4
209
157
158

82
229

82

1,7
0,9

3,2
t,6
4,6
1,6

100
8
8,7

69
11

778
9

347
321
192
91

302
112

1,9
1,,
6,7
6,2
J,7
1,8
5,8
ac

vH
74

72
90
81

1950

83
6
3,3

45

-1

Beschaftigtc
am 13.9 19501)

Änzahl

510 452
30 937
17 708
9 022

13 730

1,8
4,0
o,z
1,8
4,8
1,8

4 230
27t
236
147
47

3"t21
195
110
133
Jö

2,0
1,2
5,6
4g
q4
1,8
5,4
2,0

Kohlcnbergbau ........
Erzbcrgbal ........::.:.
Selzbcrgbau und Salincn
Gcwinnung von Erdol, Erdgas usrv
Sonstrgcr Bcrgbau
Insgcsamt 581 849 4931 3 657 71

r) Arbcrrsst:ttcnz:hluog. - 
r) ZusatTcrhcbung 7um Industrrcberlcht fur dzs Jahr 1950. - 

t) Ycrbteuchrtcucrn,
ctuargc Unrsatzc an llandclstarc, Abfellcrzcugorsscn ud Encrgic stnd hrc! nichr bcrucLsichtigr,
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Vl. Industrie und Energieutirtscbaff (obne Bauindustrie )

Nach det Trennung von den großen schlesischen und mitteldeurschen
Bergbaureviert:n ve rblieben im Bundessebiet nur die umfangreichen Stein-
und Braunkohlenvorkommen in Nordrhcin-§Testfalen und die Eisenerz-
lagerstättcn vor allem in Niedersachsen. In Westdcutschland befinden sich
außerdem KaIi- und Steinsalzlager, I\{etallerz- und Erdolvorkommen.
Im Rahmen des gesamten Bersbaues nimmt der Kohlenbergbau eine über-
ragende Stellung ein.

Kohlenbergbau
Im Kohlcnbergbarr des Bundesgebietes liegt das Schrvcrgewicht beim
Steinkohlenbergbau. Das wichtigste Steinkohlenrevier ist das Ruhr-
gebiet, in dem 93 rH der im Jahre 1954 geforderten Steinkohlen anfielen.
Das wichtigste Braunkohlenrevier erstreckt sich links des Niederrheins.
Kleinere Vorkrmrrren befinden sich in Nicclersachsen, Hessen und Bayern.
Etrva 86 vH der geforderten Braunkohlen ent6elen auf das Aachener
Revier.
D.ie Hetanziehung einer ausreichenden Zahl von Ärbeitskräften hat auch
nach dem Kricge den Kohlenbergbau vor schwicrigc Aufgaben gesrellt,
zumal in der crsten Nachkriegszeit infolge der Kriegszerstörungen die
Lebensbedinglrnge.r im Ruhrgebiet besonders schrvierig rvaren. I\Iit zahl-
reichen Sondermaßnahmen, rvie dem Bergarbeiter-\Vohnungsbaupro-
gramm usrv., rvurden diese Schrvielgkeiten bekampft.

Kohlcnbcrgbau (llctrcl)c mrt 10 und nrehr Bcsch2ftrgtcn)
llcschrfilltc Umsatz
rm lrhres duruntcr Ploduktloos-

In\tc\imt , tndcxdur(hschnltr ' ,\uslnodsunls2tz

Steinkohlc
Braunkohl:2;

Stcinkohlcrrkoks 3)

Steinkohlc;rbriketts .

Braunkohlcnbri kctts

Nltll Dr\I llrll DI\l
3 891 1 063
4 892 1 250
5 864 1 429
5 890 1 4306231 1 510

117,0
58,0

19s0 1952 1953

Fordcruogl) ro Nfrll c

110,8 123,3 124,577,4 85,2 86,2
flcrsrcllungr) rn NLll. t

27,3 37,3 37,83,7 5,0 4,91.4,9 16,4 16,6

1950
1951
1952
1953
1954

1 000

517,1
53L,1,
548,7
565,6
565,5

1936: 100

98,8
1 07,5
/ fi,7
1 12,9
/15,2

vlt
27
26

21

Die Braunkohlenförderung konnte im Vergleich zur Vorkriegszeit stärker
gesteigert wer,len als die Steinkohlenforderung.

19.16 1951

128,0
Rc) 5

7,i )
4,3

1,1,,7

15 0
5,6

76,7
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VL Industrrc und Energieuttrtschaft (ohne Bauindustrie)

KOHLE N FöRDERUNO
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120

100

80

50

40

l0

1936

Die geförderte Kohle rvird in den verschiedensten Formen und vielfach in
eineÄ u'eiterverarbeiteten Zustand an die Wirtschaft abgesetzt. Über ein
Drittel der Steinkohlenforderung wird unter Gewinnung §/ertvoller Neben-
produkte, rvie Lcuchtgas, Teer, Benzol und Ammoniak, nt Koks ver-
arbeitet. Äuch dic Herstcllung von Brikctts aus Rohbraunkohle ist voo
Bedeutung, rvobei etrva d.ie doppelte l\lenge Rohkohle für eine Einheit
Rriketts bcnötigt wird.
Für den I{ohlen- und Ijisenerzbcrgbau bcgann mit dem Inkrafttrcten
des Vertrages über die Europäische.Gemeinschaft für Kohle und Stahl
(Nlontanunion) im Jahre 1,952 eine Ara internationaler Zusammenarbeit
nrit clcm Ziele, eincn gemeinsamen Nlarkt für Kohlc und Eisen zu schafl'en
und durch die Kontrolle und Regelung dcr Preisbildung, der Investitionen,
der Produktion und des Äußenhan<iels für Kohle und Eisen auch cinen
allgemeinen wirtschaftlichen Aufschwung in den Teilnehmerländern zu
erreichcn.
Bei einer Förderleistung von 128,0 Millionen t Steinkohle im Jahre 1954
oder rd. 53 vH des Gesamtaufkommens der Montanunionländer (Belgien,
Bundesrepublik Deutschland, Frankreich, Italen, Luxemburg, Nieder-
lande) rvar die Bundesrepublik Dcutschland lcistungsmäßig das wichtigste
l:irzeu gerland dcr Gemeinschaft.
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VL lndustrie un,l Encrgieutirtschaff (obne Bauindustrie)

Erzbergbau
Der Etzabbau in Deutschland reichte von jeher nicht aus, um den Bedarf
der Industrie zu <lecken. Die wichtigsten Eisenerzlagerstätten im
heutigen Bundesgebiet liegen um Peine und Salzgitter, im Siegerland und
im Lahn-Dill-[tezirk. Im Metalle rzbergbau des Bundesgebietes spielen
die Blei- und Z.nkerzforderung in Nordrhein-§?'estfalen, Niedersachsen und
Rheinland-Pfalz sorvie die Schrvefelkiesgervinnung in Nordrhein-rWestfalen
die bedeutendste Rr>lle.

Vor allem durch ernen erweiterten Abbau in den umfangteichen Laget-
stätten Niedersachsens konnte im Eisenerzbergbau die Förderleistung des
Jahres 1936 unr mr;hr als das Doppelte übertroffen werden. Stark erhöht
werden konnte auch die Schwefelkiesforderung.

Efchtrve Fordcrmgr) io Mill. t

Eisenerze . .

Ilctallcrze
Schwcfclkies

1950 t95t 1952

10,9 12,9 15,42,1 2,3 2,50,5 0,5 0,5

1953

14,6
3,2
0,5

t95a

13,0
3,4
0,6

r) B<tflcbc rnir 10 uod mchr Ilcsch2ftrgtcn

Salzbergbau
Deutschland isr rei<:h an Stein- und Kalisalzen. Die Hauptkalivorkommen
sind jedoch jerrseits der Zonergrenze in Nlitteldeutschland gelegen; nur
etwa 40 vH der Kaligewinnung vor dem Kriege entfielen auf das heutige
Bundesgebiet.

Der Wiederaufbau der Kali- und Salzgeu'innung vollzog sich nach Kriegs-
ende verhaltnismäßig günstig. Schon 1948 wurde det Produktionsstand
von 1936 überschritten und 1954 mehr als verdoppelt.

Kaü- uod Stcrnsalzbcrgbau, SaLncn (Bctrrcbc mrt 10 und mch! Bcschiftigt6)
Bcschafrigtc Umsar
h lrhrcs- duruntcr rloouktlo&
,1 rosqcslmt.Edddurchscbnltt " AuslmdsumMlz

1950
1951
1952
1 953
1954

10{J0

16,7
18,7
20,0
20,6
22,0

1936: 100

t41 ,)
166,3
18J,3
190,8
225,9

Ntrll. DM Nftll. DM vll
269 81 )()3',t5 86 27338 98 29411 132 32460 157 34

In den letzten Jahren ist vor allem die Kaliproduktion, begünstigt durch
eine kraftige ttclebung auch des Auslandsabsatzes, gegenüber der Vor-
kriegszcit erhelrlich gesteigert worden.
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Erdölgewinnung
Die wichtigsten Erdölfundstellen liegen in Niedersachsen, vorwiegend
im Gebiet der Lüneburger Heide und im Emsland; danebcn rvird noch
nördlich der Elbc bei Hamburg und in Schless'ig-Holstein sorv-ie im Ober-
rheintal Erdöl gefordert. Durch die Erschließuns neuer Felder ist die
Ilrdcilförderung in den letzten Jahren stark angestiegen.

Von allen Grundstoffindustrien ist bei der Erdölindustrie die höchste Pro-
cluktionssteigerung erzielt worden. Die Forderleistung hat in den letzten
Jahren immerhin ausgereicht, etrva 30 vH des Bcdarfs des Bundesgebietes
zu decken.

Erdolgcwronungr)

Yil8: o",u#:;;o*'

1950..... 1119 251,41951..... 1367 )07,11,952.... 1755 
'91,51953..... 2189 .t91,e

1951... 2666 599,2

1 B.,.,.b. mit 10 und mchr Bcrchafiigtcn.

2. Energiewirtschaft
Energie in Form von Värme, Licht und Kraft ist cine der wesentlchsten
Grundlagen der modernen Wrrtschaft. Der rvichtigste Ilnergieträger ist die
Kohle, die unmittclbar verfeuert, als Elektrizitat oder veredelt als Gas
ihre Energien liefert. Äuch die W'asserkraft hat als Elektrizitdtserzeuger
eine große Bedeutung gevonnen. Ferner tritt im Z,;tge der Motorisierung
das Ol als rvichtige Energiequelle hinzu.

Bei der Arbeitsstättenzählung 1950 wurden im Bcrcrch offentlicher Energie-
wirtschaft ermittelt:

Umsatz
im Jahrc 1949t)

.N1rll. DM
2 081

318
154

1 277
,)

1,44 820 3 832
r) Io dcn ArlEitsst.tten. - 

2) Untarz dcr Untcrochmcn,

Daneben failt auch den nichtöffentlichen industricllcn Energieerzeugungs-
anlagen eine rvichtigc Rolle zu; auch sie geben zum Teil Energien an das
offentliche Netz ab.

Öffcntl. Elcktrizitatsgeu innung und -versorgung
Öffcntl. Gasgcu'rnoung und -vcrsorgung .

Öffcntl. \\'asscrgcs'innung und -versorgurlg ......
Kombrnationsbctncbc dcr oillntl. L,ncrgicrvrrtschalt
Fcnrhcizu'crkc.....
Insgcsamt

13cschaftrgtc
am 13.9. 1950r)

Änzahl

63 234
14 046
8 519

58 815
206
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Vl. Industric unC Ene rgreurtschafi (obne Bau.industrie)

In den folgenden Betrachtungen §/ird daher unter Energiewrrtschaft die
Elektrizitärs- und Gasversorgun.q untcr Einschluß der industriellen Eigen-
anlagen behandelt.

Im Vergleich zur Vorkriegszeit ist die Elektnzitatserzcusung sehr viel
stärker, die G.rserzeugung aber etrvas r,.'eniger stark gestiegen als der
Produktionsindex der {resamten Industrie.

1 948
1949
1950
195 1

19s2
1953
t954

Ind ustrie
Lanclrvrrtschaft. . . . . . . . . . .

Handcl urd G<wcrbc ....
Vcrkchr
Ötrcnrlrchc Etnrichtungcn .

Haus ha Itc
Bcsa tzung
Vcrlustc und Nichtcrfafitcs
Insgcsamt

Protluktronsrndq
Illcktr rzrrlts- Gas-
crzcugung crzcuSung

193r, : 100
1)) Q

151,2
171,7
200,3
219,7
2)6,4
265,4

73,9
I8,0

100,7
I 19,9
131,'
13ö,1
I )5,9

Elektrizitätserzeugung
Bei der Elcktr;zitätserzeugung §/erden etu'a zrvei Drittcl tlcs Stromcs in
offentlichen Kraftu'erken, cin Drittel in industriellen Stromerzeugungs
anlagen erzeugt. Als Kraftquelle fur die Stromerzcuguns rst die \\/asser'
krafr zu einem knappen Fünftel, im übrigen die Kohlc bctcrligt, die sonstr
gen Kraftquellcn sird nur unbedeutend. Die Stromcrzeugung aus Vasser-
kraft liegt vor rllenr bei dcn öffentlichen Kraftrverkcn.
Der gesarnte Scromverbrauch im Bundcsgcbict vertciltc sich auf dic Ver-
brauchergruppen wie folgt :

Stromvcrbrruch im Jrhrc I953
drruntcrrnsücslmt aur dcm urlcnrl. Ncrz

llrd k\\h vH ÄIrd k\\'h vI{
40,6
1,0
3,6
2,1
1,6
4,6
0,9
50

21,5
1,0
3,6
1,6
1,6
4,6
0,9
5,0

68,4
1,7
6,0
3,6
2,7
7,7
1,5
8.1

5 ),0
100
100
71,5

l0()
100
100
100

59,4 10u 39,8 67,()

Danach u/ar dcr größte Verbraucher drc Industrie, dic über zu'ei Drittcl
des gesamten Stronrverbrauchs beanspruchte, rvobei sic thrcn Strombcdarf
zu knapp der Ilaifte aus Ergenanlagen dccktc. Die Haushalte vcrbrauchtcn
8 vH des gesanten Stroms.
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Gaserzeugung
Gas, das ursprünglich nur für Beleuchtungszu,ecke und für Kochzwecke
in den Haushaltungen diente, hat infolge seines hohen Heizwertes und
seiner bequemen Verfrigbarkeit als §Tdrmequelle in steigendem Maße Ver-
rvendung gefunden, und zrvar vor allem in der Industr.ie.
Das Schu'crgervicht dcr Gasges,innung durch Verkoken von Steinkohle
(unter gleichzeitigem Anfall von Koks und andcrcn wertvollen Neben-
produkten) liegt bei den Zechen- und Htittenkokereien. Aus Stadtgas-
u'erken stammten in den letzten Jahren i3 bis 14 vll der Gaserzeugung,
die im Jahre 1953 rd. 18,4 Nlilliarden Kubikmeter betrug.

3. Eisen-, Stahl- und Metallerzeugung und -bearbeitung
Bcschäftigtc

em 13, 9. 1950t)

Anzehl

296 657t 74 201

Brurto- Ncfto- NcttG
Produktionsucrrr)r) quotci)

tm Jahrc 1950

I\Lll. DNI vH
4842 2498 52
1 808 604 3l

F.iscnschaffcndc lndustric (cinschl. Cicßcrcicn).
N ichtcrsr'n-Ä[ctallindustric lcrnsc.]rl. G rcßcrcicn)
Insgcsamt
r) Artritsstrnenzahlnng. - 

2) Zusetzcrhcbung zum Indostrichcrrcht fur des fahr 1950 t) \rerbauchstcucrn, ctu.aigc
Unrsrtzc m Ilaorlcls r atc, Abfillcrzcugorsscn und Encrgrc srnil hrer nrchc bcrucl,srchrrgt.

Eisenschaffende Industtie
Der Schrverpunkt der eigentlichen eisenschaffenden Industrie (Hochofen-,
Stahl- und Warmrvalzwerke, Schmicdepreß- und Hammerwerke) in.r Bun-
dcsgebiet liest im Ruhrsebiet. Ilicr rvaren im Jahre 1953 rd. 84 vH aller
in der eiscnschaffenden Industrie beschdftigten Personen tdtig. Die Schwer-
industrie an de r Ruhr versorgtc schon vor dem zweiten Wcltkrieg praktisch
das ganze Deutsche Reich.

Auch die Gicßereibetriebe (Eisen-, Stahl- und Tempertießereien), in denen
Roheisen sowie Schrott eingeschmolzen und unmittclbar in Formen zu
Gußrvaren vcrgossen u'ird, sind schwcrpunktmaßig in Nordrhein-
Westfalen angesiedelt (47 r,H), verreilen sich aber im übrigen fast gleich-
mäßig über die andercn Bundeslander. Sie sind viclfach mit Ntaschinen-
fabriken verbunden, fiir die sie die erforderlichen Gußstücke anfertigen.
Die Produktionsentwicklung in der eisenschaffenden Industrie wurde nach
dem Zusammenbruch langere Zeit durch Demontagen und alliicrte Pro-
duktionsbcschränkunsen gehemmt. AIs nach der Stabilisierung der §7äh-
runs auch diese Hemmungen fielen, setzte ein lebhaftcr Aufschwung ein,
so daß schließlich 1952, also erheblich später als bei der übrigen Industrie,
der Anschluß an den Vorkriegsstand erreicht wurde.

370 858 6 650 3 102 47
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VI. Industrie und Energieuirtschafl (obne Bauindustrie)

Ersenscia-ffcodc Tndustflc crnscl)l Greßcrcrcn ([tctrrcbc mrt 10 uod mchr l]csclaftrgtcn)
I3ccch:ftrgtc I lrratz
rm lrlrres- rlaruntcr rroduhtlons_
,!,lnsgc§lmt:ndcx')üurdNonrft " iuslrndsums2u

1000 Mrll. DM Mrll. DII vl I 1936 : 100

1950
1951
1952
1953
7954

5 410
7 808

11 030
10 156lt 219

290,8
320,1
341,6
342,7
350,6

804
167
296
204
333

1
7
7

1

15
15
12
l2
12

81,7
o)o

t 07,,
1 02,2
t11,5

t) Obnc Gic&rcicr

Vom Umsatz cler eisenschaffenden Industric entfallt ein beträchtlicher und
gegenüber der Vorkriegszeit gesticgener Anteil auf den Äuslandsumsatz.

Produktion ausgcu'rh)tcr Ilrzcugorssc dcr crscnschr{Icn,lco Industricr)
1950 1951 1953 1954

Rohcisen
Stahlrohblöck". .... .... .

\Va lzs ta h I fc rti gc rzcu [] n issc
Fiscnguß
Srahlformguß
Tcmperguß

10 697
13 100
9 356
2 403

234
128

1948 1?49 1?s0 19s1

m StahliDhblörke

9 473
11 814
8 166
1 885

176
95

12 512
1,6 960
11 467
2 619

260
133

1952

1000t
1.2 817
15 32s
10 698
2 512

274
136

11 654
14 947
10 200
2 237

264
1,04

r) Bctriebc mit 10 und oehr Dcsch:ftrgtcn; cinschl. Gicßcrcrco.

ERZEUGUNG VON ROHEISEN. STAHLROHBTöCXEN UND WALZSIAHTFERTIGERZEUGNISSEN

ßn
Mrll t

il
Il(
:

Mrll t

;1
l

12r

10 I
I

bl

4-t
I,i

ti
le

11,

11

12

i i.l

B

5

4

I

I

l

+

0 0
1936

I
1j46 1947 1js2

D
1953 19s4

l hlzsiahlfer1rrt-
efjPU go I ssil

R,rh,rsen
r L,' cJ hrtr/rrol!q( ünlrn

!i!T L_ - 1t- !! Jr 1
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V l. Industrie und. Energietorrtscbaft (ohne Bauindustrie)

Von sroßer Bedeutunq fur die Rohstoffgrundlage der eisenschaffenden
lndustrie und der Gießereien rvar nach dem Zusammenbruch die Verfüg-
l>arkeit an Schrott infolge clcr Zerstörungefl des Krieges.
Ebenso \vie für Kohle und Erz u-urde auch für Stahl und Schrott im Jahre
L952 der gemeinsame Nlarkt der europäischcn Teiinchrncrländcr an der
Montanunion geschaffen. l\Iit rd. 40 vH des Gesamtaufkommens im Jahre
1954 stand die Bundesrepublik auch in der Rohstahlproduktion der -N[on-
tanunionlander (Belgien, Bunclesrepublik Deutschland, Frankreich, Italien,
Luxemburg, Niederlande) an erster Stelle; es folgten Frankreich mit 24 vH
und Belgrcn mit 11 vH.

Nichteisen-Metallindustrie
Die wichtigsten Nichteisen-I\Ietalle, die rn der Bundesrcpublik .qeu'onnen
und verarbeitet rverden, sind Blei, Zink, Kupfer und Äluminium. Etwa
die Halfte der Produktionsanlasen dcr Nichteisen-Nletallindustrie liegt in
Nordrhein-Westfalen.
Die Produktion der Nichteisen-Nletallindustrie rm Bundesgebiet konnte
schon 1950 den Vorkriegsstand erreichcn und somit die starke lfinfuhr-
abhangigkeit etrvas verringcrn. Entsprechend der zunehmenden Bcdcutung
der Lcichtrnctalle wurde vor allem cLe Älun-riniumerzeuqung \\'esentlich
gcsteigert.

I'rodukrron ausqeu'rhltcr Ilrlcuenissc dcr Nrchtcrsco-Nfctallrodustflcr)
1950 1951 r95l 1953 195.{

1000t
. 118 122 118 129 127. 1.23 141 147 1,48 168134 141 142 1,55 1,6528 i4 100 107 129

r) Ilctrrebc mrt 10 und mcbr llcschrftrgtco

Dcr Antcil cles ,\uslandsunsatzes crrcichte 13,3 vH dcs Gesamtumsatzes
der Nichtcisen-Nlctallrndustrte im Jahre 1954.

4. Stahl-, Maschinen-, Schiff- und Fahrzeugbau

HLittcnrvcich- und Fcinblcr
l{ohzirrk
F.lcktrolvtkuptcr ......
I luttcrrrlunrrruunr .. . . .. .

Stahlbau ....
-N Iuschrncnbru
Schrffbau .. .

Fah rzcugbau
In.,qrsemt ..

Bc.chaftrstc
rnr 13. 9. 19501)

Aozahl

132 178
493 316
47 851

t91 463

Ilrutto- Ncttc Ncrto
Prodrltronsl crrrl3) quotcz)

rm J.rhrL 1950
l\frll DNI vH

155.+ 810 52
5 892 3 523 60476 2lS .46

3 455 1 (,1+ -17

36+ St/il 11 .i77 ('r , 15 51
r) ,\ rbcrts.rrrtcnz rhlunq -- t) Tusrtzcrhcl.unq zum Industrrrlxrrcht fur Jrs Jrhr 1950 -J.7 \'erbraur hsLcucro, et r.rrqc Umsrtzc .rn I l,Lnclclsl arc, ÄL,f.rllcrzcugnrso ud L,nergrc
srnJ hrcr nlcht l)(ruc(srch!lljt.
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VL Ind.ustrie und Encrgteutrtsdtaff (obne Bauindustrie)

Stahlbau
Zum Stahlbau rechrtet neben der Herstellung von Stahlbauten, wie Brücken,
Hallen, Stahlskcletren ftir den Hochbau usw., auch der Bau von Dampf-
kesscln und \\'.rggons. Der größte Teil der Stahlbaubetriebe des Deutschen
Reiches Iag im §/esten. Die Betriebe verteilen sich im heutigen Bundes-
gcbiet etwa zur Halfte auf Nordrhein-Vestfalen und in wichtigen Schwer-
punkten auf Hessctr, Bayern, Hambutg und für den Waggonbau auf Nie-
dersachsen.
Dcr Produktionsstand der Vorkriegszeit ist beim Stahlbau erst 1953 über-
schritten woroen; 1954 konnte dcr Voriahresstand nur knapp gehalten
rverdcn.

Stahlbeu @ctricbe mtt 10 und mclrr ISeschafugtco)
Bcschaftrgtc Umsatz produktions-
rm lrhrcs- rlaruntct _ _-:-1"-"-

rnsccs2ml , lndclo"'i,o;;''" 
n,,i.,,r, i;i'äi;"^ä 1,6- roo

1950
195 1

1952
1953
7954

118,1
122,r
1,27,9
135,7
144,0

1,266
1,592
2 133
2 495
2 589

64
1,42
284
350
309

5
9

t3
14
12 fi1,8

5 7,9
67,5
I7,9

116,5

Das inr Vcrgle.ch zur Vorkricgszeit verhältnismäßig niedrige Produktions-
niveau dcs Stal-rlba.res ist zum Teil darauf zurückzufuhren, daß dieser vor
dem Krrege l,auprsachlich in rt[estdeutschland gelegcnc Industriczu'eig
nach V'cgtäIl tlcs raittcl- uncl ostdcutschen Nlarktes mit überdurchschnitt-
Lchcn Anpassrrnssr,chrvierigkeiten belastet ist. Ern besonderer Fall ist dar-
über hinaus clcr \\'aggonbau, der nrangcls ausreichender Äuftrage als ein-
ziger Z*,cig det crscn- und mctallvcrarbeitcnden Industrie seine Kapazität
auch heutc bei rvcitem nicht ausgclastet hat.

Maschinenbau
lnr lUaschinerbau u'aren dic Betriebe im Deutschen Reich etwa gleich-
maßig auf W'cr,t- und Mittcldeutschland verteilt, mit der Besonderhcit, daß
gewisse Branclrcn, rvie der llau von Hutten- und Walzu'crkseinrichtungen,
von Vcrbrennungr,motoren und von Landmaschinen, I'ielfach .in Nach-
barschaft zu <len './-cntren der Sch'*'erindustrie, stark im §Testen vertreten
waren. Andert' Zveige des Maschincnbaues, vor allem die Büro- und die
Textiln'raschinenindustrie, \Ä'aren im V'esten nur in verhaltnismaßig gerin-
gem Umfang vertrcten. Im Bundesgebiet liegen d.ie reg.ionalen Schwer-
punkte dcs Nlaschinenbaues in Nordrhein-§Testfalen, tsaden-Württemberg,
Baycrn und Hessen.
NIit einem Nettopr,rduktionswert von rd. 3,5 -ltlill.iarden DNI im Jahre 1950
entfrelen auf den lVlaschinenbau 9 vH des Nettoproduktionswertes der
gesamten Industrie.
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1950
1951
1952
1953
1954

Bcschrftrgtc
im frhrcs-

durchschoitt
1 000

450,4
52t,6
570,8
585,9
624,6

msgcsam!

Nlll. DM

5 458
7 921

10 020
70 495
11 940

Produk rons-
indcx

1936 == 100

12r,7
164,t
I 88,7
lRJ 

'208,/

VL Industrie und Energietoirtschaft (ohne Bauindustrie)

Meschincnbau (Bcrricbc mit 10 und mchr Bcschaftigtcn)
Umsrtz

(h ruoter
Auslandsumsztz

N{rll. DNI vH

1 107 202082 26
3 081 Jt
3 3)t )Z
3 566 30

Die .qeschilderte Verteiluns der einzelnen ,Nfaschinenbaubtanchen in der
Vorkriegszeit führte in cler Produktionsentwicklung seit 1945 naturgemäß
zu starken Differenzen. Es konnte z. B. die Produktion Yon Landmaschinen,
die vor dem Kriege vorviegencl in Westcieutschland konzentricrt war und
der deshalb clcr ost- und mitteldeutsche Markt besonders fehlt, den Vor-
kriegsstand noch nicht crreichen, während andererseits dic Herstellung von
Textilmaschinen uncl Büromaschinen verqleichsrveise hoch liegt.

Der Maschinenbau ist ein Inclustriezwcig von hohcr Exportintensität;
seine Exportquote (Änteil des Auslandsumsatzes am Gesamtumsatz des
Maschinenbaues) betrug 3C vH cles Umsatzes im Jahre 1954 und liegt ganz
beachtlich über der von 1936 (17 v}l).

Schiffbau
Der Schiffbau \\'ar mit annahernd 85 bis 90 r,H der Werftkapazität des
Deutschen Reiches ganz überwiegend im Gebiet cler heutigen Bundes-
republik ansässig. Der Zusammenbruch von 1945 brachte nicht nur das
Ende der deutschen Handelsflotte, sondern die durch Krlegsschäden be-
einträchtigte Werftindustrie verlor darüber hinaus noch durch Den.rontage
etwa ein Drittel ihrer Vorkriegskapazität. Für den verbleibenden Rest
blieb infolge dcr Bauverbote fLir Hochseeschiffe und andercr Beschrän-
kungen keine auch nur annähernd ausreichende Beschäftigungsmoglichkeit.
Mit der schrittweisen Lockeruns der Beschränkungen stcigerte sich allmäh-
Iich die Produktion. Sie überschritt, nachdem im April 1951 die deutschen
W'erften von allen Bauverboten befrcit wurden, im Jahre 1953 den Vor-
kriegsstand.

B.r.l,^f,,:,t:'trI'"" 
(Bilrrcbc mlt 1.su'd mchr Beschrftigrc],

. Yfodukilonslnr lzhrcs- diruntcr. : :nsocsamt lodcxdurchschortt e 
^Dslar)llsums2tz

1 000 LItll DI( 
^lll. 

Dlt vH 1936: 100

1950.. . . . 41,0 401 80 20 5),11951..... 51,2 620 144 2' 71,21952..... 61,8 1058 417 39 91,51953..... 70,7 1445 512 3t t07,51954..... 74,6 1738 772 44 t2t,7
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VI. Industrie und Energictoirtsdtafl (ohne Bauindustrie)

Ein großer Te I der Schiffe u/urde im Äufttag ausländischer Reeder gebaut.
Das Auslandsljeschäft hat daher bei den Werften eine rveit größere Be-
deutung als vr)r dcm Kriege; im Jahre 1936 betrug der Exportanteil am
Umsatz 16 vH, rv:Lhrend im Durchschnitt der Jahre 1952 bis 1954 der
Anteil des Äul,landsumsatzes 40 l'H betruc.

Fahrzeugba' 
,.ehrzcugbru (rlctrrebc mit l0 und mchr tscschafrrgrcn)

1950
1951
1952
1953
1954

fleschäftrgtc
rm Jahrcs-

durchschnrtt
1 000

190,8
209,6
219,s
233,3
249,6

Pcrsoncnkraftwagen . . . .

Lastkf;rr;;tc; :.. ..... : :. : :...
K rafträdcr (ohrrc I\I,rtorfahtradcr)2)
Fahrradcr (z* er räclrig)

lnsgtsÄmt

Mrll. DNI

3 351
4 491,
5 524
5 915
6 976

Umsztz
daruntcr

Auslendsumsatz
Nfrll. Dr\I vFI

385 t2742 17981 t8
1 138 t9
1 778 26

Prodrrktrons-
rndcx

1936: 100

125,7
161,1
t 93,6
201 ,8
267,6

Die hauptsriclrlich in Baden-V'ürttembcrg, Hessen, Niedersachsen und
Bremen ansäss.ige Kraftfahrzcugindustrie sovie die vorv-ieqend in Nord-
rhein-\X/estfalcn inr Gebiet von Bielefeld beheimatete Fahrradindustrie
erlitten durch Krie.qszerstörungen und Demontagen sehr erhebliche Ein-
bußcn an ihrcr Produktionskapazität. LInter dem Einfluß <ler zunehmenden
Ilotorisierunq rvurde der Tiefstand nach dcr W'ährungsrefrrrm durch einen
überdurchschrLittli<:hen Aufstrcs abgclt>s t.

l)rodu kt,on ausgcw.rhltcr Er2cußnrssc im Fahrzcugbaur)
1950 1951 1952 1953 1954

1 000 sr:.k
216 267 301 369 51882 93 106 96 113169 249 339 314 240

1 319 1 203 I 072 934 890
r) Bctrrcl;c mit 10 und mehr 3csLhrftrgtcn. t) übct 100 ccm Zllrndcrroha)t.

5. Elektrotechnik, Feinmechanik und Optik, Eisen-, Stahl-, Blech-
und Metallwarenindustrie, fferstellung von Musikinstrumen-
ten, Spielwaren u. ä.

Ilrutto- Nctro- Ncttc
produktionsu'crrr)3) quotcr)

rm Jahrc 1950

If rll. DNI

ßcsch.rfrrgte
rm 13.9 1950r)

Änzahl
Elcktrotcchnik.... ..
Fcinmcchar-rik rrncl ()ptili..................
Eisen-, Stahl-, I ilec h- u. I'Ietallu'arcnindustrie .

Hcrstcllung vo I Nlusrkinstrumcntcn, Spie Is-aren,
l'urn- und Sportgt ratcn, Schmucku'atcn

Insgcsr m t 792907 I s74 4 868 57

283 070
85 770

385 079

38 9Br3

3 62L
776

3 8(r1

2 022
506

2 143

vII
56
65
56

6)316 197

r) Arl>crtsstatrenzahlurq, - '?) Zusrtzcrhcbuog zum Ioclusrrrcbcrrcht fur chs -Jahr 1950 
- ) \'crbreuchstcucrn,

ctsargc Limsrt;c an Ilaorlclsrarc, Äbfallcrzcugoissen und Irncrgrc srnd hrcr nrchr lrcrucLsichugt-
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VL lnd.ustrie rnd Energietoirtschaff (ohne Bauindustrie)

Elektrotechnische Industrie
Die elektrotechnische Industrie u-ar im Gegensatz zt fast allen anderen
Zwcigen der Metallverarbeitung vor denr Kriege im Bundesgcbiet nur
verhaltnismäßig schwach vertreten, in der HauPtsache wat sie in Berlin
ansässig. Bald nach Kriegsschluß erfolgte daher in §Testdeutschland ein
starker Kapazitätsausbau, der im Zusammenhang mit der zunehmenden
Eiektrifizierung im In- und Ausland zu ciner besonders starken Produk-
tionssteigerung gegenüber 

::: "T:,'"::l-llli*l1l ":d mchr,,csch2f,is,cn)

1950
1951
1952
1953
7954

llcscheftrgtc
rm -lahrcs-

rlurchsr hortt
1 000

252,6
304,3
318,0
344,2
393,0

Umsatz
daruntcr

Auslandsumsae
Nlrll DNI vI{
256 I541 1l843 /5918 15

t 281 16

Produktions-
in,-lcx

1936: 100

197,9
)7 ) n
28 7,6
Jt9,t
J9l ,8

lnsgcsemr

I{,ll DN(

3 339
5 136
5 t-49
6 295
7 770

Dic Exportquote der elcktrotechnischen Industrie betrug im Jahre 1954
16 vH gegenüber 13 vH inr Jahre 1936.
In cinigen Produktionssparten der Elektrotcchnik v'erden in recht be-
trächtlichem Umfang u'eihliche Ärbeitskrafte beschäftigt.

Procluktion ausgcuahltcr Lrzcugnissc
tlcr clcktrotcchnisclcn In<lusrrtcr)

Ernhcrt 1950 1953 1954
Elektromototcn und Glcichstromgeneratofcn

allcr Leistungen2)...
Translormatoren. , . .

trIrll Stuch

1000r 47,8
28,6
20,2
65,1
84,7jc)
2,0

i3,1

65,4
55,1
26,8
78,6

113,4
27,4

2,4
71,3

80,0
66,3
33,0

104,1
146,8
37,0

,'7
78,7

Kabcl .

Elcktromotorische \\'irtschaf;.g;;;; . . : : . . : .

Rund funk-Röhrenempfangsgerdtc .
Elcktrischc Gltrhlampcn (Ällgcbrauchslampen)
r) Bctrrcbc nrrt 10 und mcht ßcscbaftrgtco. ') Sowrc Ein- uod Mchrphescn-Vcchselstroogcocra«rrcn brs 1000 L\7
(ohnc Bahnmotorcn md Sondcrmzschrncn; .

Feinmechanische und optische Industtie
Auch für die feinmechanische und optische Industrie ergab die Zonen-
trennung erhebliche Strukturanderungen. In crstcr Linie u'arcn bei der
optischen Industrie, die vor dern Kriege ihre Schu'crpuflkte in Brandenburg
(Rathenou,) und in Thüringen (Jena) hatte, vcscntliche Kapazitätserr,''eite-
rungen erforderlich, Dauegen w'aren andcrc Branchen der feinmechanischen
und optischen Industrie bereits vor dem Kriege vorviegend in §7est-
deutschland ansässig. Vor allem die Uhrenindustrie rvar mit 92 vH det
Beschäftigten auf W'estdeutschland, in allcrerster Linie auf den Südu,est-
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VI. Industrie un,l Encrgiewtrtscbaff (ohne Bautndustrie)

raum, konzentliert. In diesem Raum sind auch die anderen Branchen der
Feinmecha.nik rrnd optik stark verrretcn. weitere Schrverpunkte liegen in
Bayern, Niedcrsachsen, Nordrhein-Westfaien und Hamburg
Die feinmechanische und optische Industrie zieht, cbenso wie die Elektro-
technik, in gröJlerern Umfange Frauen zur Arbeitsleistung heran.
NIit ihrer Exportquote steht die fcinmechanische und optische Industrie
in der Spitzengruppc der exportintensiven Ztt,eige der deutschen Industrie.

Fcinmcchanischc uod optischc Iodustric (Iktricbc mrt 10 uod rncbr Dclchiftigtcn)
Bcsthaftigtc
im J.rhrcs-

durchschnitt
1 000

77,7
93,7

102,6
106,4
714,4

insgcsamt

Mrll.DM
692

1 036
1 226
1 333
1 490

Umsetz
daruntcr

Äuslaorlsumtatz
M,ll. DM vH

184 27334 i2426 35488 37542 36

Produktions-
torlcx

1936: 100
1950
1951
1952
1 953
1954

l2t ,9
1 62,5
182,6
195,1))) )

Stahlverformung, Eisen-, Blech- und Metallwarenindustrie
Zwei Drittel drr v.rkriegskapazität der Eisen-, stahl-, Blech- und Metall-
u/arenindustrie lagen im Gebiet der heutigen Bundesrepublik mit dem
bedeutendsten regionalen Schwerpunkt in Nordrhein-w.sifalen und wich-
tigen Zentren in Baden-württemberg, Bayern, Hessen, Niedersachsen und
Hamburg.
Die Produktiorrsentwicklung der Eisen-, stahl-, Blech- und Nletallwaren-
industrie rvar bis llfitte 1952 durch Rohstoffschrvierigkeiten gehemmt und
ging 1953 sogar noch zurück. 1954 rviesen jedoch ilte zweige dieser In-
dustrie eine Produktionsbelebung auf, wobei beachtliche Zrlnahmen bei
ausgesprochenen Zulieferindustrien, wie der stahlvcrformuns und der
Fahrzeugteile-Irrdustrie, eingetreten sind.

Stahlvcrfrrm ung,
(Bcrncbc

Beschaftigtc

Eiico-, Blcch- und Mctrllrvrroiodurtrrc
mrt l0 unr-l mchr Bcrchaftrgtcn)

tm Jehter-
duröschoitt

1 000

299,0
347,2
352,4
364,3
396,1

insgcramt

Nill. DM

i 747
5 575
6 094
6 169
7 085

umsae , Produktions
Aushndsumsetz Indcx

Mill. DM vH 1936: 100
1950
1951
7952
19s3
19s4

444
877
895
849

1 055

l2
t6
15
14It

9r,9
1 25,2
13J,8
129,4
t47,1

Beachtlich ist dic trotz der erwähnten schwierigkciten erzielte steigerung
der Exportquore gegenüber der Vorkr.iegszeit; ii" b"tr,rg 13 vH i;Jahr;
1936. Besonders exportintensiv sind d.ie werkzeugindustrie unä die
schneidrvareni.dustrie. vorherrschend sind bei der Eisen-, Stahl-, Blcch-
und Metalhvarc nindustrie mittlere und Kleinbetriebe.

184



Vl. Industrrc und Energrezoirtschdfr (obne Bauindustrie)

Produl.tron ausßcwahltcr Erzcußnissc dcr
Eiscn-, Suhl-, Rlcch- un,l Nlctalluarcnrodustricr)

1950 1951 1952 1953 1951

Ölcn einschl. Großraumofen
Kohlchcrdc
Gashc rtlc
Bettstcllcn aus Eisen

244
787
361
735

337
820
460
735

I 000 Stucl

304
588
430
739

I 234
2t8

1 095

287 388635 701543 581664 644
r) lJctricbc orr 10 und mcbr Bcschäftigtcn.

Musikinstrumenten-, Spiel- und Schmuckwareri- und Sportgeräte-
industrie

Nach der Zahl der tseschäftigtcn befanden sich vor dcm Ktiege etwa
80 vH dieses Industriezweiges im Gebiet der heutigen Bundesrepublik.
Standortmäßig trcten bei der Nlusikinsttumentenherstcllung das Land
Baden-Württemberg, bei Spielu'aten das Land Bayern (Nurnberg) und bei
der Edelsteinbearbeitung Rheinland-Pfalz (Idar-Oberstein) in den Vorder-
grund. Wenn dieser Industriezweig hinsichtlich det Zahl seiner Arbeits-
kräfte und der Höhe seines Umsatzes auch hinter den anderen Zweigen
des vorgenannten Bereiches zurücktritt, so ist er infolge seiner hohen
Exportintensität wirtschaftlich doch von großer Bedeutung. Die Export-
quote des Jahres 1936 für das Deutsche Reich von etwa 35 vH wurde in
den Jahren 1953 und 1954 in der Bundesrepublik leicht überschritten
(36,2 bzw. 37,4 vH).

6. Chemische und verwandte Industrien
Für die einzelnen Industriezweige dieses Bereiches sind folgende Ergeb-
nisse ermittelt worden :

Brutto- Ncfto- Nctte
Produktronsecrt2)r) quotc2)

rm Jrhrc 1950

Mrll. DM vH
Mineralölverarbeitung und Kohlewcrtstoff-

.industrie
Chcmischc Industrie
K u nsrstoffverarbcitung
Kautschuk- und Äsbcstindustric . .

Insgcsamt
r) 

^rhcrtssrirtcnzahlung, - 
,) ZusatTcrhcbunß zum Industricbcrrcht frir das Jahr 1950. - r) Vcrbr.uchrtcucm,

ctu argc Umsrtzc .ro Handclsl arc, Abfe.lerzcugorsscn und f,ncrgrc rinrl hrcr nrcht bcrucl,srchtrgt.

Mineralölverarbeitung
Die mineralölverarbeitende Industtie hat ihre wichtigsten Standorte in
Flamburg, im Ruhrgebiet und bei Hannover. Ein erheblicher Ausbau der
Raf6nerien und Hydrierrverke zur Verarbeitung von Rohöl erfolgte im

Bcschafrrgtc
em 13 9. 1950r)

Aeahl

22 851
273 590
31 461
59 342

3964 48
162 54
545 50

)

387 244 9 627 4 67t 49
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V I. Industrie und Energieutirtschafl (obne Bawindustrie)

Gebiet der heutigen Bundesrepublik, nachdem die eigene Rohdlförderung
ständie anstief1. Gcgenüber der Vorkriegszeit, in der mehr Fertigerzeug-
nisse (Bcnzin usrv.) eingeführt rvurden, ist die Einfuhr stärker auf Roh-
produkte (Rohole) verlagert worden. Die Produktion von syntherischen
Treibstoffen, clie nach dem Kriege zunächst verboten und bis 1951 ein-
geschrä nkt *".,' o'"::,:,::"::::::1,::::,::::::::':::":":

Bcschafrrgtc
rm Juhrcs-

durchschnrtt
1 000

24,9
26,5
27,4
30,6
32,4

Llmsatz
drruntct

^usllndsumsatz

Produktrons-
rndcr

r) Eroschl. E clol und Erdgasgctrnounq

Die großten Prodt:ktionssteigerungen sind r.or allem bei cler Gewinnung
von Dieselkra{istolf sovie von Benzin und FIcizr)l erzielt §/orden.

ProduLtrr,n rusqcl.rhltcr Ilrzcugnrssc tlcr trfrncralolvcrzrbcirungr)

195C)
1951
1952
1 953
1954

rosgcsemt

,\Lll. D,U

1 006
1 604
2 009
Z 5J7
2 893

Nfrll l)l\t
5

34
88

126
222

vH 1936: 100

0 155,0
2 200,74 22 ),65 264,9I 31 9,8

1950 1 9-5 I 1952

I000 t

I 720
1 425

385
844

1953 195.1

Ilcnzin .. ....
Dicselk raftstoff
Schmicrölc . . .
Hcizol
t) Bctlcbc nrt l0 rnd mchr Bcschrftrgren

Chemische Industtie

Ilcschafrrgte
rm Jahrcs-

durchschnitt
1 000

1950 . 281,3
1951. .. 306,31952. 310,9
1953. .. 316,2
1954. ... 337,2
r) I}nsch Chcmrcfrscrcrzcugung.
Fasercrzcuqung

973
561
549
467

| 519
1 206

373
762

068
793
392
958

2 587
2 318

338
1 606

2
1

Chemrschc lndusticr) (l]ctrrcbc mrt 10 untl mchr lrcschefitjrcn)

lnsScsimt

NIrll Dl\l
6 783
9 441
9 107

10 319
1t 769

Umratz
d.rrrrotcr

-\usl.rnclsumsatz

^\lll. DII vI I

836 t2
7 626 t7
1 313 111773 t72305 20

Produloons
rn.1cr'?.;

1936: 100

125,'
150,1
151,7
/ 82,0)ln J

r) Ernschl. Kohlcu'crrstothndustric, ohnc chcmischc

Gemesscn an der Tabl der Beschäfticten lagen vor dem Kriege knapp zrvei
Drittel der Kapazitat der chemischen Industrie im heutigcn Bundesgebiet,
darüber hinaus lvzrr I\'litteideutschland noch ein bedeutendes Zentrtm
der chemischeil Industrie. Auch dicser Industriezweig hat schrver unter
Kr.iegsschäden uncl Nachkriegsdemontagen gelitten. Die Hauptstandorre
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VI. Industrie und Energieuirtscbaft (ohne Bauindustrte)

der chemischen Industrie des Bundesgebietes liegen an Ruhr und Nieder-
rhein, Oberrhein, im Rhein-Main-Gebiet und in Bayetn.

Die chemische Industrie begann nach dem Zusammenbruch ihten
\ffiederaufbau unter besonders schwierigen Bedingungen, rvobei nut an
die Beschlagnahme der \ü7erke der IG-Farbenindustrie AG, die folgende
Entflechtung und an die teilweise weitreichenden Produktiorisverbote und
-einschränkungen erinnert sei. Trotzdem überschritt die chemische Pro-
duktion im Bundesgebiet bereits 1950 ihren Stand von 1936.

Der Anteil des Äuslandsumsatzes am Gesamtumsatz der chemischen In-
dustrie hat in den Jahrcn 1952 bis 1954 den des Jahres 1936 (13,5 vH)
übertroffen. Nlit ihren Hauptausfuhrgütern Teerfarbstoffe, Pharmazeutika
und Stickstofldünger gehott die chemische Industrie zu den wichtigsten
Exportzweigen der westdeutschen Wirtschaft.
Von den Zweigen der chemischen Industtie seien neben der anorganischen
und der organischen Grundstoffchemie, der Düngemittelindustrie, der
pharmazeutischen Industrie, dcr N[ineralfarben- und Teerfarbstoffindustrie
u. a. besonders die noch in der Entu'icklung befindliche Industrie der
Kunststoffe und der chemischen Fasern genannt.

Produktron ausgcu ahltcr Erzcugnrssc dcr chcmrschcn Iodustticr)
Ernhcrt 1950 195 I 1952 1953 1954

Schs-cfclsäurc.....
soda .. ..::...
Chlor. .

Stickstoffhaltige l)tingcmittcl . . .

Phosphathaltrgc Dungemtttcl . . .

Pharmazcutikir......
Xlincralfarbcn und Teerfarbstoffc
Lackc und Anstrichmittcl .....
Sci[.n und \X aschmrtrcl2;. . . . . .

Zclhvollc cinschl. Zelljutc ......
Rtvon.

1 ooo t so! 1 180 1 390 I 421 1 535
I 000 t Nr, SOl

1000t
1000tN

l000tPrOr
Irill DIf
1000t

Nfrll DNt

1 110
1 613
1 630
1 668
7 917

836
256
481
385
757
363
207
264
128
54

794
320
626
426
992
366
239
296
117
52

735
219
440
350

655
279
602
422
863
297
218
269

97
43

1 682
935
362
696
491

1 077
435
272
311.
130

60

278
187
281
113
49

r) Bctncbc mit 10 uod mcht Rcsch.rftrgrcn - ') Ohnc \\'aschhrlf.nrttcl

Kautschuk- und Asbestindustrie
Kautschuk- und ,\sbcstindustric (Bctrrcbc mrt 10 und mchr llcsrhetigrco)

ßcsclr.ftrgrc L m..rrz
rm l.rhrcs- J.rrunter l'r"dulrr 'ns-
. ! rnscc\nlnl , rndc\')durrb§chnrrt '' ^u\l,lilLl\urr-.'rz

1 950
1951
1952
1953
1,954

1 000

58,4
63,2
63,2
71,2
78,4

Nfrll. l)NI vll
50;

119 7
107 7
139 I
1.79 e

t9l6: 100

/ 1 (:,9
1 )Q ;
l1_1,7
/ 66,0
191,'

r) K:utschukvcnrbcrtuog.
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Vl. Industrie und Energicuirtschaff (obne Bauindustrie)

Die gummiverarbeirende Industrie ist vor allem in Hessen (Fulda, Hanau),
in Niedersachsrn (Hannover) und in Nordrhein-Westfalen (Köln) ansässig.
Sie hat sich nach dem Kriege von der Vcrarbeitung von synthetischem
Gummi (Buna), dessen Herstellung und Verarbeitung verboten \r/ar,
rvieder auf die Verarbeitung von Naturgummi umsestellt. Die Produktion
hat sich seitdenr stetig erhöht.

7. Gewinnung und Verarbeitung von Steinen, Erden und grob-
keramischen Erzeugnissen, feinkeramische und Glasindustrie

Auf die einzelnen Z,weige dieses Bereiches entfielen folgende Anteile:

Bcr . -- Brutto- Netto- Netto

". riilf ifrfi,l prcrluktion"rw«t'.)) quoc)

^erhl 
Mill. DNI vH

Gcwinnung unci Vcrarbeitung
E,rdcn und grt rkcr:tmischen E

Fcinkcramrschc lndustric ......
G lasindustric
Insgcsamt 372279 3 443 2226 65

von Stcincn.
rzeugolssetf .

losgcsamt

MIII.DM
2 173

263 056
59 370
49 843

1 552 64
345 70
329 6t

2 417
490
536

r) ArbcrtsstäncnzahlunS. - 
t) Zusaucrhcbung zum Industricbcrrcht fur das Jahr 1950. - r) Vcrbreuchstcucm,

ctwaigc Umsarzc an Hrodclsr rrc, Abf.Lllcrzcugnissco und Encrgrc srnd hicr orcht hctuckrichrigt

Industrie der Steine und Erden
Nach der Zahl der. Bcschäftigten entfielen vor dem Kriege 57 vH der
Industrie der Steine und Erden auf das Gebiet der heutigen Bundesrepublik.
Das entsprichr etu.a der Bevölkerungsverteilung, die für die Standorte
dieser in der Huuptsache Baustoffe herstellenden Industrie entscheidend ist.

Industrrc dcr Stcinc ud Erdcn (l3ctricbc mit 10 und mchr Bcschaftigtcn)
Umsetz

daruntcr
ÄuslaodsumsE

I'roduktioos-
rndcx

1950
1951
1.952
1 953
1954

Bcschaftigte
Im Jrhrcs-

durchschnrtr
1 000

194,5
216,8
))) q

228,8
235,8

MiII. DM
123
183
220
233
194

2 955
3 314
3 806
4 129

vH '1936: 100

6 95,16 101,)
7 I 07,86 117,6
5 t 2J,8

Die Produktic,n dcr Industrie der Steine und Erden erreichre 1951 die
Vt>rkriesshohi ; sie hat diese erst 1953 wesenrlich überschritten.
Fur die t\usfuhr kommen nur die hochu,ertigen feuer- und säurefesten
Erzeugnisse urrd Zement in Bcrracht. Im Jahre 1954 betrug der Auslands-
umsatz 194 Nlillionen DM, das waren 5 vH des Gesamtumsatzes der In-
dustrie clet Steinc rrnd Erden.
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V I . I nd ustr ie und E ne r gieu irt s cb a ft ( o hne B auind ustr ie )

Produktion aurgcwahltcr Ezcugnissc dcr Industric dcr Stcrnc und Erdcnr)

Eidhcit 1950 1951 1952 1153 1954

Natursteine2)
Zement3) . :........... : :.
Gcbranntcr lialk .

Fcucrfcstc Erzcugnissc.. . ..
i\laucrzicgcl
Dachzicgcl
Isolier- und Lcichtbauplatten
Asbcstzcmcnt\\'aren .

Mrll. 18,1 21,2
10,9 12,25,2 5,51,8 2,24,2 4,6900 993

24,3 28,6 28,5
75,4
6,4
2,1
5,1

921
Mrd, Stück
Mrll, Stuck
I\{rll. qm

16,3
6,8
2,1
5,6

7 012

12,9
5,9
2,4
4,7

919
23,3 25,8 24,2 27,6 30,73,8 6,1 8,6 8.2 11,2

r) Ilcttrcbc mrt 10 und mchr tscschaftigtcn. -.) Fur \Wegc-, Baha- und §(asscrbau. - r) Ernschl. zcmcntahnltrhcr
Brodcmrttel.

Feinkeramische Industrie
In der fcinkeramischen Industrie lag schon im Jahre 7936 der überwregende
Tcil der Produktion im Gcbiet der jetzigen Bundesrepublik. Hauptsachlich
die Porzellanindustrie hatte ihre Standorte im W'esten, hingegen rvar die
Erzeugung von Steinzeug und Steingut, keramischen Platten und sanitärer
Ketamik mehr in I\fitteldcutschland zu Hause. Die Standorte sind weit-
gehend durch die Rohstoffvorkommen, rvie Ton, Porzellanerde usu'., be-
stimmt. Gegenu'drt.ig spielt lSayern in der Erzcugung feinkeramischer
lJrzeugnissc die ausschlaggebende Rolle; auf dem Gebiete der Stcingut-
herstellung ist Rheinland-Pfalz ein Schwerpunktgebict. Von Bedeutung
sind daneben noch Nordrhein-§ü'estfalen und Niedersachsen.
Die Produktionsentrvicklung in dcr feinkeramischen Industrie nahm kurz
nach der rü/ähruncsrcform, begünstigt durch die Nachfragc nach Potzellan
und Steingut für Flaushaltsz§'ecke, einen lebhaften Äufschwung.
Die leinkeramische Industric liefert crnen §'esentlichen Tcil ihrer Erzeug-
nisse ins Ausland. M.it eincr ljxportquote .vol 21 vH im Jahte 1954 gehört
sie zu den exporttntensiven Industr.ien des Bundesgebietes.

Fcinkcramrschc Industric (Bctricbc mrt 10 und mchr Bcsch:fugtcn)
Rcschzftrgtc Umsatz ptotlulrions-lm lilrrcs däruntcr,ilnspcsxnrt.rnJcx"":";;;''" .',;;."" -,li.I'ii'"-fi rrro- 1u,,

t01 ,5
128,8
129,9
/3t,6
162,+

Glasindustrie
Die Flachglasindustrie \\'ar vor dem Kriege vorwiegend in \W'estdeutschland
ansässig, während die Produktionsstatten füt Hohlglas hauptsächlich in
Mitteldeutschland gelegen §,arcn. In der Nachkriegszeit wurden daher vor

1950
1951
1952
1 953
1954

56,2
64,5
66,9
68,4'7\'7

503
724
718
767
916

75
133
135
146
190

15
18
/9
19
21
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V l. lndustrie und Enet giewirtschafl (ohnc Bauindustrie )

allem die Kapazitätcn für die Hohlglaserzeugung ausgebaut. Der Schrver-
punkt der Glascrzeugung Iiegt eindeutig in Nordrhein-Wcstfa1en.
Die Produktionsentwicklung in der Glasindustrie überschritt schon im
ersten Jahre nach der \Währungsreform erheblich den Vorkriegsstand. Bei
der Flachglasindustrie spielte der Bedarf ftir clie Bescitigung der GIas-
schäden des Krreges eine Rolle, zu der eine große Nachfrage der Bauwirt-
schaft sowie der Bedarf dcr Kraftfahrzeugrndustrie an Spezialglas hin-
DJtrzt.

Glasrndustrrc (Ilctrrcl,c mrt 10 und mchr Bcschnflg.cn)

1950
195 1

1952
1,953
t954

1 950
195 1

1952
1953
1954

Bcscheftrgtc
rr r Jahrcs-

durchschnrrt
1 000

43,5
53,6
55,8
60,2
65,9

Umsatz
Jaruntcrrnsccsxmt

^usllnd\um§28[[tll. DM ]fill D]I vl I

495 33 7692 87 lJ727 97 1)832 115 11967 149 15

Prrxluktronsrndcx
Hol,lqlrs I lachglzs-
cEcugunß cr2cuSuog

t9Jrr: 100

181,2 t )9,6
2) 1 ,5 170,8
2 21,5 I 16,8
215,b 162,6
273,9 I 9J,2

Im Jahre 1954 wurclcn 15 vH der deutschen Glaserzeuguns exportiert.

8. Sägerei, Be- und Verarbeitung von Holz, Erzeugung und Ver-
arbeitung von Papier, Druckereien

l.jesch3fr Brutn- Nct«. \erto-

"' " ' iöi"'r t't'*:fj'";::'i';iu euotc!)

Änzahl It Il. DNf vH
Sägervcrkc ur-rd l,lolzbearbcttung 111 508 1.6tJ7 683 -1)
I-Iolzvcrarbcirunil... 183 854 1 798 962 51
Pepicrcrzcugung und-vcrarbcrtunq...... 127 314 2498 7170 17
Druckcrcicn u. \'crvr,rlfaltigungsindustnc 133 59it 1. 423 933 66
Insscsamt.. 556271 i 326 3748 51
r) r\rbcrcs'rrrtcnzahlunq ! lus,rtzcrhcl.urrq zum IoclLrstrchcrcllt fur J,r\ )rhr 1')50 3) \'crbrruchstcucrn,
ctl.rrgc UmsLtuc.tn t{rrdclsr rrc, .{bfallcrzcugorssen und I ncrqrc srod hrcrnrcht bcruclatchrrgt.

Sägerverke und holzbearbeitende Industrie, holzverarbeitende In-
dustrie

S gc,rerLc uncl h,,lzbcrbertcn.le ln'lustnc (llctncl)c mtt 10 un<J mchr Beschrftrqtcn)

Utr"atz
d rruntcrrnsucs,{nrt

^\uslJndsul Lsf,r/

\lll. Dr\I
1 371 24
1 867 54
1 935 23
1 776 35
1 946 61

llcschaft rqtc
rm lahrcs-

durchsthortt
1 000

87,7
92,0
ol ?
83,6
84,3

Produktrons-
rndcr

1936: 100

I 0t,6
fi ),4
100,7
98,2

I 08,8
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VL lndustrie und Energieustrrscbafl (obne Bauindustrie)

Die hauptsächlichsten Standorte der Sägev'erke sind die Wald- und
waldnahen Gebiete der Länder Bayern, Nordrhein-\flestfalefl und Nieder-
sachscn.

Die Entu,icklung det Beschäftigung und der Produktion in den Säge-
werken und der holzbearbeitcnden Industriewar 7952 und 1953 rückläufig,
wies aber 1954 rvieder eine Z:unahme auf, ohne jedoch den bisherigen
Höchststand von 1951 zu errcichen.
Standottbestimmend für die Nicderlassung der holzverarbeitenden
Industrie ist in erster Linie die Nähe zu den Äbnehmern in den großen
Industrie- und Bcr'ölkerunqszcntren.
Dic holzvcrarbcitcn.lc Inrltrsttic l.ratte - ähnlich rvic die Sägcwerke und
die holzbcarbcitcncle In.lus rie 1952 cinen ltückilang in der Beschafti-
gunu uncl clcr Procluktion zrrtlzutr,'ctscn; alrcr bcreits 1953 setzte wieder eine
Äusdehnunq ern.

,llLrr(l,c mrt l0 und rrthr l]c\lhrftlgtco)
L msrtz

,i r n!crll1\t.c§.lmt" 
^us: 

ülllsLrnls rtl
II,II DNI

I 671 262227 652261 62
2 486 632850 87

Dre Änteilc dcs ,,\uslandsunlsatzcs am Gesamtumsatz uaren bei dcr holz-
bearbeitenclen uncl holzvcrarbeitenden Industrie nur gering. In bciden
Industriesruppen sincl dic K l,:in- und Ilittelbctriebe von großer Bedeutung,
daneben spielen clie lrir:r nrcht lrcrirckstchtisten Flandrverksbctriebe eine
erhel>lichc I{ollc.

Dr,r.lui tr ,rr ,,u.r,rr rlrlrcr I rzcugrrssc.lcr hr,lzvcmrhcrtcn,lcn Industlcr,

1950
1951
1,952
1953
1954

ll,,lzvrt rritrtcnrl, Inrl rstr r.

Ilc\(1, rfr qtc
rm J rhr cs-

durch\chnrtt
I {)00

161 ,2
184,5
179,0
183,0
198,8

,,,5 I l,);l 1,153

I ir ü Sr!ck
I 954

60,8
413,7
8(r,ii

1) Rctricbc mrr 10 und mehr ltcsch:ftrgtcn.

Papieretzeugung und Papierverarbeitung
Die papiercrzeugende Industrie hat sich auf Grund ihres hohen \\'asser-
bedarfs und der Bedeutuns holzrcicher \Waldungen als Rohstofflicfcranten
ursprunglich vor allcm in dcr Nähe von Flüssen und \l/äldcrn nicder-
gelassen. Mit dcr \r,achsendcn Bedeutung des Holzimportes wurdcn in
erster Linie die Nähe von Häfen und schiffbaren Wasserwegen standort-
bestimmend.

Vohnzimmcr
Schlafzimmcr
Kuchcn....

67,2
444,9
11 1,5

5il,l
.+98,4

rig,9

32,9
559,1
10,7
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Vl. Industrie und Etrcrgieuirtsdtafi (obne Bauindustrie)

Die Schu'erpunkte der Zellstoff- und Papiererzeugung des Bundesgebietes
liegen in den l-ändern Nordrhein-\üTesrfalen, Bayern und Baden-§7ürttem-
berg, wobei es sich ganz überwiegend um Großbetriebe handelt.

I{olzrclrlif, Zcllstoll, Papict uod P:ppc ctzcugcndc In,Justlcr)
Bcrr hiftictc Produltuo
,rm ,l'hrcs- umratz ''::;Ji:i* Zcttstofr Paprcr 

.our( nsclrnttl unvcleJclt

,3

000

55
]\IiU. DM

1 388
2 664
2 1s5
2043
2 430

1936: 100
q7 l

Itl,9
1 03,8
120,J
139,9

1000r

497,7 I
567,9 1

491,5 1
540,8 1
629,3 1

1000r

144,2
307,2
253,2

P"pfrc
unvcreJclt

1000t

420,8
497,7
440,7
496,1
581,4

19 50
1951
1952
1953
1954

(,0,9
('2,7
('2,2
(5,9

r) Bctrrcbc mit 10 und mchr Bcschäftigtco. - 
t) Zcllstoff- und Papicrceeugung.

Der Auslandsumsatz errcichtc im Jahre 1954, vor allem durch den Export
von Papier urd Pappe, 6 vH des Gesamtumsarzes der pap.iererzeugenden
Industrie.
Dic Standorte der papieryerarbeitenden Industrie liegcn vorwiegend
in Gcl>icten nrit cinem großen Bcdarf anP^piererzeu{rnissen, rvic Pap.ier-
sdcken, Tüten un,l Beuteln, Geschäftsbüchern, Kartona.gen, §flellpappe
und Faltschachteln. Im Bundesgebict sind bevorzugte Standorte Nordrhein-
Westfalen und die Industriebezirke Bayerns.
Die papierverarbcirende Industne beschäftigt mit 60 vH aller Beschäftigten
cinen hohen t\ nteil v'eiblichcr Arbeitskrafre.

Druckereicn und Vervielfältigungsindustrie
Ein erheblichcr Tcil der Druckereien hat vor dem Kriege in der Nähe der
Verlasszentrcrr Le;pzig und Bcrlin .qelegen. Im Bundesgcbiet haben sich,
nachdcm cinc Rcihe von Verlagen ihren Sitz nach dem Wcsten verlagert
hat, Schrverpunktc der Druckcrei-Industric in Nordrhein-\üTestfalcn (Koln),
Bayern (Ntünchen) unrl Baden-Vürttembcrg (Stuttgart) hcrausgebildet.
Charakteristis«h fr,.r die Druckercibetriebe ist, daß sie fast nur gelernte
männlche r\r'reitcr beschäfti.rgen. Unter dcn Iletriebsgrößen überwiegen
nach der Zabl der Beschaftigten dre kleinen und mittleren Betriebe; in
Bctricben mit u'cr,iger als 50 Beschaftigten arbeiteten 1950 allein 46 vH
aller Bcschäfti 3ten.

Druckcrcrcn uncl vcrvrclfaltrgungsrndustrrc (Llctrrcl>c mit 10 und mchr Bcschafrrgtco)
Ilcsch rftrgtc Umsatz
rm Jahrcs- daruntcr

dur.ür. hnrtt lnsßcsamt Arrslandsurns,rru

1es() . ,;T:, 1224 
*"''* 

41951..... 115,6 1637 9195r... 120,1 1 803 12795r... 128,6 1 985 151951... 134,7 2153 17

411,4
706,6
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VL lndustrie und Energteuirtschaft (ohne Bauindustrie)

9. Textilindustrie
Die Textilindustrie gehört sorvohl hinsichtlich der 'Zahl der Beschäftigten,
der Hohe des Nettoproduktionsrvertes als auch der Höhe des Jahres-
umsatzes zu den bedcutendsten Produktionszu'cigen der Bundesrepubl.ik.

Vor dem Kriege entliel et\Ä'as mehr als die Halfte der Textilerzeuguns des
Deutschen Reiches auf das heutige Bundesgebiet. Das Land Nordrhein-
\\'estfalen steht, -uvie bei vielen anderen Industriezweigen, auch in der
Textilindustrie an dcr Spitze. Lcdiglich die §?irkerei- und Stricketei-
Industrie ist vor$'iegend in tsaden-Württemberg anzutreftcr.r.

Im Jahre 1950 s,urden nach der Arbeitsstättenzählung in der Textilindustrie
618 653 Beschatiigte oder 17,2 vH aller Beschäftigten in det Industrie

ermittclt; davon rvaren 331 698 Frauen, das s.ind 23,4 vH aller in der In-
dustrie beschäftigten Frauen. Ferner wurden crmittelt

4 925 N{illionen DNI Ncttoproduktionsrvertr)
bei einem Bruttoproduktionswertl) von 10 619 l\Iillionen DM. Die Netto-
quote in der Textilindustric l)etrug demnach 46 vH.

'*ch''::I:t;''* 
Te*rliodÜtlrc amtl3. 9' 1es0r)

^@hl 
Ämhl vH

Spinncrci mit \Wcbcrci . .

Zclhroll- und Kunstseid."lr..""if".g ....
Gcrvcrbliche Erzcugung und Aufbcrcitung

von Snirtnstoffcn....
Spinneröi und Carnbearbcitung
Vcbcrci
Virkcrci und Sttickcrci
'I'cxtilvcrcdlung ... ..
Sonstigc Tcxtilindustrtc .....
Insgcsamt

69 912
35 711

15 648
109 050
211 587
96 557
35 719
44 469

35 570
10 130

50,9
28,4

44,7
62,2

6 997
61 845

105 099
75 506
11 666
24 891

49,7
78,2
?) 7

56,0
618 653 337 698 54,6

r) Ärbcitstrttcnzihlung.

Die Textilindustrie umfaßt mehrere Produktionsstufen, angefangen Yon
den Wolhväschereien und -kämmereien sowie den Flachs- und Hanfriisten
(enthalten in der Gruppe Gerverbliche Erzeugung und Aufbercitung von
Spinnstoffen) über die Spinnereien und §Tebereien zu den Textilveredlungs-
betrieben, in denen llohgervebe gefärbt, bedruckt, aPPretiert oder auf
sonstige \ü7eise ausgerüstet werdcn. Zwei besondere Produkti.onszrveige
sind die Erzeugung handelsferticcr Hanclsuick-, Handarbeits- und anderer
Garne (enthaltcn in dcr Gruppe Sprnnere.i und Garnbearbeitung) sos'ie die
Wirlicreien und Strickcreien.

'; V*br^rah*r..r, c!n,ilgc Ufisrt/c an Hendclsurrc uod ÄbfrlJcrucugn'sscn, Eocrgrc srod hicr orcht l>cruck-
srchtigt.
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V I. Indutüte und Energieuirtschaff, (ohne Bauindustric)

Infolge des großen Nachholbedarfs an Textilien konnte bereits im }{arz
1950 der Vorkriegsstand der Textilerzeugung erreicht werden. Nach einer
kurzen Unterbrechung im Jahre 1952 stieg die Textilerzeugung 1953 und
1954 wieder an.

Tcxtrlrndustflc (Bctricbc mit 10 und mchr Bcschaftigtco)
Bcrchäftigtc Umsatz . Produktioos-lm t2nrct- dlruntcl
durcfischnitt InsRcsamt Auslandsumsetz todcx

1936 : 100

I18,6
130,2
125,2
t45,2
150,8

Ein besonderes K(.nnzeichen der Textilindustrie rvar von ieher der relativ
hohe Änteil u'eibl.cher Arbeitskräfte; er berrug 56 vH der Beschäftigten
im Jahre 1950.

Die Textilindustr.ie ist überu'iegend großbetrieblich orsanisiert, wobei
häu6g verschiedene Produktionsstufen in einem Betrieb zusammengefaßt
sind. In Betrieben mit mehr als 1000 beschäftigten Personen u'aren im
Jahre 1950 rd. 20 vH aller Bcschäftigten cler Textilindustrie tätig; auf die
Betriebe mit mehr als 200 bis zu 1000 Beschäftigten enrfielen u,eirere
40 r,H.
1951 wurden in ,len Spinnereien 7,5 Nlillionen Spinnspindeln gezählt,
während in clen Webeteien 273000 mechanische Webstühle und 2200
Handwebstühle eingesetzt waren.
Der Exportanteil :rm Gesamtumsatz der Textilindustrie rvar mir 8 vH im
Jahre 1954 s()gar et§/as höher als im Deutschen Reich (7 vH), in dem
hauptsachlich dic sächsische Textilindustrie an der Äusfuhr von Textiiien
beteilist war.

10. Bekleidungs- und Lederindustrie

Auf die einzeinen Z*'eige dieses Rereichcs entficicn frrlgende Äntcilc

19s0
1951
1952
1953
1954

1 000

527,7
584,8
566,6
597,1
607,2

trft11. Dl\I Nlrll D.\I
359
738
733
824

1 003

n
12
11.
11
12

838
837
085
öJ-'
202

vl I
I
6
7
7
I

Ilcscheftrßtc
zm 13.9. 1951})

Änzahl

222 844

llrutto- Nctto-
produktronsu'cl r)r)

rm Jahrc 1950

I\fti1. DNI
2 867

2 665

Nctto-
quotc')

38

vH
40Bcklcidungsin< lustrrc

Lcdcrcrzcugun
Schuhindustr

Insgcsamt . . .

g, Lcdctvcrarbeitung uncl
Ic..... 155 915

378 759 5 532 2 150 39

1 t46

1 004

r) Arbcitsstitt€nzählung - 
r) Zusatzcrhcbung zum Industrichcricht fur das Tahr 1950 - r) Vcrbnuchsrcucrn,

ctrargc Umtstzc an '{rodclrtrrc, Abfrllcrzcugorsscn und Iiocrgrc srrd hrcr nrcht bcrucksrchrrgt.
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\/1. Industrie und Energiewirtschafl (obne Bauindustrie)

Bekleidungsindustrie
Die Bctriebe der Bekleidungsindustrie lagen in det Vorkriegszeit zu mehr
als der Hälfte außerhalb des heutigen Bundesgebietes, und zwar mit
Schwerpunkten in Berlin, im Land Sachsen und in Schlesien. Im heutigen
Bundesgebiet hat die Bekleidungsindustrie ihren Sitz vor allem in Nord-
rhein-Westfalen, Bayern und Baden-\Württemberg, und zwar zumeist in
Gebieten mit einer massierten industriellen Bevölkerung, die den Kern der
Verbrauchcrschaft bildet.
Noch stärkcr als in der 'fextilindustrie herrschen in der Bekleidungs-
industrie die weiblichen Ärbeitskräfte vor; mchr als zrvei Dtittel der Be-
schäftigten sind Frauen.
Bei der Bekleidungsindustrie übcrwiegen kleinere und mittlerc Betriebe.
So entfielen 46 vH der 1952 in der Bekleidungsindustrie Beschdftigten auf
Betriebe mit rveniger als 100 Beschäftigten (das Bekleidungshandu'erk ist
an dieser Stelle nicht berücksichtigt).
Die Produktionsentrvicklung in der Bekleidungsindustrie lief mit der in
der Textilindustrie parallel. Nachdem der vordringl.ichste Nachholbedarf
der Verbraucherschaft gedeckt u'ar, verlangsamte sich das anfänqliche
'Iempo der Erzcugun.q.

Bcklcrduogsrndusrrrc (llcrrrcbc nrt 10 und mchr IJcschrfrrgten)
Bcschaftrgtc Umsatz

rm lahrcs- darunrcrrnsocsanltdulchschnrtt " 
^uslrndsums2tz1000 tr{rll. Dr\I

1950..... 183,5 2554 81951..... 214,0 3355 26
1952.. . .. 223,4 3 449 261953..... 244,0 3812 371954..... 254,3 4052 61

Der Auslandsumsatz det Bekleidungsindustrie spielte von jeher keinc be-
sondere Rolle; er betruE 61 Mill.ionen DNI im ]ahtc 1954.

Ledererzeugung, Lederverarbeitung und Schuhindusuie
Die u'ichtigsten Standorte der Iedererzeugcnden Industrie dcs Bundes-
gebietes sind Baden-Württemberg, Nordrhein-Westfalen, Hessen und
Rheinland-Pfalz. Großere und Großbetriebe sind in diesem Inclustriezweig
vorherrschend.
Die ledeterzeuscnde Industrie, deren Fabrikcn schon vor dem Kriege
zumeist in §Testdeutschland gelegen varcr, hat sich in dcr Nachkriegszeit
nur schrvach ent\^,ickelt und das Produktionsniveau dcr Vorkriegszeit
bisher nicht wicder erreicht. Ncben anderen Grunden hat sich bei Unter-
leder die Konkurrenz der zunehmend in Gebrauch sekommencn Gummi-
sohlen produktionshcmmencl ausges'irkt. Die Procluktion von Unterleder
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VI. Industrie und Energtewirtschaff (ohne Bauindustrie)

(einschl. Rahmenlc,ler) ist seit 1950 von rd. 34000 t zuf 27 000 t im Jahre
1954 zurückge.langen.

kdercrzcugcndc lodurtlrc (B€tncbc mrt 10 und mchr tscrcheftrgtcn)

?ffililj::' '-'"1'"-,,., Produktionr
drrclschnrtt lnsgcsamt Auslandsumsrtz lnocs

Nfill. DM Ntrll DNI vH 1936: 100
) 7) 7
4 70,95 7),57 76,1

/ 0 75,0

10 vH der Gesamtumsätze dieses Industriezrveiges waren 1954 Äuslands-
umsatz gegen 9 vH im Jahre 1,936 im Deutschcn Reich.
Die Bctriebe der lcderverarbeitenden Industrie, die Sattler-, Täschner-
und Galanteriewaren herstellcn, liegen hauptsächl.ich in Hessen (Offen-
bach); Ledertleibnemen werden vor allem in Nordrhein-§(i'estfalen sowie
in Bayern hergestellt. Die kleineren und mittleren Betriebe sind in der
lederverarbeit(nderr Industrie in der Übcrzahl.
Etwa die HäLie der Ärbeitskräfte sind Frauen, die insbesondere in den
Branchen Tdsc.hner- und Galanteriewarenherstellung beschäftigt sind. §üie
vor dem Krielte wcrden vor allem Sattler-, Täschner-, Galanteriewaren und
Lederhandschuhe ausgeführt. Der Exportanteil dieser Erzeugnisse am
Gesamtumsatz der lederverarbeitenden Industre erreichte 1954 mit 11 vH
etwa den gleichen Stand wie vor dem Kriege im Deutschen Reich.
Die Schuhindustrie war, wenn man vom Lande Sachsen absieht, vor
dem Kriege irbenviegend im rWesten des Reichsgebietes, und zwar mit
Schwerpunkten in den heutigen Ländern Rheinland-Pfalz (Pirmasens),
Baden-\Württemberg und Nordrhein-Westfalen, zum Teil vegen der hier
vorhandenen Lederproduktion, ansässig. Nach der Äbschließung von den
mittel- und ostdeutschen Äbcehmern konnte sich die Schuhproduktion
nur langsam entu,ickeln, ohne bisher ihren Vorkriegsstand rvieder etre.icht
zu haben.

Schuhrndusuic (Bculcbc mrt 10 ud mchr Bcschrftrgtcn)

195t)
195 t
1,952
195 ]
195+

881
940
844
853
830

1 000

30,2
30,2
29,2,oo
29,0

2l
39
4l
62
82

1950
19sl
1952
1953
1954

Ucsc,uftigtc
rm Jrhro-

durcbschnin
1 000

81,7
88,2
90,4
955
96,2

1

9
7

14
22

. J.rruntcr,nss6zmt . . .e dusl.rodsums.ltz

Produl,tronl'toduktloos- sonstrBclodcx kdcrscbüc
,rr;:^r* -'-;.n^".t"n"n'

Uretz

Mrll. DM

417
1
L

7
1
1

210 7 7,7
80,1
I8,0
qt q

96,2

50,7
53,6
58,2
61,5
64,7

30,3
26,4
30,4433

493
506

32,6
29

In der Schuhindustrie lzißt sich trotz starker Streuung auF die einzelnen
Betriebsgrößenklassen ein Übergewicht der größeren und Großbetriebe
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VL lndustrie und Energientirtscbaft (obne Bauindustie)

feststellcn. Der Anteil det Frauen an den Arbeitskrdften ist mit 57 vH
erheblich.
Die Schuhindustrie produziert n he^) ausschließlich füt dcn Inlands-
markt, der Auslandsumsatz machte 1954 noch nicht einmal 2 vH ihres
Gesamtumsatzes aus.

11. Nahrungs- und Genußmittelindustrien
Die Nahrungs- und Genußmittelindustrien stcllcn mit ihrcr Vielzahl von
Produktionszweigen nur e.inen Ausschnitt aus dem gesamten Nahrungs-
und Genußmittelgerverbe dar, in dem auch das Nahrungsmittelhandwerk
eine erhebliche Bedeutung hat.

§7ährend in wichtigen Z.'vcigen der Nahrungsmittelerzeugung die Klein-
betriebe des Handrverks nach rvie vor eine dominierende Rolle spielen
(2. B. Backerei, Fleischcrei usw.), hat sich auf vielen anderen Gebieten die
industrielle Erzeugunu durchgesetzt. Bedeutende Industriezweige, wie rlie
Brauercien und Nlälzereien, die Tabakverarbeitung, die Nlilchvcrwertung
(einschl. Molkereien) und die Süßrvarcnindustrie, stehen zahlreichen, zum
Teil sehr kleinen Spezialindustrien gegenüber.

Brutto Ncr«)- Nctßo-
quotC)

vH
18
46

42
ZJ
t0
21
20

,5
62
13

§li.rhlenindustlc. . . . . . . .

Nährmittelindustric......:.:.. ..:.....:.
Brotindusttie
Sußrvarcnindustrie ..
Fleischrvercnind ustric
Fischvcrarbeitcnde lndustric
I\Iilchvcrwcrtung. . ..
Ölmuhlen- und Margarinc-Industtie
Zuckcrtndustric.....
Obst- und gemüseverarbcitcndc Industrie . .

Braucrcicn und Mälzereien. . . . . .

Spiritusindustric. . . . .'§fleinvcrarbcitcndc Industric, Nltnerahvlssct-
und Limonadcnindustric

Tabakvcrarbeitendc Industric . ... .

Sonstige
Insgcsamt 456979 14202 4797 t1

Bcschaftigtc
rm 13.9. 1950r)

Ä!?:hl

16 683
23 803
15 112
50 075
19 350
15 669
49 542
14 521
1,4 591
27 078
43 756
23 836

produkuonsuec'z)3)
rm Jahtc 1950

Irfill. Di\{
1 453

553
362

1 168
550
282

31,25
I 547

905
371

I 097
635

263
253
726
488
128
85

751
304
331
131
681
216

4t

37

18
88
35

762
562
636

187
1 300

661

L20
630
230

6.1
18
11

r) 
^rbci6ttittcnzihl..g - 

,) Zusatzcrhcbung zum Industrrcbeticht fur das -Jahr 1950. - ) Vcrbreuchstcucro,
ct*argc Umra% u llandclsrverc, Äbfillcrzeugorssen md Encrgrc srnd hrcr ntcht bctucksrchtrgt

Die Nahrungs- und Genußmittclindustrien sind vielfach klein- und mittel-
betrieblich organisiert und beschäftigen in zahlreichen Produktionszweigen
in einem betrachdichen Umfan.g Frauen,
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VI. Industrie und Energtewirtschall (ohne Bauindustrie)

Auch in den Nahru'gs- und Genußrnittelindustrien hat die Teilung Deutsch-
lands viele u'-rtschaftliche und produktionstechnische Zusammenhänge
zerrissen. NIit den mittel- und ostdeutschen Zuckerrübenanbaugebietön
wurden auch die Zuckerfabr.iken abscrrennt. Ahnl.ich liegen d1e Ver-
häitnisse in der Spititusindustrie. Aber auch viele andere Zweige der
Nahrungs- und GerLußmittelindustrien, die eng mit der Landu.irtschaft zu-
sammenhangen, lvurden durch den Verlust von ausgesprochenen A.grar-
gebieten als Rohstc,ffbasis betroffen.
Trotzdem hatten die Nahrungsrnittelindustrien, zum Teil auf der Basrs ein-
geführter Rohstoffe, bereits im Jahre 1948 mit einem Produktionsindex
von 118,7 (1936 : 100) u,ieder einen beachtlichen Stand erreicht. Im lahre7954 harte si<h der Produktionsstand der Nahrungsmittelindustrie auf
182'8 (1936 : 

"::::::":d 
(]cnußmrttcrrqdust,cn (rcrrrcbc m,t r0 und mch! Bcschar.srcn)

Produklonsrodcr

llraucret

19..]6 : 10n

Umsatz
Nahrungs-

mrttcl-

1950
1 951
1952
1953
1954

Bcschäftigrc
rm Jahrcs-

durchschortt

l 000

336,9
356,1
375,0
388,0
401,5

Mrll. Dl\{
14 843
1,7 678
18 870
20 633
22 298

indurrric
19J6: 100

I 14,0
142,0
t 18,9
t7 6,9
182,8

67,9
89,7
02,9

Tabrk-
vcrarbcr-

tung
1936:100

8J,2
9-1,7

I 11,5
t 19,8

101,7
116,.1
1 2i,7

In den einzelnen Zrveigen der sehr vielgestaltigen Nahrungs- und Genuß-
mittclindustrien zeigen sich die verschjeclensrcn verhältnisse. Es sei deshalb
auf einzelne von ihnen noch besonders eingetangen.
Die Brauere,en und NIälzereien s.eisen im Bundcsgebiet zrvei ver-
schiedenartise Schrverpunkte auf; in Nordrhein-\ü7estfälen ist die Groß-
industrie ansässig, in Bayero dagegcn sind die Klein- uncl Nlittelbetriebe
zu 6nden. No<h 1948 x'ar die Brauerci-Industrie mit cinem Index von 40,8
(1936 : 100) auf t.incm sehr niedrigen Produktionsstand, holte aber nach
der V/ährungsrefornl sehr schnell auf und uzieke 1950 bci einem produk-
tionsstand vor 67,() (1936 : 100) bereits einen Nettoproduktionsu'err von
681 Nlrilionen DNI. 1954 hatte sich der Produktionsindex auf 1,1.9,8 (1936: 100) erhöhr.
Der Bicrausst,rß erh<ihte sich nach dcr Steuerstatistik r.on 17 Nlillonen
He ktoliter im Jahrc 1950 auf 30 l\,Iillionen Hcktolitcr im Jahre 1954.
Die tabakvcrarbe itcnde Industrie hattc 1950 mit 88562 Beschäftigten
einen Nettoprodulitionsrvert von 630 Nlillionen DI\I erzielt. Ihre Produk-
tion lag verhi,itnismäßig lange darnieder, konnte abcr im Jahre 7952 die
Vorkriegshöhe überschreiten und erreichre 1954 den Stand von 123,7
(1936:100).
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VI. Industrie und Energreuttrtsdtaft (obne Bauindustrie)

In Anpassung an die veränderten Verbrauchsgev'ohnheiten ging die Et-
,..rgoÄg vo; Zig^ffen, Stumpen, Zigartllos und Rauchtabak seit 1953
Vzw. tgiZ zurück, v'ähtend dte Zigarertenherstellung sich stetig erhöhte.

Ptoduktioo ausgcwrhltcr llrzcugnrssc dcr tebakvcrarbcltcndcn Industttcr)

Erohc rt

AIrd. St
NIill, ,,
1000t

1950 1951 1952 1953 1954

Zigarctte n
ZiE"ir... s,""-,,p"n, Zig.,rrli,.,s
Rauchtabak

'1 O.,Ii.U. -i, fO und mehr Bcschrftigtco.

Auch die Süßu'arenindustrie stcllt einen bedcutenden Zu'eig der
Nahrunss- und Genußmittelindustrie dar. Ihr Nettoproduktionswert be-
trug 488 Miliionen DM in-r Jahre 1950. Seit 1950 hat sich dre Zahl der
industriellen Süßrvarenhetsteller, die nach der Währungsreform durch das
Entstehen der sog. ,,Waschküchenbetriebe" stark ge§/achsen war, ver-
mindert, wobci insbesondere die Zahl der Klcinbetriebe zurückgegangen
ist. Dic Produktion der Süßrvarenindustrie hat seit der Währungsreform
einen kräftigen Aufschrvung crfahren; bei leicht schrvankenden Preisen
haben sich die Umsritze (in Betr.ieben mit 10 und mehr Beschäftigten) von
1,1 Milliarden DM im Jahre 1950 auf 1,6 Milliarden DM im Jahrc 1954
erhöht.

23,6 27,8 31,03,3 3,9 4,5
19,4 19,6 18,4

JO,J
4,4

16,2

39,5
4,3

15,7
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VII. Handwerk
A. Gesamtüberblick

Das Handv'erk ist eine Betriebsform, die nicht allein mit wirtschaftlichen
Nlerkmalen beschrieben v'erden kann, denn soziologische probleme einer
besonders gearteteo standes- und Berufsauffassung, eine zum Teil Jahr-hunderte alte Traditionsgebundenheit und politischä Forderunsen des sog.
,,I\fittelstandes" sind aus dem Bild des Handrverks kaum heiauszulosei.'§7enn man daher das Handrverk als besonderen Bereich neben den übrigen'§Tirtschaftsbereicht:n kennzeichnen und darstellen rvill, so ist ein Blick in
die Verganeenheit nc,rtig.
In früheren zciten war das Handwerk die einzige Form gewerblicher pro-
duktion von \\raren und Dienstleistungen. Aus dieser ieit baben sich in
vielen Handwerkszweigen die alten r{erkmale noch bis heute erhalten. Das
Handv'erk ist dur«:h verhältnismäßig kleine Betriebe gekennzeichnet, in
denen der Mei;ter und seine Familienangehörigen mitarEeiten oder gar die
alleinigen Ärbeitskräfte sind. Die Arbeit ftir äie u'ichtigsten Bedüifnisse
des privaten Yerbrauchs - also für die Ernährung, die gekleidung, die
§Tohnung und ihre Ausstattung - sind noch immei die Hauptgebiet"e des
Handu'erks. Der verkauf der Erzeu.qnisse unmittelbar at den lätzten ver-
btaucher ist eirr weLteres Merkmal vieler Handwerksbetriebe.
Das Handv'erk hat sich dann mit einer ständig zunehmenden Industrialisie-
rung auseinan<lersetzen müssen. Einige Handu-erkszrveige starben im ztge
dieset Eatwichlunll aus oder büßten u'esentlich an Bädeutung ein (2. E.
Stellmacher, Korbrnacher, Seifensieder). In manchen Zv.eigenl wie z. B.
im Nahrungsnrittelhandu-erk, hat sich die alte \wirtschaftsfoim des Hand-
w_erks verhältnismäßig unberührt erhalten. In anderen Zweigen, z. B. in der
Holz- und Nletallvcrarbeitung, sind in mehr oder rvenigeritarkem Maße
industrielle Fertigungsmethoden übernommen rvorde.r, sö daß 

"s 
oft schwer-

fällt, vom Betriebsorsanisatorischen her eine Grenze zrvischen Handwerk
und industriellem Klein- ocler Mittelbetrieb zu ziehen, In wieder anderen
Zrvci.gen hat d.rs Handu'erk die Neufertigung cler Erzeugnisse weitgehend
der Industrie überlassen und sich auf Reparatur.. o.rJ Instandhaitungs-
arbeiten beschränken müssen, z. B. schuhmacher. Daneben hat die Indu-
strial.isierung aber rruch neue Handt'erksberufe geschaffen, wie z. B. photo-
graphen, Elekt ro rechniker, Kraftfahrzeughandu;erker.
Aus all diesen Beherrungs- und Umschichtungsprozessen ergibt sich, daß
das Handwerk - u'ie das nachfolgende Schaubilä zeigt - siir, in manchen
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VII. Handuerh

lWirtschaftszweigen einen beherrschenden Anteil bewahtt hat, in vielen an-
deren §Tirtschaftszrveigen mit sehr unterschiedlichen Anteilen vertretefl und
in einigen Produktionszweigen kaum vorhanden ist.

ANTEIL DES HANDWERKS AN EINZELNEN WIRTSCHAFTSGRUPPEN AM 13.9.1950

BETRIEBE BESCHAFTIGTE
Ersen-, Stahl-, Blech. und

Melallwaren
Fernmechanrk und 0pltk

Nahrungsmrltel

8a Lr

Holzverarbeitunq

8ek erdung

Ledererzeugurg u-verarbettg

Slraßanfahrzeugbau ---#l60 80 100 vH

ffi tlandwerk TVVZ Sonstqe
100 vH 80 60 40 20

STAT 6UNDESAMT 55.W35

20 40

Über Umfang und Verbreitung des Handwetks hat die Statistik neues
Zahlenmaterial zur Verfügung, das aus zrvci Erhebungen der Nachkriegs-
zeit gewonnen wurde. Die Handwerkszäh.lung vom 30. 9. 1,949 und die
Arbeitsstättenzählung .r'om 13. 9. 1950 erbrachteo rvichtige E,inzelergeb-
nisse über Betriebe, Beschäftigte und Umsätze im Hanchverk.

1. Betriebe und Beschäftigte
Zahl det Betriebe und Beschäftigten
Die Äbgrenzung dcs Bereiches Handwerk ist aus den dargelegten Gründen,
vor allem gegenüber der Industrie und dem Handel,vielfach schwer zu tref-
fen. In der Handrverkszahlung 1949 rvurden im Interesse eines Gesamt-
überblickes über alle mit dem Handrvcrk zusammenhängenden Fragen auch
solchc Betriebe einbezogen, die ihrer Natur nach keine selbstdndigen Be-
triebe darstellten. Es sind dies handrverkliche Nebenbetriebe von Industrie-
betrieben oder die handwerklichen Teile von Betrieben, die sich über-
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wiegend in an,leren §Tirtschaftsbereichen betätigen, also insbesondere mit
Einzelhandel c,der Gas twirtschaften verbundene Handv'erksbetriebe.
In der A rbeirsst,ittenzählung 1950, die alle Arbeitsstätten umfaßte,
und daher jede Arbeitsstätte als einGanzes betrachten und einordnen mußte,
wurde in ähnlichet §?'eise unterschieden zwischen Ärbeitsstätten, die ihr
u-irtschaftliche s Schv'erge§'icht im Handwerk haben (Handwerksbetriebe)
und solchen Ärbeitsstätten, die ihren wirtschaftlichen Schwerpunkt nicht
beim Handv'erk haben, aber mit einem Handwerksbctrieb kombiniert sind
(handwerkliche Kcmbinationsbetriebe). Bei beiden Erhebungen war die
Eintragung in die Handwerksrolle oder bei Neugründungen die von den
Betrieben geu.ählte Bezeichnung ,,Handv'erk" Voraussetzung für die Ein-
beziehun.g.

Im folgenden wer<len im v-esentlichen die Ergebnisse der Handwerkszäh
lung 1949 venvendet, weil hier die Zahl der erfaßten Merkmale am größten
war. §7ill man den Platz und die Bedeutung des Handwerks im Vergleich
zu anderen Wrrtschaftsbereichen kennzeichnen, so müssen die Ergebnisse
der Arbeitsstär.tenzählung 1950 herangezogen werden.
Nach ilen Ergebnissen der Arbeitsstättenzählung vom 13. 9. 1950 gab es
im Bundesgebiet

847 275 Arbcitsstätten dcs I-Iandu'erks und
56 U92 Kombinationsbetricbe, bci dencn der Schs-erpunkt

ntcht beim handrvcrl<lichen Tcil lag.

Die am 30.9.7949 durchgeführte Handr*'erkszählung hatte etmittelt:
864 .+28 I Iandv-crksbetricbe

darunter:
807 -\37 s;ibständrge Handwerksbetriebc und
31 (,24 handverkliche Nebcnbctricbe (für 25 467 Lland-

wcrksbctricbc ist cine Untcrscheidung nicht möglicb).

Die großte Zahlvc,nBerriebe n u'eisen die Bekleidungs-, Textil- und Leder-
handrrerke auf; ihnen folgen mit Äbstand die Bauhandrverke und rviederum
mit Abstand, aber mit annähernd eleichem Gervicht, die eisen- und metall-
verarbeitenden Handrverke, das Nahrungsmittelhandu'erk und die holz-
verarbeitende e Hanclu'erkc.

Il.mtluerk am 30. 9. 19.19

Bcschafrrgtc
Bctncbc ,n§gcslmt qcrbhch
,\rrzrhl 1 000 vfl 1 000

Bauhandrverke ... ..... .

Bckleidungs-,'I'cxtil- und i..ä"rfrr"a"'.tf."
Erscn- und mctallv<.rarbcitcnde Handu,erl<c
Nahrungsmitr< lhandwcrke
Holzvcrarbeitende Handwerke ... ......
Sonstigc Handrvcrke
Insgcsamt

117 514
273 801
1,71 255
1 16 198
'to4 i23
74 937

1 050,7
\'771
447,9
404,2
352,6
230,8

34,j
t 8,8
11,6
13,2
1t ,5

7,6

29,4
243,6

31,8
120,1

12,4
89,7
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VH
100

BETRIEBE UND BESCHAFTIGTE DES HANDWERKS
NACH HANDWERKSGRUPPEN AM 30, 9.1?49 vH

l(orperpflege,
Paprerverarbettq,ua,

Holzverarb?ilung

100

80 80

Nahrungsmrtfel

60 Ersen-und
Metallverarbertung

60

40 Bekleidung 40
Textil. Ledär

20 20
8au

0 0
BETRIEBE EESCHAFTIGTE

STAT BUNDESAMT 55-W]7

Bei der Handv'erkszählung 1949 rrurden in den Betrieben des Handu'erks
3,1 Millionen Beschäftigte (einschl. der Inhaber) ermittelt.
Bei den Beschäftigten führte eindeutig die Gruppe Bau mit 34,3 vH aller
Beschäftigten vor der Gruppe Bekleidung, Textil und I-eder mit 18,8 vH.

Größenklassen nach der Zahl det Beschäftigten
Der weitaus größte Teil - über 80 vH - aller Handwerksbetriebe hatte
nach der Handwetkszahlung 1949 weni.qer als fünf Beschäftigte.

Bctrrcbc mrt
Hmdwcrk .fr 30.9.1949 necb Großcnklasscn

Bctriebcr) Ilcschaftrgte r)

Anzatrl vtl 1 000 vll
Bcschafrrgten

2 bis
5

10 ,,

307 265
374 021
111 474
22898
23 297

16,6
.11,6
I ),)
2,7
2,8

307,3
1 015,8

695,6
263,4
708,3

10,)
31,0
)1)
8,8

23,7

1

4
9
,4

15 und mchr
Insgesamt . . 838 961 100 2990,4 100

' ) Fur 25 467 llaods'crksbcrrrcbc und 69549 Bcsc$äftrgtc ist cine Aufglcdcrung
nach Gtosscnkl,rs.cn n cht m,,gLch
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EETRIEBE UND BESCHAFTIGTE DES HANDWERKS
NACH GROSSENKLASSEN AM 30,9,1949

BETRIEBE Be'lrrebe mrl Be 8E SCHAFTI GTE

?-4

59

r0 -l.i

15 u mehr

f+-1 ,+.f-+
5n vH l0 3! 20

STaI BUNDECÄMT 5: wal

'10 0 30 4C vH

Die Kleinbetriebe bilden den Stamm des Handrverks. Nur in 5,5 vH aller
Handwerksbetriebc u/aren 10 und mehr Personen beschaftigt.
In fast allen Handw.:rksgruppen 6nden sich Betriebe mit 2 bis 4Beschäftigten
am häufigsten. nul- in der Gruppe Bekleidungs-, Textil- und Lederhänd-
rverke herrscht der Einmann-Betrieb vor. Die Schneider- oder Schuh-
machermeister sind z. B. weniger auf die Mitarbeit von andcren personen
angerviesen als die der übrigen Gruppen, bei denen eine Arbeitsteilung
unter mehrere Bescheftigte zs'eckmäßig oder notrvendig ist. Im Nahrungs-
mittelhandwerk tritt der Einmann-Betrieb nur wenig in Erscheinung, äa
hier <lic Herstc llun;1 der waren und ihr Yerkauf meist nicht von eineiper-
son berrältigt verden kann. Beim Bauhandrverk sos,ie beim eisen- und
metallverarbei.endcn Handwerk linden sich häufiger größere Betriebe.
D.ie bci den Bctrieben gewonnene Vorstellung von der Bedeutung der klei-
nen Hands'erl.sbetriebe bedarf der Ergänzung durch die Betraclrtung, v/ie
sich dic Beschäftir;ten auf die unterschieclenen Größenklassen verieilen.
Während nur 5,5 r.H aller Handrverksbetriebe 10 und mehr Beschäftigte
aufwiesen, v'ar en irr diesen Betrieben 32,5 vH aller Beschäftigten tätig; um-
gekehrt war dr r Anteil der Beschäftigten, der auf die Einmann-Betriete ent-
fiel, nur gerinl5 im Vergleich zu dem Anteil der Einmann-Betriebe an der
Gesamtzahl aller Betriebe.
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Mit anderer wittschaftlicherTätigkeit verbundene Handwerksbettiebe
Viele Handwerker üben noch eine andere nichthandwerkliche Tatigkeit
aus, die eine zusätzliche oder die hauptsächliche Einkommensquelle sein
kann. Die Handrrerkszählung hat hierbei unterschieden:

777 385 Handwerksbctricbe, die mit Bctricben andcrcr \üTittschafts-
berciche vcrbundcn ri'atcn,

222 287 Handrverksbctriebc, die glcichzeitig in eincm Ladengeschäft
zur Branche gehorendc Erzeugnissc verkauften.

Demnach \rar etwa feder fünfte Handwetksbetrieb mit einem Betrieb ver-
bunden, der zu einem anderen §Tirtschaftsbereich gehört. Etwa zv'ei Drittel
dieser Kombinationsbetriebe entfielen auf die Verbindung Handu'erk mit
Landwirtschaft, etwa 20 vH bctrieben gleichzeitig branchefremden Ein-
zelhandel und 6 vH führten gleichzeiti.g eine Gastrvirtschaft.

Handwerksbetriebe, die in einem Ladengeschäft Erzeugnisse verkaufen, die
zur gleichen Branche gehören, finclen sich vor allem im Nahrungsmittel-
handrverk, z. B. B,icker, die auch fabrikmäßig hergestelltes Brot und Süß-
waren verkaufen. Äber auch im Körperpflegehandwcrk ist die Verbindung
mit einem Ladengeschäft häufig anzutreflen. Seltener \Ä,'erden Laden-
geschäfte vom holzverarbeitendcn, Bau- und Bekleidungshand'nverk be-
trieben. Ällerdings machen hier bestimmte Zrveige eine Ausnahme, denn
1949 führte jeder zu'eite Elektroinstallateur, jeder dritte Klempner und In-
stallateur sowie ieder vierte Polsterer und Dekorateur ein Ladengeschäft.

Beschäftigte nach Stellung im Betrieb und Geschlecht
Die im Handwerk beschäftigten Petsonen wurden bei det Handwerkszäh-
Iung 1949 auch nach ihrer Stellung im Betrieb ausgezählt.

I3cschaftrgtc rm lhn<lwcrk o.rch dcr
Stcllung rm Bctrrcb am 30.9. 19{9

rnsgciemt wciblich

Ilctriebsrnhabcr .... .. . .

Ätrthclfcn<.ie Familienangeh"tig" .......
Gcscllcn und Facharbcitcr . . .

Angclcrnte und ungelcrntc Arbcitct . . . .

Hands'crkslchr.lrngc und -utnschulcr . . .

Anlcrnlingc und Gewcrbcgchilfen .... ..
Tcchnische u. kaufmännischc Ängcstcllte

und Lchrlinge
Insgcsamt 3 0s9,9 527,0 1 7,2

1 000

899,8
235,3
976,9
314.6
496,9
42,8

93,6

1 000

130,4
131,9
68,1
s1,1
71,4
30,8

vH
14,5
5 6,1

7,0
I 6,2
t 4,4
72,0

43,3 -t6,2

Die petsönliche Mitarbeit der Betriebsinhaber in det handwerksmäßigen
Produktion ist typisch für das Handwerk. So entfielen 7949 rd.30 vH allet
im Handwerk Beschäftigten auf diesen Personenkreis. Insbesondere in
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Handr'"'erkszweigen, die mit der Führung eines Ladengeschdftes verbunden
sind, spielt darüber hinaus die }lithilfe der Ehefrau und anderet Familien-
mitglieder eine große Rolle (56 vH der mithelfenden Familienangehörigen
waren u'eiblich). Im Bauhandwerk und in den holzverarbeitenden Hand-
werken ist der Änteil der Familienangehorigen niedriger.

32vH aller im Handwerk Beschäftigten waren Gesellen und Facharbeiter;
ihr Anteil betrug bei den Bauhandu'erken 42 vH, in den holz- sowie eisen-
und metallver.rrbeitenden Handwerken 34 und 33 vH. Obgleich der Anteil
der Frauen an den Gcsellen und Facharbeitern insgesamt mit 7 vH nur ge-
ring rvar, traten rveibliche Gesellen und Facharbeiter in den ,,weiblichen
Berufen" der lleklcidungs-, Textil- und Lederhandrverkc sowie in den Ge-
sundheits- un<[ Körperpflegehandrverken in großer Zahl in Erscheinung.

16 vH allcr im Handwerk Beschdftigten waren Handwerkslehrlinge und Um-
schüler. Dieser verhdltnismäß.ig große Umfang der Lehrlingsausbildung im
I-Iandwerk ist darauf zurückzuführen, daß über den Handvrerksnachwuchs
hinaus in groller Zahl Ldnrlinge ausgebildet werden, die später als Fach-
arbeiter in die In,lustrie oder als Betriebshandrverker in Industrie- und
Handelsbetr.ieire, in den öffentlichen Dienst und in Verkehrsunternehmen
übergehen.

Die höchste Lehrlirgszahl mit jcrveils rd. 21 Lehrlingen auf 100 Beschäftigte
hatten das eisen- und metallverarbeitende und das holzverarbeitende Hand-
werk. Im Bekleidungshandrverk entfielen 18 Lehrlinge auf 100 Beschäftigte,
wahrend der -\nteil im Bauhandu'erk mit 14 r,H und im Nahrungsmittel-
handu'erk mit 11 vH unter dem Gesamtdurchschnitt von 16 vH blieb.

14 vH der Lehrlinge rvaren rveiblichen Geschlechts. trIan findet sie zum
großen Teil, rvie bei den Gesellen und Facharbeitern, in den Bekleidungs-,
Textil- und Lt:der- sowie Gesundheits- und Körperpflegehandwerken.

Von der verhältnjsmäßig hohen Zahl von 314 600 angelernten und un-
gelernten r\rbertern ',vurden ailein 198 700, das sinci 63 r.H, im Bauhand-
rverk beschaftigt. ,\Iithin entfielen in dieserHandwerksgruppe auf 100 Be-
sch;iftigtc 19 angek:rnte und ungelernte Ärbeiter. N[it Ausnahme der Gruppe
,,Sonstige Haodu,erke" (Gesundheits- und Körperpflese, chemischc und
Reinigungsharrdrverke, fapicrverarbeitende Handrverke), in der der Anteil
dieser Art von Beschä.ftigten durch ihre besondere Verwendung im Papier-
und Reinigunssgerverbe bei 10 vH liegt, ist dic Beschaftigung von an-
gelernten und un-eelernten Arbeitern in allcn anderen Handrverksgruppen
relativ gering.

Nur 16 vH ier
technischen urd

ungelernten Ärbeiter waten weiblich. Von den 93 600
krufmännischen Ängestellten §/aren 46 vH Frauen.
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flandwerksdichte
Die Zahl der im Handwerk vorhandenen Betriebe oder tätigen Personen in
einem bestimmten Gebiet zur Einwohnerzahl dieses Gebietes ins Verhältnis
gesetzt, ergibt eine Meßziffer, die als ,,Handwerksdichte" bezeichnet wer-
den kann.

Im allgemeinen ist in hochindustrialisierten Gebieten die Handwerksdichte
großeials in landlichen Gegenden. Das hängt zum Teil mit der höheren Kauf-
kraft der Industriegebiete zusammen, in denen überdies die Selbstversorgung
mit Nahrungsmitteln kaum eine Rolle spielt, zurl Teil aber auch mit der
Frage, ob die Industriebetriebe selbst eine Nachfrage nach handrverklichen
Erzäugnissen oder Leistungen ausüben, was wieclerum l'on Industrie zu In-
dustrie verschieden ist. Eine Regel ftir diese Zusammenhänge läßt sich nicht
aufstellen, denn es kommt (u'ie in Nordrhein-§Testfalen) auch vor, daß ge-
rade in Industriegebieten die Handrverksdichte gering ist, v,eil industrielle
Großbetriebe entweder eigene handu'erkliche IIilfl- und Nebcnbetriebe
haben oder infolge der Eigenart ihrer Produktion ketnc hands-erklichen
Leistungen brauchen.

Im Durchschnitt entfielen im Bundesgebiet auf 1000 Einrvohner 64 in
Handu'erksbetrieben beschäftigte Personen. Die geringsteHandrverksdichte
rvies Schleswig-Holstein auf, die höchste wurde in Baden-Württemberg
ermittelt.

BcscheftrSrc im Hmdsqkm3O 9 l9lq

(HandwcrLsdrchtc)

Badcn-Wurttcmbctg ..... 75,2
Btcmen 71,1
Hesscn 71,5
Hamburg 71,2
Baycrn 69,'l
Bundcsgcbict 64,2
Rhcinland-Pfalz ......... 6),1
Nordrhcir-r-\\'estfalcn..... 59,5
Ntcdersachscn 54,7
Schlcsrvig-Holstcin ...... 50,2

Es sei hier erwähnt, daß sich vor allem die Betriebe des Bäcker- und
Fleischerhandu'erks und ihre Beschäftigten mit großer Regelmäßigkeit der
Gesamtbevölkerung und threm Wachstum anpassen.

2.Umsatz
Gesamtumsatz
Angaben über die Hohe dcs Gesamtumsatzes im Hand"r'erk - also ein-
schiießlich des Handelsumsatzcs der Handu'etksbetriebe - haben mehrere
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Erhebungen [,ebracht, nämlich

dic Handu'crks;:ählung ftu die Zeit vom 1. 10. 1948 brs 30.9. 1919 .. 19,9 r\Ird. DIrl
die Arbeitsstättcnzalrlung 1950 ftir das Jahr 1949... ......19,4
die Umsatzstcuervctanlagungsstatistik 1950 fur das Jahr 7950.....23,6 ), ,,

Die Schwieripkeiten in der Erfassung, Zuordnung und Abgrenzuflg des
Handrverks sc,\Ä ie auch der Umsätze bringen es notgedrungen mit sich, daß
die E,rgebnisse dicser Erhebungen nicl.rt ohne §'eiteres miteinander ver-
glichen rverden können. Deshalb sind die ermittelten Umsätze lediglich zur
Unterrichtung mitgeteilt, ohne daß aus dieser Reihe schon eine zeitliche
Entwicklung lbgelesen oder ein Vergleich gezogen werden kann.
Für die weiteren Ausführungen über die Umsätze der verschiedenen Hand-
u,erksgruppen wird tür'egen der Einheitlichkeit der Darstellung wieder auf
die Handu'erkszählung 1949 zurückgegriffen.

0.. .,"o,".i,. llxliääro,

Bauhar,drvcrke . ........
N"tr",,g.Ättt.ttrira*"it .: : . . : : . : . : . . : . .

Eiscn- und mctallvcrarbeitende Handwerkc
Bcklcrclungr,-, Textrl- und Lcderhandwerkc
Holzvtrarbt:itcndc I-Iandwetkc ...
Sonstille Handwerke
Insgesa mt

5 593
s 575
3 862
2 191
1 671
1 049

28,1
27,9
19,4
11,A
8,4
5,2

t9 941 100

Der Schwerptrnkt des Umsatzes liegt berm Bauhandu,erk; an zweiter Stelle
steht auf täst gleicher Höhe das Nahrungsmittelhandu'erk mit über einem
Viertel des gesamten Umsatzes.

Es sei an diescr Stclle darauf hingewiesen, daß die Zzhlen über den Umsatz
nur die Brutt<,-Prc,duktionsleistung eines Handrverkszu-eiges für den Markt
wicierspiegeln. Diese Zahlen sind in ihrer absoluten Höhe und vor allem in
ihrcr zeitliche n Entu'icklung zur Beurtcilung det Ntarktlage von großem'§7ert, sie erlauben darüber hinaus Rückschlusse über die Entwicklung des
Verbrauchs von lrestimmten Handrverksleistungen, über die vom Hand-
s'erk aufgebrachte Umsatzsteuer usrv. Sie können ferner mit Nutzen für
Untersuchunr;en i,ber die IIöhe des Umsatzes !e Beschaftigten in verschie-
denen Betriet,sgrc,ßen der gleichen Branche herangezogcn werden. In die-
sen Bruttozahlen <les Umsatzes ist aber jerveils, neben der eigenen Leistung
des betreffenC.en llandu,erkszweiges, auch der V'ert der eingekauften und
wciterverarbeiteten Rohstofl-e und Halbwaren enthaiten. Dieser Anteil ist,
wie noch an anderer Stelle gezeigt u'ird, z. B. beim Nahrungsmittelhand-
werk, verhältnisnraßig hoch, beinr Bauhandr.r,erk sehr viel niedriger. Es
muß daher ausdrucklich davor gewarnt verden, die Höhe des Umsatzes
ohne v'eiteres als VergleichsmalSstab für die Bedeutung der einzelnen Hand-
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§'erksz§/eige im Verhältnis zueinander zu verwenden. Dies kann rpeit besser
an Hand der Zahl der Beschafrigten geschehen. Den besten lt(aßstab für
einen solchen Vergleich bietet jedoch die ,,Nettoleistung" oder ,,§ü'err-
schopfung" der einzelnen Handu'erkszt'eige, auf die an anderer Stelle
hingewiesen wird.

Anteil des Flandwerksumsatzes am Gesamtumsatz
Der Gesamtumsatz cnthält sou'ohl den Handwerksumsatz - das ist der
Llmsatz aus rein handrverklichen Leistunsen bei Neuherstellungen, Repara-
turen und Dienstleistungen - als auch den Umsatz aus Erzeugnissen, die
nicht im ei,genen Betrieb be- oder verarbeitet wurden, also den Handels-
umsatz, und zu'ar ber der Handu'erkszählung 7949 m,r den brancheüblichen
Handelsumsatz. Auch rvenn die Hanclwerksbetriebe mehr und mehr den
Verkauf industrieller 'Waren mit übernchmen, so überwicgt der Hand-
werksumsatz immer noch bei u'eitem den Handelsumsatz.

UMSATZ DES HANDWERKS NACH UMSATZARTEN 1g48l49

Neuherstellungen Reparaturen 0tens.llplslunoen

\- H a n d w e r k s u m s a t z-' N
Handelsumsatz

STAr BUiloEsAMT 55-W3g

Der Anteil dcs Umsatzes ncu hcrsesrelltcr §7aren ist beachtlich, obwohl
auch hier nicht übersehen u'erden darf, daß in den Reparatur- und Dienst-
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leistungsumsätzen flur verhältnismäßig geringe N{aterialwerte, in den Neu-
herstellunsen aber zum Terl erhebliche ]\[aterialkosten enthalten sind.

Unrsatz dcs Handucrl<s
nach Umsatzutcn 1948/49

NIill DI\I vH
12 4s6
3 147

645

62,5
15,8

8t,5
18,5

79 941 100

Innerhalb der einzelnen Handrverksgruppen ist der Anteil des Handels-
umsatzes am Gesamtumsatz sehr unterschiedlich. Er schwankte zwischen
7,0 vH beim llauhandrverk und 40,7 vH beim eisen- und metallverarbeitefl-
den Handwerk.
Äuch hier sei nochmals darauf hingerviesen, daß der Bruttoumsatz nicht
als Nfaßstab für die volksu,irtschaftliche Bedeutung der Handrverks-
und HandelsJ'unktion bei den einzelnen Handwerksgruppen genommen
'werden darf, da im Handrverksumsatz oft ein verhältnismäßig hcher

Nerrherstellungen.... .....
ReJ'a ratrrren
Dicnsrlcrstungcn ..........
Hatrdwerksumsatz zusammcn
Ha:rdclsumsatz..,.........
Insgcsanrt

76 248
3 693

UMSATZ DER HANDWERKSGRUPPEN NACH UMSATZARTEN 1948149

Bau

Holzverarbertung

Nahrung smrttel

llorpergfleqe,
Paprerverarberlunq u,a.

Beklerdung,Texhl. teder

Iisen- und
Metallverarbeitung

+--+0 10 2c) 30 40 s0 60 70 80 ?0 100 vit
Neuherslellunge r Reparaturen DrenslleislungenIffi7*N
-HandwerkSUm 

SalZr Handelsumsatz
sTAr tux0Es^Mr 55-w40
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§Tertanteil det einsekauften
Ersatzteilen enthalten ist.

Ilauhandwerke .........
Holzocrarb"ii""a" Hr"d*.rLL'
Nahrungsm.ittelhandwcrke . . . .
Bekleidungs-, Textil- und

Ledcrhandwerke ....
Eisen- und metallverarbeitende

Handwerkc
Sonstige Handwctke
Insgesamt

VIL Handroerb

und weiterverarbeiteten §ü'aren oder von

Gcsemt-
umsf,tz

NLll. DM
5 593
7 677
5 s75

2197 7 644

862
049

2289
828

Umsarz dcs Handrvcrks
nach HanducrLsgruppcn 19.18/49

Hmdwcrkg- Hmdcls-
Umsatz umtae

Mill. DM vHl) MiU. DM vHr)
5 200 9r,0 393 7,0
1 517 90,8 7s4 9,2
4 770 85,6 806 14,4

75,1

59,j
78,9

546 24,9

I 573
221

5,4
31,4
26,3
10,5
26,4

100

Füt eine Gruppierung der Handwerksbetriebe und der Umsätze nach der
Höhe der Umsätze muß die Arbeitsstättenzählung 1950 herangezogen §/er-
den, welche die Umsätze des Jabres 1.949 nach Unternehmen erfaßte.

7
/

3
7

40,
21 ,

19947 16248 81,5 3693 18,5
r) vH dcs Gcsemtumsatzcs.

Ljmsatz nach Größenklassen
Das Schwerge§/icht der Umsätze lag bei den Klein- und Mittelbetrieben,
denn 63 vH des gesamten Umsatzes im Handwerk wurden in Betrieben
mit weniger als 10 Beschäftigten erzielt, zu denen 94,5vHaller Handwerks-
betriebe gehörten.

Bctricbc mit Gcsemtumsatz dc!
Hmdwcrks 1948/49

vH
Bcsci.ftigt6

2 bis(
10 ,,

1
1
3
4
4
4

1
4
9

14

2 000
10 000
20 000
50 000

100 000
250 000

15 und mehr
Insgesamt . .

Untemchmco
mrt....DMUmsau

untcf
bis unter

250 000 und mehr
Insgesamt

Untcrnchmen Gesamtumsttz
dcs Hand»'crLs

ta 73.9. 7950 im ltbrc 7949
Änzabl vH Mrll, DM vlf

2 000
10 000
20 000
50 000

100 000

175 435
299 290
713 774
120 890

58 688
28212
7 927

2t ,8
,7,2
14,2
15,0
7,3
,,5
1,0

1,0
7,6
8,3

t 9,9
20,9
21,'
21,0

185
480
609
849
048
123
069

14.

804216 100 79363 100
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Auch hierbei fällt die große Nlasse der Handwerksunternehmen in
die untcren Umsatzgrößenklassen; die Verte.lung der Umsätze zeigt ie-
doch ein u/esentlrch ancleres Bild, 63,2 vH des gesamten Umsatzes wurden
von den Unternehrnen mit Umsätzen von meht als 50 000 DM erbracht.

Knapp 9 vH des Gesamtumsatzes entfiel auf Unternehmen mit einem
Umsatz von u'eniger als 10 000 DM. Die Tatsache, daß sogar Unternehmen
mit weniger als 2 000 DM Umsatz gezählt wutden, ist rvohl vor allem
dadurch zu erklärcn, daß diese kleineren Betriebe vorrviegend Reparatur-
arbeiten ausführen, so daß die Bruttoumsätze kaum Nlater.ialkosten enthal-
ten. Darüber hinaus wird bei einet Reihe von Handwerksberufen - beson-
ders auf dem l-ande - verhältnismäßig viel Lohnarbeit übernommen, wo-
bei die Barvergütung oft durch Naturalleistungen ersetzt rvird. Vor allem
spielt clie Koppeluog von Handwerk mit Landwirtschaft eine große Rolle,
so daß andere Einkommensquellen oft v'ichtiger sind als die handwetkliche
Arbeit.

3. Wertschöpfung im Flandwerk
Aus der Kostenstrukturerhebung, die im Anschluß an die Arbeitsstätten-
zählung 1950 auct, im Handwetk durchgeführt wurde, kann die Gesamt-
produktion der ei;rzelnen Handwerkszv'eige - die in ihrer wertmäßigen
Höhe u'eitgehend dem tTmsatz entsPricht - aufgeteilt wetden in Vor-
leistungen rLnd W'ertschöpfung.
Es zeigt sich <labei, daß das Vcrhältnis von Vorleistungen zur §ü'ertschöp-
fung in den e:nzelnen Handwerkszweigen sehr unterschiedlich ist:

. Antcrl
m dcr Gcsamrproduktion

rm Jahrc 1950

VorlcrstDogcn L) \('ctschopfung
vH

Nlullcr .
Flcischer .:::::::.
Kraft fa h rzcr rgha ndrvcrkcr
Fahrra<lmccnanikcr . .

Bäckcr
Elcktrc,- un,l Rundfunkmechanikct
Uhrmachcr
Schmiedc.
Tischlcr
Schlosscr
Schuhn-rach< r
Schnc.i<ler
Hochb, ruhar rdv'erkcr
Schornsteint'cgcr ....

/ 0,4
12,6
20,1
20,8
23,6
28,8
t2,7
,6,7
42,2
44,7
44,7
51 ,1
56,7
71,7

8 9,6
I7,4
700
70)
76,4
71,2
67,3
6J,'
5 7,8
55,3
55,'
48,9
43,3
2 8,j
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VIl. Llandwerk

Die \rorleistunsen enthalten die von anderen Bctrieben und Wirtschafts-
z\\'eigen bezo.qenen V'aren und Dienstleistungen, aiso vor allenr den NIa-
terialverbrauch, den Vcrbrauch von Energie, Brenn- und Treibstoffer,. Zrt
diesen Vorleistungen im cigcntlichen Sinne kommen noch die Kosten-
steuern und die Abschreibungen.
Die Wertschöpfung, c1. h. dcr Wert der eigenen Netto-Leistung des Be-
triebes kann an der Summc der gezahlten Löhne und Gchalter, einschl.
sozialer Aufrvendungen, der Zinsen für Fremdkapital, Netto-Mieten und
-Pachtcn sou'jc der Gervinne der Handwerksmeister gemessen u'erden.
Die Kostenstrukturerhebung hat noch rveitere Unterteilunsen der Vor-
leistungen und der §7e rtschopfun.g gebracht, vor allem die I-ohncluote, auf
die hier nicht eingegangen 

"vetden 
kann.

Schon die wenigen vorstchcnden Beispiele zeigen iedoch, daß man bci <ler
Verrvendung von Umsatzzahlcn sehr vorsichtig sein muß, wenn man dic
Bedeutung der verschiedcncn Handrverkszweige im Verhaltnis zueinancler
feststellen will. Bei dcn N'lüllern entfallen z. B. nur etwa 10 vH, bei den
Schneidern rd. 50 vH un<l bei den Schornsteinfegern sogar übcr 70 vII dcr
Gesamtprocluktion (oder des LTmsatzes) auf die eigene Netto-Leistung. NIit
ancleren \\'r)rtcn: Ber gle.ch hohcm Urnsatz betr.igt die Wertschopfung cinc:
Schornrternfegers stebcnmal mchr, dle rWertschöpfung etnes Schnetclers
itrnt'mal mehr als cle ernes Xlüllers.

B. Die einzelnen HandwerksgruPPen
Das Bauhandrverk, das nach der Zahl seiner Beschäftigten die stärkste
Gruppe des Jlands.erks ist, u'ird im Rahmen der Baurvirtschaft im an-
schließenden Kapitel VIII behandclt.

1. Bekleidungs-, Textil- und Lederhandwerke
Von den einzelnen hier unterschiedenen größeren HandrverksgruPPcn
kommt den Beklcidungs-, Textil- und Lederhandwerken eine fuhrendc
Rolle im Handw'erk zu.
In dieser Gruppe ist der Kleinbetrieb die Regel; 1949 betrug die durch-
schnittliche Betriebsgröße nur et§/as iber 2 Besch:iftigte. Äuf 151540 Ein-
mann-Betriebe und 93357 Betriebe mit 2 bis 4 Besch,iftigten cntllclcn 92 v}1
aller Betriebe und 70 vH aller Beschäftigten dieser Handu'erksgruppe.
Ein großer Teil der Schneider, vor allem der Schneiderinnen, arbeitet ohne
Hilfskräfte zeitrvcilig im Haushalt des Kunden. Auch bei den Schuhmachern,
die in erster Linie als Reparaturhandrverker von Bedeutunt sind, 6nden
sich mit Ausnahme des Spezialhandrverks der Orthopädieschuhmacher nur
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VII. Handwerk

selten großerc Betriebe. Ändererseits entfielen bei den Kürschnern durch-
schnittlich 5,4, bei den Feintäschnern 4,9 und bei den Autosattlern 4,0 Be-
schaftigte auf e rnen Betrieb.

Herren- und Damenschneider
Schuhmrrchcr
Sattlcr und P,rlsterer
I)u tzmac hcr
Polstcrer und Dckorateurc . . ,

Väschcschncidcr . . .

Strickcr
Sattlcr (rcin)
Orrhopädicscruhmachcr ....
Sonstige
Insgcsarr t 273 801 573720 2191

In den Bekleitlungs- und rextilhandv'erken findet die Frau ein weites Be-
täti.qungsfeld, das r;ich nicht auf den verkauf beschränkt. Die Leclerhand-
werke beschäfiigen dagegen mehr männliche Arbeitskräfte.

2. Eisen- und metallverarbeitende flandwerke
Zt den eisen- und metallverarbeitenden Handrverken gehoren zahlreiche
und vielseitige Handu.erkszweige. Uralte Handu-erkiberufe, wie z. B.
Gold- und Silberschmiede, stehen neben Berufen, die sich erst in den lerzten
Jahrzehnten errtrv.i<;kelt haben, wie Rundfunkmechaniker oder Kraftfahr-
zeughandwerker.

Eiscn- und mcttllvcrar&itcodc Handwcrkc
Bctricbc Rcschrftigtc Gcramtumsatz

I3cklcrdungs,,'I'crtrl- und Lcdcthaodwcrke
Bctrrcbc Bcschaftrgtc Gcsamtumsatz

am 30 9 1949 191811949
Anzahl Aozahl IUrU. Dll

144 042 289 350 680
72 482 121 315 538
13 458 30 115 176
8 077 23 263 98
7 857 22732 1864811 11 318 374718 14 630 513731 7 246 45
1 595 6 606 42

13 030 47 145 338

Schmicdt (alltr Arr)
Kraftfahr zcughandwerkcr . .

Schlosscr (gcrnischt)
Uhtmacl cr
Fahrradnrcchanikcr ........
Allgcmcioc Xlcchaniker. . . .

Rundfunkmc<haniker ... ..
Landmaschint nhands'erker,
trlaschint.nbaucr....
Gold- urd Silbcrschmicde . .

Sonstigc
Insgcsamt

Die Verflechtung rlieser Zweige
das Handu'erk tritt hierbei als §fl

117 255 447 930 3 862

mit der Industrie ist besonders intensiv;'eiter- und Endverarbeiter, als Teilfertiger,

Änzahl
31 083
13 616
11 657
10 242
6 153
5 775
4 512
3 31,4
2 667
2 538

2s 698

Anzehl
74 166

102 302
46 664
24 161
11 213
16 819
12 201
20 275
19 866
6 s98

113 665

^n 30.9 7919 1948149

MiII.DM
289

1 230
275
223
128
719
126
286
138

51
997
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als Aufbereiter, Instandhalter und Ausbcsserer auf. Äus vielen dieser Hand-
werksberufe stammen zahlreiche industrielle Facharbeiter.

Die Betriebe und Beschäftigten verteilten sich auf die einzelnen Größen-
klassen am 30. 9.1,919 rvie folgt:

llcrrrebc mit
. . . Bcschaftigtcn

1 ....2bis 4....
5c)

10 ,, 19 ....
20 und mchr

tsctricbc

36 087
52 893
1s 687
5 858
2 333

Bcschaftigtc

36 087
1,41 278
99 728
76 613
81 810

Nahrungsmrttclhmdwcrkc
Bctricbc llcschäftigtc Gcsamtumsatz

em 30. 9. 1919 19.18/49

Anzehl Äeehl Mrll. DNI

58 935 232949 2778
39 343 123 649 1 88614900 38993 814

1 493 5 524 81
1 527 3 040 16

116 198 404155 5575

Im Vergleich zu anderen Handu'erkszveigen finden sich hien'erhältnis-
mäßig viele Betriebe mit 10 und mehr Beschäftigten, besonders im Kraft-
fahrzeug-, Schlosser- und Maschinenbauhandwerk.
Die Zahl der v'eiblichen Arbeitsktäfte und der mithelfenden Familien-
angehörigen ist nur gering. Der Anteil der abhängig Beschdftigten liegt
über dem Durchschnitt des Gesamthandwerks.

3. Nahrungsmittelhandwerke
Die Handwerksgruppe Nahrungsmittel mit ihren Hauptzweigen Bäckerei
und Konditorei, Fleischerei, Müllerei, Brauerei und Mälzerei hat sich der
Industrie gegenüber am beständigsten erwiesen und im Vergleich zu frühe-
ren Jahren kaum an Bedeutung verloren. Die Ärbeitsstättenzählung 1950
hat ergeben, daß z. B. im Bäckerei- und Nlühlengewerbe noch immer 98 vH
aller Betriebe und 90 vH aller Beschäftigten, im Fleischereigewerbe 94 vH
aller Betriebe und 86 vH aller Beschäftigten zum Handwerk gehören.

Bäcker und Konditoren
Flcischer
Muller (ohne Ölmullcr)
Braucr und Nlalzcr . .. ,

Sonstige
Insgesamt

Im Nahrungsmittelhandu'erk, in welchem im Durchschnitt 79 vH aller
Betriebe mit einem Ladengeschäft verbunden waren, hat sich der Familien-
betrieb in seiner reinsten Form erhalten, wobei z. B. die Frauen in der
Hauptsache den Verkauf der Ware übernehmen. Äuf 100 Betriebe entfielen
1949 bei den Fleischern 96 und bei den Bäckern und Konditoren 89 mit-
helfende Familienangehörige.
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l/ll. Handqucrk

Durchschnittlich hatte ein -Betneb des Nahrungsmittelhandwerks 3,5 Be-
schäftigte. Einnrann-Betriebe spielten einc untergeordnete Rolle und Groß-
betrjebe llclcn kaunr ins Gev'icht. Jes'eils 87 vH aller Betriebe und Be-
schäftigten in den Nahrungsmittelhands'erken f,elen in die Größenklassen
der Betricbe mir 2 b:s 9 Beschäftigten.

Im einzelnen sah clie Vertcilung am 30. 9. 1949 wie folst aus:
llctricbc mrt

2
5

10
15

13eschafugtcn

1,..
bis 4 ..

I
,, 1,4 ..

urrd nrchr

ltctriclrc

12 304
77 219
20 860

1 899
872

Bcschaftigtc

12 304
219 363
124 212
21 442
19 365

I Iolzvcrarl)crtcndc I Iandrvcrkc
IJetrrcbe I3csch:ftrgtc Gcsamtumsatz

em 30 9. 19-19 1948/.19
lnzahl :\nzahl l\lrll. D\{
62700 249 )b5 1 20;
17 744 33 168 i3
6 685 13 315 67
3 501 6 232 262957 8 531 47
2 428 6 002 31
8 708 35 399 220

4. Holzv er arbeite nde Handwerke
Die \/erarbeitung des Ilundholzes zu Brettern, Furnieren und Sperrholz
gehört ausschli«:ßlich in dcn Bereich clcr Industrie. Än der rveiterän Ilolz-
verarbeitung, ir sbe sonclere an der Nftrbclherstcllung, ist aber das Hanclu'crk
stark beteiligt. Im lahre 1949 betrug die durchschnittliche Betriebsgrößc
3,4 Beschäftigte .

Bau- uad Ilobeltischlcr
Stcllma,:her i\\'agncr) . . .

Bottchcr rn,i tx'il,rt,1r"r. .

Korb- rrnd Stuhlflcchtcr
Burstcn- un<l Pinsclmacher
I)rcchslcr
Sonst rg; . .

I nsgcsa r-tt . .

Seitdem mit der Herstelluns von Serienmobeln begonncn \\'urde, die der
fabrikmäßi.qen Fertiqunu kcine Schu,ierigkeiten bereitct, hat die indusrriclle
I\föbelerzeugung stark an Bedeutuns se\\'onnen. Das 1\,I.belhandwerk hat
sich jedoch behaupten konnen, indem cs tcilu'eise selbst zur Serienhcrstel-
lunt übergrns ()der sich stärker auf den Handel mit Fabrikrvare verlegte.

5. Sonstige Handwerke
Zu den ,,Sonstigen Flandrverken" sind die beiden Handrverksgruppen
,,Gesundheits-, Kör'perpflege- und chernische Reinigungshandrrerke" so-
wie ,,Papierveriirbei tendc, keramische und sonstige Handt,erke" zusammen-
gefaßt, die eine V.ielzahl von Handu'erkszv,eigen enthaken. Ihre Tatigkeit
rechnet zum überwiegenden Teil zu den Dienstleistungen.
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Bei der Handwerkszdhlunq l()49 t'urclen in diesen Hand.'r'erken 230769 Be-
schäftigte ermittelt

Soostige Flaoducrkc
Betrrcbc Bcschaftrgte Gcsamtumsatz

a,D 30. 9. 1e.19 1918149

^dzahl 
Anzahl r\Iill. DM

I Jcrren- und Damcntitscurc
Fotogrrfcn
\Y rschcr und Plättcr . . . .

Ruchbindcr
Augcnoprikcr
Glas- und Gcbaudcrcinigcr
( illscr (außer Bauql,rscr)
Färbcr unJ chemisclrt Rcinl
Sonstigc
Insgt snmt

2t
8
5
-)
3

13

46
6
5
2
1

1

1

1

8

589
334
105
800
476
322
224
203
884

725 941
14 326

242
635
518
990
465
072
580

395
89
7l
60
74
14
27
77

24234

74 937 230769 1 049

Mit zu den größten Handu'erksz\\'eigen gehort clas Friseurhandwerk, bei
dem die durchschnittiiche Betriebsgröße bei 2,7 Beschäftigten liegt. Die
persönliche Leistung des Betriebsinhabers ist von besonderer Bedeutung.
Der Anteil an u'eiblichen Arbeitskräften, die auch als tdtige Inhaber von
Damenfriscurgeschaften besondcrs hervortreten, liegt im Friseurhandr','erk
mit 40 vII verhältnismäßig hoch.

Noch hoher ist der Frauenanteil im W'äscherei- und Plättereihandwerk, in
dem über zvei Drittel, aber auch in den Färbereien und chemischen Reini-
gungen, in denen mehr als die I-Idlfte der Beschäftigten Frauen sind.
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V[I. Bauwirtschaft
A. Baugewerbe

1. Gesamtüberblick
Die umfangreichen Kriegszerstörunsen, der Zustrom der vertriebenen und
Flüchtlinge und die Ilntwicklung der w.irtschaft haben die Bauwirtschaft im
Bundesgebiet vrx große Aufgaben gestcllt. Neben der wiederherstelung
von zerstörten Brücken, Straßen, Industrie- und Verkehrsanlagen und
öffentlichen Gebäuden vedangt vor allem der durch die Zerstörurigen, die
-Zuwanderung und die jahrelang unterbliebene Neubautätigkeit an[estaute
Wohnungsbedarf eine starke Entfaltung der Bautätigkeit.
In der Statistik des Bauge*'erbes werden unterschieden: das eigentliche
Baugev-erbe (B:tuhauptgerverbe), das Äusbau- und das Bauhilfsgewerbe.
Das Bauhauptge\!erbe errichtet bzw. repariett Hoch- und Tii-fbauten.
Seine Arbeiten an den Hochbauten gehen biJzum sog. ,,Rohbau.., schließen
also die Ärbeit rler Iletriebe des Hoch-, Tief- und Ingenieurbaus, des Spe-
zialbaus, der zinmerei- und Dachdeckerei und des värputzergewerbes ein.
Das Ausbaugewerbe macht die Rohbauten nach äen jeweiligen An-
sprüchen gebrauchstähigi zrt ihm rechnen die Bauinstallation, Öhserei,
Malerei, Fußboclen- und §Tandplattenlegerei so*'ie öfen- und Herdsetzerei.
Als. R a u hi I fs g_ewe rbe treten die Schornsteinfeger-, Fassadenreinigungs-
und Gerüstbaubetrie be in Funktion. Schließlich gehören auch die at.t i
tektur-, Bauingenieur- und Vermessungsbüros zuÄ Baugev-erbe.
Zahlenuntetlagen über das gesamte Bau.qeu'erbe hat die Ärbeitsstättenzäh-
lung vom 1.3. Septenrbcrlg50 gebracht.

Ilaugcu crbc am 13. 9, 1950
Arhitsstrtcn Bcsch.filgac

Bauhauptgewetbc r)
Ausbaugcrverbt.2).
Bauhilfsgerverbc . .

Äeah-l

70 591
103 472

3 558

vH
39,7
58

1 000

1 076,6
426,1

10,20

vH
71 ,
28,,

0,

1

2
7

Insgesamtr),) ........ 177621 100 1512,9 100
darunter Handrvetk. . . 171715 96,7 1227,6 8t,l

) ArO.raor fSe:O Archrtektur- und Vcrmcssungsburos mrt 33949 Bcschatirgten. - r) Ernschl.
Bruinstdlrtroo.

Übe-r Teilgebietc des Baugewerbes geben außerdem folgende Erhebungen
Äufschluß: die Handwerkszählung vom 30. September 1949 über äas
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Bauhandwerk und die ,,Bauberichtcrstattung" riber die Betriebe des Bau-
hauptgewerbes, wobei Betriebe mit 20 und mehr Beschäftigten monat-
lich und im Juli jeden Jahres alle Betriebe erfaßt s-erden (sog. ,,Totaler-
hebune").
Ihrer betrieblichen Struktur nach gehören die Betriebe des Baugeu,erbes
vorwiegend dem Handwerk an.

Das Baugewerbe hat nach der Währungsreform mit der kräftigen indu-
striellen Entwicklung zunächst nicht Schritt halten können. Erst als sich
mit der Bereitstellung öffentlicher }littel und mit der staatlichen Unter-
stützung großer sozialer Wohnbauprojekte die \Wohnbautätigkeit inten-
sivierte, machte auch das Baugewerbe immer größere Fortschritte.
Über die im Baugewerbe erzielten Umsätze liegen Ergebnisse verschiedener
Erhebungen vor, die aber aus methodischen Gründen nicht unmittelbar
miteinander verglichen rverden können; es betrug der Umsatz im Bau-
gewerbe im Jahre

1949 nach der Ärbeitsstättenzahlung 1950. . . 7,7 i\Ird. DNI,
1950 nach der Urusatzsteuer-Vcranlagungsstatistik 1950. . . . . 9,6

davon:
Bauindustric.....2,3
Bauhandwctk .... 7,3

1950 nach Schätzungen mit Hilfc dcr Bauberichtcrstattung . . 8,9

Ilci der Arbeitsstätteflzählung 1950 und bei der Umsatzsteuer-Ver-
anlagungsstatistik 1950 u,urde als Umsatz der Gesamtumsatz (steuer-
pflichtiger und steuerfreier) iedes Unternehmens zugrunde gelegt, der für
das Kalenderjafu 1949 bzu-. 1950 dem Finanzamt gemeldet tn:rde. Bei der
Bauberichterstattung dagegen entsprechen die für das Baugewerbe er-
mittelten Umsätze dem Geldeingang der Betriebe im Berichtszeitraum, d. h.
ohne Berücksichtigung der noch nicht bezahlten Rechnungen. Die Umsätze
enthalten auch die Kosten für Baustoffe und Materialien, die überwiegend
durch den Bauunternehmer geliefert werden, und im Äusbaugewerbe auch
den Handelsumsatz.

Über die Entrvicklung der Umsätze im Baugev'erbe lie gen außer Schätzungen
an Hand der Ergebnisse der Bauberichterstattung über den Geldeingang
der Betriebe auch die Ergebnisse einer vierteljzihrlichen LJmsatzsteuer-
statistik auf der Basis 1950 : 100 vor, die in den Ländern, in denen sie
durchgeführt rvird, im Jahre 1950 schätzungsweise 85 bis 90 vFI des Ge-
samtumsatzes (steucrpflichtiger und steuerfreier Un.rsatz) erfaßt. Allerdings
sind in der vierteljährlichen Umsatzsteuerstatistik nicht die Länder berück-
sichtigt, die durch Besatzungsbau eine Sonderentwicklung aufweisen.
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195r)
195t
1952
195 ]
1954
r) Tnclustrrc und Handwcrk. 

- 
,) V.-m 1. Juli 1953 bx

30 -l rrrr 1954.

2. Bauhauptgewerbe
Betriebe und Beschäftigte
I\fehr als drci FürLftel ,]er llctriebe des Bauhauptgewerbes ge horten nach der
Arbeitsstättenzah,lun.o 1950 zum FIoch-, Tief- und Inqenicurbau, zum Teil in
Verbindung mit Sägt.ri'erken, Zimmerci und Baustoffhandel. Die größren
Betriebe sibt es <[ort, wo der Tiefbau eine dominierende Rolle inne hat, sci
es in Verl:indunp mit Floch- oder als reiner Tiefbau. Dagegen herrschen
in Zimmerei- und Dachdeckereibetrieben und zum Teil auch in Spezial-
baubetrieben die Kle:nbetriebe vor.
Für die Größe der Betricbe ist aber nicht nur ihre Branche, sondern vor
allem auch ihr Srand.rt maßgebend. In Gebieten mit vorhcrrschend läncl-
licher Siedlung srnd die Baubetriebe in der Regel von geringcrem Umfangc
als in solchen r.it starker Industrie- und Bevölkerungskonzentration, ln
denen s.ich zahlrrichere und im einzelnen crößere Bauaufgabcn erEeben.
Nach der Arbeitsstättenzählung des Jahres 1950 machten dic 70600Arberts-
stätten des Baulrauprscu'erbes nur 40 r,H allcr Arbertsst:ittcn cles Bau-
geu'erbes aus. Dem ;nittleren und größeren Betrieb kommt im Bauhaupt-
gerverbe einc srt,ßere Ilecleutung zu als im ,\usbau- und tsauhilfsge.,'erbe,
die vorrviecend l<leinbetrieblich organisiert sind. In dcn Jahren 1951 bis
1954 bcwirkte d,e glnstiee Baukonjunkrur zrvar eine Zunahme der Zahl
der größeren Berriebe, abcr trotzdem u'urdcn viele Iletr,ebe gcschlosscn,
sodaß clie Zahl dcr Bctricbe insgesamt z-urückging.
Der Beschäftigtenzahl nach ist das Bauhauptgel'erbe n.rit sieben Zehnteln
aller Beschdftigten im Baugewerbe vorherrschend, obrvohl es \\,eniger Ar-
beitsstätten als das übrige BauEerverbe aufweist. Nach der ,\rbeitsitätten-
zahlung \\-aren arn 13. Scprcmber 1950 in.r Bauhauptset.erbe 1,1 Nlillionen
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Umsarz rm tlauqc,rcrber)
nach dcr nach Schatzung an I I.ro(l

Umsatzstcucrstatistrk dcrBaubcrrthLcrsrlttunq
1950 t00/00 t0012/ 120/38 1J9158 1611622) t8t

Die Umsatzsteigerun,gen sincl zum Teil auf die Preisentu'icklung und auf
Lohnerhohungen, zum Teil auf eine echte Steiqerung des Bauvolumens
zurückzufuhren. Der stärkere Geräteeinsatz und die betriebliche Rationali-
sierung bervirkerr überdies eine allmähliche Erhöhung der produktions-
leistung je Beschäftigten.



Personen tätig. Die Bedeutung, die ihm, gemessen an den Beschäftigten, in
der Vorkriegizeit zuliam, hatte es aber bis zum Jahre 1950 noch nicht wie-
der crreicht. Dle Zahl der im Bauhauptgeu'erbc Bcschäftigten war, auf die
Bcr,öllierung bezotcn, mit rd. 200 je 10000 Einrvohner noch niedriger als
1939 (240 auf 10000 Einrvohner). Etst im Jahtc 7954 wurde mit 251 im
I3auhauptges-erbe Beschatligten auf 10000 Einrvohner der \/orkriegsstand
riberschiiiten. Fast die llalfte allcr Bcschaftigten des Bauhauptgerverbes
arbeitctc 1950 in Betrieben mit 50 und mehr Ilcschäftigtcn; inzrvischen hat
sich clieser Anteii rreitcr erhöht.

J3ruhauprgcuerbc :rn JuL 195{

Bctrrcbc mrt Erfaßtc llctrrcbc Bc'chrftrgtc
....llcsch.rftrgtcn Anzahl vll 1000 vH

<)

19
49
99

154,9
143,7
243,6
230,0
471,9

1 brs
10 ,,20 ,,
50 ,,

79 526 62,1
10 566 / 6,6
7 924 12,5
? 151 ; l
,))q li
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l. J
fi,6
19,6
18,t
]7 ()100ur-rdtnchr.....

Insgcsamt
datuntcr
Handu'crkl. Bctricbc

100 1.244,1 100

91,1 844,4 b7,9

63 598

59 850

I)ie Zusammensetzunq der Beschäftigten ist iahreszeitlichen Schwankunse n
uflter\\'orfen. \\'ährencl die Zahl der Inhaber, Angestellten und Lchrlinge
verhaltnismäßig u'enig Andcrungen erf,ihrt, rverden nach Beendigung der
Bausaison in den groß"re., Betrieben erlr-a 30 von 100 Facharbeitern und
40 von 100 Helfern und Hilfsarbeitern cntlassen. Ifl kleineren Betrieben
haben die Entlassunsen meist noch größeren Umfang. Im Bauhauptge-
werbe sind fast ausschlicßlich männliche Pcrsonen beschafti{rt'

Nach ihrer Stellung im Betrieb gliederten sich clie BeschäfLigten wie folgt:
Bcschefrtgtc im Bauh.uptgcl crbc

im Julr
1952 1953 1954

1 O0O vH 1 000 vll 1 000

14,2 7,0 72,1 6,2 71.,0Inhabcr
ü;.,i;. uncl techn. arrg..,.ii,"

unrl Lchrlingc
l)ol iu-rc, Nlcistcr, HilfsPol ic rc
Facharbcitcr
Ilclfcr urrd Hilfsarbcitcr .....
Lchrlirrgc trnd L'mschtilcr . . .

Insgcsrmt

rH
5,7

46,9
59,2

tq5 0
388,7
100,1

1,1
5,6

3 7,1
3 6,t

9,1

51,3
63,8

442,4
438,0
101,1

4,4
5,5

) 7,8
) 7,5

8,6

54,7
(r8,5

479,t)
462,2
108,4

qq
38,6
.1 7,1

a7

t 064.1. 100 1 168.i 100 1 244,1. 100

Die steigende Nachfrage cles Bauhauptgcrverbcs nach Arbeitskräften konnte
im algeäeinen erfüllt v'crclen, obgleich es bcrcits selt dcr Bausaison 1952

Jahr fir Jahr so schlcn, als ob das Reservoir der verfügbaren einsatzfähigen
Bauarbeiter erschöpft sei.
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Mit der zunehmr nden Bedeutung der Großbetriebe und Großbaustellen ist
geg-enüber dem .[ahr. 1950 eine verminderung der Änteire der Aufsichts-
kräfte auf den daustellen und ein verstärkter Einsatz von Hilfsarbeitern
zu erkennen. FIinzu k,rmmt eine Erhöhung des Anteils von technischen und
kaufmänni schen .,\ngestellten.

JuL

1950 .

1951 .
1952.
1953 .
1954 .

Beschrfti6c im Bauhauprgcwcrbc
1 000 1950: 100

100
97

103
I l.t
121

1029,4
1 003,7
I 064,1
7 168,7
1244,1,

66 300
31 500

Löhne und Gehälter
Das Baugerverbr .gehört zu den lohnintensivsten Gewerbezweigen. Dies
zeigt sich in derrr hohen Anteil der Löhne und Gehälter an den ümsätzen
des Bauhauptgeu,crb<,s.

Lr:hnc und (icbrlrcr rnr I).rrrh ruptgcu crlrc

,nsscsan)! ..*H.#I,,
IIrd. DNI

2,5
2,9
3l
?g
4,2

1950
1951
1952
1953
1954

vll
40
39
38
39
i8

'r'r<:tz cler Lohn- unrl Gehaltserhohungen der vergangenen Jahre ist der
Lohn- und Gehaltsanteil gegenüber 1950 noch zutiäkgäbliebä; das dürfte
clarin seine Erklärung finden, daß die Preise ftir die Barimaterialien seit 1950
stärker gestiegcn sind als die Löhne.

Maschinenverw,endung
Die venvendunfl vo,r Maschinen ist im Tiefbau schon seit längerem ge-
bräuchlich, -nvährcnd,lie herkömmlichen handwerklichen Atbeitäetho&n
des Hochbaue s lange zett der Mechanisierung widerstanden haben. Erst in
jüngster Zeit cch()ren die Maschinen auch zum Bild einer Baustelle im
Hochbau.

Ä{2schlnen tm Bauhauptgcwcrbc lm Jull
ins.cslmt rn Bctncb-cn mrt_§cnrgcr

als 50 Bcschrftgto
1953 1954 1953 1954

Aeahl vH
Betonmisr:hcr-...
Bauaufzu11c.. ...
Nutzkraftrvagcn

u. Zugrrraschrncn

73 400
34 100

58
52

57
52

57 56
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Im Zusammenhang mit der umfangreichen Bautätigkeit der Jahre ab 1950
hat das Baugewerbe seinen Maschinen- und Gerätebestand beträchtlich ver-
größert. Während vor derq Kriege Maschinen vorwiegend nur von den
Großbetrieben verwendet wurden, haben sie in jüngster Zeit awch in Klein-
und Mittelbetrieben Eingane gefunden.
Die im Bauhauptgewerbe ermittelten nachstehenden Geräte gehörten da-
gesen zum überwiegenden Teil größeren Baubetrieben:

Lokomotivcn frir 60cr und 90cr Spur
I\[uldcnkipper
Baggcr.......
Straßenwalzen
Kompressoren .

Rammcn ..... .

Forderbänder .

Turmdrchkranc

1953

6 000
09 900

3 800
4 200
8 600
6 100

10 500
2000

7954

5 500
1 02 000

4 400
4700
9 500
6 800

12200
3 200

Ptoduktion
Es ist im Baugewerbe durch die Mannigfaltigkeit der Bauwerke des Hoch-
und Tiefbaus nur sehr schrver möglich, die Bauleistung, d. h. clie Produk-
tion, mengenrnäßig auszudrücken. Für Hochbauten besteht zu'ar dic Mög-
lichkeit, den umbauten Raum in cbm zu ermitteln und darüber hinaus
beim Wohnungsbau die Zahl der W'ohnungen oder die Flache in qrr-r fest-
zustellen. Die hierüber zur Verfiigung stehenden Zali.en sind in eincm spä-
teren Abschnitt über das Ergebnis der Bautätigkeit dargestellt. Für die Er-
mittlung der gesamten Leistung des Bauhauptgewerbes liefern aber zuZeir
dic Meldungen der Betricbe über die geleisteten Ärbeitsstunden und den
Umsatz sowie der unter Berücksichtigung verschiedener Komponenten er-
rechnete Index der Bauproduktion die besten I\Iaßstabe. Sie alle spiegeln
die seit 1950 vorhandene Belebung im Baugewerbe rvieder.

tn\gLsanlt

IIlll

Öffcotl. u
\/crkchrsbru

Gclcrstctc Ärbcirssundcn rm Bauheuptgcu crl,c
Vohnungs- Llnd§rrtsch Gc*erbl. u

bru -t].ru rotiustr. lJau

rI{ v-tI vH
46,6 6,0
45,1 5,1
44,0 5,J
47,8 4,0
19,5 ) ,)

Hierbei ist zu bedenken, daß der landwirtschaftliche Bau vielfach bei Klein-
betricben liegt, die nicht laufend berichten, und daß sein Änteil dadurch
etwas zu gering erscheint. Trotzdem zeigen diese Zahlen, daß die Woh-
nungsbauleistungen knapp die Halfte der gesamten Bauleistung des Bau-
haupteewerbes ausgemacht haben (für eine Wohnung von 50 qm u'erden

1950
195 I
1,952
1953
19s4

1810,9
1 861,6
1 898,6
2179,5
2 261,1

vH
2J,9
26,'to)
28,7
2 7,)

2t,5
2? E

2t ,5
19,5
1 9,9
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6ELEISTETE ARBEITSSTUNDEN
IM EAUHAUPTGEWERBE

NACH EAUARTEN .t/ JAIIRE 1954

etwa 2200 Arbertsstunden be-
nötigt). In der Vorkriegszeit
kamen etwa ie ein Drittel auf
\X-ohnungsbauten, auf landrvirt-
schaftliche und gcu'erbliche Bau-
ten sou'ie auf offentliche und
Verkehrsbauten.
Dic eclcisteten r\rbeitsstunden
bilclen auch die s,ichtigste Grund-
lage frir die Berechnung dcs In
dcx der Ilauprocluktion, der aller-
dings nur für die größeren Be-
triebe des Bauhauptgeverbes bc
rechnct rvird. Trotzdem kann an
diesem Index die Entrvicklung
der Bauleistung am besten ab-
gelesen werden, rveil bei seiner
Berechnung die durch Rationa-
lisierung, Mechanisierung und
erhöhte Leistuns det Arbeits-
kräfte gesteigerte Produktivität,
d. h. Produktionsleistung fe Ar-
be-iter, berücksichtigt wird.

lindwrrt-
söaftLdl!t

grwölirh2r
un0

rnduslrieller
8au

0ffen1-
IrCnef und
Verkehm-

wohnungs-
bdu

Der Index clcr Baulrroduktion lae im Durchschnitt cles Jahres 1949 noch
unter dcm StanrI von 1936; erst seit 1950 wurde dicses Niveau überschritten.

Jahrcs- Iodcx dc! B2uproduktron
durchschnrt 1936: 100

1949 ..... 88,51950..... 109,61951..... 119,51.952..... 131,1.'r:'Z:^ tr12',1

Umsatz

Die LTmsätze inr Bauhauptgewerbe haben den überragenden Anteil an den
Gesarntumsätzcn des Baugewerbes. S,e u'erCen ohne Berücksichtigung der
noch nicht bezahlten Rechnungen aus Umsätzen des laufenden Jahres, aber
unter Einbeziehung der Geldeingänge aus Umsätzen des Vorjahres cr-
mrttelt.
Die Zahlutgen an das Bauhauptgewerbe erstrecken sich auf den langen
Zeiuawvon Baube ginn bis zur Erteilung der Schlußrechnung und darüber

20

sial gu\oEsAMr 55 w38
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VIII. Bauuirtschafl

hinaus. Die LImsätze verterlen sich erfahrungsgemäß zu 45 vH auf das erste,
zu 55 vH auf das z§,citc I Ialbjahr.

Umsatzr) rm Bauhauptgctcrbc
Nfrd. DtrI 1950: 100

100
/20
139
164
/81

l],,*"l,il'l,i:::xi§:.1ä-o"".1."'""""""ngcn 
und Äusbru'

Auch im Bauhauptgc§'erbc ist die Umsatzsteigerung zum Teil auf die Preis-
entrvicklung ftlr IVlaterialicn und Lr,rhne, und zum Teil auf eine Erhöhung
des Bauvolumens zurückzuführen. Die Kleinbetriebe haben in den ersten
Jahren rveniger von rler steigenden Baukonjunktur profitiert, währencl die
Betriebe mit 50 und mehr Beschäftigten ihre Umsätze 'ü/esentlich rascher
erhöhen konnten. Das ist u. a. darauf zurückzufr.ihren, daß es den Groß-
betrieben früher als den mittleren und kleinen Betrieben möglich rvar, Ge-
räte anzuschaffen und mit ihrer Hilfe Rationalisierunssmaßnahmen clurch-
zuführen.

B. Etgebnis der Bautätigkeit
1. Wohnungsbauten
Durch die Kriegs- und Nachkriegsereisnisse hat der im Bereich des heu-
tigen Bundesgebietcs vor clem Kriege vorhandene §Tohnraum eine rvesent-
Iiche Nlinderung crfahren. Die große Wohnungsnot gab die Impulse zu
erheblichen Anstrengungen auf dem Gebiete des §Tohnungsbaues. Bereits
unmittelbar nach dem Kriege v-urden von der Bevölketung schätzungs-
weise rd. 1 l\Iillion Vohnungen mit geringeren Kriegsschäden wieder in-
standgesetzt. Nach cler Gründung der Bundesrepublik Deutschland und
dem Erlaß des crsten §ü'ohnungsbaugesetzes im April 1950 wurde eine
systematische Vohnunssbaup«>litik zur Behebung der \ffohnungsnot ein-
geleitet.

Als Ergebnis dieser Maßnahmen wurden fertiggestellt:

1950
1951
1952
1953
t9s4

6,2
7,4
8,6

10,2
11,2

1949
1 950
1951
7952
1953
1954

rd. 215 000
,, 360 000
,, 410 000
,, 443000
,, 518 000
,, 543 000

Vohnungcn

In diesen rd. 2,5 Nlillioncn §üohnungen haben inzrvischen etu'a 7,5 brs 8 Mil-
lioneo Menschen wieder eine zufriedenstellende Unterbringung gefunden.
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Die Statistik der Wohnungsbautätigkeit erlaubt es, die Struktur der fertig-
gestellten \W'ohrrungen nach den verschiedenen Gesichtspunkten, wie Bau-
herren, Art der Baumaßnahmen, Größe der Wohnungen, Größe der Ge-
bäude usw. zu kennzeichnen.

Bauherren
In der Bautäti.r;keit wird zwischen privaten Bauherren, gemeinnützigen'W.ohnungsunternehrnen sowie Behorden und öffentlich-rechtlichen Kör-
perschaften als Bauherren unterschieden. Unter den privaten Bauherren
sind freie §?oh;run.osunternehmen, privatrvirtschaftl.ichc Bctriebe, welche
§Tohnungen mcist ttir den Bedarf ihrer Betriebsangehörigen bauen, und
schließlich priv.rte I{aushrltungen zu versrehen. Obgleich der Anteil der
privaten Bauherren rLn den erstellten §ü'ohnungcn irrr Laufe der lctzten Bau-
jahre zcitu'eise zugunsten der gemeinnützigen \ü/ohnungsunternehmen, die
zum Hauptträ.qer des sozialen \X/ohnungsbaues gervorden sind, zurückge-
gangen ist, stell( n sie doch noch die größte Gruppe unter den Bauherre n dar.

Ällerdrngs geht von den r-on gemeinnutzigen \\irhnunqsunternehmen er-
bauten \X'ohnunqen noch ein getr-isser Teil durch nachtraeliche Eigentums-
übertragung in ,las Iiigentum priyater Einzelpersoncn über.

FERTIGGESTELLTE WOHNUNGEN NACH BAUHERREN

,§

I
\

vH
100

80

6o

4o

20

0

STA] B!NDT5AI4I 55.W93
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Die Bauherren der fertiggestellten Wohnungen rvaren
Gcmcrnnutzrgc

\\,rhnungsuntcrnchmcn
vlI
15
30
]6
40
38
32

vll

Vlll. Bauurtschafl

ßchordcn

13,8
9,1
9,0
7,4
6,1
6,5

Prrr atc

1949
1950
1951
1952
1953
1954

78
62
58
55
56
61

7
I
6
5
6
I

Art der Bautätigkeit
Nach der Art der Bautätigkeit unterscheidet man in der Bautät.igkeits-
statistik den Neubau, den Wiederaufbau und die §Tiederherstellung und
schließlich den Um- und Er§'eiterungsbau.

Von den fertiggestellten\n'ohnuncen §'urden ge\ronnen durch:
\\ rcrlcr-
aufbeu

\\ rcdcr-
hcrstcllung

Um- und Äusbau,
Erwctcruog\cubau

1949
1950
1951
1952
1953
1954

?q,
54,5

24,2
26,2

)) q

10,2
),1
I,J
1,0
0,9

66,6 21,'73,' 1 8,07r,J 1 9,4
73 ,2 t 9,4

Man sieht aus diesen Zahlen deutlich den Rückgang, den die Kriegsschäden-
beseitigung im Rahmen der Bautätigkeit der Nachkriegszeit erfahren hat.
Dabei treten die Wiederherstellungen, das sind die Beseitigungen von
Kriegsschäden an nur teilu'eise zerstorten Gebauden, zuersr in den Hinter-
grund. Aber auch die Wiederaufbauten, bei denen z. B. noch Fundamente,
N{auerreste us§'. von im Krieg vollig zerstörten Gebauden benutzt \r'erdcn
konnten, verlreren zugunsten des eigentlichen Neubaucs mehr und mehr an
Bedeutun.g.
W'rederaufbauten und \X/iederherstellungen \\'erCen in erster Linie von den
privaten Bauhcrren vorsenommen, wahrencl clie gemcinnützigen Wohnungs-
unternehmen und die Behörden hauptsächlich Neubautcn durchführen.

Größe det Gebäude
Die Unterscheidung des Bauergebnisses nach der Große der Gebäude zeigr,
in wie starkem Maße die Ein- und Zweifamtlienhäuser von der Gebäude-
zahlher das Bild beherrschen.
Dabei darf jedoch nicht übersehen u'erden, daß sich 1953 nur 39 vll aller
fertiggestellten §üohnungen in Ein- und Zrvcifamilienhäusern befanden und
50 vH in Häusern mit mehr als 5 \{'ohnungen.
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1919
19t0
1951,
19;2
19;3

11,3
/1,1
l0,t
10,0
8,9

Fcrtrggcstclltc \\ r,hnqebuude mrt . . . \\'ohnungcn
1bs2 3Lrs4 5undmchr

gH

79,0
71,4
7t,5
71,2
7Jn

q7
5,3
4,0
5,8

FERTIGGESTELLTE WOHNUN6EN NACTI BAUHERREN UND GEBAUDECRöSSE
tM JAHRE 1953

*,,i iY,"',|,Ill1?i * n r','f, 9,iP,',iVH PRIVATE BAUHERREN

100 Wohnungen in
Wohngebaude n

mrt..Wohnungen

5 und mehr

3und4

1und2

slar lutDtsAMT 55-w94

Die Gruppe del privaten Bauherren hat weitgehend §Tohnungen in Ein-
und Zrveifamilie'nhäusern - vorwiegend für den eigenen Bedarf - gebaut,
bei den gemeinnützigen Wohnungsunternehmen und den Behörden liegcn
dagegen die mcisten Wohnungen rn Gebäuden mit 5 und mehr Wohnungen.

Größe der Wohnungen
Ncu- und u'rcdcraufgcbeutc \Yohnungco

mrt... Rzumcn (crnschl. Kuchcn)
1brs2 3 4 5uodmchr

vtI
194tt..... 2j 41 25 lt
195() . t7 15 27 lt
1951 t5 46 28 / I
1952. . ... t6 47 28 9
1953... . /1 45 )2 91954 11 40 

'8 
11

Eine rvichtige Irrage bei der Beurteilung des Wohnungszuganges ist auch
die nach der Gr'öße der erbauten Wohnungen, gerechnet nach der Raum-
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zahl. ln den Nachkriegsjahren
hat sich die Bautätigkeit stark auf
den Bau von 3 und 4-Raumu'oh-
nungen konzentriert.

Damit unterscheidet sich der
\{'ohnunsszugang erheblich von
dem großen Block des \n'oh-
nungsbcstandes, der bei derWoh-
nungszahlung im Jahre 1950 er-
mittelt wurde. Beim §Tohnungs-
bestand des Jahres 1950 hatten
fast ein Drittel der Wohnungen
5 und mehr Räume.

WOHNUNGEN NACH IHRER GRöSSE

lund 2

Äuch in der V/ohnungsgröße
zeigen sich gewisse charakte-
ristische Unterschiede in der Bau-
tätigkeit nach den verschiedenen Bauherrengruppen und in Stadt unrl Land.

Bei den privaten Bauherren sind Wohnungen der oberen Großenklassen
deutlich häufiger als bei rlen Bauten de r gemcinnützigen Wohnun.qsunter-
nehmen und der Behörden. Ebenso sind auf dem Lande die gröf3eren
Wohnungen im Bauprogran.rm aller Bauherrensruppen zahlreicher ver-
treten als in den Groß- uncl Nlittelstädten. Es treten hier die Verschieden-
heiten der §Tohnbedürfnissc zutage, die hintcr diesen Baumaßnahmen
stehen. Auf dem Lande handelt es sich bei den'Wohnbauten oft um Bauten
von lands,irtschaftlichcn Änwesen, bei denen auf die Unterbringung des
\üirtschaftspersonals Rücksicht genommcn werclen muß. Auch kommt
cler Redarf an größeren §'ohnungen auf dem Lande von dem dort noch
stdrker üblichen Zusammcns'c,hnen der Familien.

Bautätigkeit in den Ländern des Bundesgebietes

Nach clem Verwaltungsaufbau in der Bundesrcpublik Deutschland haben
die Länclerbehörden maßgeblichen Einfluß auf die \Yohnungsbautätigkeit,
da in der Hauptsache src .ltc im Vohnungsbau zum Einsatz kommenden
öffcntlichen Subventionen verteilen. Flierzu gehoren auch aus dem Bundes-
haushalt starnmende und von den Ländern dcn Bauherren zur Verfügung
cestcllte Mittel. Bei dieser starken Mitrvirkung cler Länderverwaltungen ist
es "vichtig, clie Bauerfolgc cler Nachkriegszeit und insbesondere cler Zeit
cler Grirltigkeit des ersten Vohnungsbaugesetzes auch in der Verteilung auf
die einzelnen Länder zu überblicken.

BESTAND AM 13.?1?50 ZU6ANG
1949 8rs 1953

I 40

- 20

vH
'r00
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5 und mehr

vH
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I-crrrggcsrclltc \\'oirouoqcn l91t) brs 195{
lnsq.simr auf

1 000 I (X)0 | rnwohncr
l lamburg
Brcrr cn
\orcrhcin- §flcstfalcn
[3adc o-Vurttcmbcrg
ljcss:n .

SchL st'ig-HoJstcrn
Baycrn.
Nicdcrsachsen .. .

Rhcinland-Pfalz
Bunicsgcbict ... . .

1.3t),7
47,9

831,4
361,1
231,3
105,9
396,4
268,0
118,5

80
77
57
52
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46
1)
.11
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2 500,1 50

In diesen Zahlen zeigt sich die \Wohnungsbautdtiekeit abhängig von dcr
Bcdeutung der gcrverblichen WirtschaFt in den einzelnen Bundesländern.
,\bgesehen von cleir beiden }Jansestadten Han-rburg und Bremen, die
ohnehin einen starl: ge§-erblichen Einschlag haben, \\'eisen Nordrhein-
V'estfalen und Ilad< n-Württen.rberg die höchsten Baulcistungen im Ver-
hältnis zu jhrer Ber ölkerungszahl auf. Äm Ende der nach der Zahl der
fcrtiggestellten Wohnungen auf 1000 Einrvohner seorclncren Reihe stehcn
die Länder Rheinlanrl-Pfalz, Nieclersachsen, Bayern uncl Schlcsu,ig-Holstein,
alles Länder mit vors'.iesend landrvirtschaftiicher Struktur,
Hinzu kommt bei den Ländern Schlesu'ig-Holstein, Niedersachsen un(l
Bayern auch die starlie Erhöhuns der Bevölkerungszahl durch die Vertriebe-
nen, ciie das Verhaltnis von \ü'ohnungsfertigsteilungen zur Bevölkerungs-
zahl ungünstig beeinflussen muß, da durch die Flüchtlingseinschleusunu
z\r''at eine Erhr.hunll des §Tohnungsbeclarfs, aber keine unmittelbarc llr-
höhung der \ü.irtschaftstätigkeit und der Bautätigkeit bewirkt rvurde.
Dieses nach dcr geten.,värtigen Bevolketungsverteilung ungünstig er-
scheinendc Bild clcr Streuung der Wohnungsbautätigkeit über das Bundes-
gebiet erhalt je<loch einen günstigeren Aspekt, §'enn man berücksichtiqt,
<laß die bevorzugte \\'ohnungserstellung in Ländern, in denen auch ent-
sprechendc F,rr.-erbsmriglichkeiten vorhanden sind oder erwartet u.erclen
kr)nnen, auf lanrle Sicht vortcilhafter sein muß, als der Bau von §Tohnunsen
an Orten, an derrcn z. Z. der größte \X/ohnungsbedarf bcstcht.

Baukosten
A1s trIaßstab zu. Errnittluns des Unrfanges des Bauvolumens dienen neben
den gebrauchlrchcn :echnischen Einheiten (rvie z. B. qm Vohn- und Nutz-
fläche oder cbm ur.nbauter Raum) die Baukosten (veranschlagte reine Bau
kosten). Sie bezLeherr srch nur auf clie fertrggestellten \rVohnungen ohne Be -
nicksichtiguns der rm Jahresverlauf nur teilu,eise ausgefuhrten BaumaIJ-
nahmen, cnthalten nicht die Grunclstüclis- und Erschließungskosten, die
Kosten der Aullenarrlagen uncl die Baunebenkosten und beruhen auf Kal-
kuiationen ntmT,cit>unkt der Bauplanuns, also vor der Bauausfrihruno
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l'crenschlagtc rcinc ßaukostcn bcrm Ncubau von \\'ohnqcbrudcn

. rc oft \\ ohn. un.l rc cbm um-,osccs2mt_ NutzllJchc baulcn Kzumcs

1es2. . . "t,i^' ;;, ?;
1953..... 5,0 224 44

Der nonrinalen Steiserung der qm-K()sten steht von 7952 auf 1953 eine
Scnkung der Baupreise gegenüber, die nach dem Preisindex für den Woh-
nunssbau 3,4 vH ausmacht. Infolge des Zcitverz-uges zrvischen Kosten-
anschlas und Bauvollendung können allerclings die hier frir die fertig-
gestellten Bautcn berechncten Baukosten mit cler Preisentrvicklung des glei-
chen Zeitabschnittes nur bedingt verglichen u'erden. Unter diesem Vor-
behalt crrcchnet sich eine Steiserung des durchschnittlichen Realaufrvandes
an veranschla.gten Baukosten je qm um 12 vH beim Neubau von Wohn-
gebäuden.

Diese Entu'icklung ist in erster Linie durch Qualitdtsverbesserung der Bau-
ten, zu gcringen Teilen auch durch andcre Einllüsse bedingt. So können
Verlagerungen der Baufertigstellungen nach Bauherrensruppen, nach Ge-
meindegrößenklassen und nach Ländern einen gcrvissen, allerdings nicht
lvesentlichen Einfluß auf die oben beschriebene clurchschnittliche Erhöhung
der vcranschlagten Baukosten je qm ausgeübt haben.

Wohnungsbaupreise
Im Bercich dcr Baurvirtschaft rverden eine Rcihe von Preisen laufend beob-
achtet. Hierbei u'erden die Preise, die clie Bauherren für V'ohnungsbau-
leistungen dcr Baur,'rrtschaf-, ftir r\rchitektenlcistungen, für die Aufnahme
kurzfristiger Gelcler zur Zrvischenfinanzierung und für die Inanspruch-
nahme von Bchr)rdenlcistungen (Bauaufsichtsgcbirhren) zahlen, erfaßt. In
clen erfaßten Pre.iscn sind die Transportkosten zur Baustelle mitenthaltcn,
ebenso rvcrdcn nebcn den Xlaterialkosten dic Löhne ftir Votfertigungen
und Einbau n.rit einbezosen. Den Preisfeststellungen und Berechnungen
liegt ein dreigeschossiges Re.ihenhaus mit inssesamt 6 \üTohnungen von
je 4 Rüumen zuqrundc. Äls Yergleichsjahr rvird bei dem Preisindex für den
§Tohnr.rnssbau cias -Jahr 1936 veru'endet.

Jah rcs-
,lurchschnrt

Prcrsrr,lcx fur dcn \\irhouogsbau

re36 == r00 ",T!;::'i,]ü' ",i",T'l'iju*'
201 1 9) 26't9t t 8.l 25t221 2t ) 2902J6 227 J09228 220 299229 221 300

1949
1 950
1951
1952
1953
1954
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tD0dr Ma0slrD

PREISINDEX FÜR, DEN WOHNUNGSBAU
1?36= r00

Lo r,4aßslaLr

2LA

220

?04

180

?LD

220

200

180
J A J

1949
,J

F [,1 M N

1?48 1950 1951 1952 1953 19s4
(- Eaulerslur gen rnr,gesaml E Sauletslungen am Gebäude ...... Eaunebenlelstungen

STAT EUNDISAMT 55.W50

i
V

r
Um die Preisenru'icklung im \X/ohnungsbau aber auch mit der andcrer Ge-
biete vergleichr.n zrL konnen, erfolgt außerdem eine Berechnung auf der
Basis 1938 : 1()0. Vährend die anderen Preisindizes in der Regel nicht
weitcr als bis 1936 zurückgerechnet werden, geht die Bercchnung des
Preisindex ftir den \X/ohnungsbau bis vor clen ersten Weltkrieg zurück,
da dieser Vergleich noch in vielen Krciscn der Baurl'irtschafr bevorzugt
u'ird. Verglichen mic der Zeit vor dem ersten Weltkrieg haben sich die Bau-
prcise um ets-a das Dreifache erhoht.
Gegenüber den: Pre sstand im Jafue 1936 sind die Preise für die Bauneben-
Ieistunsen im sanzen bis zum Jahre 1954 ebenso stark gestiegen u.ie für
die Bauleistungen arn Gebäude allein.

Ltdabfuhr
Baustoffc .........:...
Löhnc .

Hanclu'crkcrarbc tcn .

Baulcistungcn anr Gcl;äude .....
I)lrrrung und Batrlcituns .......
Baupolzciliche ()ebülrrcn ......
Zir-rscn fur Baugr.ld dr:s Bauhcrrn
lJeuncl:crrlcistunIlcn. .

Insgcsamt
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Besonders stark ist die Erhöhung des Zinses für die Gelder zur Zv'ischen-
finanzierung der Bauten. Bei den Bauleistungen am Gebäude sind die Preise
für die Baumaterialien erheblich stärker gestiegen als die Lohne.
Zur besseren Durchleuchtung der Preisstruktur rverden die erhobenen
Preise auch zu einer Darstellung der Preise für die Arbeiten der einzelnen an
der Bauausführung beteiligten Ge\\'erbe unter Trennung nach Rohbau- und
Ausbauarbeiten verrvandt. Diese Darstellung ist jedoch ihter Natur nach
auf die Bauleistungen am Gebäude beschränkt. Äus den verschiedenen so
berechneten Indizes laßt sich im einzelnen feststellen, rvelche Bauatbeiten
in hoherem und welche.in geringerem Maße zu det Erhöhung des Gesamt-
niveaus der'§Tohnungsbaupreise beigetragen haben. Es zeigt sich, daß vor
allem die Preise der holz- und eisenverarbeitenden Gewerbe am stärksten
gestiegen sind' 

Prcrsrndcx dcr Baulcistungcn em Gcbaudc

leso ,if"'u"'n"lll'j les1

Erdarbcitcn.
Nlaurcrarbcitctt.
Bcton- und S tahlbctonrrrbeLtcn
Timmcrcra.rl>citcn . . .

Dachdcckc r:rrbcitcn
Klcmpncrarbcitcn . .

Rohbeuerbcrtcn . ..
Putz- urrcl Stucknrbctrcn . . .

Tischlcrrrbcircrl .

G ln st're rbc i t t'n
tr'lalctrtbcitcn
Klt ht'rrrbcr tcn
Ofcn- und ['lurd:trlrclterr.. ..
Bc- und Ilntrvdsscrungsrnla gcn

undGasluiturrgen ....
I:lckt rischc Alrhgcrt
Ausb:ruarbcitcn.....
Baulcistungcn am Gcbäudc . . .

229
194
178
209
191
222

276
221
222
,16
235
286

2rt
222
225
289
225
210

217
226
226
290
226
DI

1 91 244 2)7 240

181
183
115
203
209
168

200
167

219
226
1t5
217
218
201

250
193

221
2t2
157
2tl
210
197

229
173

22'
2fi
l5t
210
2t2
198

2Jl
158

1 84 220 21 0 209

t90 2r5 228 229

Mit dem Preisindex für dcn \üTohnungsbau ist nur ein Teilsektor dcr Bau-
v/irtschaft und des Bauwesens eff^ßt. Durch die weitgehende Aufgliederung
der Indexbercchnuns nach den yerschiedenen Gesichtspunkten, nach -N'[ate-

rialien, Lohnen uncl I-Iandrverkerarbeiten, nach Leistungen am Gebäude
und Baunebenleistunsen, nach Rohbauarbeiten und Ausbauarbeiten rvird
allerdings ein reichhaltiges Unterlagenmaterial geboten, das auch ftir die
Beurteilung der Baupreisentu'icklung auf anderen Gebieten als dem Woh-
nungsbau herangezogen u'erden kann. Es fehlt iedoch noch die Preisent-
wicklung auf den Gebieten des Industrie- und Geschäftshausbaues und ins-
besondere des Tiefbaues (Straßenbau, Kanalisationsbauten usw.).
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Finanzierung des Wohnungsbaus
vo1 stoßer Tragweite ist in diesem Zusammenhans schließlich die Frage
nach der Finanzierung der rx/ohnungsbautätigkeit. Diesen zahlen li$r
ein Bauvolumen zugrunde, das sich aus der Zahl der inr Laufe eines Bau_
jahres vollstandie tertiggestellten sü'ohnunsen so*,ie dem am Ende cles
Baujahres fertilJgestellten Teil noch nicht abgeschlossener Baumaßnahmen
zusammensetzt. Die Geldbeträee ergeben sich aus clen zahlen über die
Nlittclbereitstellunc in den Haushalten des Bundes, der Länder und der Ge-
meinden und aus den Statistiken über die Äussabe ,on Hypotheken und
sonstigen dinglich gesicherten Schuldverschreibungen sowie den Aus-
weisen der Ba'sparkassen usw. Danach betrugen die dem rüTohnungsbau
zur Verfüsung gestellten Nlittel im Jahre

19s0
1,951
1952
1 953
1954

3,8
4,7
6,3
7,8

rnsgcsemt

llrrl. l),\l

4J,9
4 7,1
J8,J;; )
3),)

Sonstrqc
\lrtrcl

9,0

Der öffcntlich eeför(lerte soziale vohnungsbau um [aß' e davon im J ahre 79 53
knapp 60 vII al'er sebautcn Wr hnunqcr-,, der Rest bezog sich auifreifinan-
zierten oder stcuerbegünstigten V'ohnungsbau.
Über dje Quelten <ler dem \{/ohnunssbau zugeflossenen xlittel gibt die
nachstehende Zlusarnmensrellung des Bundesministeriums für \{,oirnungs-
bau Aufschluß:

Effektrvcr ,\ufu'and zur Frnaozrcrung dcs \\ ohnungsbaus
.trfrttcl der Ullcr)rlrchcNal]rtr]: i\lrt«,r,rSanlmCl(lcllLn')

Itr(]. Dl\t
1,6 1,714 2,2

1 
()50

1()51
lq52
1 1)53
l\t54

0,5
1,1
2,3
2,5
2,1

11)50
11'51
11t52
1!,53
ltt54

100
100
100
100
100

R

7
3
8
0

3,1
4,
6,
7,
9,i

1,6)<
3,9

vII
41,9
29,8
)cÄ
J2,4
4J,3

2,4
2,7
3,0

1 4,2
2),t
3 6,t
3 2,1
D,1

t) \uszxh unqco (gcsthrtzt)

Es er.qrbt sich dabei, daß der aus dem Kapitalmarkt (sparkassen, pfandbrief-
rnstitute, Lcbensvelsicherung, Sozialversicherung, Bausparkassen, ERp-
Nlittcl) stammeade 'reil in cen Jahren 1953 und tgs+ einä kräftige steige-
runE erfahren hat, .achdem er in den ersten Jahren in seinem d.tr"g" i-
234



VIIL ßauuirtschafl

\\'csenthchen unveranclert geblieben ist. Die sonstigen I\{ittel (Eigenkapital,
.\rbeit.qeberdarlehen und -zuschüssc, Nlieterdarlehen und -zuschüssc usrv')
haben clcm absoluten Betrage nach leqenüber 1953 absenommen; ihr Än-
teil an der Gesamtfinanzieruns hat sich s'eiterhin vermindert.
Die aus ofl-entlichcn trIitteln qeflossenen Beträge erhöhten sich 1954 nicht
rrel.rr; ihr Anteil am Gesamtbetrage hat sich nochmals verringert. Der
immer noch hohe ,,\nteil der offentlichen Nlittel an der Wr>hnungsbau-
hnanzicruns muß im Zusammcnhang mit der gesamten Kapitalrnarktpolitik
und mit cler Frage cler Rentabilität der im Wohnungsbau angelegten Gelder
qcsehen rverden. Die Beibehaltung von Stopmieten und dcr Vohnraum-
beu'irtschaftun.q haben zu'eifcllos die freiwillige Änlage von Nlitteln inr
Wohnunssbau rveitgehencl behindert.

2. Nicht für Vohnzwecke bestimmte Bauten
Neben den Wohnungsbauten sPielen für den Umfang der tsautätigkeit auch
alle nicht für Wohnzvrecke bestimmte Bauten eine erhebliche Rolle. Durch
die Bautätigkeitsstatistik rvcrdcn allerdings grundsatzlich, ebenso s'ic bei
den \\'ohnbautcn, nur .qenehmi.qungspflichtige Gebaucle bzrv. Baumaß-
nahmen an Gebäuden erfaßt, rvobei Kleinvorhaben, bei denen weniger als

-50 cbm umbauten Raumes zugehen oder bei denen die Bausumme unter
1000 DftI liegt, außer Betracht bleiben.
\!'egen der Verschiedenartigkeit dcr Bauten hat bei den nicht ftir \Wohn-

zu'ecke bestimmtcn Bauten cine Nachs'eisung der Zahl der Gcbäude ocler
der Baurnaßnahmen nur cingeschrdnkte Bedcutuns; es s'ird deshalb in der
Ilegel neben der Zahl der Gcbäucle als Nlaßstab der umbaute Raunr in cbm
oder der gesamte Kostcnaufrvand in DNI Yeru'endet.

\rcht fur \\ ohnzucclc bcstrmrr!c lliut.rr
llffhauter Rf,um Rcrnc lhul,'srrrr

1000 cbm }Irll I)AI

1949 brs 1951 ..
1952\) . . .

1 953)
davon (1953):
A nst:rltsgchduclc
ÖtTcntl. Gcbauclc
Gc"vcrbl. (lebauclc
Landrv. Gcbdudc
Sonstrge C-)cbäuclc

Lr \ur \r'rt,rlhru

Inr Geqensatz ztlm \lbhnunesbau ist die Bautätigkeit ber den nicht ftir
\\'ohnzu-ecke bcstimn-rten Bauten im Jahre 1953 zurückgegangen. Der
Zrveckbcstimmuns nach zeigt sich die überwiegende Bedeutung der
Bauten hir gerverbliche Zrvecke.

82 470
iB 487

156 518 3 220,0
2 245,4
2 417,7

180,7
586,0

1228,3
a)a 1
98.e

J JöJ
1t 836
39 346
20 089

3 834
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A. Gesamtüberblick
In der n.roclerne n arbeitsteiligen volksu'irtschaft habcn sich die Erzeugung
von §(/aren un<l ihr verbrauch in ständig steigcndem ÄIaße räumli.h ,.,.rä
zeitlich voneinzrnder gerrennt. Außerdem führie clic aus Gründen der ll.a-
tiolalisierung stark entrvickelte spezialisierung der Gütcrprorluktion dazu,
daß,sich der vielfälti.r;e und örtlicli wie zeitlichltark zersplitterte Bedarf der
verbraucher nrrr be friedigen läßt, rvenn dic 'rx/arcn, cliä die produktions-
stdtte vcrlassen, in völlig anders zusammengesetzte verbrauchsgerechte Sor_
timente umgeordner: wetden. Diese und andete vcrtricbsaufgäben werden
heute nur zu cinem geringen Teil durch die Herstellerbetrieüe oder durch
die vcrbrauchcr odr:r Benutzer der Güter selbst erfüllt. Meist nehmen sich
besondcre unte rnehmen det Erfüllung dieser verteilungsfunktionen in der\üTirtschaft an. Die Summe dieser unternehmen biidei dcn \warenhander,
dcr als ein bcs.nderer Bereich der virtschaft betrachtct rvcrden kann.
ob.qleich dicse rrennung in Produktion einerse its und verkauf an clie ver-
braucher andcrerscirs für eine moderne und arbeitsteilise volksrvirtschaft
kennzeichnend ist, <larf nicht übersehen rverclen, daß atich noch in vielen
Zrveigen, besorrders des Handrverks, der gleiche Betrieb warcn herstellt
und an clie Konsumenten verkauft. Die Ünternehnrcn des Handers um-
fassen also n*r den in selbständigen Betrieben (institutionell) zusammen-
gefalltcn llandt l, aber nicht alle Handelsfunkti.ncn, die in einer volks-
rvirtschaft crfüllt rvcrden.
lnncrhall> des warcnhandels unterscheidet man als wichtigste Stufen clen
Großhandel cinschl. Ein- uncl Ausfuhrhandel uncl den Einzelhandcl. Die
ihrer Funktion .ach dem Großhandel nahestehenclen selbständigen I Ianclels-
vertretcr und Irandelsmaklet werden ebcnfalls dem .üTarenliandel zuge-
technct.
Die u'irtschaftlrche Bedeutung des \\Iarenhanclels *,ird am deutlichsten
daraus crkennbar, claß im Jahre 1,954 diescr Bercich mit 9,6 r,H an der
vertschopfung aller virtschaftsbereiche (Nettos.zialprodukt zu Faktor-
kosten) bcteilicr rvar. Die \üTertschöpfung des rüuarenhandels belief sich auf
10,8 Ätilliarden DxI, von denen 6,7 xlilliarden Dtr{ auf clen Großhandel und
die selbständigen Handelsvertreter und 4,2 Nlilliatden DNI auf den Einzel-
handcl entfielen.
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Durch dicse Feststellungen rvircl allcrdings die Bedcutung der Handels-
leistungen nicht eindeutig uncl erschopfend bestimmt. Von vielen Handels-
unternchmen, rrrenn insgesamt auch in geringem Umfange, rverden §üaren
hcrgcstellt, geäodcrt, repariert oclcr anderweitig bearbe itet und damit Pro-
duktionsfunktionen übernommen. Andererseits rr,'erden - rvie schon an-
gedeutct - von den übrigen Bercichen der Wittschaft, insbesondere von
Hands'erk und Industrie, Flandclsgeschafte ausgeführt. Diese Handels-
ieistungen anderer §/irtschaftsbereiche dürften einen hoheren Wert haben
als die zusätzlich vom llandel übcrnommenen frcmden Funktionen.
Die rvciteren -r\usfuhrungen beziehen sich nur auf dre Unternehmen und
r\rbeitsstättcn des Handels und nicht auf die Gesamtheit der Handels-
leistungcn. Für eine solche Darstellung der Handelsfunktionen reicht
das statistische Material nicht aus.

1. Unternehmen, Arbeitsstätten und Beschäftigte

Zahl der Unternehmen, Arbeitsstätten und Beschäftigten

Seine ausführlichste statlstische Darstellung hat tlcr \\'atenhandel nietzt
durch die Arbeitsstättenzählung vom 13. Septembcr 1950 erfahren.

Untcrnchmcn
Anzahl

5 088

t18 367
75 709

433 310

Ilandcl am 1 l. 9 1950

Arbcrtsstnttcn
Äozahl vll
5 625 0,8

IJcschrftrgtcr,

129 541
76 225

467 597

t 9,l
11 ,2
68,9

I 00c

37,6

734,5
110,7

1214,1

rll
.Bin- und Ausfuhrhandel
Binncngtoßhandcl und

Vcrlagswesen . .

Handclsvcrtrctung

1,7

,4,
5,

5q

I
I
1Einzclhandel ....

Insgesamt . . .

außcrdcm:
Vermrttlung, \Werbung

und Vcrlerh

632 474 678 988 100 2 156,9 100

32 310 34 510 100 85,6 100

r) llcschrftrgtc in,lcn Arbcitsstattco

Mehr als zwel Drittel der Arbcitsstätten des Handels entfallen auf d.ie Ver-
kaufsstcllcn des Einzelhandels, die ihren Standort in unmlttelbarer Nähe
der Vcrbraucher haben.

V'esentlich rvcniger zahlreich sind die Ärbettsstätten des Binnengtoßhandels,
die voru'iegend in den mittleren und großen Stadten ansassig sind. Sie be-
liettrn von dort aus die Einzelhandler und sonstigen -t\bnehmer an ihrem
Wohnsitz und in dessen Einzussbereich und arbciten zum Teil nur ubet
gerin§le Entfernungefl, zum Teil abet auch bundcsrvcit. Zusammen mit
den - vorwiegend an den qroßen l-Iandelsplätzen ansässigen - Ein- und
Ausfuhrhandlern entfallen auf sie 19,9 vH aller Ärbeitsstatten. Äuch die
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zahl der selbstindigen Handelsvertreter uncl Handelsmakler fällr erheblich
mehr ins Gewrcht als man gemeinhin annimmt. Sie stellen mehr als ein
Zehntel aller Arbeitssrätten .im Handel.

ARBEITSSTATTEN UND BESCHAFTIGTE IM HANDEIAM 13.9,'I?50

VH ARBEITSSTATTEN BESCHAFIIGTE VH
100 0

L
V

I
r

80 80

6o

40

20

I

Ernzelhandel

T ru
60

10

Handels-
vertretung

20

0

STAT BUNDESqMT 55-W T8

Von den 2,2 r\Lllioncn Beschaftigten des I lanclels waren 1950 nahezu 60 vH
rn den zahlreiclren, Liberu'iegend klerncn Betneben des Einzelhandels tätig.
.,\uf die irn DrLrchschnitt r.,'esentlich großcrcn Llnternehmen des Binnen-
qrolJhandels ur,d de s Ern- und Äusfuhrhanclcls entlielen zusamnlcn 36 vFl
aller Beschäftigten rles warenhandels. In clcn mcrst sehr kleinen Betricben
der selbstandigcn Handelsvertreter und Handelsn'rakler u,aren dagcgen nur
5 vFI aller im V'arer,handel -Beschäftigten anzutrefcn.

Größenklassen nach d,er Zahl der Beschäftigten
Der überragen,le -feil cles Handels besteht aus kieinsten und kleinen t\r-
beitsstatten. Vor 2lls.r für die Einzelhanclelsgeschatie ist der Klernbetrieb
typisch.
Dic Halfte der in.r Ilandel Beschaftigten n'ar in Ein- bis Vierpersoncn-
bctrieben tatig. r\uf Ärbcitsstätten mit 20 und mehr Beschäftigten cntlielen
hingegcn nur 110,3 vI1, auf solche mrt 100 und mehr Beschalliuren sosar
nur 6,1 r'FI aller Beschäftigten.
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mlt
Arbcrtsstattcn

Llcschafugt(n

Ihnclcl n.rch rlcr Zahl der Ilcscheftrgtcn am 1,1.9. 1950

.\rhcrrsstatrcn llcsch:fcrgtc
.\nz:hl vll I 000 vl I

1 ..
2bis 4 ..5,, 9 ..

10 ,, 19
20 ,, 99 ..

100 und meht

150
762
448

271
315
63
19 276
8 718

634

J9,9
46,5()?

2S
1,J
0,1

271,2
800,4
396,9
25r,0
306,8
130,6

t 2,b
) 7,1
1 3,1
I t,6
I 1,2
o,l

Insgesamt . . . 678 988 100 2 156,9 100

Allein 782 000 Personen, das sind 36 vH aller Beschäftigten des Handels,
arbeiteten in Arbeitstätten des Einzelhandels mit 1 bis 4 Beschäftigten.

Größenklassen nach der Höhe des Umsatzes
Auch aus der Verteilung der Unternehmen auf die Großenklassen nach cler
Hohe des Umsatzes im Jahre 1949 ist die kleinbetriebliche Organisations-
form des Handels zu etkenncn.

Hanclcl n:ch dcr Ilohc clcs Umr.rtzcs arn ll.9 1950
Uotcrochmcnt) lJcschafrrgtcr)

Aozahl vl I I 000 vll
untcr 2 000. . . 34 688 5,9 42,1 2,0

6 000 . 61 41,5 1 0,5 80,4 t,9
10 000. 53179 9,1 72,0 J,5
20 000. . 84
50 000... 14r

100 000.. 98
250 000. . 68
500 000. zl1}Iillion.,. 1l

1 N{illion und mchr
Insgcsamt 585 327 100 2 056,3 100

', O;" a" t 117 rnr Jehrc 1950 gcgrundcrcn Uorctnchnrco mrt rrl. 100 0l)0 llcs(lufrrgrco.

.Bei vier Fünfteln aller Handelsunternehmen blieben die Umsätze unter der
100 000 DM-Grenze.

Untcrnthnrcn dcs lhnJcls am 11.9. 1950
<Lrvon nrrt crncor Umsrtz ron - ., DII

rm Jrhrc J9.19

Untcrnchnrcn
DNt Umsrtz rnr,lahrc 1949

2
6

10
20
50

100
250
500

000 bis
000 ,,
000 ,,
000 ,,
000 ,,
000 ,,
000 ,,
000 ,,

903 14,5074 24,1545 16,,e686 1t ,7981 3,8316 2,0540 1,6

134,0 6,5
293,6 14,'
293,3 14,)
335,3 16,)191,1 9,t156,3 7,6
458,2 22,t

\nz.rhl

l:in-undÄusfuhthandcl .. 4598
Binncngroßhandci und Vcrlagsrvcscn 111 551
Haldclsvcrtrctung... 65380
flirrzclhandcl. 403798
Irrsgcsamt .. 585327

't ()hoe drc 17 147 rrn J:hrc 1950 gcgrunrlctcn ['nlcrnchmcn

rosgcsrnrtr) 100 000
br" uorcr
500 lJ00

rtl

500 000
roil orchr

rll
) 7,)
11,0
0,1
0,9

untcr
100 000

vl I

il,1
5 2,8
98,0
I6,5

)1,6
)J,2

to
I ),6

30,9 1 t,5 t,6
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Än clen großen Umsätzen von einer halbenMillionDM und mehr waren da-
gegen nur 3,6 vH aller Flandelsunternehmcn beteiligt.
Den Großbetrieben kommt nur im Ein- und Äusfuhrhandel eine entschei-
dende Bedeutrrng zu; so überschritten im Ein- und Ausfuhrhandel bei
37,3vH ailer Untr'rnehmen die Umsätze die Grenze von einer halben
Ilillion DM.

Beschäftigte nach der Stellung im Bettieb und nach Geschlecht

Die gcringe CirölJc dcr llctriebe im Einzclhandcl bcstimmt in starkem
NIaße dic soziale Struktur des gesamten §?'arenhandels. So sind im Handel
fast die Halfte aller Beschäftigten selbständige Geschätisinhaber und mit-
helfende Famil Lcnatrgehörige.

I3cschrftrgtc rm I landcl nach dcr Stellung rm Llctncb
nrn 13. 9 19-50

rosgcsamt u ctblch
1 000 vH 1 000 "H')'.[dtigc Inhabcr ......

rlii'f,äf"".Üe",r,; t,.r,^r.,gJorig"
Angestcllt,:
Arbeiter....

Ein- und Äusfuhrhandcl.
Bi;";rj;;ßi,;;ä;i ",,ä v"'r,g.",".."
Handelsvertrctung ..
Einzelhandcl
Insgesa'nt . .

709,4
261,9
574,1
400,6
210,9

J 2,9
I 2,1
.10,o
1 8,6
9,8

202,1
202,6
299,9
114.9
119,0

28,5

c))
28,7
56,4Lehrlingcus\\. .....

Insgcsamt

'frff ^ff., n"* n.f,rgt, n dcr bctr. (iruppc

2156,9 100 938,5 4J,5

Eine große Beileutuns hat der Handel auch als Äusbildungsstätte für Leht-
linge, und zvar vor allem füt kaufmännische Lehtlingc. Die Lehrlinge in
den Handelsbetrieben werden nicht nur für den ei.genen Bedarf an Nach-
wuchskräften, sonclern auch für andere Bereiche der Wittschaft aus§e-
bildet.
Det hohe Anteil weiblicher Ärbeitskrdfte ist eine weitere Besondetheit in
der Beschäftigtenstruktur des §ü'arenhandels; auf die Frauen entfielen im
Durchschnitt 43,5 r,H der Beschdftigten. Im Ilinzelhandel stellen die als
Betriebsinhaberinne n oder Bctricbsleiterinncn, als n.rithelfende Familien-
angehörige odcr als Verkäuferinnen beschäftigten Frauen sogar über die
Hälfte aller im Ein;relhandel Beschäfticten.

I3cschrftrqtc rm llaodcl am 13.9. 1950
rnsgcs.lmt wciblich

1000 1000 vll
37,6

734,5
110,7

1 274,1

12,7
213,9

23,9
687,8

tl7
)qt
2t ,6
54,0
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Rechtsformen der lJnternehmen
Im Handel stehen die Einzelunternehnren, die von einer oder mehreren
Personen betrieben werden, mit einem Anteil von ncun Zchnteln bci rvcitem
an der Spitze. Ihrer Bedeutung nach an nächster Stclle stehen die oflenen
Hanclelsgesellschaften und Kommandrtgesellschaften, clie in Ilandel stär-
ker vertreten sind als in der übrigen gewcrblichen Wirtschafi.
Äuch die Zahl der Gesellschaftcn mit bcschrdnkter Haftung und der ein-
getrasenen Genossenschaften ist im Warenhandel relativ hoch. I'lingcgen
sind die Aktiengesellschaften uncl Kommanditgcscllschaftcn auf Äktien im
Hanclel nur von untergeordneter Bedeutung.

Ilan<.lcl orch Rcchtsf,rrmco Jcr t,nternchnrcn ,rnr l-''.9. l9-(0
Untcrncbmcn Bcschrftrgrc

tlarunrer dcslnsr(\rrrrl I:rnzrlhrnJcls rn\ges In't

,\nzahl rl I Aozahl vl I
Die Unternehme n u'urdcn bctrtcbcn :

von eincr oder mehrcren Pctsoncn
(nicht OHG odcr KG)

als offene Handclsgcscllschaften
bzw. Kommanditgescllschaftcn

als Gesellschaften mit bcschtänktcr
Haftung . .

als Äktiengesellschrften bzu'. Kom-
manditgcscllschaften auf Aktien

als cingetragcnc Gcnossenschaften
untcr einer sonstigen Rcchtsforml).
von Korpcrschaften, Änstaltcn odcr

Stiftungen dcs öffcntl. Rechts2) . .

Insgcsamt ....

581397 91,9 68,6

31321 5,9

79

r) z. B. c ngetnqcner Ycrcm, \'crstchcrungsrcrcrn auf Gcqcnscrtrqkcll, bcrgrccht)rthc Geuerkschaft usw-
r) \\ ic Buod, Land, (icmcrndc, Gcmcrndevcrbaod, Zt'ccl'r crl>eocl, Soztalr crstchcruncstragcr us§.

Bei den Äktiengesellschaften vertugen die Äktiengesellschaften des Einzel-
handels, unter denen die großen I{au1-1'räuser vertre ten sind, über das höchste
Durchschnittskapital.

,\ktrcngtstllschrticn rm Iltnrlcl Ilntlc l95l
,\krrcn- Cirundkaprtrl

qcscllschaftcn rn\gcsf,mt yc Untcrnchmcn
Anz rhl l\{rll l)l\{ I 000 D}I

Gro{}handel einschl. Ein-
und Ausfuhrhandcl ur-rcl
Yerl.r,]st t scn

Handclsvcrtrctung
cinschl. Vcrmittlung,
rVcrbung und Verlcrh.

Einzclhandcl
Insgesamr

119 405,5 ' 
4tC

417 369

14 037

1 175

28
583
66

52

17,9

6792 1,1

99 0,0

168
6 492

205

0,0
1,0
0,1

2,tj,t
0,,

0,0

632474 100 433310 100

1.4 22,8 1 61024 13+,5 5 600

757 562,8 ' 
590
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2.Umsatz
Durch die Arbcitsstättenzählung 1950 wurde für rd. 585000 Unternehmen
des rüarenhandels (,rhne die im Jahre 1950 gegründeten Unternehmen) ein
Gesamtumsatz von 80,4 NLiliarden DNI für das Jafu 1949 ermittelt. Es sind
das die Werte allcr Varcnverkäufc cler Handelsunternehmen, bei Ver-
tretungen vors'iegend der Provrsionen.
Durch den Un-rsatz wird zum Tcil erkennbar, in rveichem Umfange der
Handel, vom Absatzwert her gesehen, an den l\Iarktvorgängen in der Volks-
wirtschaft bete;ligt ist. Ein Vergleich der Umsätze des Handels mit denen
anderer §flirtschaftsbereiche, fr.ir die Umsatzzahlen zur Verfügung stehen,
ist allerdings nLcht ,rhne weiteres möglich.

Da in allen LJmsatzrverten stets der '§f'ert der einsekauften Waren enthalten
ist, gilt für derr Handel in verstärktem trIaße, v,as über den Umsatz der
einzelnen Industriezweige gesagt rvorden ist. Je v'eiter man sich von der
Urproduktion entfernt, desto hohere Werte haben die für die §Teiten'er-
arbeitung oder schließlich frir den Wiederverkauf bezogenen §7aren, so
daß die Umsaturverte der Fcrtigu'areninclustrien oder des Handels gegcn-
über denen der Grunclstoffindustricn u'esentlich höher sind. Vergleiche
zrvischen dcn Bereichen und auch zu'rschen den ernzelnen Branchen des
Handels sind also rLur auf Grund der Netto-Leistung oder \W'ettschöpfung,
aber nicht auf Grund dcr Umsätzc durchführbar.
Eine v'eitere und in mancher Hinsicht umfassenclere Quelle für die Hohe
der Umsätze I;efcrt die fjmsatzsteuer-Veranlaqungsstatistik für das Jahr
1950. Flier er11ab sich bei rd. 751 000 Veranlagten ein Umsatz von rd.
100 Ntilliarden DII.

Zur Umsatzstcucr GcsamtumsatzVcrmlagtc
rm J.rhrc 1950

Ern- un,l Äusfuhrhandcl.
ei.-.rrgt,rßt-,"rrä"1 ..-...: .. .. .

Yerlags.r'cscrr . . .

Handcls vcrtretung ernschl.
Vetmirtlung, \Wcrbung und Vctlcih

E.inzclh,rndcl ....
Insgcsar nt

Anzehl

4 296
136 058

2858

118 034
489 490

Nfill DIII
I286,2

58 260,2
928,4

2190,4
30 808,7

750 736 100 473,9

Die Umsatzwcrtc (lcs Binnengroßhandels waren nahezt doppelt so hoch
wie dre cles Einzelhandcls.

Bei dcn sehr gering erschcincndcn Limsätzen der Handelsvertretungen usw.
ist zu berücksichtiten, daß Vertretungsumsätze in-r allgemeincn nur mit
ihrem Provisionsrvert zur Umsatzsteuer herangezogen werden, daß also
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der wert der durch diese Firmen vermittelten §Tarenverkäufe ein vielfaches
der hier ausgewiesenen Umsatzbetrage ausmacht.
Die verteilung des umsatzes nach der Rechtsform der unternehmen zeigt,
daß 45 vFI, im Einzelhandel sogar 72 vH, des Gesamtumsatzes im Jahle
1950 auf die Einzelunrernehmen entf,elen. offene Handelsgesellschaften
und Kommanditgesellschaften u'aren mrt rd. 22vH, Aktien[eselrschaften
und Gesellschaften lnit beschränkter Haftung zusammen *jt 21, vFl am
Gesamtumsatz des Handels beteiligt, rvährend ihr Änteil an der Zahl der
Unternehmen nur 1 vH betrug.

Umsatz dcr Uotcrnchmcn dcs Handels l) nach Rcchtsf()rmcn
rm,Jahre 1950

insgcsamt darunter Ernzclheodcl
ItIill. DNt vH Mrll. Dl\t vtl

Einzeluntcrnehmen . . .

Offe"" A^,la"irel."f fi.h"ft"" " '

bzrv. Kommand itgcscllschaftcn
Gescllschaftcn mit bcschrdnktcr

Haftung ......
Aktiengcscllschatlcn bzrv. Kom-

manditgcsellschaftcn auf Aktien
Eingctragcnc Genossenschaftcn . .

Sonstige Rcchtsformcn . .

16,4

1,6
4,8
7,6

956,4
864,1

1151,9

,,1
2,8
t,7

44781,2

21458,7

16 308,1

4 631,9
4767,9
7 598,3

1r,0

21,6

22175,1 72,0

3 968,2 12,9

1693,0 5,5

Insgesamt. . . 99 545,5 100 30 808,7 100
r.1 Ohnc VcrJagsr.escn mrr 928,.1 l\Irll. D\l Unrsetz, datuntcr Aktrenqc,cllscIrftcn bzu. Komnrandrr_
gcscllschaftcn auf Äkoco mrt 1,{ trl,ll D,\I Umsatz und Gcscllschattcn rrrt lxschranltcr H.Lflung nlr
5{9,8 ÄIrU. DM Urnsetz.

In den Jahren seit der \{'ahrungsreform haben sich die l{andelsumsatze
etheblich erhoht. Im Durchschnitt haben die Umsätze im Hanclel gegen-
über 1950 um mehr als ein Drittel zugenommen und dürften ihrem Ä*t"-
ten Betrag nach 1953 in der Großenordnung um 130 bis 135 }lilliarden DM
gelegen haben. Die Steigeruns der Handelsumsätze ist jedoch bis zu cinem
gewissen Grad auch auf die Preisentwicklung zurückzuführen, die beson-
ders von 1950 auf 1951 nicht unetheblich die Zunahme cler Umsatzwcrte
bestimmt haben dürfte.

B. Ein- und Ausfuhrhandel
Der llin- und Ausfuhrhandel ist der Teil des Großhandels, der dre Ver-
bindung zrvischen Äußen- und Binnenrvirtschaft herstellt.
Dre Einfuhrhändler (Importeure) yersorgen Verbraucher und Wciterver-
arbeiter im Inland unn.rittelbar odet unter Einschaltung anderer Groß-
händler und Einzelhäncllcr mit rhrem Bedarf an Äuslandserzeugnrsscn. Sie
sinci Äußenhandelsfirnren, sowelt es ihre Einkäufe anbetnfft, ihrcn Äbsatz
bewirken sie im Binncnhandel.

16. 243
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Die Ausfuhrhändler (Exporteure) besorgen als Händler den Äbsatz von
Erzeugnissen aus dem Bundesgebiet nach dem Auslancl. Sie sind ais Ver-
käuf-cr Außenhäncller, als Einkdufer aber BinnengrolJhancller. Die Export-
firmen kaufen b,:i Erzeusern und Großhandelsfirmen rm Ilundesgebiet ein
und sctzen an Verbraucher und \Xteiterverkautcr, aber auch an Import-
häncller im Äusland rb.

Die hauEe vorkxrrrLcnde Kombination von Etn- und r\usfuhrhandel geht
meist darauf zuruck, daß Handelsfirmen sich auf dcn Warenverkehr mit
hcstimnrten Ländcrn dcs Auslandes, insbesonderc in Übcrsee, spezialisiert
haben und in de n V'rrrenverkehr mit diesen Gebicten in berden Richtungen
eingcschaltet sind. Diese Firmen sind dann sorvohl im Einkauf als auch im
Absatz zugleich Binnen- und Außenhandelsfirmen. An der Zahl der Bc'
schäftigten gemessel, überschreiten dre Ätbeitsstätten des Ein- und Aus-
fuhrhandels nur seltr'n die Größenordnung des Mittelbcttiebes.

Lrn- unJ -\usfuhrhandcl am l.l, 9. 1')-50

vll
20,1
14,)
,1,0

1,4

5625 100 37 618 100

Auffallend groß ist dre Bedeutung der offenen Handelsgesellschaften und
der Kommanditgesellschaften im Ein- und Äusfuhrhandcl. Sie blieben
am 13.9. 1950 Cer Zahl nach mit 1 817 Unternehmen nur wenig hinter den
2548 Einzelunternehmen zurück. In diesen Gesellschaften \t!'aren rd. 18500
Personen beschaftigt, das waren td. 48 vH aller im Ein- und Ausfuhrhandel
Tatigen. Weitere 11) vH der Beschäftigten im Ein- und Ausfuhrhandei
arbciteten in UrLternehmen, die als Gesellschaft mit beschränkter Haftung
geführt wurdcn.

Gcmesscn am llmsatz kommt im Ein- und Ausfuhrhandcl im Gegensatz
zu den anderen Teilbereichen des Handels den Grollbetrieben eine ent-
scheiclende Ilccl«:utung zu. Nahezu 90 vH aller Umsätze entüclen 1949 aff
rvenig mehr als 100Cr Llnternehmen mit Jahresumsätzen über 1 I\{illionDII.
In ihnen rvarcn rd. 60 vH aller im Ein- und Ausfuhrhandcl Tätigen
bcschäftigt.
Bei u'eitem die -1rr)ßte Bedeutung kam dem Einfuhrhandel mit Nahrungs-
und Gcnußmitteln z\. Dieser vereinigte auf seine Unternehmen im
Ja,hre 1949 mehr als drc Halfte aller Umsatze des Etn- und Austuhrhandels.
Dcr ndchstu'iclrtige Zrveig rvar der Einfuhrhandel mit Rohstoffen und
Halbfcrtrgfabrrl-aten. Faßt man alle Zrveige des Einfuhrhandels zusammen,

^rbcrrsst2ttcnmir . Iicschafilgtcn

Lbis 4....
5 ,, 19 ....

2t) ,,99 ....
10() uncl mehr. .

Insgcsamt.....

.\rbcrtsstfttcn
-\nzahl vll

ßcschaftrqtc

3394
1 906

313
12

60,,
3 3,9
5,6
0,2

r\nzahl

7 660
16 653
11 650
1 655
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so ergibt sich für sie ern Anteil am Umsatz aller Ein- und Ausfuhr-
händlet von rd. 78 vH. Daneben waren die Umsätze der kombinierten
Ein- und Äusfuhrhandler und der Äusfuhrhändler gering.

En- und Ausfuhrhandcl nech dcr Ilohc dcs Urnsetzcs

Unrcrnchmcn
DtrI Umsatz

Umsatz
rrn Jehrc 19.19mll

unter 100 000
100 000 bis ,, 500 000
500 000 ,, ,, 1 trrillion
I Miltion und mchr. . . . .

Insgesamt

Untcrnchorcnt) I3cschaftrgtcr)
am 13,9. 1950

.\nzahl vH vH vH

1432
1451

601
1114

9,4
19,5
12,0
59,1

ll,1
il,6
1t,1
24,2

4598 100 100 100

r) Ohnc dre rm Jahrc 1950 gcgrundctcn Lintcrochmco l;zrv .lrc darrn l3cschaftigtcn

Die Umsätze geben die Verkaufserlöse der Äußenhandelsfirmen u/ieder.
In der Außenhandelsstatistik (s. Kapitel XIX ,,Außenwirtschaft") u'crden
dagegen die Grenzübergangswerte der 'Waren erfaßt. Der Unterschied ist
besondets in der Einfuhr bedeutend, da die Umsätze an importierten
Gütern in die Umsatzstatistiken mit ihrem Verkaufsu,ert, in die Äußen-
handelsstatistik dagegen mit ihrem Einkaufswert frei Grenze eingehen.
Nach der Umsatzsteuerstatistik §/urden im Jahre 1950 von 4 296 Yet
anlagten im Ein- und Äusfuhrhandel LTmsatzc im Werte von 8 286,2 N{il-
lioncn DM eüiek.
Seit 1950 haben sich Aufbau und Leistungen dcs Ein- und Ausfuhrhandels
nicht unerheblich verändert; denn die Außenhandelsumsätze der Bundes-
republik sind seither stark gestiegen.

C. Binnengroßhandel und Vedagswesen
Der Binnengroßhandel und das Verlagswesen gehören vrie der Ein- und
Ausfuhrhandel zum Großhandel als dem einen großen Bereich des W'aren-
handels, gegenüber dem zweiten Bereich, dem Einzelhandel.

Binnengroßhandel
Ein viclfältiges Gesicht zeigt der Bereich des Flandels, der unter dcr Ge-
samtbezeichnung,,Binnengroßhandel" zusammcngefaßt ist. Allen seinen
Zweigen ist gemeinsam, daß sie Waren kaufcn und ohne ncnnensverte
Veranderung weiterverkaufen, sowie daß sie diese §fl'aren nicht in crheb-
lichem Umfang anletzte private Verbraucher oder unmittelbar in clas Aus-
land absetzen, Von den llandelsvertretcrn und Handelsmaklern unter-
scheiden sjch die Binnengroßhändler dadurch, daß sie ihre Geschäfte im
§'csentlichen auf eigene Rechnung durchfrihren.
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Obgleich in der Arl;eitsstättenzählung 50 Klassen nach der Art der von
den unternehm< n des Binnengroßhandels geführten §7aren unterschieden
werden, enthält das zur Vedügung stehende Zahlenmaterial doch noch
zahlreiche, bei Gesanrtzählungen kaum zu umgehende ztsammenfassungen
außerordentlich hetcrogener Betriebstypen. XIan braucht z. B. nur daran
zu denken, daß im Binnengroßhandel mit Steinkohle, Braunkohle und
Briketts sowie im Binnengroßhandel mit Halbu'aren aus Eisen und stahl
die großen Verkaufskontore und Syndikate der Industrie mit den platz-
großhändlern zusammengefaßt sind, und daß im Binnengroßhandel mit
Getreide, Mehl, Saaren und Futtermitteln die Aufkäufer des Landhandels
neben den Mehtgrollhändlern stehen, die den Äbsatz von Mühlenerzeug-
nissen sorvohl an Bäcker und andere gewerbliche verbraucher als auch an
lTiederverkdufer besorgen.
Aber auch ohnc die unterscheidung nach Großhandlern erster und zweiter
Hand und ande'en nicht zu vermeidenden Zusammenfassungen breibt das
statistische Bild des Binnengroßhandels so vielfaltig, daß bäi einer kurz-
gefaßten Darstellung seiner struktur weitere weitgehende vereinfachungen
in Kauf genommen wetden müssen.

Broncngrollhandcl am 13.9. 1950

^rbcitsstlttcn 
Bcscbaftrgtc

Änahl vH Anzabl vll
3 997 ),2 25 819 3 ,7Allgemeincr Brnncngroßhandel. . . . .

BinncngroßharLdcl rnit :
Vieh, Geflugcl, Gettcide, Nfchl,

Saatcn, Futtcr- und Düngemitteln,
Nahrungs- und (lcnußmittcln . . .

Rohstoffen und Halbvraren ......
Fertigwarcn

Insgesamt.. .,.

s7 046
26 062
39 251

45,1
20,6
3t,t

239 540
173 429
257 578

34,7
25,1
J6,5

Die Unternehmen des Binnengroßhandels sind ganz überu'iegend klein-
b-etriebLich organisiert. Mittlere Betriebsformen findet man in gewissem
Umfang nur in .len Zweigen der Rohstoff-, Halbrvaren- und Feriigwaren-
großhandiungen.

126356 100 690366 100

Binncngroßhandcl nach dct Zahl dcr Bcschäftigtcn
am 13. 9. 1950

^rbcrtsstatrcn 
Bcschäftrgtc

Aoz.rhl vH Änzahl vH
mrt ^ 

bcrtsst lttcn
ßcsc[,aftrgten

1t,is 4 ..5., 19
20 ., 99

100 und nrehr
Insgcsamt . . .

88 864
31 873

5 330
289

70,,
)t )

0,t

178 812
273 645
184 436
53 413

25,9
1q7
26,7

77
126356 100 690366 t00

Die soziale Struktur des Binnengroßhandels ist dadurch gekennzeichnet,
daß von den 6()0 000 Beschaftigtcn ein Viertel auf clic Inhaber und die
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mithelfenden Familienangehöri.qen entfällt, wobei et\va ein Zehntel der
Inhaber und rd. zwei Drittel der Familienangehörigen Frauen sind. Der
relativ hohe Anteil der Inhaber und der Familienangehörigen ist auf den
vorwiegend kleinbetrieblichen Chatakter des Binnengroßhandels zurück-
zuführä. Besonders groß ist der Aoteil der Inhaber und mithelfenden
Familienangehörigen im Binnengroßhandel mit vieh und Geflügel sorvie
mit Tabakwaren, gering dagegen im Kohlengroßhandel und im Binnen-
großhandel mit Rohstoffen aus Eisen und Stahl-

Bcschäftigtc im l}oncngroßhlndcl n2ch dcr Stcllung im Bctrtcb
am 13. 9. 1950

iosgcsamt
Anzehl vH

vcrblich
Aozahl vll r)

16 518 I 2,8TätigeInhabcr... ....
trIith-elfende Familienangchorige
Angestellte
Arbeiter . .

Lehrlinge usw.. . .

Insgesamt
r) !l I 

^llcr 
Bcschlftigtcn dcr bctr. Gruppc,

690366 100 791325 27,7

729 053
44 191

259 530
201 659
55933

I 8,7
6,1

t7,6
)a2
8,1

30 939
92772
32474
78 622

70,0
15 ,7
16,1,,,,

Relativ sehr hoch ist auch der Anteil der Ärbeiter und Arbeiterinnen. Sie

machten 29,2vH aller Beschäftisten aus. Schließlich entfieien auf Lehr-
linge und andere in der Äusbiläung befindlche Personen 8,1 vH aller
Beschäftigten.

Die Arbeiter im Großhandel rverden vor allem mit Lagerarbeiten und
beim Transport der Güter, daneben aber auch in erhebiichem Umfang
mit Sortieren, Packen und Äbftillen u. ä. beschäftigt.

Der Umfang, in dem Arbeiter im Großhandel beschaftigt werden,.ist in
den verschiedenen Großhandelszrveigen ga1z uflterschiedlich. Teilweise
übertriflt er sogar die Zahl der Angesieilten, wie z.B. im Viehgroßhandel,
im Großhandel mit Obst, Gemüsä und Südfrüchten und im Großhandel
mit lreinen und Spirituosen, ferner im Großhandel mit Steinen, Erden
und Baumaterial, im Holzgroßhandel und begreiflicherrveise vor allem
auch im Schrottgtoßhandel.

llund ein Viertel der Arbeitskratte sind Frauen. Verhältnismäßig viel
u'eibliches Personal beschaftigt det Textilgroßhandcl, bei dem die Zahl
cler weiblichen Ängestellten s'ie auch der Arbeiterinnen jerveils etwa
ebenso groß ist wie die ihret mannlichen Kollegen. Relativ vicl Frauen
sind auch im pharmazeutischen Gtoßhandel sowie im Großhanclel mit
Papier- und Schreibwaren, mit Büchern, Zeitungen und Zeitschriften und
mit Galanterie-, Leder- und Spielwaren beschatligt.
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I X. Handel

Mehr als beim Ein- und Ausfuhrhandel, aber - wie spärer gezelgr wrrd -weit weniger als beim Einzelhandel, steht im Binnengroßhandeläas einem
oder mehreren Inhabcrn persönlich gehörcnde Einzelunternehmen im
vordergrund. {J7000 der insgesamt 116000 Unternehmen mit allerdings
nur knapp der HälFte aller Beschäftigten entfailen im Binnengroßhandil
auf solche Einzelunternehmen. Es kommt also auch den andeien unter-
nehmensforme, - an der Beschäftrgtenzahl und auch an den umsätzen
gemessefl - irn Binnengroßhandel etne recht erhebliche Bedeutung zu,
In offenen Handelsgescllschaften und in Kommanditgeselschaftcn sind
fast 30 vH aller im Binnengroßhandel Beschäftigten tätig, etu'a harb so
viele in Firmen, dre als Gesellschaft mit beschänkter riaftung eeführt
wetden. Diese besonderen unternehmensformen treten, o'..r., "roih 

a.rit
unterschiedlicher Bedeutung, in allen zwetgen des Binnengroßhandels
relativ haufig auf. Iline im Großhandel r.ergläichsrveise r-,ft voikommende
unternehmensform ist ferner die eingetragene Genossenschaft, und zwar
hauptsächlich als rwarcngenossenschaft dei Landv'irte im Großhanclel mit
Getreide, saaten und Futtermitteln sou,ie vor allcm als Einkaufsgenossen-
schaft der Lebt:nsmittcleinzelhändler im Großhandel mit Nahrungs- und
Genußmitteln. [m Landhandel (ohne viehhandel) entfallen rd. eiriviertel
aller Beschäftipten und im Großhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln
etwa jeder sechzehnre Beschäftigte auf den genosienschaftlichen Groß-
handel.

Das.Schwergeu'icht der an sich im Binnengroßhandel wenig bedcutenden
Äktiengesellschafte, liegt beim Großhandel mit Rohstoffän und Harb-
waren der Kohle- und rlineralöhvirtschaft und bei andcren Zweigen des
Binnengroßhandels mit Rohstoffen und Halbwaren sou'ie beini- Groß-
handel mit Nahrunp;s- und Genußmitteln.
obgleich die ljnternehmen des Binnengroßhandels überwiegend krein-
betriebljch orgunisiert sind, erzielen sie doch relativ hohe umiatze. Etrva
zrvei Drittel des Gesamtumsatzes entfallen auf die verhältnismäßis schrvach
besetzte Gruppe der unternehmen mit einem umsatz von 1 Mürion DNr
und mehr,

mcr
Un

rch
)NT

Uotcr
mtt

13rmcogrollhrnclcl un.l Vcrl:gsucscn necb der Hohc dcs Unrsetzcs

Llorcrnehmcnr) Bcschrtirgtcr) []nrsatz
arn 13.9. 1950 rm Jrhrc 1919

Aeahl vH rH vl tuntcr 10 000.
10 000 bis ,, 100 000.

100 000 ,, ,, 500 000..
500 000 ,, ,, 1 r\Iillion
1 I'lillion und mchr
lnsgcsamr

t0 643
48 291
37 018I 366
7 233

oq
1),'
ll2

'))
lq')
28,7
1.1,0
I9,9

7

7,5
6,5

111 551 100 100
r) Ohoc drc tm Jahrc 19;0 gcgrunrkrcn Untcrnchmcn Lz*,, dre drrrn I3cschafugtcn,
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IX. Handel

Nach den Ergebnissen der Umsatzsteuerveranlagung u/urden im Binnen-
großhandel 1950 Umsätze in Hohe von rd. 58 l\Iilliarden DM erzielt.

Der größte Anteil entfiel mit rund 22 LIllharder DM auf den Großhandel
mit Nahrungs- und Genußmitteln und auf den Landhandel. Hierunter
§/aren am bedeutendsten die Umsätze des allgemeinen Nahrungs- und
Genußmittelgtoßhandels (vorwiegend Sortimentsgroßhändler), des Groß-
handels mit Getreide, Mehl, Saaten und Futtermitteln und des Großhandels
mit Tabakwaren.

Zur Lmsrtzstcucr
\/cranlrgrc Umsatz

rm Jahrc 1950

Anzrhl

6 573
Mrll. DII
1, 762,0

136 058 58 260,2

Von den übrigen Großhandelszrveigen traten noch det Kohlengroßhandel,
der Großhandel mit Halbwaren aus Eisen und Stahl und der Großhandel
mit Textilien und verwandten Waren besonders hervor. Dic andeten Zweige
des Binnengroßhandels zeigten eine rveitgehende Spezialisierung, so daß
nur noch §/enige die Grenze der Milliardenumsätze überschritten.

Über die Umsatzent§/icklung im Großhandel unterrichten die Ergeb-
nisse einer repräsentativen Erhebung in v.ier Großhandelszrveigen.

Ällgcmeinet Binnengtoßhandel . .

Binnengroßhandcl mit:
Vich, Gcflirgcl, Gctrcide, Mehl,

Saatcn, Futtcr- und Düngcmitteln,
Nahrungs- und Genußmittcln . .

Itohstoffen und Ilalbwarcn . .

Fcrtigwaren
lnsgcsamt

LebensmittclgrofJhandel .

i;;ii;;;;;?i,nr,^"a.r . .

Elektro- und Rundfunkgtoßhandcl
tsaustoffgroßhandcl .

Lebensmittelgroßhandcl .

i"*iiLi"ui""g-r.,-otr^na"t -. . . .

Elektro- und Rundiunkgroßhandcl
Baustoffgroßhandcl .

57 803
27 550
44 132

21 519,9
20 928,8
14 049,4

Umsarz dcs Gr,rßhnndcls
1951 1952 7953 1951

1950 - r00

fiO 110 114 122106 97 99 1001i2 131 l# 16'129 t)5 159 177
1953: 100

97 97 100 107106 97 100 10192 9t 100 fi,81 85 100 111

Dre Umsätzc im Großhandel haben seit 1950 einen lebhaften Äufschrvung
genommcn, der aber nicht allein auf eine Erhöhung des Umsatzvolumens,
sondern auch auf Preissteigerungen, vor allem im Jahr 1951, zurück-
zufrihren ist.
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I oqar Maßslab
r80

r60

UMSATZ OES GROSSHANDELS
1?50 = 100

/7

1gs0 1951 1js2 19 s3 1?54

11r 0

Bausloffgroßhandel

Ileklro-u Rundtunk-
großhandel

lebensmrltelgroßhandcl

Tex t r lwarenqroßhandel

120

100

sraT 8ur0Es^Mr 55-wc8

Im alleemeincrr hal)en die Umsätze der Großhandelszrveige, die sich mit
der Beiieferunil von Industrie und Handwerk mit Rohstoffen uncl Halb-
§'aren befassen, einen §/esentlich stärkeren Anstieg erfahren als diejenigen,
die vorwiegen<[ an Einzelhandel und Gaststätten absetzen.

Verlagswesen
Dem Binnengroßhandel \yerden auch die Betriebe der Zeitungsverlage
und -expeditionen und cler übricen Verlagsunternehmen zugerechnet. Sie
stehen dem Großhandel insofern nah, als auch sie die Druckereierzeug-
nisse nicht unrnittelbar an die letzten privaten Verbraucher absetzen, son-
dern an Buchhändler, Zeitungshändlei und an andere Einzelhändler, die
in ihrem Sortiment Zeit:unge4 Zeitschriften, Bücher, Postkarten usw.
führen. Die \ edal;sanstalten stellen die Druckereierzcugnisse außerdem
oft nicht selbsr her, sondern lassen sie als Auftragsarbeit in selbständigen
Druckereien anfert Lgen.

Durch die Ärbeitssrättenzählung 1950 wurden
3 185 Arbeitsstärten und

44 089 Beschäftigte
im Verlagsu'esen ermittelt.
Insgesamt gesehe. sind die Unternehmen des Verlagsrvesens, gemessen
an der ZahL lltrer Beschäftigten, weit größer als die Untetnehmen in den
anderen Teilbere.ichen des Handels. Der Anteil der tätigen Inhaber und
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lX. Handel

deren mithelfenden Familienangehorigen ist mit 7vH hier dementsprechend
geringer, auch der Anteil der Lehrlinge liegt mit 4 vH niedrig. Ifehr als
die Halfte (51,3 vFI) aller Ärbeitskräfte im Verlagswesen sind Frauen.

Im Verlagswesen wurden im Jahre 1950 nach der Umsatzsteuerstatistik
bei einer Zahlvon 2 858 Veranlagten Umsätze im V'erte von 928 tr[illionen
DM erzielt.
Unter den Verlagsanstalten sind die Zeitungsverlage und die Verlage frir
Bücher, Ädreßbücher und Zeitschriften bei u'eitem am bedeutendsten.

1950 beschaftigten 317 Zeitungsverlage 20 000 Personen, also nahezu die
Halfte aller im Verlagswesen Beschäftigten überhaupt. Innerhalb clieses
Gewerbezweiges spielen die Großunternehmen sowohl nach ihrer Be-
schäftigtenzahl als auch nach ihren Umsätzen eine entscheidende Rolle.
Sie werclen zu einem großen Teil als Gesellschaften mit beschtänkter
Haftung betrieben.
Die Bücher- und Zeitschriftenverlage einschl. der Ädreßbuch- und Ädres-
senverlage sind fast frinfmal so zahlreich wie die Zeitungsverlage, beschäf-
tigten aber 1950 rd. 3000 Personen weniger. Der Mittclbetrieb ist in diesem
Gewerbezweig relati'r, häufig vertreten.

D. Handelsvertretung
Die selbständigen Handelsvertreter und Handelsmakler vertreten meist
mchrere Firmen, deren Erzeugnisse an den gleichen Abnehmerkreis ab-
gesetzt rverden und für die ein eigener Vertreterstab nicht lohnt. Auch
übernchn.ren sie haufig den Absatz der Produkte ausländischer Hersteller-
betriebe oder bctätigen sich als Aufkäufer für Äuslandsfirrnen. Im all-
gcmeinen unterhalten sie kein cigenes Lager, sondern nur in manchen
Fällen Muster- odet Konsrgnationslager ihrer Äuftraggeber.

Im Jahre 1950 gab es im Bereich der selbständigen Handelsvertretung

76 225 Ärbeitsstätten mit
110 686 Beschäftigten.

Die Struktur der Betriebe der Handelsvertreter und Handelsmakler weicht
sehr stark von der dcs Binnen.qroßhandels und det ancleren ihm benach-
barten Bereiche des Handels ab. Der am meisten entscheidende Unter-
schied liegt in der Betriebsgroße nach der Zahl der Beschäftigten.
Meist rverden die Betriebe cler Handelsvertretung von einem Vertreter
allein .geleitet, auch die l{ithilfe von Fam-ilienangehorigen ist nicht selten.
Der Änteil von familienfremden Arbeitskraften ist daher gering' Die
llandelsvertretungen llrmieren ganz überwiegend als Einzelunternehmen.
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Die Umsätze \on 2,2 Milliarden DM, die von den Handelsvertretungen
zusammen mit Vermittler- und Verlerhergewerbe im Jahte 7950 erzielt
wurden, sind nrit den umsätzen der anderen Teilbereiche des \x/arenhandels
nicht vergleichbar, weil - w-ie schon eru-ähnt - die versteuerten Umsätze
größtenteils nicht rlen r{/ert der umgesetzten S?'aren, sondcrn nur den süert
der Ptovisiomn, also der eigenen Leistung der Handels'ertreter, wieder-
geben.
Auch bei eine r Unterscheidung der Handelsvertretungen nach den von
ih.nen gehandelten §7aren ergeben sich Abweichungen gegenüber dem
Binnengroßhaodel. Zvar stehen auch hier die Nahrungs- rrnd-Ge.r,rßmittel
1n der Spitze, wenn man alle mit ihrem Vertrieb befaßten Zu,etge,also auch
die Vertretungen für \ü/ein und Spirituosen und für Tabakwaren, zusam-
menfaßt. Es handelt sich hierbei um rd. 13 000 Vertretungen mit rd.20 000
beschäftigten Pers.nen und umsätzen in Höhe von fast z)0 Millionen DM
im Jahre i941). DLe Handelsvertretungen für Textilicn und rextilwaren
sind abet mit fast 11 000 Vertretungen, rd. 16 000 Beschäftigten und einer
Umsatzsumme von rd. 210 ]\fillionen DM nahezu ebenso beäeutend. Dem-
nach spielen die selbständigen Handelsvertreter in der Textilwirtschaft
eine 

-u'eit gröfiere Rolle als in der sonst umfangreichcren Ernährungswirt-
schaft. Relativ hoch sind die Umsätze und die Zahl d,er Ileschäftigän der
selbständigen Handelsvertretungen außerdem noch beim Absatz von
Maschinen, vr,n Frrhrzeugen, von Eisenr,"'aren, Haus- und Küchengeräten,
von Elektro- uncl Rundfunkartikeln, von technischem Bedarf, von Er-
zeugnissen der Chemie und von Ärtikeln für die Gesundheitspflege sowie
von Leder, Schuhr:n und Ledcru'aren.

E. Einzelhandel
1. Gesamtüberblick
Der sich seincn Ftrnktionen nach am klarsten abhcbencle'I'eil des Hanclels
ist der Einzelhandel. Äuf der Absatzscite konzentrieren srch seine meisten
zveige auf den verkauf von varen an die letztcn pri'aten verbraucher,
wobei allerdilcs nicht übcrsehen rverdcn darf, daß auch vielfach Bcclarf
für geschäftliche Zwecke .in Einzelhandelsgeschaften gecleckt u-ird. Än-
dercrseits kau[en auch die privatcn vcrbraucher lrcim Aan.lwerk oder un-
mittelbar bei «[en industricllen oder landrvirtschaftlichcn Erzeuqern ein. Der
v'arenabsatz ,les riinzelhandels kann aus dicsen Grr.inclen keinvollgültiger
-NlaiSstab fur <lie Entu'icklung des privaten vcrbrauchs sein. Diensileistun-
gcn rverden irn Einzelhandel im allgemeincn nur in dem umfang ersrellt,
der unvermeiJbar nrir dem Absatz von Fertigu'aten verbunderi ist, wie
beispielsrveise die Installation von Radioapparaten. Einen etrvas starkcren
Umfang nehnren schon Anderungs- und Reparaturarbeiten ein.
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Von erheblicherem Gewicht hingegen sind in einer Reihe der dem Einzel-
handel durch die Ärbcitsstättensystcmatik zugerechneten Gewerbezweige
die Verkäufe an rveitervetkaufende und weiterverarbeitende Betriebe, an
ges,erbliche Benutzer sorvie sonstige Umsdtze, die steuerlich als Groß-
handelsumsatz gelten. Großhandelsfunktioncn u'erden auch durch Untcr-
nehmen des Einzelhandels bei den Ftlialunternchmen und bei den großen
Varen- uncl Kaufhauskonzernen ausgeübt, cleren Zentralen fur zahlreiche
Verkaufsstellen einkaufen. Im großen und ganzen charakteris.iert sich der
Einzelhandel aber doch ziemlich cinheithch als der Versor.qer def pfiYaten
Verbraucher mit Waten.

Einzclhandel am 13. 9. 1950
Ilcschefugrc

-E,inzelhandel mtt \\'atcI-t allcr Art
Einzclhandcl mit:

Nahrungs- und Genußmtttcln
und vcrwandtcn \Warcn .....

Beklcidung, V'dsche, Äusstat-
tungsartikeln, Schuhcn,
Sportartikcln

Eisen-, Stahl-, Blcch- und
Nletallu'aren, .[ Iaus- und
Küchengeräten, GIas, Por-
zcllan, Vohnbedarf, Musrk-
instrumenten, Elcktro- und
Rundfunkgcräten ...

Druckercicrzcugnissen, PaPicr-
und Schreibwaren, Lehr-
mitteln und Burobcdarf,
Kunst- und kunstgewcrblichen
Ccgcnstdndcn. Galantcric-
und Lcdcrwatcn .. .......

Gegcnstanden dcr Korpcr- und
Gesundhcitspfl ege, chemi-
schen und optischen Erzeug-
I] lSSCN

-\[aschinen, Fahrrddern, Kraft-
fahrzcugcn und Kraftfaht-
zcugbedarf.

Sonstiger Facheinzelhandel . . .. .

Insgesamt

\rbcrrsstettco

.\nzahl

48 327

16 070
35 832

lnsgcsJut
,\nzrhl

166 727

62 764
87 092

wcrblrch
-\nzrhl r I I

t05 259 63,1

203 625 428 815 258 318 60,2

80 212 269 664 t69 399 62,8

34 672 118 059 40 293 )1,1

22 205 57 455 37 305 51,5

26 594 83 508 42 079 50,1

11 618
29 555

1 8,5
,J,9

467 597 1274 144 687 826 54,0

Dre 'Zzhl der Einzelhandelsgeschäfte ist außerordentlich grol3. Sie sind
zum größten Teil auf bestirnrnte, in sich jeweils recht vieltältige varen-
sortiÄente spezialisieft. Daneben grbt es aber auch Geschäfte, die bewußt

- wie die \Waren- und Kaufhäuser - oder unter dem Zwang der Ver-
hältnisse - rvie die idndlichen Gemischtwarengeschäfte - bestrebt s.ind,
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waren aller Att zu führen, um moglichst den sesamten Bedarf ihrer Kund-
schaft decken zu k,innen.
Die sroßte Gruppe von Arbeitsstätten des Einzelhandels stelen die Ge-
schäfte für NrLhru,gs- und Genußmittel dar, denen der Einzelhanclcl für
Textihvaren und Schuhe, der Handel mit \\'aren aller Art uncl der Haus-
rathandel folgen.

BESCHAFTIGTE IM EINZELHANOEL AM 13,?,1950

,liff t I
. ,. \ 's1"

Itr
T

Ernzelhandel nrii

Waren aller Arl

Md nner Fra uen

Beklerdung,Srhrrhen usw

Nahrungs und 0t nußmrtteln

Druckerer u hpttrer zeugn,l?Jerwaren ustt
l(orper. u 0rsundhah'tfl , drrml opl frzeugn
[rsenwarpn. liausra-, Wohnbedarf usw
Sonshqer [acfiern. ?lhandr I

Maschinen, Fahrzeuqen L,sw.

-l- 
_r

20 10
+_1 _-+

60
l_+__-l80 100 yH

STAr BUil0TSATJT s5'Wt l

Der Einzeihandel rvird zwar in der Regel in Ladengeschäften betrieben,
fedoch eibt es hiervon bemerkensu'erte Äbrveichr.rg..,. So hatten 27 yH dei
Arbeitsstätterr dcs Einzelhandcls 1950 nicht die Form eines Ladenseschäf-
tes, und zwar §'aren hiervon die Hälfte Arbeitsstätten, die ihr Fiandels-
gerverbe im Umherziehen als ambulante Hdndler betriebcn. vom ambu-
lanten Handr:l u'erden vor allem Kurzwaren und Handarbeiten, Seifen,
Bürstcnwarerr usw., Gemüse, obst und Südfrüchte und rextilwaren allerArt angebote n. Dieser Betriebsform ver*'andr ist die Linterhaltung stän-
diger straßen'erkaufsstände, die vor allem im Zeitungs- und Zeitsch"riften-
handel und im ()bst- und Gemüsehandel häufig vorkommt. Von der
wohnung arrs u'erden vor allem weine, Spirituosen und arkoholfreie
Getranke verkauft. schließlich spielt noch der Hander von Lagerpld.tzen
aus im Kohlt.nhandel eine große Rolle.
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Von besonderer Becleutung sind im Einzeihandel die Filialbetriebe. Zs'ar
ist die Zahl der Unternehmen, die mehf als eine Verkaufsstelle untethalten,
gering und macht nur §'enig über 3 r'FI aller Einzelhandelsunternehmcn
aus, dafür entfielen auf clie Filialbetriebe 1'949 aber. allein 20 vH des ge-
samten ll.inzelhandelsumsatzes. Die Konsum.qenossenschaften und die
waren- und Kaufhäuser unterhaiten in dcr llegel ein rveitverzrveigtes
Filialsystem.
Die sr>zrale Struktur des Einzclhandels rvird clurch das Vorwiegen cler
Klcinbetlebe, durch den verhaltnismäßig gefinsen Änteil schrvefer kofpef-
licher Arbeit und seine große Bedeutung als Ausbildungsstätte für kauf-
männischen Nachrvuchs l>estimmt.

-\rbcttsstrttcn
mrt tlcschrftrgtco

1 ....
2brs 4....
5 ,, 19 ...

20 ,, 99 ....
100 und mehr
Insgesamt.. ..

Irrozclhan.lcl n.rch dcr Zehl dcr l)csth:frrgtcn anr l3 9 1950

Ärbcltsstrttcn Bcschlfrrgtc
,\nzrhl vlt Anzahl vll

r77 099
241 044
46 473
2 719

262

i 7,9
51 ,5oo

0,6
0,1

177
604

099 L,9882 47,5
839 26,6742 7,5582 .t,5

338
95
57

467 597 100 1274 144 100

Aus dem kleinbetrieblichen Charaktel dcr meisten Einzclhandelsunter-
nehmen erklärt es sich, daß die Inhaber uncl ihre Familienangehorigcn
55 vFI allcr Beschäftigten stellen. Ferncr sincl inl Einzclhandel mehr Frauen
als Nlänner tätig, aber aucll dies nit erheblichen Unterschieden vgn Ge-
schäftszseig zu Geschaflszrveis. Besonders Yiel Fraucn verden inr Einzel-
handel mrt Nahrungs- und Genußmitteln und im Einzclhandel mit Tex-
tilicn uncl Bekleidung beschaftiet.

I3cschaftrgtc rm IjrozclhaoJcl nrch dcr Srcllung
rnr lJctrrcl, am lf 9. 1950

rnsgcsarnt s erblch
I 000 vH 1 000 vllt)

'l'atigc Inhabcr . .

r\Iithelfendc Familicnar-r gehonge
A ngcstulltc
Arbuitcr.
Lchrlingcus\r'....
lnsgesamt

)-vlf aff., ßcschaftrgtcn dcr hctr (iruppc.

493,1
204,1
260,5
168,3
148,1

)8,7
16,0
20,5
1 t,2
I1,6

)6,1
78,6
70,2
40,1
65,9

179,5
160,3
182,8
67,6
97,6

1274,1 100 687,8 51,0

Der Äntcrl der mithelfenden Famihenangehöfigen tst besonders hoch im
Ilinzcihandcl oilt Lebens- und Genußmitteln, tn den Tabakv'arenfach-
geschaften und im Ernzelhandel mit §'ein, Spirituosen und alkohollieien
Getränken. Der Antcil der Arbeiter schwankt in den einzelnen Zu'eigen
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des Einzelhandels außerordentlich. Er fzillt besonders im Einzelhanclel mit
xlasclrinen, Fahrrädern, Kraftfahrzeusen und Kraftfahrzettebedarf, im
Hausrathandel, un<l hiet vor allen Dingcn im xlobclhandel sowie im
Kohlenhandel tns (iewicht.

IX. Handel

Die Umsätze des Einzelhandels konzentrieren sich
Unternehmen r:rittlercr Große zwischen 10000 und
umsatz.

im allgemeinen auf
250 000 DM Jahres-

mt
Untctnchmcn

DNI Urnsatz

Etnzclhlndcl nach dcr I Iohc dcs Umsarzcs

Unternchmcnl) Ilcschaftrgtcl) Unrsatz
am 13.r). 195{J rm Jahrc 1949

^nz:hl 
vH vtl vll

unter
10 000 bis

100 000 ,, ,,
250 000 ,, ,,
500 000 ,, ,, 1 lriilionI Nlilliorr un<l mchr

ll,1
46,5

99 894
249 430
42 942
8 037
2 320
7 175

10 000
100 000
2s0 000
500 000

21,7
6l ,8
10,6
2,0
0,6
0,t

8,2
7,3
4,3
2,6

I,E
?o7
25,0
10,8
6,'

16,4
Insgesanrt 403 798 I 00 I 00
r) Ohnc dre rrn Jabrc 1950 gcgrundcten Untcrochmcn bzrv drc drrin Bcschdtrgtcn.

100

umsätze in der Größenordnung von über I Million DM jährrich werden
vor allem im Ii.inzelhandel mit §7aren aller Art erzielt, da in dieser Gruppe
die warenhäuser und Fil.ialnetze der Konsumgenos;enschaften verrreten
sind.

Mrllionenumsrrtze sind außerdem auch bei den Lebensmittel- uncl rabak-
warenfilialbetricben, den Textilkaufhäusern, den großen Häusern für ober-
bekleidung und den Schuhfilialen keine Seltenhei-t.
Innerhalb des Ha.srathandels rvaren es im wesentlichen nur l\Iöbelhand-
Iungen und liisenwarengeschatie, die Jahresumsätze übcr 1 Miiiion DM
erzielen konnten.
In den ül:rige n v'irtschaftszweigen des Einzclhandcrs war eine nennens-
werte Zahl v,lr1 I-intefnehmen mtt mehr als 1 Million DM Umsatz nur
noch im Krafrfahrzeughandel und im Kohlenhandel festzustellen.
Nach -den _F,rgeb.issen der umsatzsteuer'eranlagung hatte der Einzer-
handel im Jahre 1950 rd.30,8 Miliiarden D.\I umsatz Iu vcrzeichnen. Auf
die Geschatlc des Einzelhandcls mrt Nahru,gs- und Genuß'ritteln (einschl.
Konsumrrenossenschaften) kamen 1950 rd. 12 Nlilriarden Drll odci 3g vH
des Gesarntulnsat,res des Einzclhandels, 7,7 Milliarden DM oder 25 tH
entfielefl auf den Textrl-, tsekleidungs- und schuhwarenetnzerhandcl und
3,5 r\fulliarde^ DNI oder 11 r'fl auf die waren- und l{aufhäuser uncl Ge-
mischtrvarenhandlungen, die als Einzelhandel mit \r['aren aler Ärt zu-
sammengefaßt sin.l.
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Zur Unrsatzsrcucr
\ crf,nlrStc

r m Jahrc 1950

,\nzahl -N{rll. DNI vH

39 509 4 142,9 t 1,5Einzelhandel mit \Waren allcr Ärt. .

Einzelhandel mit:
Nahrungs- und Gcnußmittcin und

vcru'andtcn \\'aren
Bcklcidung, \ü7dschc, Ausstattungs-

artikeln, Schuhen, Sportartikeln . .

Eisen-, Stahl-, Blcch- und Nletall-
varen, Haus- und Kuchcngerätcn,
Glas, Porzcllan, \{'ohnbcdarf,
-Nlusikrnstrumcntcn, Iflcktro- und
Rundfunkgcrätcn . ...

I)ruckereierzeugnissen, Papicr- und
Schreibwaren, Lchrmittcln und
Burobcdarf, Kunst- und kunstgc-
rvcrblichcn Gegenständen, Galan-
teric- und Lederwaren

Gcgcnständen der Körpcr- und
Gcsundheitspfl egc, chcmischcn
und optischcn Erzcuqnissen .....

Ubri.qcr Fachcinzulhandal .. .

Insgesamt

I 1 004,0

7 747,7

lX. Handel

J5,7

25,1

217 114

94 379

27 586
52217

36 153 2 630,5 8,5

22 532 966,2 
',1

1 650,1
2 667,3

5,4
8,7

489 490 30 808,7 100

UMSATZ DES EINZELHANDELS IM JAHRE 1950

Einzelhandel mil: 0 4 6 8 10 MTd DM

l{ahrungs- u. 0rnußm ilieln

Bekleidun g, Schuhen usrv,

Warcn aller Art

Eisenwaren, Hausral.
Wohnbedarf usw.

Körper u. 6esundherhpf 1.,

chem. u. opt. Irzeugn.

Sonstig.r farh?imElhand?l

Masdinen, tahrzg.usw.

Drudrrai- u. Papiercrzeuq'
nrsstn, [!derwaren usw

SAT,6UNDEUMI 55-W91
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IX. Handel

Über die Umsatzentwicklung im Einzelhandel liegen E,rgebnisse aus einer
monatlichen B«:fragung (Umsatzschnellstatistik) eines nach repräsentativen
Gesichtspunkt(rn ausgewahlten Firmenkreises vor, dessen Umsätze etwa
ein Fünftcl der Gesamtumsätze im Einzelhandel ausmachen.

Mit Hilfe des Index dcr Einzelhandelspreise können auch dje Preiseinflüsse
aus den UmsatzsteLgerungen herausgerechnet rverden. Dabei ergibt sich,
daß die preisbereinigtcn Einzelhandelsumsätze nach der Umsatzstatistik
von 1950 bis 1954 um rd. 32 vH gestiegen sind.

1949

96
80
84
90

Umsatz dcs Eroclbrndcls
1950 le51 1952 1953

1950: 100

in jcwcrlrgcn Prcieo

100 111 120 128100 fit 112 fi7100 124 127 142100 116 128 138

1954

Nahrungs- und Genußmittel
Bckleidung, W'äschc, Schuhe
Hausrat und \üTc,hnbedarf . .

Sonstigc \Waren .

Insgesamt

139
t2t
t54
151

Nahrungs- und Gcnußmittel
Bckleidung. \üäsche, Schuhc
Hausrat und VohnbedarF . .

Sonstige \( aren .

Insgesamt

logar Mdßstab
180

160

140

120

100

sTAr turDEsaMr 55-w!t

100 111 120 128
io konst, otcn Prciscn (von 1950)

100 t1J 109 121100 100 fil 124100 fi2 109 127100 105 lt 3 124

89

88
71
75
84

tJ7

1il
130
140
I t3

81 100 tü 110 t23 132

UMSATZ DES EINZELHANDELS
1!s0 = 100

1950

Hausrat u Wohnbedarf
Sonstrge Waren

Nahrungs-u 0enußmrftel
Insgesamt

Eekhrdung, Wäsöe.
Sihuhe

4
-l,'/ 

-r,J

4r
---'
---L
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lX. Handel

Bci den yerschiedenen Warengruppen haben Hausrat und §Tohnbedarf die
stärkstcn Umsatzerhöhungen aufzu§/eisen. Ein geringeres Änsteigcn des
Umsatzes rveist der Einzclhandel mit Bekleidungsgesenständen auf, was
unter anderem auf die Preisentwicklung zurückzutühren ist, denn die
Gütet für Bekleidung haben gegenüber 1950 irll Gegensatz zu der, meisten
üorigen Waren eine Preissenkunir aufzuweisen.

Wegen ihrer großen Bedeutung für die Verbtaucher werden die folgenden
Zwerge von Einzelhandelsgeschäften gesondert betrachtet.

Einzelhandel mit Nahrungs- und Genußmitteln
Die bedeutendste Aufgabe dieses Zweiges des Einzelhandels ist die Ver-
sorgung der Bevölkerung mit Lebensmitteln. Abgesehen vom Einkauf von
Back- und Fleischrvaren in den Läden der zum Handu'erk gehörenden
Bäcker und Fleischer und den Obst- und Gemüseeinkäufen auf den
\Wochenmärkten unmittelbar vom Erzeuger deckeo die Verbraucher nahezu
ihren gesamten Lebensmittelbedarf beim Einzelhandel. Hieraus erklärt sich
die außerordentlich große Zahl der Geschäfte, die mit Lebensmitteln und
meist auch mit Genußmitteln handeln.

Einzclhandcl mrt Nahrungs- und Gcnullmittcln am 13.9. 1950
Arbcitsstrttcn Bcschaftrgte

Anzahl vll Äeahl vH
Einzelhandel mit:
Nahrungs- und Genußmitteln

(sowcit nicht gcsondert auf-
geftih rt)

Kartoffeln, Obst, Gemuse ..,
Tabakweren
l\lilch und l\Iilcherzcugnisscn.
\üfleirren und Spirituoscn ....,
Schokolade und Sußrvaren ..
Fischcn und Fischwarcn .....
V'ild und Gcflügel
Rohcis .

Insgcsamt

Zt den aufgezählten Geschäften kamen noch 6500 Läden der Konsum-
genossenschaften und Reformwarengeschäfte, an deren Sortintent eben-
falls Lebensmittel meist den größten Änteil haben. Schließlich haben viele
der 300 §Varen- und Kaufhäuser Lebensmittelabteilungen und ein Teil
der rd. 41 000 Gemischtrvarenhandlungen führt ebenfalls Lebensmittel.
Insgesamt gesehen hat es also im Jahre 1950 nicht viel weniger als 250 000
Einzelhandelsläden gegeben, in denen die Vetbraucher Lebens- und Genuß-
mittel kaufen konnten. Das war mehr als die Halfte der insgesamt 467 000
Arbeitsstdtten des Einzelhandels.

113 115
24 979
21 287
20 989
10 077
7 078
4 826I 151

123

62,4
10,7

7,6
10,1
3,5
)7
)q
0,4
0,1

55,5 267 46012J 45 80810,1 32 65910,3 43 4174,9 14 977,,5 11 6932,4 10 6950,6 1 9170,1 255
203 62s 100 428 875 100
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IX. Handel

ln 204000 Liden dcs Einzelhandels mit Nahrungs- und Genußmitteln
waren insgesamt läst 430000 Personen tätig; diese Arbeitsstätten waren
mit durchschnittlich 2,1 Beschäftigten im allgemeinen techt klein. Hierin
ergaben sich aber zrvischen den Geschäftszu'eigen Unterschiede; so lag
in den Tabal'u'arenläden und in den Fachgeschäften füt §7eine, Spiri-
tuosen und alkoholfreie Getränke die durchschnittliche Beschäftigtenzahl
mit 1,5 Persorren rroch niedriger.

Von dcn im Jahre 1950 vom Einzelhandel mit Nahrungs- und Genuß-
mitteln erzielten Umsatzen in Höhe von 11,7 Milliarden DM ent{ielen
7,9 Milliarden DM auf die allgemeinen Lebensmittelgeschäfte, 1,1 Milliar-
den DM auf die Tabakwarengeschäfte und det Rest auf die Spezialge-
schafte für XIilch und Xlolkereierzeugnisse, für Obst, Gemüse usw.

Einzelhandel mit Bekleidung, Wäsche, Schuhen, Sportartikeln usw.
1950 gab es in der Bundesrepublik rd.80 000 Fachgeschafte für Bekleidung,
Schuhe, §V'äsche, Stoffe und Sportartikel. Hinzu kamen noch die großen
W'aren- und Kaufhauser, die fast ausnahmslos in erster Linie Textilwaren
und Bekleidung absetzen, sorvie ein großcr Teil der Gemischrwaren-
geschäfte. Insgesamt v/aren es gegen 110000 Geschäftc, deten Ängebot
vorwiegend 'Iextrlwaren und Schuhe umfaßt. Daneben standen außerhalb
des Einzelhandels für die handu'erkliche Hetstellung und Reparatur von
Bekleidung die \!'erkstätten und Läden von mehr als 60 000 Schuhmachern
und rd. 140 000 Flerren- und Damenschneidetn zur Verfügung.
Fast die Halfte der Fachgeschäfte frir Textilwaren und Bekleidung ist nicht
spezialisiert, sondern frihrt ein weitgehend gemischtes Textihvaren-
sortimcnt.

Einzclhandcl mit tseklcrduog, Vasche, Schuhco usw.
am 13.9 1950

Ärbcrtsstatrcn tscschrftrgtc
Anzahl vH .A.nzahl vtl

Einzelhandcl nut:
Textilwarcn allcr Art . .

Handarbeiten,.,..t Krrr*ui.,,
Schuhwarcn
Obcrbck,cidung, rVirk- und

Strickw arcn
Schnittwarcn (r\Ieterwaren) . .

Korscttu'arcn, \ü7äsche und
Bcttwa rcn

Herrenartikeln, Huten usrv.
Sportartr kcln
Kürschncrwaren....

3 820

1,0

Insgesamt 80272 100 269664 100

In diesen meist kleinen Fachgeschäften für Textilu'aren aller Ärt - mit
durchschnittlich 3,4 Beschäftigten - findet nahezu die Halfte aller im Tex-

36 466 15,4
13 037 16,2
72 938 1 6,1

124 705
18 890
44 731

46,2
7,0

16,6

5 989 75
4,8

39 766
72 771

14,7
4,5

3 231
3 220

796
715

4,0
4,0
1,0

l2 622
10 763
2 898
3 118

4,0
t,t
1,2
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IX. Handel

tilhandel Beschäftigten ihr Brot. Als wichtigste speziaigeschafte sind zu
neflnen die durchsihnittlich sehr kleinen Kurzrvaren- und Handarbeits-
geschäfte, die überdurchschnittlich großen Fachgeschäfte frir Obetbeklei-
äung, Virk- und Strickrvaren und die Schuhwaren.qeschäfte, die das ver-
hältnismäßig am klarsten abgeQrenzte Sortimeot führen.

Der Einzelhandel mit Textilwaren und Bekleidung setzte 1950 rd. 7,7 N[1]-

Iiarden DM um. Davon cntfielen 3,5 Milliarden DM auf die Läden mit
Textilwaren aller Art, 1,6 Milliarden DM auf die Geschäfte des Einzel-
handels mit Oberbekleidung, Wirk- und Sttickrparen ]u'rld '1,2 lljiliar-
den DNI auf dic Schuhgeschafte .

Einzelhandel mit Eisenwaren, Ffaustat und Wohnbedarf
Der dritte v'ichtige Zweig des Einzelhandels ist der Fachhandel mit
Eisenwaren, Hausrat und Wohnbedarf. Ih1-r gehirrten 1950 rd. 35 000 Lziden
mit fast 120 000 Beschäftigten an. Auch die Warenhauser, ein Teil der Kauf-
häuser uncl viele landliche Gemischtwarengeschäfte fuhren in ihren Sorti-
menten Eisenwaren und Hausrat. Fcrner betreiben die einschiägigen Hand-
werker, 1,ie z. B. die lllektro- und Racliomechaniker und clie llobeltischlcr,
in gev'issem Umfäng Hanclel mit diesen §7aren.

Iiinzclhandcl mit Etscns arcn, I lrusrat und \\'ohnbcdarf
am 1.].9. I')50

-\rlcrtsstrttco Bcschaftrgtc
\nzrhl vl I Auzahl vH

Einzelhandcl mit:
Eiscn- und lletalhvarcr-r, Flaus-

und Kuchcngcrätcn usrr'. ....
ÄIobcln aus Holz und Xlctall . . . .

Rundfunk-, Fcrnschgeratcn usw.
Bclcuchtungsgcgcnstandcn,

sanitarcn und l:uhianiagcn . ..
Glas- und Porzcllanrvarcn . .

Drch- und l)rechslcrwatcn,
Korbwaren usv. . .

Tcppichen, Ilobel- und tsehang-
stoffen .

IlIusikinsttumcnten .

Tapctcn, Linolcum usv. ...... ..
lnsgcsamt.....

Von den Zrver.gen rnnerhalb dieses Bereichs sincl dte Fachgeschafte tür
Eisenrvaren, Öfen und Herde, Haus- und Küchengeräte und die l{obel-
handlungen am bedeutendsten. Ihnen folgen die Radiohandlungen, die
Elektroläden und die Fachgcschdfte für GIas- und P,rrzellanwaren. Einige
Zweige des Hausrathandels bcLefern neben den Verbrauchern in erheb-
Iichem Umfang auch gerverbliche Äbnehmcr. Dies gilt insbesonclere für
die Eisenrvaren-, die Elektrtr- und die Radioläden.
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t4 729 12,5
5 533 1b,0
5 106 11,7

)8,6
19,6
I 1,6

3 312
2 181,

45 622
23 753
16 018

13 355
7 256

g;
6,7

11 ,j
6,1

1 504 4J 3 030 2,6

861
821
625

5 176
2 133
2 316

4,.1
1,8
2,0

5I
I

2,
)
t,

34 672 100 118 059 100



IX. Handel

Innerhalb des Hausrathandels, der 1950 Umsätze von 2,6 }filliarden DM
erzieltc, konnrcn im wesentlichen nur ]\Iöbelhandlungen und Eisenwaren-
geschäfte Jahresumsätze von über 1 trIillion DNI auf slch vereinigen.

Sonstiger Einzelhandel
Neben dicsen'd. 319 000 Geschäften mit 817 000 Beschäftigten, die den drei
Hauptbedurfirissen der Verbraucher diencn, bestanden 1950 noch 49 000
Lädcn mit 458 000 Beschäftigten, clie die verschiedensten spezialbedürfnisse
dcr.Bcvölkcrung an Waren erfüllen. Die größten und füi clie Vcrsorgung
rvichtigsten urrter r-liesen Einzclhandclszrveigcn rvarcn die 16 000 Kohlen-
handlungen, rlie die Haushaltungen und zum Tcil auch kleine Gewerbe-
treibcnde mit Brerrnmater.ial versorcen, die 9 000 Drogcrien,6 500 Seifen-
geschäfte und 5 000 Apotheken sowie clie technischcn Handelszweige,
unter denen ,lie Irahrtadhandlungen mit 7000 verkaufsstell"n a^ zuhl-
reichsten u'ar«n und d.ie Kraftfahrzeughandlungen und die uhrengeschäfte
mit je etrva 18 00() Tätigen die höchste Bescträftigtenzahl aufu'iäsen. Bei
dcn technischen l.landlungen, zu denen auch diä Elektro- und Radio-
handlungen rcchnen, ist die überschneidung zum Handwerk sehr häu6g.
-N{ehr den kulturt:llen Bedürfnissen der värbraucher dienen die Buchl,
Zeitschriften- uncl trIusikalienhandlungen und zum Tcil auch d.ie papier-
und Schreibrvaren'3eschäfte, die zusammen über 17 000 Läden unterhi;rten
und in denen fasr 44 000 Menschen beschäftigt rvaren.

2. Wertschöpfung im Einzelhandel
Äuch für die Einzelhandclszrveige kann der umsatz auf Gruncl der Kosten-
strukturerhcbung 1950 in Vorleistungen und §?ertschöpfung auf-
geteilt rvcrden.
Die ErlautenLng ,ler Begr.iffe ,,Vorleistungen" und ,,Wertschopfung,. er-
i9_iSt. i" den Kapiteln ,,Handu-erk.. und ,,Industrie,,. Zur Ermittluig der'§ü'crtsch.pfurrg, also der eigenen Leistung des Einzelhandels, müssen die
soc. Vorleisttrngc;t anderer Bereiche sor',,ie die Kostcnsteuern und die Ab-
schreibungcn auf das Anlagevermösen vom rvittschaftlichcn Umsatz
abqesctzt welclcn. D.ieser Llmsatz entspricht im wescntlichen dem Gesamt-
betrag cler al,gercchneten (nicht der Lezahiten) Lieferungen und Lcistun-
gen'
Da die Hauptaufr;abe des Einzelhandels in der Vetteilung von §7aren be-
stcht, entfallt der bci weitem größte Anteil am umsatz auf die vorlcistungen
und von diesen rviederum auf den \Wareneinsarz. In allen Einzclhandäls-
zweigen liest der Wcrt der Vorleistungen daher weit über dem der'§7ert-
sgho3fung. f)ie relativ höchsten Vorleistungen haben die meisten Zweige
des Einzelhandels mit Nahrungs- und Genußm.itteln und des Einzelhande.-ls
mit Beklcidung, Wäsche, Schuhrvaren u. dgl. sowie mit llaschinen und
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Kraftfahtzeugen, mit Tapeten, Lrnoleum u. dgl. und mit Brennmaterial
aufzuweisen. Es sind dies in cler Regel Einzelhandelszrveige mit besonders
hohem §ilareneinsatz. Ilei den Einzelhandelsunternehmen mit Nlaschinen,
mit Kraftfahrzeugen uncl nit Kraftfahrzeugbedarf sowie mit Leder und
Schuhmachetbedart-, mit Tapcten, Linoleum und mit Brennmaterial wurde
ein erheblicher Teil des Umsatzes als Gtoßhandelsumsatz, d. h. beim Ab-
s^tz ^n andcre Unternehmen, erziclt. Durch die bei diesen Verkäufen
kalkulierten gerlngcrl:n Handelsspannen steigt dte Quote des W'arenein-
satzes. Dies ist für den Einzelhandel mit Landmaschinen, Kraftfahrzeugen
und Kraftfahrzeugbedarf um so bemerkensr.verter, als bei diesen Unter-
nehmen andererseits auch in größerem Umfange l{cparaturarbciten vor-
kommen' 

Antcrr .m
'"Ti::: J[:,,"''11:.äJ;[: J "

Einzelhandcl mrt:
'Iabakwaren
ilIitch und tr{ilchetzeugn;;.;" ... . ..
Nahrungs- und Gcnußmitteln aller Art
Schuhwarcn
Tcxtilicn allcr Art
Kraftfahrzcugcn.....
Landmaschincn und iandrv. Geräten . .

Tapctcn, Linoleurn u. ä. . .

Brcnnmatcrial
Farbcn, Lackcn und Änstrichbedarf
Bclcuchtungsgegcnständcn, Elektro-
gerätcn u. dgl. .

Kurschncrwarcn....
Orthopädischcn und mcdizinischcn
Gegcnstdndcn

Uhrcn, Gold- und Silberwatcn ......
Aporhcken
r) \\'zrcnensatz ud sonstigc sächlichc Äufvcndungcn, li, slcnstcucm und Abschrcrbuogo.

Dre V'ertschöpfung, d. h. der \X'ert der eigenen Nettoleistung der Einzel-
handelsbetriebe, fällt - g,emessen arn Umsatz - in den einzelnen Zrvei-
scn sehr unterschiedlich ins Gewicht. Schon im reinen Einzelhandel er-
fordern die \Warenbeschaffung, clie Lagethaltung und der '§Tarcnvertrieb

ie nach der Eigenart der gehandeltcn §?'are und der Reichhaltigkeit des
Sortiments einen sehr unterschiedlichen Einsatz von Arbeitskraft, Sach-
kunde und Kapital. Das ist der hauptsächliche Gtund dafür, daß der Anteil
der Wertschöpfun.q an.r vrrtschaftlichen Umsatz z. B. im Textils'arenhandel
oder im Uhren-, Gold- und Silbcrv'arenhandel vresentlich höher ist als im
Tabaku'arenhandel, der in großem Umfang Zigaretten, also cine fertig ab-
gcpacktc, vethältnismäßig leicht zu beschaffende und ohne lange Verkaufs-
verhendlungen abzusetzende }farkens'are vertreibt. Äuch die Verbindung

9),6
o)9
91,7
89,0
I7,7
I7,t
8 7,2
81,8
81,6
8l ,8

79,9

76,7
75,4

b,4
7,2
8,'

11,0
I 2,'
12,7
/ 2,8
t< )
1 5,4
/ 8,2

20,7
2 2,8

.a),)
z+,o
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des §Tareoverlriebs mit Repararur- oder sonstigen handrverklichen Um-
sätzen führt zu hohen Wertschopfunssquoten, z. ts. im Einzelhandel mit
Beieuchtungs!egenständen, Elektrogeräten u. clgl., mit orthopädischen und
medizinischen Geilenständen sou'ie im Einzclhandel mit Kürschncru,aten
neben dem bereits eru-ähnten Uhrcn-, Gold- und Srlberrvarenhandel.

3. Einzelhandelspreise
Bei der großen lledeutung des Einzelhanclels fur die Versorguns der
privaten Haushaltr.Lnsen sind auch die Preisbewesungen an diesem Marktc
von besonderern Interesse; dcnn Preisveränderun.gen .im Einzelhandel
wirken unmittelbar auf die Lcbenshaltung <ler breiten Xlassc der Ver-
brauchcr ein. Bei rler Einzelhandelspreisstatistik werden laufcnd monatlich
in bis zu 600 über das ganze Bundesgcbiet verteilten Gcschaftcn der ver-
schiedenen Branchen Preise für rd. 470 verschieclcne \\.aren erhobcn.
Diese Preise ..verden in Form r.on durchschnittlichen Preiscn für die ein-
zelnen Bunde;läncler und für das Bundessebiet im ganzen sorvie in Form
eines Index der Einzelhandelspreise mit Untergliederuns nach Branchen,
Warengruppen und zum Terl auch nach §7aren der Öfentlichkeit mit-
geteilt, Die Warerr umfassen einen möglichst breiten Ausschnitt aus dem
Sortiment des E.inzelhandels, clie Prcise stellen die Verkaufspreise des
Einzelhandels im Laden (ohne Zuschläge fur Lieferung ins Haus und ohne
eventuelle l{abattabzirge) dar.

Etnzclharrdclspre.isc ausgcri'ähltcr Varcn
J,rhrcrdurchschnrtc
1950 19s3

RII/I)II 1c Erohcrr
19541918

I\Iischbrot (aus hcllcren Nlehltypcn.;
\l/eizcnmcl-rl,'liype 5 50
Schnitt- odcr llandnudcln ..... .

Rindfleisch, Sr.hmorfleisch ....
Schweinefleisch, Bauch
Deutschc llarkcnb utter
Margarine, Spitzcnsortc3) .. ..
Bohnenkaffcc, mlttlcre Sorte.. ... .

Tabak, gängigster Fcinschnitt.. . . .

Hertcnanzug, zwciteilig, Streichgarn
Damcnkleidcrstofl Vollstoff... . .

Babygarn, \)7r,llc
Damenstraßer,schuhe, Boxcalf ... .

K üchcnt isch
Porzcllan teller, glartwciß
Steingutschussel, glatt'rveiß . . . .

Flcischtopf, e:nrrlLcrt
Gluhlampe, 40 \Y'att

Einhcrr

1kg

so'*
1 Stuck
1m

100 g
1 Peer
I Stuck

0,37
0,44a)
0,19
1,81
1,68
3,19
2,20
5,25
0,48

49,30
6,55
1,51

14,71
27,50
0,46

3,06
0,88

0,70
0,76
1,13
4,43
4,32
6,32
2,08

22,60
1,35

1 17,00
9,28
3,66

30,20
52,30

1,10
1,60
7,54
0,93

0,71.

0,50
0,56r)
1,04
3,45
3,94
550
2,44

28,80
1,75

103,00
11,53
3,11

30,10
43,50

1,02
1,46
595
L,20

0,70
o17
1,14
4,25
4,03
6,23
2,10

28,60
1,45

117,00
9,50
3,70

30,40
52,70

1,15
1,64
7,50
o c)5

r) Typc 812. - r) I'rs ernschl, JuL Typc 1050 - !) Ohnc Sondcr- und Übcrmatkco.
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IX. Handel

Schon diese Beisprele lassen gegenuber der Vorkriesszert zum Terl gering
erscheinende Preisbeweguflgen, z. B. bei Margarine, bei Glühlampen, zum
'Ieil aber auch starke Preiserhöhungen, z. B. bei Bohnenkaffee und bei
Tabakerzeugnissen, erkennen.

Bei der Vielfalt von Einzelpreisen und Einzelveranderungen der Preise
ist eine zusammenfassende Darstellung in Indexfcrrm erforderlich, um eine
allsemeine Übersicht zu gewinnen. Dabei werden die Preise ocler ihre ver-
änäetungen unter Berücksichtigung der Bedeutung, welche die verschie-
denen Waren am r\bsatz des Einzelhandels haben, zu einer durchschnitt-
lichen Veränderu n gsziffer zusamnte nqefaßt.

Nach diesem Inclcx dcr verkaufsprerse des Ernzelhandels haben srch dre
Preise des Einzelhandelsortiments bis llnde 7954 im g^nzen aff rd'. 1'79

gegenüber clcrn Stancl im Jahresdurchschnitt 1938 erhöht. Sie u'aren E'nde
I94A rogur auf einctn Stand von rd. 21.0 angelangt, haben sich aber dann
bis zurlahresmittc 1950 rvieder auf rd. 170 gesenkt. Zur Jahress'ende
1951 152 u'urde mit ciner NIeßziffer von 193 ein zweirer Hochststand nach
dem Kriege errcicht.
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IX. Handcl

Lcbensmi ttelgcsc häfte
daruntcr C-.r.lraft" füi,
Lcbcnsmittel aller .\rt ....
Gemüse
Mrlch und Milchcrzeugnissc
Tabaku arcn

Geschafte fur Textilwercn und
Schuhrvcrk
davon Gcschäl'tc ftir:
Textrls'arcn al.ier Art
Schuhwarcn

Geschäfte fur Hausrat und\üTohnbcdarf
darunter Gcschäfte für :
E;Scns xfen.
Nlöbcl.

Sonstige Branchc n .

Insgcsamt

Lebensmittclgcsc häfte
darunt* dcicliari. rui,
Lcbcnsmittcl ailer Ärt ....
Gcmüsc
IIilch und i\1i1,:herzcugnissc
Tabakwaren .............

Geschäftc fur Tcxtilwaren und
Schuhwcrk
davon Gcschäfte ftit:
Tcxtrlwarcn aller Ärt ...,
Schuhu'arcn

Geschäftc frir Haustat und
Nflohnbcdarf.
darunter Gcsclrdfte für:
Eisenn arcn.
Ilöbel .

Sonstrge Branchcn
Insgesamt

Indcx der Einzelhandclspreise
Heuptbruche 193g l95o ,Jehudurchrchnitt

1950 - 100
1953 1954

59 t00 107 / t0 106 t06

6t
62
65
).t

54

54
50

63

60
69
61

100 ltl 102 95 93

100
100
100
100

t00
100
100

109
10)
109
99

tlt
t19
t12
99

107
11,
112
91

/27
/12
112

107
118
t t2
85

124
ltl
fiJ

100
100

111
113

I ()0
107

92
104

90
t03

100 tlt 117 It2 t10

1/8
112
//1

1il
118
111

100 171

58 100 109 109

1938: 100

183 187

180 183164 190167 I 72291 291

/01 101

l8l tgt

100 185 205 /89 175 172

100
100
la0
100

t00
100

100
100
ta0

165
160
153
295

t87
200

166
146
161

177
181
171
268

172
207

176
189
171
251

168
205

1s7
213

219
172
187

206
226

100 160 177 186 179 176

197
/64
1A)

2fi
164
184

207
t6t
185

100 172 188 158 180 179

In diesen Bervel;ungen spiegeln sich d.ie allen Hausfrauen bekannten Enr-
wicklungsphase,l der Preise wider: der starke preisanstieg, insbesondere
bei den Ärtikeln der Bekleidung, gleich nach der Währu-ngsreform, die
anschließende Beseirigung der Nahrungsmittelkontingentierirng und der
Preisbindung, die ebcnfalls zu einem Preisanstieg führte, wobei diä Schwarz-
matktpreise, die vielfach zur zeit der Rationiärung gezahlt worden sind,in die Berechnungen nicht einbezogen sind. NIit äei zunehmenden ver-
größerung und verbteiterung des warenangebots fielen die preise bis
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IVIitte 1950; die sich anschließende Kaufwelle, vor allem im Zusammenhang
mit den politischen Ereignissen in Korea, führte wieder zu einem Preis-
anstieg, üobei die preise-ftir Bekleidungsgegensrände am empfindlichsten
reagieiien. Seit 1952 beruhigte sich der Preisverlauf, die Einzelhandels-
prÄe gingen leicht zurück und waten, insgesamt gesehen, seit Änfang
1953 kaum vetändert.
Diese vielfaltigen ursachen det vergangenen Preisbewegungen -haben
für die verschiedenen Einzelhandelsbranchen zu recht unterschiedlichen
Preisentwicklungen geführt. Die stärksten Veränderungen sind in den
Hauptbranchen äer Textil- und Schuhwatengeschäfte und der Geschäfte
für i-Iausrat und §Tohnbedarf eingetreten, wo sich offenbar die Auswir-
kungen der Rohstoffpreisbe.x'egungen am unmittelbarsten bis in die Ein-
zelhändelsverkaufspräise durchgcsetzt haben. Bei den Preisen der Lebens-
mittel u'irkten die bereits er§'ähnten noch langefe Zeit über die Währungs-
reform hinaus geltenden Preisregulierungen der öffentlichen Hand ab-
schwächend, ,rrrä b.i den sonstigen Branchen wurde eine ähnliche regu-
lierende §Tirkung durch die Nlarkenartikclpteise erziek, wobei allerdings
zu bcachten ist, daß hier oft für die Preisstatistik schwer meßbare Qualitäts-
verbesserungen der Xfarkenv'aren bei gleichbleibenden Preisen eingetreten
sind. In den einzelnen Spezialbranchen zeigen sich wieder feinere Unter-
schiede der Preisentwicklung, die durch die bcreits erwähnten und weitere

- die spezielle Marktsituation det einzelnen Varen bestimmende - Um-
stände verursacht sind.

Um die Jahresmitte 7952hatter die Preise in den vier Hauptbranchen des
Einzelhandels v'icder ein gegenseitiges Verhaltnis erreicht, das etwa dem
des Jahres 1938 entsprach. \Wenn man die 1938 auf dem Gebiet des Ejnzel-
handels gegebenen Preisvethältnisse als ausgeglichen ansehen wiil, so er-
gibt sich hiiraus die Folgerung, daß die vielfachen und vcrschiedenartigen
Freisbervegungen in der Nachkriegszeit im Jahre 1952 schließlich doch
u,ieder zu einem gervissen ausgegiichenen Pteisgeftige - wenigstens im
Preisniveau der l{auptbranchen nteinznder - geführt haben. Seitdcm
haben sich allerdings bercits wiedet Entwicklungen ergebcn, welche die
Preise von den-r Mitte 7952 nteinander erreichten Verhziltnis weggeführt
haben.

267



X. Verkehr

A. Gesamtüberblick
Das Verkchrs§'csen erftillt die rvichti.qe volksu'irtschaftliche Äuf.qabe, Güter
zu transportieren, Personen zu befordern und Nachrichten zu übermitteln.
§7ährend des lctzten Krieges wurden wichtige Teile des Verkehrsnetzes
zerstört und die Best,inde anVerkehrsmitteln erheblich gelichtet. DieBeseiti-
gung der Kriegsschäden und die Wiederherstellung geordneter Verkehrs-
verhdltnisse rrurde unmittelbar nach Ende der Kampfhandlungen in An-
griff genommer un<[ bildete eine der crundlesenden Voraussetzungen für
den \Wiederaufbau der '§Tirtschaft. Nachdem die sptirbarsten Auswirkungen
des Krieges überwunden wurden, verfügt die Bundesrepublik heutewieder
über ein gut funktionierendes Verkehrssystem, wenn auch zahlreiche neue
Fragen für eine zu'eckmäßige Ausgestaltunc des Verkehrsablaufes auf-
getreten sind, lnsbesondere rvirft der Wettbewerb zu'ischen Schiene und
Straße besondere Probleme auf.
Eine Darstellung der Bedeutung des Verkehrs im Rahmen der Volksrvirt-
schaft ist nur mrt Einschränkungen moglich, da sich die statistischen Unter-
suchungen bishcr in der Hauptsache auf die Verkehrsleistungen der gerilerb-
lichen Verkehrsunternehmen beschränken. Die Verkehrsleistungen an-
deret Wirtschaftsbereiche, wie z. B. die werkseigenen Verkehrsleistungen
von Industrie- und llandelsbetrieben oder der ganz erhebliche private Ver-
kehr mit eigenen Krzftfahrzewsen entzieht sich dagegen bisher weitgehend
der zahlenmäßi1;en I)arstellung.

1. Unternehmen, Arbeitsstätten und Beschäftigte
Zahl der Unternehmen, Arbeitsstätten und Beschäftigten
Bei der Arbeitsstättt:nzählung am 73. September 1950 v,urden im gewerb-
lichen Verkehr

77 517 Linternehmen mir
118 001 Arbeitsstätten und
1.2 Milli,rnen Beschäftigten

ermittelt.
Die Deutsche Bundesbahn beschäftigt rd. 45 vH aller im gewerblichen Ver-
kehrswesen Tatigen und ist somit der bedeutendste Verkehrsbetrieb im
Bundesgebiet. An zu'eiter Stelle steht die Deutsche Bundespost mit rd.25vH
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aller Beschäftigten im Vetkehrswesen. Der sehr vielgestaltige Postdienst
bietet in größerem Umfang als die anderen Verkehrsbetriebe Möglichkeiten
frir die Beschäftiguns von Frauen, deren Anteil hier 27 vH betr'ägt.

Vcrkchrsuartschaft rm 13 9. 1950

Untcrnchnrm 
^rbcitssurrcn 

llcschaftrgtc )
lnsgcsf,mß \\ clollcn

Änahl Änzahl 1 000 1 000

Dcutsche Bundespost
Schicnenbahnen

Deutsche Bundesbahn
Nichtbundeseigene Eiscnbahnen
Straßenbahnent) ... ..

Straßcnverkehr..... .

Schiffahrt, lVasserctraßcn- und
Hafcnwescn

Luftverkehr
Verkehrsneben- und -hilfsgcll'etbe
lnsgesamt

außcrdcm:
Scc- und Binnenschiffsmaklcrwcsen

10 665
29

10 109

4,1
0,2
9,4

1 2t 713

tl 377
1 154

502
62 452

286,7

532,0
22,6
67,5

133,2

79,8
0,9

65,7

77,9

20,0
1,1
6,8

11,3

1

134
95

62 131

6 406
18

8 731

1) Einschl. Untcrgrund-, lloch- uod Schu'cbcbzhncn, sou'ic Bcrg- und Drahtetlbahnco uod gcmrschtc Stmßcob.hn-
uod Omnrbusbctrrcbc, wcm dcr Sch*'crpunkt bcr den Schicnenbzhocn licgt. -') Bcsch,rftrgtc rn dcn Arbertsstrttcn.

77 517 118 001

274

1 187,8

1,8

130,8

0,4

BESCHAFTIGTE IN DEN GEWERBLICHEN VERKEHRSUNTERNEHMEN
AM 13,9.1950

Deutsche Eundesbahn

Deutsrhe Eundespost

Straßenverkehr
(geerblichtr)

und

Shaßenbahnen*

Vrrkehrsncben- und
-hilfsgrwcrbe

tlidrtbundcsei0ene
Eisenbahn?n

Luftverkehr

STAT, BUNDESAMT - 55.W 64

rHtffi I

300 400
Tausend Ptrsonen

* Einschl, Unlargrund -, Hoch-, Sdlwlbe -, 8!rg- und Drahtslilbahn.n.
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Größenklassen nach d,et Zahl der Beschäftigten
In die Betrachtrrng .ler Arbeitsstätten nach der Zahl der Beschäftigten sind
die Deutsche Bundesbahn und die Deutsche Bundespost nicht einbezoeen
worden, da eirre sinnvolle Aufgliederung dieser großen Unternehmen
nach örtlichen -\rbeitsstätten schrver möglich ist. Von den Ärbeitsstätten
der übrigen Verkehrsbetriebe entfielen 1950 auf fr>lgencle Größenklassen:

Arbcrtsstattcn mrt
....Ilcschaftigtcn

1...2bis 4....
5 ,, 9 ...

1() ,, 49 ...
50 ,, 199 .. .

200 und mehr .

Insgcsamt

\rbertssrrttco 13cscb-rfrrgtc
vH

1t,0
25,0
10,3
1 8,)
14,4
21,0

46,3
41,9

6,9
4,1
0,6n)

100 100

Das Verkehrsge§'er[)e ist somit - venn man von Bundesbahn und Bundes-
post absieht - ganz überwiegend kleinbetrieblich organisiert. Als Klein-
betriebe sind insbesondere zahlreiche Betriebe in der Binnenschiffahrt, die
gewerblichen Kraftr.erkehrsunternehmen und die Betriebe des Verkehrs-
neben- und -hilfsgewerbes, darunter vor allem die Speditrons- und l\{akler-
firmen zu nennen. Mittlere Betriebsgrößen finder man bei den Rcedereien in
der Binnen- und Seeschiffahrt und den kommunalen Straßenbahn- und Om-
nibusbetrieben.
Die Darstellung der Verteilung der Ärbeitsstärren auf die einzelnen Größen-
klassen nach dcr Zrrhl der. Beschäftigten u'ird durch die entsprechende
Darstellung der Beschäfti gten ergänzt.
Es zeigt sich hicrbei, daß immethin mehr als ein Viertel der Beschäftigten
des Verkehrsgewerbes in großeren und Großbetrieben arbeitet, zu denen
vor allem die nichtbundeseisenen Schienenbahnen, Teile des Schiffahrts-
wesens und die kommunalen Straßenbahn- und Omnibusbetriebe gehören.

Beschäftigte nach der Stellung im Betrieb
Von 100 BeschrLftigten im Verkehrs§/esen (ohne Verwaltungsdienst des
W'asserstraßen- und Hafenwesens) entfielen 1950 auf die einzelnen sozialen
Schichten:

8 rarige Inhaber und mrthclfende Familienangchorige,
38 \ngcstcllrc und Bcamte,
54 A.rbertcr, Lehrl.inge usw.

Erheblich über diesem Durchschnitt liegt der Anteil der Ängestellten und
Beamten bei der Deutschen Bundespost, bei der in dieser Gruppe nahezu
die Halfte der ]lediensteten Frauen sind. Bei der Deutschen Bundesbahn
überwiegt die Gruppe der Ärbeiter; auf die Angestellten und Beamten ent-
fällt nur et§/as mehr als ein Drittel der Beschäftigten. Entsprechend der
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kleinbetrieblichen Organisationsform der Straßenverkehrsunternehmen
steht hier die Schicht der Inhabet und t.rithelfenden Familienangehörigen
im Vordergrund. In det Schiffahrt, im Wassetstraßen- und Hafenwesen sind
wiederum die Arbeiter am zahkeichsten vertreren.

Rechtsfotmen der Unternehmen
Eine rechtliche Sonderstellune in der Verkehrswirtschaft des Bundesge-
bietes nehmen die Deutsche Bundesbahn und Deutsche Bundespost ein; ihre
Verwaltung wird durch die Hauptverwaltung der Deutschen Bundesbahn
und das Bundesministerium für das Post- und Fcrnmeldervesen wahrge-
nommen. Bundesbahn und Buodespost unterstehen gemeinrvirtschaft-
Iichen Grundsätzen, d. h. es bestehen besondere Verpflichtungen bei den
Beforderungsbedingungen und der Tarifpolitik. Auch die kommunalen
Straßenbahn- und Omnibusunternehmen werden nach gemeinwirtschaft-
lichen Grundsätzen geführt.
Ihrer Rechtsform nach sind u'eitaus die meisten Verkehrsbetriebe Einzcl-
unternehmen, als Form gesellschaftlichen Zusammenschlusses treten noch
die Personengesellschaften des Handclsrechtes (Offene FlandelsgesellschaFten
und Kommanditgesellschaften) hervor, während die Zahl der Kapitalgesell-
schaften (Gesellschaften mit beschränkter Haftung und Äktiengesellschaf-
ten, so'nvie Komn'ranclitgesellschaften auf Aktien) im Verkehrs\r'esen nur
von untergeordneter Bedeutung ist.

2. Verkehrswege
Bei der Anlegung und dem Ausbau künstlicher oder natüdicher Verkehrs-
v'ege müssen geographische und rvirtschaftliche Gegebenheiten berück-
sichtigt rverden, denn das Verkehrsnetz soll nicht nur den derzeitigen Be-
dürfnissen entsprechen, sondern auch so angelegt werden, daß es zur Be-
wältigung eines wachsendenVerkehrs für einen längeren Zeitraum ausreicht.
Wegen der hohen Kosten, die der Bau und die Unterhaltung künstlicher
Verkehrswege erfordern, ist es oft nur unter Schwieri.gkeiten möglich, die
Verkehrswege und hierbei insbesondere das Straßennetz den Erfordernissen
eines reibungslosen Verkehrsablaufes anzupassen.

Verkehrsrvege und -linien Endc 1954
Bctticbsstreckcnlangc dcr Dcutschcn Bundesbahn . . .

Länge der klassifizicrtcn Straßcr-r 1)

Schiff bare Binnenrvassers traßcr-r
Bctriebsstreckenlänge im Straßcnbahnverkehr 2) . . . . . .

Linienlänge im Omnibusverkchr3)
Telegrafen- und Fernsprechlcitungcn (cinschl. Doppcl-

lcitungen)t)

30
128

4
4

223

10 333 513 ,,

509 km
140 ,,
259 ,,
138 ,,
872 ,,

r) Stmd am 31.3.1951. -- 'z) Einschl. Stldtscincilbahn- und Obusvcrkchr - 
.)AllcLrorcn,auch

tcno src strcci<cnq'crsc zusenrrncofallcn.
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3. Verkehrsnrittel
Bcstand an Vcrkchrsmrtteln

Schienenbahncn
Dcutschc Bun,lesba hn r)

Lokomotiverr
darunter eit:ktrische .

Tricbu'agen
Schiencnomr.ibusse . .

Personenwagcn
Guterwagcn!)

Straßcnbahncr 3)

'Iricbwagcn
Anhdngcr..

Schiffahrt
Binnenschiffahrt

Schlcppkraft
TragFähigkeit der Gutctschiffc insgcsamt

dar.oo: Sclrlcppkähne
Scl bstfa hrcr

Secsch iffahrt
Handclsschitrc . .

Straßenvcrkehr
Kraftfahrzeugc a)

Pctsoncnkraits'agen (cinschl. Krankcnkraft-
s agcn)

Ktaftomnrbusse (cinschl. Obussc)
Krafträder irrsgcs,rmt

daruntcr l:ts 249 ccm . . .

Lastkraftu'a51cn insgcsamt
daruntcr: Iris 1 999 kg Nutzlast

r on 2 000 bis 4 999 kg Nutzlast. . .

Zugn'raschinen
Sondcrfahrzr,uges) . . .

Kraftfah rzcu ganh änger

Nachrichtcnwescn
Fernsprcchstc)lcn irsgcsamt

daruntcr Ha,rptarschiussc. . . .

Fcrnschrt rb:rn;chlussc

r0ooBRr I 930 2359

Aü.hr | 254343 1,512029
24 865

2 34t 795

571 282
359 239
770 148
412 135

30 598
324339

Änzahl 3 182 955
t 722 966

10 834

3 445 363
1 837 189

13 342

Jehrcscndc
1953 1954 pEinhclr

Anzehl

^nz4bt

10 683
466
497
210

23 006
274 715

6 128
5 726

312
3 590
2 620

970

22
268 250

6 296
5772

r 000 Ps

1000 t

306
490
494
466
588

303
760
632
128

3
2
1

23 507
2 123 290
7 944 341

s69 083
356 449
174 482
341 799
26 392

317 795

r)Nur Iollspurfahrcrgc (tLnsÄrzkst:ndcl - 
t)Dcutschc und auslzndrschc Vagcn auf dcm Bundcsbahnnce,

crnsö1. Prrvetgureru a! cn, - 
u ) In llctrrcb bctlndl rchc Fahrauqc , crnschl. Obus-, Tlrcbwagcn uod -aohangcr und Sqdt-

schncllbahncn. - ') I rnschl. dcr aus stcucrLchcn odcr sonslrqcn Grundcn els ,,vorubcrgchcnd stillgclcgt" ebgcmcl
dcrcn I anrzcuec - r) Elnsch Kraftstorlkcsscluagcn.
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In der Verkehrswirtschaft haben die modernen Verkehrsmittel der Gegen-
wart, wie die dampf- oder motorbetriebenen Land-, W'asser- und Luftfahr-
zeuge oder die drahtlose Nachrichtenübermittlung, die Verkehrsmittel der
Vergangenheit, wie Gespannfahrzeuge oder Segelschiffe, fast völlig ver-
drängt.

4. Verkehrsleistungen
Im Güter-, Personen- und Nachrichtenverkehr der gewerblichen Verkehrs-
unternehmen besteht aus jahreszeitlichen, aber auch aus konjunkturellen
Gründen eine teilweise außerordentlich schwankende Nachfrage nach Ver-
kehrsleistungen. Im Gütervcrkchr werden die Beforderungscinrichtungen
im Frühjahr und besonders im Herbst mchr in Anspruch genommen als in
den übrigen Jahreszciten; im Reisezugvetkehr der Deutschen Bundesbahn
ist in der Regel der Andrang in den Urlaubsmonaten und zu den Festtagen
am stärksten, während dic Straßenbahnen im Sommer durchv'eg weniger
Personen befördern als in den §Tintermonaten. Der Paketverkehr der Bun-
despost rvird um die §Teihnachtszeit am meisten in Änspruch genommen.

Der schrvankenden NachFrage entsprechend, muß die Beförderungskapa-
zität jeweils auf die Beu'ältigung der Verkehrsspitzen abgestellt sein, d. h. es

rvird ständig eine hohe Betriebsbereitschaft vorausgesetzt.

Güterverkehr
Umfang des Güterverkehrs
Ein Gesamtüberblick über die Leistungen des gewerblichen Güterverkehrs
liegt für das Jahr 1952vor; danach haben die Binnenverkehrsmittel und der
Luftverkehr

589 Millionen t Güter befördert und
89 Milliarden Tonnenkilometer geleistet.

Hierzu kommen 37 Millionen t Güter, die im gleichen Jahre von der See-
schiffahrt befordert wurden.

Gcu-crbl chcr Cütcrvcrkch! rm Jzhtc 1952

Bcfordcrte Gutct Tonoenkrlomctct
L{ill. t vH 1ilrd. vH

Eisenbahnverkchr 1)

Binncnschiffahrt. . .

Straßenverkehr2) ..
Luftverkehr .... . .

Insgcsamt

55 62,5

0
589 1 00

262 44,495 16,1232 39,5o 0,0

22 2t11 1

0

0

r) Rundc.bahn. - 
r) Nach dcr Rcprascntativcrhcbmg im JuL 1952.

Zur Beurteilung det Beförderungsleistung ist nicht nur die Menge der be-
forderten Güter, sondern auch die Transportweite von Bedeutung, die bei
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den einzelnen Verkehrsmitteln sehr unterschiedlich ist. lm Jahre 7952 be-
trug die clurchschnittliche Transportrveite im

Iiisenbahnvcrkehr ....... 208 km
Ilinnenschiffsverkehr..... 236,,
Straßenverkchr. ..... ... . 35 bis 40 ,'
Seeschiffsvcrkehr .... . ... ca. 5 000 ',

Aus der Ivlultiplikation von beförderter Gütermengc und Transportweite
ergeben sich dte sog. ,,Tonnenkilometer". Der Anteil der beteiligten Trans-
portz§/eige anr Güterverkehr ist bei den beförderten Mengen ein anderer
als bei den geleisteten Tonnenkilometern. Bei der beforderten Gütermenge
stehen Eisenb.rhn- und Straßenverkehr an erster Stelle, bci den geleisteten
Tonnenkilomr tern dagegen Eisenbahn- und Binnenschiffsverkehr. Während
die Nlenge drr inr geu'erblichen Straßenverkehr beförderten Güter nur
wenig geringer ist tls die von den Eisenbahnen transportierte, liegt dieZahl
der im Straßerrverkehr geleisteten Tonnenkilometer beträchtlich darunter.
Äus den tonncnkilometrischen Leistungen erkennt man die große Bedeu-
tung des Eisenbahrr- und Schiffsverkehrs für den weiträumigen Gütertrans-
port. Daraus ergibr sich andererseits, daß der Güterverkehr auf Straßen im
Orts- und Nzrhverkehr ein fast unbestrittenes Transportgebiet hat. Im
Güterverkehr auf Straßen spielt der Werkverkehr noch eine erhebliche
Rolle. Er ist hier nicht dargestellt, da er als nicht geu'erblicher Verkehr als
eine Hilfseinrichtung der Industrie-, Handels- und Handu'crksbetriebe an-
zusehen ist, uncl da statistische Unterlagen für den Werkverkehr nur sehr
spärlich vorhanden sind.
DieTonnenkilometer imLuftverkehr sind sehr niedrig. Die Ursache ist nicht
nur darin zu sehen, daß der Luftfrachtverkehr erst in seinen Anfdngen steht,
sondern vor allem in der Eigenart dieses Verkehrsmittels, das hohe Mengen-
leistungen nicht zuläßt und im allgemeinen nur sehr hochrvertige Gtiter be-
fördert.
Bei den Verkr'hrsleistungen von Binnen- und Seeschiffahrt ist zu berück-
sichtigen, daß die (]üter nicht nur aufSchiffen des Bundesgebietes, sondern
auch auf Schiflen fremder Flaggen befördert werden. So betrug der Anteil
fremder Schiffe an der Güterbeforderung über See im Verkehr der Seehäfen
cles Bundesgebietes mit dem Ausland im Jahre 1953 rd. drei Fünftel (vor
dem 2. Weltkrieg v/egen der hohen Transpottkapazitat der deutschen Han-
delsschiffe nur et$,a ein Drittel) und in der Binnenschiffahrt hauptsächlich
u/egen des internationalen Charakters des Schiffsvcrkehrs auf dem Rhein
rd. 37 vH (1936 rd. 40 vH). Diesen Verkehrsleistunccn fremder Schiffe auf
inländischen Wasserstraßen des Bundesgebietes stehen andererseits solche
von Schiffen <les Bundesgebictes auf ausländischen \Tasserstraßen gegen-
über, wie auch Secschiffe unter der Ilundesflagge selbständige Transporte
zwischen ausl.rndischen Häfen durchftihren.
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Entwicklung des Güterverkehrs
Eine Betrachtung der Entwicklung cler Verkehrsleistungen im Güterver-
kehr muß sich auf Bundesbahn, Binnenschiffahrt und den Straßenfern-
verkehr rnit Kraftfahtzeugen (einschl. §'erkfernverkehr) beschränkcn, da
nur für diese Verkehrsträger über längere Zeitrd:ume vetsleichbarcs statisti-
sches Materia'l vorhandcn ist.

1936 .

1950 .

1952 .

1953 .

1,954p

Ilcfordcrte
Guterr)
tr{r ll. t
386
352
414
412
437

(iclcrstctc
Tonncnkrlornctcrl)

NIrJ.

68
72
90
88
93

r) Bundcsbahn, Ilnncnschrffrhrt und Str.rlJcn[crnvcr-
kchr rn,t Kr;ftirhrzcugcn crnschl. \\crkfcrnrcrLchr

Der Güterverkehr hat seinen Vorkriegsumfang bereits im Jahre 1950 Liber-
schritten. Diese Entwicklung ist in erster Linie durch die Äusdehnung des
Güterfernverkehrs auf Straßen besünstigt worden. Der von 7952 auf 1953
eingetret€ne Rückschlag in der Entwicklung des Gütcrverkehrs ist aliein
auf die Verkehrsvctluste det Bundesbahn zurückzuführen.

GEWERBLICHER GÜTERVERKEHR

BEFöRDERTE MENGE

TO N N ENKI LO METER Mrd.
100

Einnensch iffe

Eundesbahn

1t36 1950 '.t?51 1152 1953 1?54
* Nur ftrnverkehr rinschl, Werkf?rnverkehr

80

60

4o

20

,0

SIAT, SUIDESAMT 55-W?7
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Art der befördetten Güter
Im Güterverkchr werden die Transportmengen im wesentlichen durch
Massengüter bestimmt, die bevorzugt auf Eisenbahnen und Binnenschiffen
transpo;ticrt u'erden. Natürlich besteht auch der überv'iegende l\Iengen-
anteii dcr über See bcforderten Güter aus N{assengütern. Die hauptsäch-
lichsten l\[assengüter sind Kohle (rhr Beförderungsanteil betrug beispiels-
weise 1953 bei den Eisenbahnen 40 vH und in der Binncnschiffahrt 31 vH),
sodann Steine und Erden, Erze, Eiscn- und Stahlu'aren, Getreide und
Düngemittel. liber die anteilmäßige Zusammensetzung der im Güterver-
kehr'äuf Straßen bcforderten Güter nach ihrer Ärt fchlen statistische Auf-
zeichnunsen, jedoch ist bekannt, daß im gerrerblichen Güterfernverkehr
auf Straßin der Anteil der Stückgüter großer ist als bei den übrigen Binnen-
verkchrsmittcln. Inr Nahverkehr werden dagegen erhebliche Mengen an
sogenanntcn Schüttgütern (Steine, Erden, Kics, Sand, Kohle) auf Kraft-
§/agen bcfordc:t,

In- und Auslandsverkehr
Bei dcr Betraclttung der von den einzelnen Verkehrszu'eigen beforderten
Gütermenqcn ist erne unterscheidung zu'ischen Binnen- und grenzüber-
schrcitendern Verkchr besonders aufschlußreich. H.ierbei verwundert es

nicht, daß bci rler Sceschiffahrt der Anteil dcr ins Ausland beforderten oder
aus dem Äusland hcreingcholten Güter am größten ist. I\{engenmäßig wird
die Seeschiffahrt no,:h von der Binnenschiffahrt übertroffen, da beim Nlassen-
güterverkchr der Rheinhafen des BunCesgcb,etes ein Großteil der Güter
iber dre im Auslan<l Iiegenden Rhcinmündungshäfen läuft. Im Eisenbahn-
verlie hr entfallcn fast 90 vH der Beforderungsmengen auf den Inlandsver-
kehr, im Güterverkehr auf Straßen fast 99 vH.

Richtung und Intensität der Güterströme
vom gesamten Gürerverkchr mit Bahn und Binnenschiffahrt (versand und
Empfang zusarnmengercchnet) entfielen im Jahre 1950 etwa 27 vH der be-
fordertei I\Ien,;en ^uf 

drr Ruhrgebiet und etwa 20 vH auf das Niederrhein-
gebiet. Von 3ri Gütcrströmen mit 1 Nlillion t und mchr begannen oder
ändete., allein22im Ruhrgebiet und §/eirere 10 im Niedcrrheingebiet. Das
ist besonders durch d.ie Konzentration des Bergbaues und der eisenschaffen-
den Industrie uuf cliese Verkchrsräume bedingt. Das Ruhr- und Nieder-
rheingebiet sild alsgesprochen vefsandorientiert, während Gebiete wie
Schleiwig-Holstein, Hamburg, das gesamte übrige Elbtgebiet, das 

-Unter-*.r".g"bi"t, das Gebiet um l\[ünster, Osnabrück und Oldenburg, das Rhein-
Main-"Gcbiet, Baden-Württemberg und Bayern umgekehrt überwiegend
empfangsorientiert sind.
Im Auslandsvtrkehr übcr Seehäfen des Bundcsgebietes waten im Europa-
verkehr dic Vt.rkehrsbeziehungen mit schwedischen Häfen und mit Häfen
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in Großbritannien besonders stark ausgePrägt, im Uberseeverkehr iene mit
nordamcrikanischen Häfen am Atlantischen und Stillen Ozean, mit nord-
afrikanischen Hafen und mit Häfen Südamerikas.

Personenverkehr
Umfang des Personenverkehrs
Beim Personenverkcht ist zu'ischen ofi-entlichem un<l nichtöffentlichcm Ver-
kehr zu unterschci(len, also zrvischen dem Vcrkchr, der von dcn ge-
rverblichen Verkehrsunternehtrren im Eiscnbahn-, Straßenbahn-, Kraft-
omnibus-, Schiffs- uncl l,uftverkehr durchgefuhrt rvird, und zrvischcn dem
privatcn Verkehr, vor allcm auf Kraftu'agcn und I(rafträdern. Im folgendcn
ist nur vom öffentlichcnVerkehr dieRede.

Öffcntl,chcrPcrsoocnrcrlchr rnr I rlrrc 195'1p
(.,hnc Scc- uncl brnncrs.h ffahrL)

E iscnbahnvcrkch t
Dcutsche Bunclcsbahn
Ni.ntbrr',J"."i g",," Eirc.b^h.".

Stra ßcnbahnvcrkcl'rr .

Kraftomnibtrsvcrkchr 1)

Linicrrvcrkchr') ....
Cclcgcnhcits vcrkclr r

Lufrvcrkchr3)
Insgesamt

Rcfordc rtc
Pcrsoncn

Nlrll.

1299,4
158,0

3 269,4

1 514,3
41,3
0,8

Gclctstcrc
PcrsoncnLllomctcr

trIrd. vll
33,5 50,41,4 2,1
16,3 21,5

10,9 t 6,14,1 6,2oi o;
6 283,2 66,5 100

t) Einscht, Bundcsl,ahn und Bundcspost. 
- ') Ofts-, Nachbarorts- und Übcrlandvcr-

kchr. - 
r) Nur lnlandverkchr.

Zur Darstellung dcr Beförderungsleistungen im Personenverkehr werden
neben der 'Zahl der bcforderten Personen clie ,,Personenkilometcr" ermit-
telt, die sich aus der I\tultiplikation der Zahl dcr beförderten Personen mit
dem zurückgelegten Reiscrveg crgeben. Der Anteil der einzelncn Verkcl'rrs-
trägcr ist im Personenverkehr s,ie im Gütervcrkehr bei der Zal-i der
befrirderten Personen anclers als bei den geleistetefl Personenktlomctern.
Dte Zahl der beforderten Pcrsonen ist bei dcn Straßenbahnen mit Vorrang
am größten; es folgen dic Eisenbahnen und die Omnibusse.
Bei den geleisteten Personcnkilometern dagegcn stehen die Eisenbahnen
an erster Stelle. Auf sie entfallen mehr als die IIälfte aller im öffentlichen
Personenverkehr geleistetcn Personenkilometer. Daraus ergibt sich, daß
die Eiscnbahnen das bevorzugte Transportmittcl für'u/eite Reisen slnd. Für
die auf den Ortsverkehr beschränkten Straßenbahncn beläufr sich der Anteil
an den geleisteten Personenkilometern nur auf etwas mchr als cin Viertel.
Die im Orts- und Überlandverkehr eineesetzten Omriibusse haben an clen
gelcisteten Personenkilometern einen Änteil von gut einem Fünftcl. Ver-
glichen mit diesen Massenbcforderungsmitteln ist der Luftverkehr zunächst
noch von untergeordnetcr Bcdeutung.
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Entrvickl ung', des Personenvcrkehrs
Dic Verkehrslt:istungen im offentlichcn Personenverkchr haben sich im
Vergleich zunr Jahre 1936 stark erhöht.

t9\6 .

1950 .

1951.
19;2 .

19i3
19 t4p

(;clcrstcrc Pcrs()ncok rk)mctcrr)
J,r runtcr

rnsgcsrtrlt (iclcqcnlrc t.rerlchr
rrrt [.raft,rnrurhusscn

IU!d. s I I

33,6

ßcfortlcrtc
Pcrsoncn t,1

r{rd
2,6
55

#,fi

tlugzeuge
0mnrbusse

S1fiaßenbahnen

frsenbahnen

55
\7
5q
6,3

55,8
57,4
58,6
62,7
66,5

J,8
q)
5,8
6,2
6,2

r) ()hnc Scc- und Brnnenschrtlehrt

Innerhalb clcr lctztt n funfzehn Jahrc hat sich der Kraftomnibusverkehr rn
außerordentliclrcnt Umfang in den öffentlichen Personenverkchr eingeschal-
tet. So\yeit cler Kraliomnibus im Ortsverkehr eingesetzt ist, löst er vielfach
beirn gleichen Verkehrsunternchmcn ein anderes bisher benutztes Ver-
kehrsmittel, n2rn1lich die Straßenbahn, ab. Im großen und ganzen findet
hierbei also nur eine Verkehrsverlagerung statt (das gleiche trifft fi.ir den
immer mchr in dcn \/ordergrund trctenclen Obus zu).

OFFENTLI CHER PERSONENVERKEHR

BEFöRDERTE PERSONEN
MrdWlii

1936 1?so 1?51 1?52 1153 1rs4

I r lr "'! 7

PERS()NENKI TOMETER

-E-ls***,.
It"

*
I

fr
40

20

0
1?36 1r5o '.t?51 1?5? 1953 1?54

SIAI BUIDESIMT 
'5 

W?!
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Auch im Überlandlinienverkehr hat der Kraftomnibus meist neue Ver-
kehrsrvege erschlossen und steht in keinem unmittelbaren Wettbewerb zum
Eisenbalinverkehr, sondern ergänzt diesen, v-enn sich auch die Fälle meh-
ren, in denen im Eisenbahnverkehr Nebenstrecken teilweise oder ganz still-
gelegt §/erden und der Verkehr auf den Kraftomnibus übergeht.

Ein ernster \Wettbewerb liegt dagegen zwischen Schienenfernverkehr und
Gelegenheitsverkehr mit Kraftomnibussen vor. Wenn auch die l\[ehrzahl
der Omnibusse im Linienverkehr einges€tzt ist, so nimmt doch der Anteil
cler im Gelegenheitsyerkehr ver\1'endeten Fahrzeuge, vor allem der)eniqen
der privaten Betriebe, stänclig zu.

Entfernungen und Verkehtstetlnehmer
Die im gerrerblichcn Personenverkehr beforderten Personen fahren durch-
schnittlich nur ct§'as mehr als 10 km rveit. Der u'eitaus größte Teil dcs
öffentlichen Personenverkehrs ist demnach Orts- oder sonstiger Nah-
verkehr. Zum Nahverkehr, mit einer Reiseweite von durchschnittlich
knapp 15 km, müssen der gesamte Überlandlinienverkehr mit Kraftomni-
busien, der Verkchr auf den nichtbundeseigenen Eisenbahnen des öffent-
Iichcn Verkehrs und et§'a vier Fünftel des Bundesbahnverkehrs gerechnet
v'erden.
Der Orts-, und mehr noch der sonstige Nahverkehr, erhalten iht Geprägc
fast ausschließlich durch den Berufs- und Schülerpendelverkehr. Natur-
gemäß sind die Voraussetzungen für diesen Verkehr regional nicht gleich-
Äaßig gegeben, es heben sich vielmehr mehr oder minder bedeutende Ver-
kchrsiäume, in deren Mittelpunkt ein wirtschaftliches Zentrum liegt, beson-
ders hervor; so Hamburg, Hannover, die Städte an Ruhr und Niederrhein,
das Rhein-Irfain-Gebiet, das Gebiet um l\{annheim und Ludwigshafen,
Nürnberg und l\{ünchen.

Fernvetkehr im eigentlichen Sinne ist demnach nur der Luftverkehr, der
Gclegenheitsverkeür auf Kraftomnibussen und der über die eigentliche
Nahzone hinausrcichende Eisenbahnverkehr.

Rcchnungslzhr
(1. Äprrl brs 31. Marz)

Gcwohnlichc
l'akctscndungcn Tclegtammc Tclcfoo-

gcrpnchc

X. Verhehr

Nachrichtenverkehr
Ilflcil

scnduogcn

Mrll.
1938
1950
19s 1

1952
1953

3 882,1
4181,0
4 497,3
4949,2
s 233,8

185,9
171,8
179,2
194,7
204,4

t2,9
)1 q

26,4
26,6
)1 a,

1 593,8
2 038,8
2196,1
2363,4
2 530,7
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Die Verkehrsleistungen der Deutschen Bundespost haben gegenüber der
Zeit vor dem Kricge betrachtlich an Umfang zugenommen. Sowohl der
Brief- und Paketdicnst, als auch der Fernmelde- und Fernsprechdienst haben
an dieser Entr,.,icklung teilgenommen.

5. Verkehrsunfälle
Nicht immer qelingt es dem Menschen, die ihm anvertrautcn Verkehrs-
mittcl ohne Unfallc zu führen. Oberstes Gebot frir den Verkehr muß ab:r
die Verkchrss:cherheit oder zumindcst das Streben nach einer möglichst
hohcn Verkehrssicl.rerheit sein, um clie mit jedem Verkehrsunfa]l verbun-
denen Pcrsonen- urd Sachschäden auf cin Mindcstmaß zu beschränken.

Uofallcr) Vcrlceter)

1931 .

195r) .

195t .

1952.
195].
1951 p

195() .

195t.
19s2.
195].
195.1p

2 636
2 596
2 444
2 338
2280

Gctotctcr)
im StmßcnrcrLchr

4753
6 328
7 558
7 590

10 954
11 565

152 000
247 994
320 433
375 430
445 538
491 721

102738
1 50 688
202 338
232 852
297 916
314 894

1 912
7 762
1 657
7 392
1 700

bci dct Dcutschen Bundcsbaho

631
642
596
558
586

r) In Straßcoscrkchr ernschl. dcr Unfallc, bcr dcncn nur Sachschadcn
cntstrnJcn rst. - t) I m Straßcnvcrkch r brs I 952. Gc«rtctc ausschl., \/cr,
lctzrc crnschl. dcr an <lcn I olgcn crncs Stmßcovcrkchrsunfallcs spatcr
Gcsr< rhcncn. Ab 1953: Gctotctc crnschl., \'crlctztc ausschl, dcr m
dcn I olgcn crncs Straßcnvcrhehrsunfellcs imcrhalb von 30 Tago
Gcsk rbcocn.

Der Grad der Vcrkehrssicherheit ist bei den einzelnen Verkehrsmiteln sehr
verschieden, denn es ist etu.as anderes, ob im Eisenbahnvcrkehr Schienen-
fahrzeu.qe auf ( igenem Bahnkörper fahrcn, Flugzeuge im Luftraum oder aber
Straßenfahrzeuge irn immer dichter $'erdenden Straßenverkehr. Es haben
demnach auch. bet!'achret man die E,ntwicklung der Unf;rlle bei den einzel-
nen Verkchrszu'eigen, z. B. Eiscnbahnen scl.ron cinen mehr oder rveniger
konstanten Grad der Verkchrssicherheit erreicht. Die Aufmerksamkeit äer
Öffentlichkeit ist rleshalb auch vorzugsweise auf die Entrvicklung der
Straßenverkehrsuntälle gerichret, dcren absolute Zahl im Bundes.qebiet -bei ständig steigenclem Straßenvcrkehr - noch ständig im Steigen begriffen
ist. Im Gegensatz dazu sind die Unfalle bei der Deutschen Bundeibahn
zurückgegangc n.
DieZahlen der ab 1953im Straßenverkehr Getöteten undVerletzten können
mit denen ffu 1952 und früher nur zusammengefaßt vergl-ichen .werden, da
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seit 1953 eine andere Erfassungsmethode eingeführt wurde: Bis 1952 u'ur-
den die Getöteten ohne die an den Folgen eines Straßenverkehrsunfalles
später Gestorbenen gezählt, seit 1953 u'erden bei den Getöteten auch die
innerhalb von 30 Tagen an den Folgen eines Straßenverkehrsunfalles Ge-
storbenen mitgezahlt. Umge kehrt rvurden die spater Gestorbenen bis 1952
bei den Verletzten mitgezählt, seit 1953 aber nicht mehr.

Bei der Zunahme der Sttaßenverkehrsunfälle muß berücksichtigt werden,
daß die Unfallhäufigkeit von der Dichte des Straßenverkchrs abhängig ist,
die sich aus der Zahl der beteiligten Verkehrsteilnehmer, der Intensität der
Benutzuns der Fahrzcuge, der zeitlichen und örtlichen N[assierung des Be-
rufsverkehrs usrv. ergibt. Allcin der Bestand an Kraftfahrzeugen hat sich
seit der Vorkricgszeit mehr als verdoppelt, v'obei die Zahl der I(rafträder
und der Lastkraftwagen besonders stark zugenommen hat.

B. Eisenbahnverkehr

1. Deutsche Bundesbahn
Der für den inländischen Personen- und Güterverkehr der Bundesrepublik
Dcutschland größte und wichtigste Verkehrsbetrieb ist die Deutsche Bun-
desbahn, die heute oicht nur Verkehr auf det Schiene durchführt, sondern
sich auch am Personen- und Güterverkehr auf der Straße beteiligt, dies
allerdings nur mit geringen Anteilen.

Vcrwaltungsdienst ......
Bahr-runtcrhalrungs- und

-bcrvlchungstllcnst .... . . .

Betricbs- und Vcrkchrsdicnst
LIascl-rincntechnischcr Dicnst
Vcrkstattcndienst .......
Insgcsamt......

Bcschäftigtc bci dcr Deutschcn IJundcsbahn am 13. 9. 1950

rnsgcsamt u cibl,ch
Änzahl Äozahl vl.l
34 612 6 153 I 7,8

5320t2 19 990 
',8

Das Bundesgebiet ist von einem dichten Eisenbahnnetz überzogen. Ende
1954 verfirgte die Deutschc tsundesbahn über ein betriebsfähiges Schienen-
netz von 30 509 km Länge, r'on dem knapp 7 vH für elektrischen Betrieb ein-
gerichtet war. Datüberhinaus befahrt die Deutsche Bunclesbahn ein Kraft-
ämnibusliniennetz von 4253 km Länge. Von ihren schr umfangreichen
Betriebseinrichtungen seien nur 6646 Bahnhöfe, Haltestellen und Halte-
punkte erwähnt. Gegenüber der Vorkriegszeit blieb der Bestand an einsatz-
Lereiten Transportmitteln auch im Jahre 1954 noch erheblich zurück.
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Die Vermrnderuns des Wagenparks ist ncben den Kriegszersrorungen auch
darauf zurückzuführen, daß in der Nachkrieeszeit zahlreiche überalterte
Güter- und Personenwagen außer Dienst gestellt u'urden.

Lokomotiven
Triebwagen i"i.r.t f . S.hi""",rom.,ibo.r")
Pcrsonens'agen . ...
"1,*:'^*""r) Nur Vollspurf:hrzcul;c.

Bei Zugrundelegu.g erner Durchschnittsnutzlast von 20 t je Güteru-agen
verfügte die Deuts<he Bundesbahn 1954 im Güterverkehr über eine Lade-
fähigkeit von etu.a 5,4}fillionen t. Siehatte damit dengrößtenTransportraum
aller Verkehrs;:u'ei11e. 1936 u,ar bei einer durchschnittlichcn Nutzlast von
nahent lTt jeGüterri.agenTransportraum für inssesamt etrva 6,3 Nlillionen t
vorhanden. Die Laclekapazität d,er Bundesbahn vermag jedoch ntr im Zu-
sammenhang nrit der Umlaufgeschu-indigkeit dcr Güterrvasen et.v/as über
die möglichen Beforderunssleistungen auszusasen. Die mittlere Llmlaufzeit
der Güterrvagen, die sich im \Ä'esentlichen aus der durchschnittlichen Trans-
portrveite, der Geschu,'indigkeit uncl der Dauer der Be- und Entladung
(einschl. der Vartczeiten) ergibt, betrug 4,3Tzge im Jahre 195.1. Diese
Umlaufzeit ist rvesentiich Ianger als z. B. die der voru-iesend im Orts- und
sonstigen Nah..'erkr.hr eingesetzten Las tkraftrvagcn.
Die im Gütervcrkehr der Deutschen Bundesbahn beförderten Güter-
mengen haben bisher noch nicht rvreder den Vorkriegsumfang erreicht,
dagegen irbertrat d e tonnenkilometrische Leistuns seit 1950 die Vorkriegs-
Ieistung.

GutcrvcrLchr dcr Deutschcn Buodcsbahtr

l]cf()rdcrtc Gurcr Nctto-tkrn Unrlaufzert
Jcr Gurcmagco

NIiU. t ,\Ird. la1

Bcstrndc m crnsatzbcrcrtcn Trmsportnrrtcln
dcr Dcurschcr llundcsbahnr)

t%6 1953 1954 p

12 499 10 683 10 306617 707 960
34 453 23 006 22 588

379 860 274715 268250

46,1
48,
55
{5

-t,5 ,\
1,4
1,1
1,1

1936 . .

1950. .

1951 . .

19s2 . .

1,953 . .

1tt54 p

275,6
229,3

253,0

254,9
262,4
246,8

7

1

3
50,9
52,1

1,'
1,)

Ir lc chsgcbict,

'1,*,ar bat von 1953 aff1.954 die Güterbefbrderung der Deutschen Iluntles-
bahn wiecler um etwa 3 vH zugenommen, doch btieb clas Ergebnis noch
hrnter dem von 1()52 zurück. Die Irntu.icklung deutet an, in welch er-
heblichem UnLfang der Transport auf dem Schienenu'ese von der Kon-
kurrenz des Güterkraftverkehrs beeinträchtigt rvird.
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Im Güterverkehr der Eisenbahnen §'erden Yorrviegend Massengüter be-
fürdert, und zwar vor allem Kohle. Es ergaben sich für die rvichtigsten von
der Bahn beförderten Güterarten folgende Anteile an der gesamten beför-
derten Gütermenge:

Kohle .
Stcine und Erdcn. . .

Eisen- und Stahlrr,-arcn
Erze. . -

Düngemittel
Gctrcide

Schiencnvcrkchr
Befördcrtc Personcn. .

Ircrsoncnkilometcr .... :. : ..
[lrtrlcrc l{ciserscitc. . . . .

K raftomnibusvetkehr
Bctcirdcrte Personcn insgesamt

davon tm:
Linttrrvcrkchtl) ...
Gclcgcnhcitsvcrkc h r

l'crsoncnvctkchr dcr l)cutschcn llundcsLahn

IleßcLohcrt 1936 1952 1953 1954P

Itrll, t

108,6
20,3

vll
10,6

7,6
7,7
6,4
3,7
0,6

\{rll. t

101,1
18,9
17,3
15,1
11,1
1,0

20,5
17,0
9,8
1,6

Mrll.
NIrd
km

Mi[.

vll
39,9

7,5
6,8
6,0
4,4
0,4

Im Personenverkehr haben sich die verkehrsleistungen der Deutschen
Bundesbahn im Vergleich zn 7936 stark erhöht'

Im Zeich,en der ständigen Zunahme des Kraftomnibusverkehrs hat sich
auch die Bundesbahn in.' den Verkehr auf def Straße eingeschaltet' Sie för-
<lert in zunehmendem Maße ihren eigenen ,,schienenefsetzenden" und

,,schienenparallelen" Kraftomnibusverkehr und hat im Kraftomnibusver-
t.h. ,og^i eine stdrkere Zunz|^,me aufzurveisen als die anderen Kraftomni-
busverkähr betreibenden Verkehtsunternehmen'

748,7
23,6
31,5

1299,4
?1 (
25,8

t2,19,0
29,5
24,5

1240,1
31,8
25,6

129,3. 105,0

1,2 103,4
1,6

753,6

127,4
1,9

5 1,7
1,9

r) Ocs-, Nechharorts- und Übcrlendvcrkchr

2. Nichtbundeseigene Eisenbahnen

Neben dcr Deutschen Bundesbahn bestehen noch 240 privat, kommunal
oder gemischtwirtschaftlich betriebene Bahnen, die im Verband Deutscher
nichtbundeseigener Eisenbahnen e, V. zusammengeschlossen sind. Äußer
den Eisenbahnen für den ailgemeinen Verkehr gchören hierzu auch SPezial-
bahnen, wie Hafen- und Industriebahnen, sowie Berg- und Inselbahnen'

Bei den nichtbundeseigenen Eisenbahnen §/afen 1950 rd. 22 600 Personen
beschaftigt. 1954 stand ein Schienennetz von 6151 km Betriebslänge zur
Verftigung.
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Die Fahrzeugbestande (Gesamtbestande) der nichtbundeseigenen Eisen-
bahnen betrugen irn Jahre 1954:

1 082 Lokomotiven
535 Tricbwagcn

1 790 Pcrsoncnrvagcn
9 275 Gütcrrvaeen.

Im Jahre 1954'vurCen rd. 65I\{illionen r Güter befordert, die meisten davon,
nämlich rd. 48 llillionen t, im \\'echsell'erkehr mit der Deutschen Bundes-
bahn. Inr Eisenbahnverkehr der nichtbundeseisenen Eisenbahnen rvurden
im eleichen Jahr 158 Millionen beförderte Personen gezahlt.
Die nichtbundeseir,enen Eisenbahncn haben *-egen ihrer vorrviegend örr
liclien Bedeuttrns 1ur in begrenztem Umfang die Nloglichkeit, äer Kon-
kurrenz des Kraftomnibusverkehrs mit Nlitteln des Schienenverkehrs ent-
gesenzutreten. Sie verlagern daher in einem beträchtlichen Umfang ihren
Verkehr auf die Streße, mit dem E,rgebnis, da13 bei ständigem Rückgang der
Zahl der im Sr:hienenverkehr beforderten Personen, die Beforder"rrgiratt.
rm Kraftomnil,usvt:rkehr zunehmen.

1950.
1951 .

1952 .

19s3 .

1954p

VcrLchrslc stungr o dcr nrchtbuodcscrgcncn Eiscnbzhocn
Itcfordcrtc Gutcr lJcfordcnc Pcrsonco

Schrcne,r- Schrcncn- Krafcomnrbus-
vcr kchr vcrlchr vcrkchr
Mrll. t lifill. Ätrll.
61,7 187 3069,0 172 4068,4 166 5866,3 158 7265,1 158 86

C. Schiflahr
1. Binnenschiffahrt
Ebenso rvie der Eisenbahnsüterverkehr *'ird auch die Binrenschiffahrt ins-
besondere für <len']'ransport von Massengütern wie Kohle, Erz, Steine usw.
in Anspruch genonlmen.
Im Jahre 1950 rvarcn beschafti.qt:

26 640 Persoren in der Binnenschiffahrt und
72 663 Pcrsoncn in Binnenwasserstraßen- und Hafenbetricben

s,twie im Sachverständigen- und Lotsenwcscn der
Binnenschiffahrt.

Das Binnenrvasserstraßennetz des Bundesgebietes umfaßt 4259 km schiff-
bare V/asseru'eee, <larunter 1087 km Kanäle :und702 km kanalisierte Fluß-
läufe. Allein de r schiffbare Rhein von Rheinfelden bis Emmerich ist 713 km
lang.
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Ende 1953 bestand die Binnenflotte aus:
5 980 Güterschiffen mit einem Frachtraum von 3,6 N{illioncn t

davon:
2106 mit eigencr Trieblitaft und 970 000 t Frachtraum
3 574 ohne eigcne Tricbkraft und 2620000 t Frachtraum

896 Schlcppern mit cinct l\Iaschinenleistung voo 312000 PS Maschincnstärke
594 Fahrgastschiffen mit eincr Llaschinenlcistung von 88 000 PS Maschincnstärke.

Det Tonnageraum der Güterschiffe hatte Ende 1953 mit seiner Tragfähigkeit
von 3,59 Millionen t erst 90 vH des Bestandes von 1936 erreicht. Der
Anteil der Selbstfahrertonnage beträgt heute 27 vH der Gesamtkapazität,
vor dem Kriege waren hingegen nur 8 vH des Tonnageraumes der Binnen-
flotte motorisiert. Wegen der schnellcren Umlaufgeschwindigkeit der N{o-
torschiffe dürfte die Transportkapazität somit der vor dem Kriege gleich-
kommen, iedoch darf bei einem solchen Vergleich der hohe Grad der Über-
alterung nicht übersehen rverden.
Da der Schiffsraum schätzungsu'eise eine mittlere Umlaufzeit von 15 Tagen
hat, sind die Mengenleistungen im Güterverkchr der Binnenschiffahrt we-
sentlich geringer als im Eisenbahn- und Straßenverkehr.
Die Entrvicklung des Güterverkehrs auf den Binnenu'asserstraßen blieb in-
folge des nur allmählichen, durch Finanzierungsschwierigkeiten stark be-
einträchtigten §Tiederaufbaus der im Kriege schwer geschädigtcn Binnen-
flotte zunächst erheblich hinter der allgemeinen Verkehrsentwicklung zu-
rück. Erst 1953 entsprachen die Beförderungsmengen wieder denen des

Jahres 1936, die tonnenkilometrischen Leistungen dagegen erreichten schon
1951 den Vorkriegsunrfang.

Gutcroerkchr auf do Broocnrvasscrttrrßcn
Bcfordcrte Gelcirtcrc .N{rttlcrc

Gutcr Tonncnkrlomctcr Trensportwcitc
Mrll. t .NIrd. km ic t

1936 .

1948.,
1949 .

1950.
1951.
1952.
19s3 .
1954p

100,3
50,6
57,8
71,9
88,1q5i

101,4
109,4

20,1
10,7
72,9
16,8
21,0
))q
23,0
25,0

200
212)))
2r,
2)9
D6
227
228

Von der gesamten Beförderungsmenge im Güterverkehr auf den Binnen-
§/asserstraßen entfielen 1954 knapp 55 vH auf den Verkehr der Häfen des
Bundesgebietes untereinander, weitere 40 vH auf den grenzüberschreiten-
den Verkehr mit Häfen außerhalb des Bundesgebietes und 5,4 vH auf den
unmittelbaren Durchgangsverkehr von Ausland zu Äusland.
70 l\Iillionen t oder 64,3 vH der Güter rvurden von Schiffen der Bundes-
republik befördert. Eine große Rolle in der Binnenschiflahrt spielten ferner
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die Niederlancle, die 22vH der Güter auf Schiffen ihrer Flagee transpor-
tierten. Aut Schiffe französischer, belgischer und schweizerischer Nationa,
lität entfielen zusarunen 11 vH der Gesamtmenge, so daß 97 vH des Güter-
verkehrs auf den Brnnenwasserstraßen des Bundesgebietes von den Rhein-
uferstaaten bervältigt wurden.
Unter den Gülerarten, die für den Transport auf den Binnenwasserstraßen
hauptsächlich rn Bt:tracht kommen, waren an der Gesamtmenge beteiligt:

1954

Kohlcn
Sand. . .

Erze. . .

Minrralole. . . . . . .

l\fchl und Getrcide

Dutslrurg......
Gelscnkir<;hcn ..
Nlannhcinr......
Haml>urg......
Dortrnuncl......
Ludrvigshafcn. . .

Bremischc Hafen
]üTcsseling ... .. .

Emdcn.
Übrige H:rfcn ..
Insgtsamt...... 146 1,10 100

Mrll. t

31,2
17,6
14,9
6,2
4,O

vlI
30,8
17,'
14,7
6,1
,,9

Mrll.t

19,4
13,4
'7q\)

vH
30,5
1 7,7
12,,
6,8
4,8

Die Verkehrsdichtt: auf den einzelnen §?'asserwegen ist, je nachdem ob sie
vichtige oder rveniger wichtige \X/irtschrftszentren miteinander verbinden,
sehr unterschiedlich. Das bedeutendste §Tasserstraßencebiet des Bundes-
gebietes bildet der Rhein mit seinen verschiedenen Nebenflüssen und das
Kanalgebiet zrvischen der Ruhr und Emden. So hat beispielsweise die Ver-
kehrsdichte auf dern Rhein 1953 rd.22Millionen t ie km betragen, auf der
Weser dagegen v'eniger als 1 Million t.
Unter den v'i<:htigen Binnenhäfen der Bundesrepublik Deutschland ragt
eindeutig Duisburg hervor, das allerdings gegenüber det Zeit vor dem
ersten und zrvt.iten Weltkrieg erhebliche Verkehrseinbußen erlitten hat, die
teilu-eise durch den rveiteren Ausbau des Wasserstraßennetzes, so des Rhein-
Herne- und Nlittellandkanals, bedingt sind. Die an den Unterläufen der
Binnenwasserstraßr:n gelegenen Seehäfen, wie Hamburg, Bremen und
Emden an der Nordsee und Lübeck an der Ostsee, fungieren gleichzeitig
auch als Binnenhälen.

Gurerumschlagr) rn dcn 13rnocnhafcnO

1000t
20 530
5 449
4 983
4 622
4 864

1000 t

221,1,9
5 705
5 552
5 757
5 065
4 497
4 432
4 323
4262

101 352

vlI
L,6
3,5
,,4
3,2
3,1
2,8
a7

2,6
62,4

v.l I
t 4,l

a/

,,4
4)),
2,8
z,o
1)

61,0

4 137
3 838
4 s99
3 965

89 123
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2. Seeschiffahrt
Stärker als alle anderen Verkchrszweige ist die Seeschiffahrt der Bundes-
republik Deutschland von den Kriegs- und Nachkriegsereiunissen betroffen
worden. Rund zrvei Drittel des Schiffsbestandes gingen s'ährend des Krie-
ges verloren, der llest wurde auf Grund des Potsdamer -r\bkommens be-
schlagnahmt oder als Reparationsgut verteilt. Nur rvenigc kleine und über-
alterte Schiffe vurden den Eigentümern belassen.

Der Wiederaufbau der Handeisflotte begann erst 1949, als das durch die
alliierten Abmachungen ausgesProchene Bauverbot erstmals gelockert
u'urde. Seit 1951 sind alle \i'esentlichen Beschränkungen fur den Bau von
Handelsschiffen §/eg gefalle n.

Im Jahre 1950 waren beschäftrgt:
10 760 Personen in der See-, Küsten-, Vatt- und Haffschiffahrt,
15 703 Personen in Seehafen-, Leuchtfeuer- und Taucherei-

betrieben, sorvie im Sachverständigen- und Lotsenwescn
der Seeschiffahrt,

14 040 Personen im Veru'altungsdienst der Schiffahrt, des
§Tasserstraßen- uncl Flafenwesens.

Äuf den Weltmeeren bedrenten die im Bundesgebiet ansässigen Linien-
reedereien Ende 1953 wieder ein Netz von 120 Schiflahrtslinien, die fahr-
planmäßi.q 420 Hafenplätze anliefen.

Sct schrffsbcsteocl

Der Bruttoraumgehalt der im Bundcsgebiet rcgistrierten Handelsschifle
hatte Endc 1954 rviecler knapp drei Fünftel des 1938 im ehemaligen Reichs-
gebiet beheimatete n Schiffsraumes erreicht. Rund neun Zehntel der Handels-
flotte bestchen aus Trockenladungsschiffen, clas restliche Zehntel aus
'Iankern.

Handelsschiffstaum

Handelsschiffe ....,
Sccfischereifahrzeuge
Andcrc Fahrzcuge. .

Eodc 1953

Änzahl 1 000 LIRT

2025 1 930812 142295 43

Jahrcscndc
7951,....,
1952....
1953....
1954....

Endc 1954

Anzahl 1 000 ßRT

2114 2359837 149317 42

r 000 I]RT 1938.- 100Jahrcscodc
1 938 1)

1948.
1949 .

1950 .

1 000 BRT 1938: 100

4042 100
249 6,2331 8,2770 19,0

I 185
1 518
I 930
2359

)() l
) 7,6
47,7
58,4

r) Rcichsgcbict.
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Mrll 8RT

BESTAND AN HANDELSSCHIFFSRAUM JEWEILS AM JAHRESENDE

Mrll.ERT
4

3 3

2

0 . 1938
( Rcrchsqebrel)

1948 194? 19s0 1951 1952 19s3 1?s4
0

STAT BUNDESAIlI 55.W2'

Der gesamte see§,ärtige Güterverkehrhat 7954 erstmals seinen Vorkriegs-
umfang überschritten; der Empfang aus dem Ausland, der in den letzten
Jahren etrva doppcit so hoch u'ar rr'ie der Auslandsvetsand, 1ag jcdoch be-
reits 1952 über deur Stancle von 1936.

Gutcrvcrkchr übcr Sccr)

lnsgcsamt Vcrsmd nech Empfaog rus
dcm Äuclmd

Ir{rll. t
15,3 22,3
3,9 13,25,3 15,6

41,5
20,3
23,4
25,8
33,1
37,8
77q
43,4

oo
10,3
10,7

13,5
20,5
24,6

12,2
14,3

9)O
26,7

r) Ii,rnschl. des Sccvcrkchrt dcr Rrmcnhäfco.

Von den Schiffen, die 1954 die nordwestdeutschen Hafen anliefen, waren
rd. 34 vH rm Bundcsgcbict beheimatet, an zv-eiter Stelle standen mit 11 vH
die Vereinigten Staaten, diesen folgten Schiffe britischer, niederländischer,
dänischer, sch"redischer und norwegischer Flagge.
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X. Verkebr

Von den Gütermengen, die in Häfen des Bundesgebietes aus dem Äusland
empfangen wurden, entfielen 1954 etwa ie ein Fünftel auf I\'Iineralöle und
Erze, weitere 17 vH auf CetreiCe. Der Anleil des KohleemPfangs aus

Übersee, der 1952 noch 20 vH ausgemacht hatte, ist 1954 a$ 12 vH ge-
sunken.
Im Auslandsversand sind die wichtigsten Gütet Kohle, Düngemittel, Ze-
ment und Mineralöle.
Auch im Seeverkehr richten sich, rvie im Binnenverkehr, Richtung und
Intensität der Verkehrsströme auf den einzelnen Verkehrswegen nach der
Bedeutung der Häfen, die der Verkehr miteinander verbindet. Die größten
Seehäfen Im Bundesgebiet sind Hamburg, Bremische Häfen, Emden und
Lübeck. Die Nordseehäfen stehen in einem sehr starken Wettbewerb mit
den Rheinmündungshäfen Rotterdam, Amsterdam und Antwerpen, da von
diesen viel unmittelbarer, als cs von den Häfen des Bundesgebietes geschehen
könnte, die wichtigen Binnenhäfen an Rhein und Ruhr sowie am Main und
am Neckar errreicht werden können.

Gutcrumschlagr) in dcn Sccbefcn

Emden......
Lubcck .....
Nordenham
Brake.......
Kicl ...... ..
Flensburg .. .

Übrige H:rfcn

1951p
10@ t vH

20 647 45,8
9 794 2l ,7
6 309 14,02295 5,11913 4,)
7 412 

',1544 1,2361 0,81782 4,0

1953
1000r

16 474
9 885
5 194
1 877
1 514

954
528
294

1 808

vH
42,8
25,7
1 ),5
4q
,,9
2,'
1,4
0,8
4,7

Insgcsamt 38 528 100

' S* a* Ern- und Aurhdun3cn.

45057 100

D. Luftverkehr
Nach Kriegsende ging die Lufihcheit über Deutschland auf die Besatzungs-
mächte tber; deiFlugverkchr über dem Bundesgebiet wurde 1954 von
34 ausländischen Lufrverkchrsgesellschaften bedient, von denen 10 aus-
schließlich Charterverkchr durchftrhrten. Die im planmäßigen Verkchr
eingesetzten Gesellschaften unterhielten 28 beflogene Sttecken im.Inland-
oeÄehr und 63 Strecken im Äuslandsverkehr mit Anschluß an alle wich-
tigen europäischen und überseeischen Verbindungen.

Der seit 10 Jahren ruhende deutsche Luftvetkehr ist im Bundesgebiet ab
1. April 1955 durch die neu gegründete Deutsche Lufthansa wieder auf-

:""**t" 
worden' 

z8g

Hamburg
Brcmischc Häfcn
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1950 wurden 858 Ileschäftigte im Luftverkehr gezähk; hierbei handelte es
sich in erster Linie um technisches und Flugplatzpersonal.

Die im Luftl'rachtverkehr über dem Bundesgebiet beförderte Güter-
menge ist sehr gerrng und im Vergleich zum Verkehrsaufkommen der an-
deren Transpc,rtz§.eige kaum von Bedeutung.

Die Personenbeförderung im Luftverkehr über clem Bundesgebiet ent-
wickelte sich in den letzten Jahren recht günstig.

Inlaods- und Äuslandsluftr crkchr
Gcstartctc Fluggrstc
Flugzcugc 

^nkunft 
Abgang

Äozahl 1000 1000

1951 ..
195',J . .

195.1 .. ......
1954 ..
davon (1954):
Hamburg .. ..
Fr:rnkfurt a. NI.
Hannovcr. . . .

Drrsscldorf . . .

Ilirnchr:n....
Strrttgart.....,
üt'ri["

33 s04
41 918
59 156
66 015

378,2
522,6
866,3
776,2

167,4
248,6
125,3
97,8
72,6
26,8
37,5

357,1
435,4
598,0
701,5

142,4
235,0
88,9
99,8
72,0
26,3
37,7

16 130
75 676

7 068
10 488
6 313
5 184
5 156

Von den 1954 bef<rrderten Fluggästen reisten rd. 6C0 000 im Auslandsver-
kehr, der sich zum größten Tcil mit London, Amsterdam und Brüssel mit
Anschluß von und nach Übersee abspielt. Des weiteren sind in der Gesamt-
zahl 155 000 Passagiere enthalten, die beim internationalen Durchgangs-
verkehr im Bundesgebiet zrvischenlandeten, sowie 73 700 Flüchtlinge aus
§7est-Berlin (gegenüber 251 300 in Jahre 1953).

E. Straßenverkehr
In.r gen'erblichen Straßenverkehr waren 1950 rcl. 133 000 Personen beschäf-
tigt, clavon 82 000 im Güterkraftrvasenverkehr.

Personcn kraf ru'a gcnverkeh r
Gütcrkraftrva gcnvcrkchr (ohne Spedition)
Fuhrgeu'crbc(l)fcrdcbctricb) . . .

Kombinationsbetricbc.
Insgcsamt
außcr<lcm:

Straßcnbahnen. Untc:
Schrvebc-, Bcrg- und

Bcschaftrgtc im gcucrblrchco Straßcnvcrkchr
am 13.9. 19.50

nrsß.sinrt ucrblich
. 33 047 3 252. 82 038 6 596. 16 881 1 353. 1 195 109

133 161 11 310

rgrund-, I-Ioch-,
Drahtscilbahncn
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Das die einzelnen Städte und Ortschaften verbindende Netz der klassifizier-
ten Straßen ist mit 128 140 km rd. viermal so lang wie das Eisenbahnnetz, es
läßt deshalb der Flächenwirkung des Kraftwagens die vreiteste Entfaltungs-
möglichkeit.

Klassifricnc Straßco 1954

lm
2 151

24 150
51 996
49 843

128 140

Die nichtklassifizierten Straßen sind hauptsächlich Gemeindestraßen, deren
Netz eine ähnliche Gesamtlänge aufweist wie das der klassifizierten straßen.
Gegenüber der Vorkriegszeit konnte das Straßennetz bisher nur unerheb-
lich erweitert werrlen, was sich angesichts der außetordenrlichen Ztnahme
des Bestandes an Kraftfahrzeugen und der auf mchr als das doppelte ge-
stiegenen Verkehrsdichte ftir den Verkehrsablauf bereits ungünstig aus-
wirkt.
Das Betriebsstreckennetz im Straßenbahnverkehr einschließlich des Stadt-
schnellbahn- und Obusverkehrs hatte Ende 1954 eine Länge von 4138 km.

Linicolaogc im Kraftomnibusvcrkchr Endc 1954
Lm

Kommunale und gemischt-
wirtschaftlichc Bctricbc . .

Privatc Bctricbe
I)cutschc Bundcspost ... .

Dcursche Bundcsbahn. . . .

Bundesautobahncn .....
Bundcsstraßen
I.andstraßcn I.Ordnung
Landstraßcn II. Ordnung
Insgcsamt

23 090
112 556
47 023
41 203

Insgcsamt 223 872

Über die Ladekapazität im Güterverkehr auf Straßen liegen einwand-
freie, nach gewerblichem und \Werkfernverkehr gerrennte Ergebnisse vorerst
noch nichr vor.
Aus dem cegenüber der Vorkriegszeit um mehr als das Doppelte gestie-
genen Lastkraftwagenbestand kann jedoch geschätzt werden, daß sich die

Bcst rnd zn fahrbcrechtrgtcn Lasrkrefts zqcn
dav.D mrt crncr Nut/l.rsr,

rnsscsamt T[i o"'i1,1.'r, ;fji,,
1.Juh 19381)
1. ,, 1950. .

1. ,, 1951 . .

1. ,, 19s2..
1. ,, 1953..
1.,,7954p

95 190 41.650
151 530 57 485
187 546 67 448
191 000 66 000
200 000 71 400

300 400

214 171
358 047
414 343

77 331
149 032
1s9 349
152 000
152 500
167 900

409 000
423 900
468 300

I()'

r) Einschl dcr aus steucrlichco odcr sonstigco Gründcn a)s,.vorubergchcnrl strllgclcgt..
ebgcmeldcrcn Fahrzcugc. - 

t) I-lxrschl. drcrradogc Lastkraftuagcn.
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X. Verhebr

BESTAND AN FAHRBERECHTIGTEN TASTKRAFTWAGEN JEWEILS AM 1,JULI

Tausend
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frAT, BUNDIIAMI 55-W29

laslkraflwagen
mit anrr llutda[

2 ü und mahr

unhr 2t

1938' 1?50 1?s1 1952 1953 19s4
* Einschl. der abgcmeldeten Fahrzeugc

Nutzlas tkapa zi,-at aller im Straßenverkehr eingcsetztcn Las tfahrzeuge bis
7954 aü 1,1 Ntillionen t erhoht hrt. Dazu kommt eine auf etwa 960 000 t
zu bemesscnde Laclekapazitzit der Kraftfahrzeuganhänger. Im Verhältnis zu
1936 hat sich rlie Ladefahigkeit somit bald verdreifacht.
Über die beforderten Gütetmengen im Sttaßenverkehr hat erstmals eine
Repräsentativerhebung aus dem Jahre 1952 Größenvorstellungen gebracht.
Danach s'urden 1952 1m Straßenverke hr schätzungsrveise 559 Millionen t
Güter befc,rdert, ron dencn ets'a 232 l\Iillionen t auf den gewerblichen
Güterverkchrand 327 ]\Iillionen t auf den Werkverkehr entfielen. Die bei
u/esentlich gernge,'er Ladekapazitat als bei Bundesbahn und Binnenschiff-
fahrt verglcichsrvci;e hohen I\lengenleistungen im Straßenverkehr erklären
sich aus der krirzeren Umlaufzcit der Lastkraftu'agen, die vorrviegend im
Orts- und sonstigen Nahvcrkchr eingesetzt sind. Immerhin entficlen 1952
aber bereits etwa 10 vH der Gesamtgütermenge auf den Fernverkehr; in-
sofern besteht hier eine erhebliche Konkurrenz zu den Schienenbahnen und
der BinncnschLIlährt. Gegenüber der Zeit vor dem Kriege beteiligten sich
die Lastkraft\r'agerr in erhcblich stärkerem Umfang am Transport von
Massengütern wie Kohle, Steine, Erclcn usw.

Auch die ftir <len f'crsonenverkehr auf der StraßevorhandeneBeforde-
rungskapazität hat sich in den letzten Jahren schr stark vergrößert und die
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X. V erkebr

der Vorktiegszeit weit überschritten. Insbesondere det Kraftomnibusver-
kehr hat ständig an Umfang zugenommen. Eine Vorstellung davon, in
rvelchem Ausmaß die Personenbeforderung auf der Sttaße zugenommen
hat, läßt sich aus den Bestandsveränderungen der Personenkraftwagen,
Krafträder und Kraftomnibusse gewinnen.

Bcsmd u fetrrbcrcchtrgtco

,"'r'il:i?äti:äi1.;""",^.äi"i1*:,';1.*H{ff äH".:l'
l. Juli 19381) . 714458 856711 11 556
1. ,, 1950....... 518474 913546 14328
1. ,. 1951. 684 508 1 180 675 16 520
1. ,, 1952. . 817 000 t 420 000 18 000
1. ,, 1953. . . . 989 000 1 665 000 19 500
1. ,,1954r)..... 1255300) 1972200 22300
,1 e*o.f,f. dci aus stcucrlichco (,dcr sonstrgco Grundcn zls ,,vorubcrgchcotl strllgclegr"
abgcmcldctcn Fehrzeuqc - 

t) Äus stcucrlrchcn odcr sonsttgeo Grundco u'aren aulkr-
dcm strllqclcgt: 112000 PK\\ und 328000 Kreftndcr. - 

r) Ohnc Kranlcoknftlrqcn.

BESTAN D AN FAH RBE R ECHTIOTE N PE RSON EN KRAFTWAGEN UN D I(RAFIRADERN
JEWEII-S AM 1.JUTI

Tausend

Iausend
1?00

800

400

1950 19s1 1952 19s3 1954

a Krafträdert////A 2iO U,mehr@n
rEinschl, der abgemeldelen tahrzeuge

Personen-
kraffwagen t%[i:1ßr:^

sraT, SuNDEslMr 55 -u/30

Die Bcförderungsleistuflgen im Personenverkehr auf StralSen kirnnen nur
insor*-eit gemessen u,erdefl, als es sich um öffentlichen Verkehr handelt, der
von den gewerblichen Straßcnverkehrsunternehmen durchgcführt wird.
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X. Verhehr

Der sehr erhebliche prlvate Verkehr mit Kraftrvagen und Krafträdern, der
ständig zunimnrt, elltzieht sich einer exakten statistischen Erfassung.
Gegcnüber dem Jahre 1936 haben die Verkehrsleistungen im Personen-
verkehr dcr Straßenverkehrsunternehmen in außcrordentlichcm Umfang
zusenommcn. An rlicser E,ntu'icklung \Ä'ar vor allem der Kraftomnibus-
verkehr beteilirlt, d«:r sich sowohl im Linien- als auch im Gelegenheitsver-
kehr in den lctzten -lahren immer mehr nach vorn geschoben hat.

Sttaßcnbahn-
vcrkchrr)

Pcrsoncnvcrkchr auf Stre0cn
K raftomnrbussc

Lrnienvcrkchr'!)'') Gclcgcnhcrrsrcrkchrr.l
llcfordcrrc l'crsonen (trLIl.)

175
800 21961 30

1 rs5 34
1 306 39
7 514 41

Pcrsoocokrlomctcr ([frd.)
0,s
2,1
3,0
3,4
3,9
4,1

1936
1950
1951.
7952
1 953
19s4

1936
1 950
1 951
1952
19-53
1954

I 605
3 173
3 117
3 117
3 180
3 269

'7)

15,9
15,4
1,5,6
15,8
16,3

1,1
qq
7,4
8,4g5

10,9
r) Iirn.chl. C)l,usvcrkchr.- t) Orrs-, Nrchbrrons- uod Ubcrhodvcrkchr.-r) Iirn.chl. Buntlcsbrho und 13undcspost.

Der I(raftomnibtrsr crkchr wird von kommunalen und gemischtwirtschaft-
Ijchen Untern( hmen, \,on pri\raten Betriebcn und von Bundesbahn und
Bundespost betricben. Im Linicnverkehr der Kraftomnibusse \Ä'eisen die
kommunalen und gcmischtwirtschaftlichen Unternehmen den größten
Ante il auf. Dcr Onrnibusgelegenheitsverkehr dagegen ist voru'iegcnd den
privatcn Betrirben vorbehalten. Bundesbahn und Bundespost bcteiligen
sich am Linie nverkehr in nennensu'crrcm Umfang, im Gelegenhe.itsvcrkehr
treten sie dage3en kaum in Erscheinung.

Bcfordcrtc Pcrsoncn rm Kraftornnrbusvcrkchrr) 1954
L rn rcn vcrLch r Gclcgcnhc r rsrcrkchr

Iftll. vIJ ÄLll. vH
I(ommun.rle und gemischts'irt-

schaftlrchc Untcrnchmcn ...
I)rivatc BctriuI,c
Dcutschc Bun,lcspost
Duutschc Bun,lcsb:rhn.
Insgcsrrnr

'lOf,* .,i,f -na*crqcnc lirseobahncn

801,i
290,8
270,6
151,7

52 9 4,2 10,2
81,0

4,6

?1 q

,8q

9,2
70
0,0

1, 51,4,3 100 41,3 100
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X. V erhehr

F. Deutsche Bundespost
Der seiner Tärigkeir nach vielgestaltigste Verkehrsbetrieb ist die Deutsche
Bundespost. Sic bestreitet nicht nur den gesamten Nachrichtenverkehr,
sondern steht dem Publikum auch für den Geld-, Bank- und Sparverkehr
zur Vcrfüeung und betdtigt sich überdies noch an der Personenbeförderung
zu Lande.

Bcschaftrgtc bci dcr Dcutschcn Ilundc"post am 13.9.1950
insgcs.rnrt l crbl ch v[I

. 10948 3 868 35,'. 176106 37 821 2t.538484 26043 67.7

8t,9
7,9
),/

17,1
4,7

286 697 77 964 27,2

Die Post verfügte am 1. April 1954 über ein Netz von 10,3 Nlillionen km
Telegrafen- und Fernsprechleitungen, und zwar:

ObcrirdischcLcitungcn .... 150934km
Kabcl . 153 081 ,,
Doppcllcitungcn ......... 10029498,,
Insgcsamt 10 333 513 ,,

Von ihren Betricbseinrichtungen seien 39 133 Amter und Anrtsstellen im
Post- und Fernmeldedienst genannt.

Im Nachrichtenverkchr der Deutschen Bundespost unterscheidet man die
drei großen Bereiche Postdienst, Fernmeldedienst und Rundfunk- bzw.
Fernsehen. In dieser Reihenfolge historisch entstanden, bestehen besonders
zwischcn Postdienst und Fernsprechdienst enge \Wechselbeziehungen.

Im Postdienst bedient sich die Deutsche Bundespost zur Beförderung
der Brief- und Paketsendunsen rveitgehend det vorhandenen Verkchrs-

Vcrualtungsdicnst ....
[)ostd icnst
Fcrnmclcledicnst. ....... .

Postschcck- untJ Postspar-
k assc n t.licrrs t

Bcfrrrdcrungsdicnst ... . .

Postkrrrftfahrdicnst .... ..
Fun kdicnst
Fcrnrncldcbaudicnst .....
Insgcsemt

9
5
3
1

41

135
829

58
93
44

8
1

1

7 482
462
141
207

'1940

1938

3 629,9
176.9
75,3

Bcfordcrtc Bricfscodungcn
Rcchnungslehr

1950 1952
Aftll

3 934,7 4 586,1,149,8 204.297,1 i58,9

1953

4113,1
235,0
))c,1

Im Inland
Nach clcm Atrsland . .

Aus dcm Ausland .. . .

Insgcsemt
daru ntcr
eingcschricbcnc Brictc

3 882,1

s9,8

4181,0

67,0

4949,2

71,8

5 233,8

77,O
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Mill
30

t5

Mrll
200

NACH RICHTE NVER KE HR

TELEORAMME

PAKETE

mittel (Eisenbahnen, Schiffe,
Flugzeuge) ; betriebsei gene Kraft-
wagen werden vor allem im Zu-
bringerverkehr und für die Be-
dienung ländlicher Gebiete ver-
rvendet.

Die Zahl der schriftlichen l\[it-
teilungen rvar im Rechnungsjahr
1953 noch mehr als doppelt so
hoch als die Zahl der Fälle tele-
fonischer Nachrichtenübermitt-
lung. I'{ehr als 90 vH aller Brief-
sendungen rvaren für das Inland
bestimmt, et\\'a 4,5 vH wurden
nach dem Ausland versandt und
4,3 vH kamen aus dem Ausland.

Aus dem geschäftlichen Bereich
stammten etwa zrvei Drittel aller
Briefsendungen, weitere 20 r,H
rvaren Privatbriefe und der Rest
entfiel auf Behordenbriefe. Ihrer
Gattung nach waren im Jahres-
durchschnitt von den gewöhnli-
chen Briefsendungen nahezu die
Hälfte verschlossene Btiefe, etwa
ein Siebentel Postkarten und gut
ein Viertel Drucksachen. Post-
wurfsendungen machten etwa
5 vH, Geschäftspapiere und §7a-
renproben je 1 vH und Päck-
chen etwa 2 vH der Briefsen-
dungen aus.'

Mill,

0

JO

15

0

M
200

il
T

l t100

U

100

k1rd. I
BR IE FE

0
fttusü1?38 1?1., 1?50 1?51 1?52 1t53
STAT IUNOESAMT 55-S ?9

Mrdr6
I

I

I

t4
i

I
I

t'
i

c

2

0

Der Paketdienst der Post steht in einem großen §?'cttbewerb mit dem Ex-
preßdienst der Bundcsbahn. Im Rechnungsjahr 1953 wurden 204,4Mr1L-
Iionen gewöhrrliche Pakete versandt.

Am 1. 4. 1.954 .tarcr, im Zeitungsdienst der Post 5 161 Zeitungen und Zeit-
schriften zum Postvertrieb angemeldet und die Zahl der beförderten
Zeitungsnummernstücke hat im Rechnungsiahr 1953 mehr als 551 IIil-
lionen betragen.

Der Fernmeldedicnst umfaßt die Übermitrlung von Telegrammen,
Fernschrciben und Telefongesprächen.
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X. V erhebr

Im Fernmeldedienst kann man die Fernsprechanlagen als ,,Verkehrsmittel"
ansprechen. Die Zahl der Fernsprechstellen ist laufend im Wachsen be-
griffen; die Fernsprechdichte (Anzahl der Fernsprechstellen auf -100 Ein-
wohner) betrug 7 im Jahre 1954. Eine besondere Entwicklung hat auch
dte Zahl der Fernschreibanschlüsse genommen.

1. April 1939
1. ,, 19491. ,, 19501. ,, 19511. ,, 19521. ,, 19531. ,, 1954

Fcrosprcch-
stcllo

1 000

2082
1 856
2 113
2 393
2700
2 977
3 256

FmsclrroL
uchlussc

Änzahl

462
979
452
045
383

2
3
6
9

11

Die Zahl der im Fernmeldedienst übermittelten Telegramme betrug in deo
Rechnungsjahren:

1938 "to rr,. "t' 1953

12,9 27,5 26,6 27,5

3,7
2.8

Jeweils etw^74 vH der übermittelten Telegramme gingen nach bzw. kamen
aus dem Ausland.
Die innerhalb des Bundesgebietes vetrechneten Gebühreneinheiten im
Fernschreibdienst (1 Gebühreneinheit : 3l\finuten Schteibdauer im Orts-
verkehr) beliefen sich auf 225,7Mtlltorten' von denen nur ieweils 1,3 Mil-
lionen auf ausgeführte Verbindungen nach bzw. aus dem Ausland entfielen.

Die meisten Telefongespräche werden als Ortsgespräche geftihrt, nur etwa
18 vli aller Gespräche waren solche von Ort nt Ort.

Es wurden ierveils im Rechnungs.iahr geführt:
1938 1950 1952 1953

Telefongcsptäche ...
davon:
Ortsgespräche.....
Ferngcspräche.....

daruntcr:
nach dcm Ausland
aus dem Ausland .

1 593,8 2 038,8 2 363,4

Im Rechnungsiahr 1953 entfielen im DurchschnittTTT Gespräche auf eine
Fernsprechstelle.
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Telcgramme.....
daruntcr:
nach dem Ausland
aus dcm Ausland.

7,9
2,0

4,0
3,8

3,8
3,6

1383,6
210,2

1,7
7,2

1705,5
JJJ,J

2,0,,

1952,4
411,0

2 530,7

2077,9
452,8

2,7 3,12,7 3,4



Im Rundfunl<- und Fernsehwesen sind die Sender und Empfangsgeräte
als verkehrsmittel anzuschen. Die Rundfunksendet im Bundesgebiel sind
Anstalten des offentlichen Rechts und u'erden von 5 Rundfunkanstalten
betrieben. Die zahl der in Betrieb befindlichen Rundfunkgeräte ist aus den
ertcilten lLundfunkqenehmigungen zu ermitteln.

X . V erhebr

April

Januar 1!r55

,osgcsamr

1 000

5 937,0
6 857,0
7 746,0
9 492,7

10 182,5
11 107,6
11 730,4
1,2 038,5

1 524
21 722
80 401

Rundfuokgcochmigungcn
Tonrundfunk

daruntcrfur Ileuprgcnchmtguoganr)
Krafrfzhrzeugc us r..

, 000 :uf 100 Ilaushelrunscn

l-crnsch-
rundfunk

Anz-ahl
1,

1

1

1

1

1

1

1,

l1t39
7c_t49
1!,50
1!)51
1:t52
1!)53
1\t54

11,,0
39,4
6q5
97,2

115,4
146,5

51
62
65
70
7)

r) Ohnc Ccnchr rgungco fur Kt:ftfahrzcugc usp.

Die,Verbrcitu,rs des Fernsehens befindet sich in.r I3undesgebier noch im
Anfangsstadiurr, nrLchdem die technischc Entu'icklun.q *.ährcnd des Krieges
untcrbrochen .,l'uri.e und erst längere Zeit nach Kriegsende u'ieder aufge-
nommcn u'erCen konnte. Während beim Ton-Rundfunk in allen Teilen
des Bundesgebie tes ein ausreichender En.rpfang gervährleistet ist, sind beim
Fernseh-Rundlunk in verschicdenen Gebieten die vorausserzungen hierfür
noch nicht ge1;eben. Nlehr als die Halfte der erteilten Fernseh-Rundfunk-
genehmigungcn enrfiel am 1. Januar 1955 auf Nordrhcin-§Tesrfalen.
Im Kraftomnibusverkehr cler Deutschen Bundespost sind die Beför-
derungsleistunlcn im vcrgleich zum vorkrie.gsumfang außerordentlichgestiescn' 

Bcrorcrcnc *'i::::llx,l'*''ä:,:';*":I.:r*schcn Bun<lcspos'r

7936
19-5,)
195 I
1952
1 951
195,1

37,4
133,9
165,9
205,5
236,4
270,6

0,7
1,1
1,3
1,5
1,8

r) ()rr'-, Nachbzrorr- und Übcrlodvcrkchr.
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XI. Geld und Kredit
A. Yorgänge des Geld- und Kteditwesens

Zahlungsmittel
In der neuzeitlichen V'irtschaft bestehen die Zahlungsmlttel aus dem Stuck-
gcld und clcm Buchgeld. AIs stückgeldun-rlauf bezeichnet man in der Regel
die Gesamtheit der von der Notenbank und sonstigen Stcllcn ausgegebcnen
Gclclzeichcn. Zum Geldumlauf rechnet man auch die Kassenbcstände der
Banken, clie als Barresen,e für die bei ihncn unterhaltenen Buchgelcl.rqut-
haben vorhanden scin müsscn.

Jahrcscnde
Stuckgcldumlauf rm lluodcsgcbret und \\ cst-llcrLo

lnsgcszmt Buknorcn Schet.lcmunzcn
Mrll. DIrI

6 641
7 i38
I 414

I 948
7949
19s0
1 951
1952
19s3
1954

713
270
435
296

9
71
12
13

40
182
470
762
888
946

6 641
'7 698
8 232
9 243
0 s08
1 541
2 350

Das un-rlaufende Stück.ge lcl besteht gegenu'ärtig aus Notcn der B:rnk
clcutschcr I-änder und Schcidemünzcn dcs Bundes, Die ursprünglich um-
Iaufendcn Kleingeldzeichen der Notenbank rvurdcn spater durch Schcide-
münzen der gleichcn Stückelung ersetzt.
Die bcnötigte Nlcnge an Stückgeltl rvird stark von dem Umfang und der
H(rhe dct Lohn- und Gch:rltszahlun{ren so\§ie dcm Unltäng der Kassen-
haltung bccinflußt. Nach dcr Gelclun-rstellun.q hat sich cler Stückgeldumlauf
im BuÄdcsgebiet rasch und stetig crhöht; denn scither sind das Sozial-
proclukt r.rnd die Einkomn.rcn erhcblich gcsticgen. Außerdcm ,s'urde die
Steigerung des Stückgeldumlaufs durch eine erhohte Kassenhaltung in
Bargeld bei \Wirtschaft und Privaten verursacht.
Buchgeld, d. h. Zahlungsmittel dcs bargeldlosen Verkehrs, sincl die

]ederzeit tälligen Depositcn bei Geldinstituten allcr Ärt (Sichteinlagcn),
über die durch bargeldlose Zahlung, d. h. durch Schcck oder Ubcrweisung,
verfügt wcrclcn kann. Dazu gehoren Giroguthaben bei Landeszentral-
banken, Postscheckguthaben und taglich fallige Giro- und Kontokorrent-
guthaben bei Kreditbanken, Sparkassen uncl Kredi tgenossenschatlen- Dabei
äi..r.., die Giroguthaben bci dcr Landeszentralbank entsprcchend deren
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Funktion als ,,Bank der Banken" und ,,Bank des Staates" votnehmlich
dem Ausgleich der Zahlungen der Geldinstitute untereinander und mit
der öffentlichen Hand.
Das Buchgeldvolumen hat sich von Ende 1948 bis Ende 1954 nahezu
verdreifacht.

, Srchtcrolagcn
tlDtcscnoc, M,II. DM

1948... .. 82091949..... 10541
1950... . 11 4701951..... 137011952..... 14962

iZZl^ ',1?23

Um den stänrlig zunehmenden bargeldlosen Zahlungsverkehr organisa-
torisch bewältrgen zu können, haben dic Bankinstitute schon frühzeitig
besondere Übcrwe'sungsnetze gebildet, an deren Spitze leweils eine Ab-
rechnungszentrale steht. Dadurch rvird vermieden, daß jede Bank oder
Sparkasse bei leder anderen ein I(onto unterhalten muß; Verrechnungcn
von einem Inscitut zum anderen sowie Überweisungen aus einem Bundes-
land in das anclere s'erden vielmchr über die Zentrale geleistet, bei der alle
dem Netz ange höre'nden Kreditinstitute ein Konto führen. Derartige Giro-
netze bilden inr Bundesgebiet

die Bank deutscher Länder mit den Landeszentralbanken,
die Posr.scheckämter untereinander,
clie Deutsche Girozentrale mit den tegionalen Girozentralen

und ,len angcschlossenen Sparkassen sorvie
die Deu tsche Genos sens chaftskas se mit den regionale n Zentral-

kassen und den angeschlossenen Kreditgenossenschaften.

Äuch die Nachfolg;einstitute der Großbanken mit ihren Filialnetzen sind
als natüdiche Girokreise anzusehen.

Der Gcsamtbetrag der bargeldlosen Zahlungen läßt sich statistisch nicht
einrvandfrei feststellen. Einen Anhaltspunkt ftir die Großenordnung, in
der die Umsät.ze annähernd liegen, vermitteln aber die Zahlenatgaben über
die giralen Verfügungen dcr ptivaten \ü/irtschaft und der öffentlichen Hand
bei Geschäftsbanke n und Postscheckämtern:

1949.
1950.
1951.
1952.
1953.
1954.

309,1 Mrd. DM
348,6
438,3
497,1
541,6
606,7
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Geldkapitalbildung
Geldkapital entsteht dadurch, daß regelmäßig Teile det privaten Ein-
kommen nicht ausgegeben, sondern gesPart werden. Dementsprechend
sind als Geldkapital (bzw. Geldvermögen) alle auf Geld lautenden Forde-
flrngen zusammenzufassen, die für den Inhaber eine Reserve für den Ver-
braüch in der näheren oder ferneren Zukunft datstellen. Zu untcrscheiden
ist die bankmäßige Fotm der Geldkapitalbildung (Bankeinlage, Versiche-
rungsvermögen) und die marktmäßige Form der Gcldanlage (privater
§Tertpapierbäsitz, Privathypothck). Da sich iedoch nur die bankmäßige
Form der Geldanlage statistisch mit ausreichender Genauigkeit erfassen
läßt, soll im folgenden nur dieser Teil der Gcldkapitalbildung behandelt
werden.

Die bankmäßige Geldkapitalbildung vollzieht sich in kurzfristiger und
langfristiger Form. Die kurzfristigc Geldanlage wird in der Har:ptsache
durch dal Stückgeld (Noten und Nlünzen) und durch die Scheckdepositen
der Banken (Sichteinlagen) repräsentiert; diese stellen die Kassenbestände
und die kurzfristigen Geldreserven der '§Tirtschaft sowie der öffentlichen
Hand dar.

Unter den langfristigen Formen des Geldkapitals nehmen die Sparein-
lagen bei den Geldinstituten (einschl. der Bausparkassen) den ersten Platz
ein. Einen wichtigen Teil des Geldvermögcns stellt auch der kapitalisierte
Zeitwert der Versicherungen dar; dieser Iäßt sich in den Kapitalanlagen
det Lebens- und Sachversicherungen sowie in dem Reinvermögen der
Rentenversicherung und anderer Bereiche der Sozialversichcrung sta-
tistisch erfassen,

XI.Geld und Kredit

Die Geldkapitalbildung in bankmäßiger Form nahm folgende Entwicklung
Zunehmc oda Abmhmc bzw, Auflommo

Jznuar 1949 Jmuer 1953 Jmuzr 1954
brs

Dczcmbcr 1952
brs

Decobcr 1954

Snickgcld 1)

Einlagcn bci Gcldinstitutcns) .

davon: Sichtcrnlagen
Termincrnlagcn,....

Spareinlagen bci: Gcldrnstilutcna) . . . .

Bauspatkasscn ......
Vcrmogensanlagcn dcr \/crsichcrungcn

(ohnc Arbcitslosenvcrsichcrung 5) . . .

+ 4163
+ 72 621+ 6458+ 6163+ 5805+ 847

+ 4404

bis
Dqcmbcr 1953

lrtll. DM
+ 1 755r)
+4536
+ 2355
+ 2181
+3837+ 485

+ 809
+3890
+ 4019

189
+5476+ 762

r1 Eroschl. Schcidcmunzco, jcdoch ohoe Ksscnbcshnclc dcr Rankcn. - 
t) Scrr 1953 cinschl. B-Notcn. - 

!) Einschl.
lcnrralbzoksystcm, Postschcck- und Posrsparksscnrrntcr, Olmc Gcgcnucrtmttel unrl brnlagen der llohco Kom-

-,,a"." ..*,a sonsirqc, allrre.tcr Drcostsrcllcn -') Ab Scptcmbcr I953 crnschl. Ausglcrchsgurschrrftcn fur Spargut-
hebcn Ycrtrrcbcoer und ab Oktobct 1953 crnschl, Eotschrdrgmgsgutscärrftcn fur A-hspercr-Guthabcn sou'ic sonsuger
vcrändcrugco. - ',) Ncttozug:agc.

+ 2269 + 3706
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Eine Zwisch('nstellung zwischen den I(assenbeständen und den lang-
frisdgen Geld.rnla.r;en nehmen die Termineinlagen ein, die im wesentlichen
den mittelfristigen Reserven der Erwerbswirtschaft zuzurechnen sind.
Nach der vorstehenden Übersicht wurde in d,er Zeit von Ende 1948 bis
Ende 1954 bei den Banken und Versicherungen sowie in Stückgeldform
insgesamt ein Geklvermögen von rd. 55,3 Ntilliarden DIvI gebildet; davon
entfielen 35,7 N'Iillirrden DN[ auF dic langfristigen Änlageformen. Allein im
Jahre 1,954 ist das statistisch erfaßte Geldvermögen um 14,6 Nfilliarden DM
angewachsen.

Kteditverschuldung
Als,,Kreditverschuldung" sind die Kreditverbindlichkeiten zusammen-
gefaßt, die Intlustrie, Handel, Landwirtschaft und öffentliche Hand in der
Hauptsache bei Banken und Versicherungen oder auf den Emissions-
märkten eingegang;en srnd.
Theoretisch besteht eine Übereinstimmung zwischen Kreditverschuldung
und Geldvernrögen, d. h. die Schulden der Kreditnehmer sind identisch
mit dem Geldvernrögen der Gläubigcr. Praktisch tritt diese übercinstim-
mung abcr fast nie ein; schon durch die Beteiligung des Auslandes an der
Finanzierung der inländischen Kreditaufnahme rvird die Identität von
Schulden und Gcld aufgehoben. Die Diskrepanz zwischen beiden Größen
kann sich durch geu'isse Unvollkommenheiten in der statistischen Er-
fassung noch steigern.

Edaßbarc Krcditvcrschuldung r) dcr \\'rrtschaft
, Iengfrrstrgc kun- unJ mrttcl-tanrcscnoc tnsgcslmt Rrcdrtc.r) frrstigc t rcdrtc

194e
19s0
195 t
195'2
195.1
1954

58,9
74,4

4,1
9,3

14,3
19,6
28,5
40,1

12,5
19,0
21,9
26,8
30,4
34,3

16,6
28,3
36,2
46,4

r) Ohtc dic im Auslend aufgcnommcncn Anleihco uod Krcdrtc sowrc
ohnc Orrcktk rcdrrc dcr otTcotlrchco lland an drc prrvntc \\ rrrscha[t. 

-r.; lirrLschl. dcr von Rtrl auf D,\1 umgcstclltcn Leogkrcdrrc.

Bis Ende 195.[ hattcn die private Wirtschaft uncl die öffentliche ]Iand rd.
74 Nlilliarclcn DXI ,rn Krediten (cinschl. der auf Deutsche l\Iark umge stellten
Reichsmark-Kredite) aufgenommen. In dieser Summe nichr enthalten ist
ledoch dre deutsche Auslandsschuld, die sich aus den im Ausland aufgenom-
mcnen r\nleihen und Krcditen und der nach dem Kriege in r.erschiedener
Form in Anspruch genommenen Äuslandshilfe zusammensetzt. Nach dem
Londoner Schuldenabkommen vom F'cbruar 1953 ergeben sich Auslands-
verbindl.ichkerten rn Hohe von rd. 14,5 Nliliiarden DNI; indcssen bestehen
noch weitcre Verpflichtungen gegenüber dem Ausland. Ebenso mußte
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auf eine Einbeziehung des Umlaufs an inländischen Reichsmark-Schuldver-
schreibunEen verzichtet werden, dessen genaue Höhe erst nach Abschluß
der Vrertpapierbereinigung feststehen wird.
Il,nde 1954 §'aren von den erfaßten Krediten 46 vH kurz- und mittelfristig
und 54 vI-I langfristig; vor dem Kriege hatten die Langkredite ein stärkeres
Ubergewicht. An cler gesamten Kreditversorgung der §(irtschaft war der
organisierte Kredit, d. h. die Zentrulbanken, Geschäftsbanken, Bauspar-
kassen, Versicherungen, Post- und aodere Geldanstalten, noch stärker
beteiligt als in der Vorkriegszeit; ihr Anteil belief sich Ende 1954 auf
etwa 92 vH.

Tätigkeit des Zentalbanksystems
Für die Deutsche Mark wurde auf Vorschriften übcr eine Gold- oder
Devisendeckung des Notenumlaufs verzichtet und statt dessen ftir den
Bargeldumlauf eine Hochstgrenze festgelegt (zunirchst 10 Ntilliarden Dlt,
gegenwärti.q 14 l\Iilliarden D1\{). Für das Buchgeld rverden diese Vor-
schriften durch einc qualitative Beschränkung der Kreditpapiere ergänzt,
die die Bank deutscher Länder und die Landeszentralbanken hereinnehmen
dürfen, und durch die quantitative Begrenzuns der zu ger',ährenden
Kredite.
Drei I\Iittel der Notenbankpolitik sind hier vor allem zu nennen. Sic laufen
darauf hinaus, die Liquidität der Geschäftsbanken und dadurch deren
Fähigkeit zur Kreditsev'ährung an die Wirtschaft nt beeinflussen:

Dic Bankcn sind gehalten, cincn bestimmtcn vH-Satz ihrct Verbindlichkeiten
als,,-r\I indcs trese rv c" bci dem Zcntralbanksystcm zu untcrhalten ; icdcrKrcdit, dcn sie durch Gutschrift auf Girokonto gcrvährcn, crhoht automa-
tisch rhrcn Bedarf an Rcscrvcguthabcn bci dcr Landcszcntralbank. NIit der
Hctauf- und Hcrabsctzung drcscr Ä,Iindestfeservcsätze rvird clic Fahrgkcit
dcr Bankcrr, I(tcclite zu gcu-ähren, unrnrttclbar bccinflußt.

Nllndcstrescrvcsetz Dtskontsatz
1. JuL 1948 .....
1. Dczcmbcr 1948
1.Juni1949.....
1. Scptcmb:r 1949
1. Oktob:r 1950
1. I\Iai1952'3)....
1. Scptcmb:r 1952
1. F.bruar 1953
1. Dczcmbsr 1954

/0 vHt)
t)
t2
t0
t5

l5 bisl0,,t2 ,, 9,,ll ,, 9,,tl ,, 9,,

1. Juli 1948 . . .

27. NIai 1949 . . .

14. Juli 1949 ...
27. Oktobcr 1950
29. NIai 1952 ...
21. August 1952

8. Januar 1953
11. Juni 1953 ...
20. XIai 1954 ...

5 vH,
4t lz ,,
1
6,,
5,,
4tlz ,,4,,
1'1, ,,),,

) vll dcr rcscn'eprlrchtiqcn Finlrgcn. - r) l\frt dem 1. 5 1952 u.urdc crnc Staffclung dcr Rcscrvcsarzc nach
dct IIohe dcr rcscrvcprl,cbrgco Vcrbrndlrrhkcrtco (ohnc Sparernlagcn) crngcfuhrt.

Die zwcitc Ilandhabc zur Bccinflussung dcs Krcditvolumcns und dcr Gcld-
mcnge licgt in dcr \/ariation dcs,,Diskontsatzcs". lcdc IJcraufscrzung
dcs Zinssaizcs, zu dcm dic Bank äi,rtsch"r Ländcr \Y'Jchscl tl"r"inni.-I
fuhrt zu cincr Vcrtcucrung kurzfristigcr I(rcdite ""a "-g.f."n;;-äil ;;;ü
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dem Diskontsatz lchten sich alle andercn Zinssätze fur kutzfristigen Kredit
aus. Kreditvcrtcuerung bedeutct aber normalcrwcise Krcditcinengung. Auch
die Entwicklung dcs Diskontsatzes spiegelt - ähnlich dcn l\{inilesticserve-
sätzcn - dcrr Konjunkturverlauf dcutlich rvidcr. Die Hohe der l\[indest-
reservcn und des I)iskontsatzcs wird vom Zentralbankrat bestimmt.

Schließlich h:rt dic Bank dcutscher Länder mit dem Nlittel de(,,Offen-
markt-Politik", nämlich dcm Ankauf bestimmtcr \Wcrtpapicre, dic Mög-
lichkcit, dic dem Markt und den Banken verfugbaren liquiden Mittcl und
damit deren Kredrtbere.itschaft zu crhohcn. Umgckchrt kann durch Verkauf
solcher Papiere die umlaufcnde Geldmenge hcrabgcsetzt rverden. F,rst scit
NIai 1955 haben dic Offcnmarkt-Opcrationen dcr Zcntrulnotenbank größcre
praktische Bedeutung erlangt.

Wertpapiermärkte
Der Kapitalmerkt dient der Beschaffung von langfristigem Geldkapital.
Äufgebracht srerd(:n diese Nlittel entwcder auf dem freien oder auf dem
organisierten Kapitalmarkt. Während sich auf dem freien Kapitalmarkt
vorwiegend der \rerkehr zwischen Privatpersonen abwickelt, sind die
Träger des unrsatzmäßig bedeutendcren organisierten Kapitalmarkts vor-
rviegend Banken, Sparkassen und Versicherungen,

Eines der wichtigstcn Organe des Kapitalmarktes ist die Effektenbörse;
sie hat die Aufgabe, die in Vrertpapierform aufgebtachten Geldkapitalien,
die sog. Effekten, umzusetzen und zu bewerten, Die Efl'ckten, von anderen
Kapitalpapieren durch ihre Vertretbarkeit unterschieden, unrfassen Äktien,
die e.inen veränderlichen Ertrag haben, und festverzinsliche rJ7ertpapiere.
Die Schuldverichrcibungen mitverbrieftem Zinssatz glicdern sichwiederum
in Änleihen der <-rllentlichen IJand, Pfandbriefe und ähnliche Emissionen
der Realkreditinstitute, sonstlge Banksch.rldverschreibungen sowie In-
dustrieobligationen.

Im Bundesgel>iet u'urde der amtliche Börsenhandel erst nach der Geld-
umstellung wreder aufgenommen. Gegenw'ärtig bestehen sieben Effekten-
börsen, und zwar in Bremen, Düsseldorf, Frankfurt/Main, Hamburg,
Hanr:or cr, München und Stuttgart.

Die Bewertung der Effekten an der Borse etgibt sich aus dem jeweiligen
Verhältnis von Angebot und Nachfrage; aus allen bjs zu einem bestimmten
Zeitpunkt ein:ehenden Auftrzigen wird ein einheitlicher Börsenprcis fest-
gestellt. Diestr stcllt den Wert der gehandelten Papiere nicht in absoluten
Zahlen dar, sc,ndern in vH des Nennwertes.

Der Aktienkurs richtet sich unter normalen Verhältnissen nach dem
Verhiltnis von erwarteter Rendite und landesübl-ichem Zinsfuß (Ertrags-
wen); in Zeiten unsicheren Geldwcrtes oder ungewisser Ertragsaussichten
ist dagegen der Substanzwert als Bewertungsgrundlage ausschlaggebend.
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Bei der Preisbildung der obligationen spielt dagegen das verhältnis des

effektiven Ertrages ium Landeszinsfuß die wichtigste Rolle; daher wirkt
sich eine Veränderung des Zinsfußes vornehmlich am Rentenmatkt aus.

In den Jahren, die der Neuordnung des Geldwcsens im Juni 1948 folgten,
*^..n äi" Schwankungen der Aktienkurse - ähnlich vrie nach der Stabili-
sierung von 7923 - noch erhcblich. Zunächst stagniefte- freilich das

Börserigeschäft und die Aktienkurse lagen fast durchweg außerordentlich
niedrig.-Ftlr die Abschätzung des inneren §Tertes dcr Aktiengesellschaften
fehltei in clieser Zeit iegliche Unterlagen. Mit der Vetöffentlichung der
ersten Nachkriegsbilanzen bahnte sich eine völlige Neubewertung der
Unternehmen an.

Nach einer ersten größeren Kurskorrektur im Herbst 1949 und nach ge-
ringeren Kursausschlägen im folgenden Börseniahr hat sich das gesamte
Kuisniveau der Aktien 1951 nochmals beträchtlich gehoben und damit
dem inneren \ü7ert der Unternehmen angepaßt; denn die Bekanntgabe
der DM-Eroffnungsbilanzen wat damals im wesentlichen abgeschlossen;
ebenso lagen bei zahlreichen Gesellschaften schon Abschlüsse der folgenden

Jahre votl Dabei hatte sich gezeigt, daß sowohl die Kapitalumstellung als
auch der frnanz\elle Status bei den meisten Gesellschatien rveitaus günstiger
waren, als vorhcr angenommen wurde.
Im Jahre 1952 und im ersten Halbiahr 1953 sind die Aktienkurse wieder

-.t-kli.h abgeglitten, da der Sächwertgesichtspunkt hinter Rentab^ilitats-
crwägungen-näuerlich zurücktrat und dcr Akticnettrag durch die Steuer-
g"r.tZg.ü,rng und die bis zum 15. Dezcmbcr 1952 noch griltige Dividen-
ä"rrub[rb".,"iordnuns becinträchtigt war. Erst Ende Juli 1953 stiegen
clie Aktienkurse wieäer an. Ihren Ausgang nahm die neue Aufwärtsbe-
wegung von Sperrmarkkäufen des Auslandes, das für deutsche Aktien-
.reä" I"rrt.rerse i.igte. Belebend rvirkte sich namentlich die Veroffentlichung
dcr Bilanzen der von E,ntflechtungsmaßnahmen betroffenen unternehmen
aus, die über Eru,arten günstige Umstellungsverhiltnisse und hohe Rück-
lagen auswiesen. NIit den Bundestagswahlen vom 6. September 1953 setzte
eiäe regelrechte Haussebewegun{r an den Aktienmärkten ein, die mit
g.ringe-r, Unterbrechungen biJ Äprrt 195S,anhielt; dabei standen die Aktien
äer lüo.,tanindustrie, dir chemischen Industrie und der Banken im Vor-
dergrund.
Im Gegensatz zt der. Aktienmärkten §'at der Markt der festverzins-
li c he n" \#e r t p a pi e r e, von den Industricobligationen abgesehen, stark
vernachlässigt.^D;bei beschränkten sich die Kursbervegungcn zunächst auf
die Reichsmärk-Wertpapiere, rvährcnd die auf Deutsche l\Iark lautenden
Rentenpapiere nach dciBörse.rei.rfrihrung unverändert zum Emissionskurs
geha.,däli.,rrrdcn. Seit N{itte1953 ging man iedoch, in Zusammenhang mit
äer Zinsauflockerung, auch von den starren Dl\l-Rentenkursen ab. Die
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Reichsmark-Anlcihen zergten seit Ende 1949 überviegend eine rückläufige
Bewegung, die sich 1951 durch die Zinsverteuerung noch verschärfte. Seit
Ende 1951 halren sich diese Rentenkurse jedoch im Hinblick auF die Alt-
sparerentschadigunq mcrklich gehoben.

Kursdurchschnrtt

.lahrcs- 462 ausgcwahltc I 9/o RN{- 5 9/o DN{-durchschoitt 
^t""'orr."JI-§iL'"11"".,.:t^'00""'

19481)
1949.
1950.
1951.
1952.
1953.
1954.

98,00
9s,00
93,00
96,5 I
96,t()

26,08
i0,11
t2,06
70,97ql 97
I7,67

t)) p)

76,95
75,J6
76,71
/JJ)
81,i7
81,/ 7
81,76

98,00
98,00

r) Durchschnitt 2. Halblahr,

KURSDURCHSCHNITT VON 4b2 AUSGEWAHLTEN AKTIEN
vH des DM - Nominalwertes180

160

140

'120 F
160

160

140

't20

1 .l-

80

60

40

20

ft' 80

60

40

20

00

1948 't9U? 1?s0
5rrr, !ur0ts^Mr 55 - n l1

1951 1952 19s3 1954

4
{

/
{ \,e

/r
'\@

\4

Die Effektenl.tirse hat nicht nur die Äufgabe, die bereits im Verkehr be-
findlichen Effekterr umzusetzen, sondern s'irkt auch bei der Unterbrin-
gung neuer Emissionen in erheblichem Nlaßc mit; so erfolgt die end-
gültige Placierunc einer Emission vielfach erst auf dem \\'ege über den
Börsenhandel.
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Untcrgebrachtc \\'crtpapicrc
Lancfrisrisc

schuldv.rschrcrbun!'.n
I1dI. DNI

^kticn
ILll. DNf

41,8
51,2

164,7
259,3
268,7
453,0

r) Scrt dcr Gcldumstcllung u,urdco bcrcrrs aufgc'cgtc Rcorcoucrtc in I{ohc von 86,3 Mrll. DM
u icdcr zuruclgczogo. 

- ) 
^b 

21. 6. 19.18 brs 31. 12. 19-19.

tsis Ende 1954 waren von den seit der Geldumstellung aufgelcgten laog-
fristigen Schulclverschreibungen 90,7 vH und von den Äktien 92,1 vH
untergebracht.

Die Emissionen an langfristigen Schuldverschreibungen bis Ende 1954
setzten sich vrie folgt zusammen:

Vom 21. 6. 1948 brs rum 31. 12. 1954eufgclcgtc unrcrgcbrachte
\rcnpaprcrc

M,ll. ItN(
Pfandbriefe und Kommunal<-rbligationcn ...
Ind us trieobl rga tionen
Schuldvcrschrcibungcn von Krcditinstituten
Änlcihen der <iffentlichcn Hand
Insgcsamt 12529,0 71363,2

Der Absatz von DM-Schuldverschreibungen hielt sich im Vergleich zu den
Emissionsergebnissen dcr Vorkriegszeit zuoächst in engen Grenzen. Das
§Tertpap.iersparen konnte sich Iange nicht von dem Schock, den es durch
d.ie Bchandlung der langfristigen Ersparnisse bei der Geldumstelluflg er-
l.itten hat, erholen. Außerdem rrat bei Kapitalsammelstellen, u'ie den
Lebensversichcrungen, die \ü/ertpapieranlage hinter anderen Formen der
Kapitalanlage zurück. Der Emission von Aktien stand die hohe Bcsteuerung
der Gesellschaftsgewinne (Korperschaftsteuer und Kapitalertragsteuer)
entgegen. Erst durch das im November 1952 erlassene Kapitalmarkdorde-
rungsgesetz ist eine Wende am Wertpapietmarkt spürbaf geworden. Im
wesentlichen beruhte die günstige Entrvicklung des Wertpapierabsatzes
auf der wachsenden Neigung der Banken, ihrcn Bestand an Wcrtpapieren
zu vergrößern; sie bevorzugten dabei Wertpapiere mit relativ kurzer Lauf-
zeit. Aber auch der Absatz an private §Tertpapiersparer hat seit 1953 eturas
zugenommen, blieb iedoch immer noch, namentl.ich im Vergleich zur Vor-
kriegszeit, unbefriedigend. Nach dem Stand von Ende 1954 waren rd.
60 vH der in den Verkehr gebrachten fcstverzinslichen Wertpapiere limis-
sionen von Boden- und Kommunalkreditinstituten.

1 408,6 42,1
55,4

173,8
288,9
286,9
498,5

790,9
692,5
725.9

I 5s9.a
2 got.,;
4 691.0

81 3,
73s,
056,
103,
498,

2
3
4

),
,4
,6
,3

7 449,2
1914,5

824,0
2281,3

6750,3
1576,7

758,9
2277,3
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Zahlungsschv'ierigkeiten
V'ährend des Krieges und in der ausgehenden Reichsm^tk-Zeit sPielten
die Zahlungsschrvierigkeiten nur eine geringe Rolle. Erst nach der Geld-
umstcllung nahm rlas Kreclitgeschäft und damit die Verschuldung der
Wirtschaft rvieder zu. Mit der im Laufe des Jahres 1949 aufkommenden
Geldverknappung stiegeo auch die Zahlungsschrvierigkeiten wieder an.

Die Zahlungssch'*,ierigkeiten treten zunächst in der Nichterfüllung von
falligen Verbindlichkeiten auf. Soweit es sich um Wechselverbindlichkeiten
handclt, die den strengen Anforderungen des \üechsclgesetzes unterliegen,
sind sie in den zu Protest gehenden Wechseln erkennbar.

Rcgrstilcrtc \\'cchsclprotcstc bcl Bankcn und Postanstaltcn

zthl Bctrag
rosgcsamt ;c \\'cchscl

1000 liltll. DNI Dl\I

1950
1 rs1
1,)52
1,)_s3
1)54

248,0
316,4
350,9
463,9
549,2

115,4
196,8
203,3
269,1
310,4

707
622
579
580
565

Eroffnctc Vcrglcichsvcr[ahrcn

1951 1952 7953

1 564 1 164 1 257

Bei der Erhohung cler VlechselProteste ist iedoch zu beachten, daß das
V/echsclkreditl;eschäft in den letzten Jahren immer mehr an Bedcutung
gewonnen hat, so daß die ProtesthäuEgkeit cxakt nur an dcm Verhdltnis
von pr()testicrren Wechseln zum Gcsamtbetrag der falligen W'echsel, der
sog. Protestquote, gemessen werden kann. Diese hat sich in den letzten
Jahrcn betraclrtlich weniger erhöht als die Zahl der zu Protest gegan-
gencn Wechscl.

§7ird ein \Yirtschaftsunternehmen dcrart illiquide, daß es scine Zahlungen
einstellen muß, so rvird das Bestrebcn dahin gehen, mit den Gläubigern zu
einem Verglcir:h ztr gelangen, der den Fortbestand des Unternehmens er-
möglicht. Je nach dem Grad der Vcrschulclung u'ird das Unternchmen in
cinem V e r q I e i c h s ve rfah re n einen Aufschub seincr Z-ahlungsverpflich-
tungen (Stundungsvergleich) oder einen Erlaß für einen Teil der Verp{1ich-
tungen erlansc n (F,rlassvergleich).

1949

I 146

1954

1 191Eröffnctc Vcrglctchs vcrfahren
daruntcr:
becntlct durch

Srundungsverglc ch ......
F,rlrr ß r'crglcrch

übctfuhrt in Änschlußkonkurs

142
984
381

120
763
282

93
830
284
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Doch nicht alle eröffneten Verfahren führen tatsächlich zu einem Vcrgleich.
Enden die Verglcichsverhandlungcn ergebnislos, so s'ird das gerichtliche
Vcrglcichsverfahren anschließend in den Konkurs überführt (Anschluß-
konkurs).
Zum größten Teil führt die Zahlungsunfähigkeit jedoch von vornherein
zum Konkursantrag. Ist genügend Vctmögensmasse vorhanden, um §'enig-
stens die Kosten dcs Verfahrens zu decken, so rvird der I(onkurs eröffnet'
Reicht die Konkursmasse selbst dafüt nicht aus, so rvird der Konkurs
,,mangcls lvlasse" abgele hnt; dabei handelt es sich also um den vollständigen
finanziellen Zusammenbruch des Konkursschuldners.

1949

3 080

Insolvcozcn
r95l 1952

4258 4 008
1953 1954

4 038 4132Konkursc
daruntcr:
mangcls i\[asse abgclehnt
Anschlußkonkursc. . . . .

Vcrglcichsvcrfahren .....
Insgcsamtr)
,i oLllilIl,ßr.onk,...

Die Ergebnisse der Konkurs-
statistik sind ein wichtiges Ele-
ment der Konjunkturbcobach-
tung; dcnn die Bewegung der
Insolvenzen steht in enger Äb-
hängigkeit von clcr allgenreinen
wirtschaftlichen Entwicklung. So
erteichten d.ie Insolvenzen NIitte
1951, als sich in zahlreichen
Wirtschaftszweigen Stockungs-
erscheinungen zcigten, ihren bis-
herigen Hohepunkt. LIit einer
Besseruns cler Liquiditatslage im
2. Halbjaht 1951 gingen auch
Konkurse und Verglciche zu-
rück. Irn Jahre 1952 haben sich
die Insolvcnzen rveitcr vermin-
dert, zcigten jedoch bereits 1953
wieder eine leichte Zunahme,
die sich auchim Jahre1954 fort-
setzte.

642 7242 1 436210 381 282
1 146 1 564 1 164

329
284
257

I 1 290
254

1 191

4016 5447 4890 5011 5069

KONKURSE UND VERGLEICHSVERFAH REN

1949 19s0 1951 1gs2 1953 1954

ffi Konkurse 72 Vergterlll,svefrahren
STAT gurDtSAMt 55 Wq9
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Indust rrc
Handrscrk
Großf andcl
F,inzcl handcl
Sonstigc
Insgcsamt
darurrtcr Bauwirtschaft

Insolvenzcn (ohnc Änschlußkookure)
1951 1952

1 0s0 7020
1 045 927906 762
7 539 7297901 884

1953

7 107
900
768

1 289
947

7954

7 026
967
785

1 337
960

5 441
643

4 890
477

5 011
454

5 069
532

Die Zusammensetzung der Insolvenzenhat jn dcn letzten Jahren et§'as ge-
schwankt. 1954 e ntlielcn die meisten Konkurse und Vergleiche auf Ein-
zelhandelsbetr.i<be und Industricuntetflehmen. Ein besonderes Ge§/icht
hatten seit 1951 d,e Zahlungsschwierigkeiten in der Bauwirtschaft. Im
Jahre 1952 tralcn die frnanziellen Zusammenbrüche bei dcn Betrieben des
Textil- und Bcl.leidungsgc§/crbcs in den Votdergrund, die auch 1953 und
1954 ein erhebliches Gewicht bchielten.

B. Einrichtungen im Geld-, Bank- und Börsenwesen

Die Bedeutung des Bankwesens im Rahmen der gesamten Volkswirtschaft
kommt in den Ergebnissen der Ärbeitssrättenzählung vom 13. Se ptember
1950 deutlich zum Ausdruck; danach waren in der Bundesrepublik
Deutschland r,l. 1,1 000 Betriebe und 127 000 Personen im Bereich des
Geld-, Bank- rrnd Börsenwesens tätig.

lleLd mit ihrcn Filialed

Gcld-, Ilmk- und Boncov'+n am 13. 9, 1950

^rbcltsstÄttcn 
Bcrchäftigtc

vH
1,9
0,2

Änzahl

I 320
630

39 000
22220
10 420
36 860

Anzahl

267
28

1 579
6 213

274
3 647

1t ,2
44,1

1,9
)qo

vH
6,6
0,5

30,8
17,5
8,2

29,1

Zentralbankerl ...... ...
6tr ;;li;h; B;,11"' "iii s""ä"i^ri^ul"
Privatc Krcditinstitute
Genosscnschaftsbankcn
Öffcntlich-rcchtlichc Krcditanstaltcn . . .

Sparkasscn
Sonstigc Zrreigr' dcs Gcld-, Bank- ur-rd
Borscnrvcsens

Insgesamt 14 090 100 726770 100
außcrdcm:

Grundstucks-, Ilypotheken- und Frnanzic-
rungsmak [erwcscn, Vcrstcigerungsgcwctbc,
Vcrmrttlung von Börscngcschäftcn u. ä.... . 3387 100 6566 100

§7ährend die Genossenschaftsbanken die größte Zahl der Arbeitsstätten
aufweisen, konrmen sie bei den Beschäftigten erst nach den privaten Kredit-
institutcn und den Sparkassen, bei denen zusammen etwa 60 vH aller im
Bankrvesen Beschäfiigten tätig sind. Der Anteil der Frauen im Bank- und

2055 14,6 9 320 7,)
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Börsenwesen beträgt im Durchschnitt 32 vH. Dieser hohe Anteil der Frauen
erklärt sich aus där vorwiegenden Bürotätigkeit, die es auch mit sich
brin.r1t, daß die Angestellten und Beamten die stärkste Gruppe unter den
Beschäftigten darstellen' 

,*;x'.'.::§":T""#ir.'r'."rn,
insgcemt vciblich
Anzehl Aozehl vH

Tätigc Inhaber ... ..
Mithclfende Familienangehörige . .

Angcstcllte und Beamte
Arbcitcr.
Kaufmännischc, technische und gcwcrbliche Lehrlinge
Anlernlinge, Umschülcr, Praktikantcn, Volontäre . . . .

1..2bis 9..
10 ,, 199 ..

200 und mchr
Insgesemt . . .

2290
620

106 190
7 810
8 680
1 180

300
490

33 060
3 590
2 170

640

1),1
78,5
Jt,1
45,9
25,0
51,1

Insgesamt . . . 726770 40 240 3l ,7

Das Geld-, Bank- und Börsenrvesen ist in der Hauptsache kleinbetrieblich
organisiert; 83 vH allet Ärbeitsstätten hatten weniger als 10 Beschäftigte,
wai insbesondere auf die zahlreichen Filalbetricbe bei dcn Bankcn und
Sparkassen zurückzuführen ist. Unter den kleineren Betrieben sind vor
allem die Volksbanken, die Spar- und Darlehnskassen sowie die Zsveig-
stcllcn der Sparkassen zu nennen. Über die Hälfte der Beschäftigten ist in
Arbeitsstätten mit 10 bis 199 Beschäftigten tätig.

-{rbc,ts!trttcn
mit..,. Bcschäftrgtcn

Gcld-, Bank- und llorscou'cscn nrch dcr Zahl
dcr Llc:chrftrgtco am 13,9. 1950

^rbcit\strttcn 
Bcschaftigtc

Aoahl vH Anahl vH
5 208 37,0
6 488 46,0
2 326 16,568 0,5

14 090 100 726770 100

Sieht man von dcn Zentralbanken ab, so lassen sich nach der Art der
Mittelbeschaffung zwei HauPtgruppen von Bankbetrieben unterscheiden,
nämlich die sog. Depositenbanken und die Pfandbriefinstitute (Boden-
kreditinstitute). D e p o s i t e n b a n k e n sind solche Kreditinstitute, die fremde
Gelder in det Form von verzinslichen Einlagen (Depositen) aufnehmen
und Kredite in meist kurzfristiger Form an Industrie, Handel, Verkehr,
Landwirtschaft und sonstige Krcditnehmer gewähren. Dabei ergeben sich
allerdings im einzelnen sowohl nach der Rechtsform und dem wirtschaft-
lichen Zweck als auch nach denr Geschäftsbereich und dem Kundenkreis
zahlreiche Unterschiede zwischen den Depositenbanken. Die Pfa n d b r i ef-
institute beschaffen sich dagegen ihre Mittel übcrwiegend durch Ausgabe
festverzinslicher Schuldverschreibungen (Pfandbriefe und ähnliche §7ert-
PaPiere).

5 208
25 490
69 260
26 810

4,1
20,1
54,6
2t ,2
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7. Zentralbanksystem
In den Jahren 1945 und 1946 rvurde die Deutsche Reichsbank aufgelöst;
an ihre Stelle trat irn Gebiet der heutigen Bundesrepublik Deutschland mit
der Errichtung dt:s Zentralbanksystcms ein vollig neues, zu-eistufiges
föderatives System, bestehend aus den Landeszentralbanken und der Bank
deutscher Län<ler.

Die Landeszentraibanken wurden in den Ländcrn des jetzigen Bundes-
gebietes durch Gesetze der Militärregicrungen oder der jerveiligen Landes-
tegierung nacheinander ins Leben gerufen, und zwar in den Jahren 1946
bis 1 948. Än ihr e Spr tze ttat am 1 . M aru 79 48 dteBank deutscher Länder (BdL).
Als oberstes ()rgan dcs neuen deutschen Notenbanksystems fungiert der
Zentralbankr^t; er ;etzt sich aus Vertretern der Bank deutscher Länder und
der Landeszentralbanken zusammen und stellt durch seincn maßgeblichen
Einfluß auf die gemeinsame Bankpolitik das eigentliche Führungsorgan des
g flzefl Systerrrs dar. Zwar liegt die Notenausgabe ausschließlich bei der
Bank deutscher Länder, doch gehört die Regelung des Geldumlaufes und
der Kreditversorgung mit zu den Aufgaben der Landeszentralbanken.

Betriebe und Beschäftigte
Nach der Arbeitsstättenzählung vom 13. September 1950 waren bei der
Bank deutscher Länder 1730 Personen in 7 Arbeitsstätten beschäftigt. Bei
den 11 Landeszentralbanken, dercn Zahl sich nach der Neugliederung der
Länder im Südwesten des Bundesgebietcs inzwischen auf 9 vermindert hat,
tü/aren zu demselben Zeitpunkt 6590 Personen in 267 Arbeitsstätten be-
schaftigt. Insgesamt gab es somit 8320 Beschaftigte bei dem Zentralbank-
system.

Kapital der Bank deutscher Länder und der Landeszentralbanken
Die Bank deutscher Länder ist mit einem Grundkapital von 100 Mil-
lionen DN{ ausgestarter, an dem die Lancleszentralbanken in unterschied-
lichcr Hohe beteiligt sind. Die Landcszentralbanken verfügen über ins-
gesamt 285 Nlillionen DNt Kapital.
Das Kapital der Landcszentralbanken u'urde einstrveilen aus Mitteln der
Ldnder aulgebracht; es soll im Laufc der Zeit yor' den Geldinstituten der
betreffenden Lander übernommen u'erden.

Kredite des Zentralbanksystems
Als ,,Bank der Banken" stellt in der Bundesrepublik das aus der Bank
deutscher Länder und den Landeszentnlbanken bcstchende Zentralbank-
systcm seinen K«.dit ausschließlich den Banken (Gescha{tsbankcn) zur
Verfügung. Dic kiassischen Formen dcs Notenbankkredits, nämlich die
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Diskontieruns von Handelswechseln und die Beleihung von Wertpapieren
(Lombatd) sind hierfür beibehalten worden. Entsprechend dem internatio-
nalen Brauch ist die Bank dcutscher Länder gleichzeitig die Bank des
Bundes, dem sie nach Maßgabe der gesetzlichen Bestimmungen nach Um-
fang und Form festgelegte Kredite (Kassenkredite) gewährcn kann. Das
gleiche gilt für die Landeszentralbanken im Vcrhaltnis zu den Läntlern.

Neben diesen Krediten an die Banken uncl clenen an Bund und Länder
besteht in der Gegenwart der Hauptteil dcr Aktivcn des Zenttalbznk'
systems aus den Ausgleichsforderungen, die anlaßlich der Geldumstellung
von,27. Juni 1948 entstanden sind. Sie sind ganz allgemein der Gegenwert
der DNI-Mittel, die damals im Umtausch der Reichsmarkzahlungsmittel oder
zur Äufrechterhaltung und Ingangbringung des Wirtschaftsverlaufs ge-
schaffen 

"vurden. 
Im Zenüalbanksystem im besonderen sind sie der Gegen-

wert der damals erstmalig in Verkehr gebrachten DM-Noten und der bei
den Landeszentralbanken und der Bank deutscher Ldnder geschaffenen
Guthaben der Banken und der Erstausstattuns der öffentlichen Hand'

Ausglcichs-
fordcrmgcnr)

Krcditc dcs Zcntrelbenksyrtcms
Krcdrtc ao Krcdrtc an

Krcr.lrtrortrtutc Bund undL"ndart) v"*P"P'tt'
Mrll. DM

99,0
382,0

1479.4
1 19s,s

685,6
442,7
355,4

r)Einschl. unrczrnrLchc SchuLlvcrschrcrbungcn - 
t) Eioschl. sonstigcr öffcntlrchcr Stcllcn.

Seit der Geldumstellung von 1948 hat die im Abschnitt ,,Zahlungsmittel"
geschildcrte starke Zunahme der Geldmenge (Stückgeld und Buchgeld)
und der dadurch erhohte Bedarf der Banken an Reservedepositen zeit-
weilig zu einer crheblichcn Erhohunc der Kredite des Zentralbanksystcms
gefrihrt. Seit 1951 aber hat die aus der günsti.qen Entv'rcklung dcr Waren-
ausfuhr sich ergebeodc Anreichcrung der zentralen Gold- und Deviscn-
bestände (vgl. auch Kapitel XIX ,,Außenrvirtschaft") zu einem Abbau
der Zentralbankkreditc gcführt.

Goldbcsrmd und Ncttobcstand dcr Dcviscnkontcn

rnsscsamr Gotdbcstmd 
""jlilt*','."NIiII DNI

1 16,0
587,0

1 367,8
2 629,6

7 558,9
8 357,8
8 955,3
8158,0
7 236,8
5 642,3
3 985,1

0,1
0,3

349,7
321,8
247,8
124,0
91,4

I
3
4
4
3
3
3

628,2
s83,3
583,4
927,5
623,1
027,8
124,2

+
+
+
+

(
(
(
(

1 406,9
4 050,6
6 806,7
B 316,0

1 522,9
4 637,6
8 174,5

10 945,6
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Der.;, Zertralbanksystem, dem in erster Linie die Versorgung der \üTirtschaft
mit Zahlungsmitteln sowie die Über\\,achung der §7ährung und der Kredit-
orsanisation ol,liegt, stehen die eigentlichen Trdger des Bankgeschdftes, die
sog. Geschäftsbanken, gegenüber. Hierbei unterscheidet man ie nach der
Zwcckbestimmung: Kreditinstitute mit Sonderaufgaben, I(reditbanken,
Girozentralen, Bodenkreditinstitute, Sparkassen und Kreditgenossen-
schaften.

2. Kreditinstitute mit Sonderaufgaben
In der Gruppe' der Institute mit Sonderaufgaben sind in erstet Linie die
großen Spitzerrinstrtute zusammengefaßt, die an dem §Tiederaufbau der
deutschen §y'irtschaft nach dcm Zusammenbruch hervorragend beteiligt
waren. Diesen Spitzeninstituten ist daher gemeinsam, daß sie vorwiegend
mittel- und langfristige Investitionskredite ges'ähren.
Die von diesen Krcditinstituten (ohne Kreditanstaltfür Wiederaufbau und
Finanzierungs-AG) gewährten Dircktkredite einschließlich der durch-
laufenden Mittel zeigen folgende Entu'icklung :

DircLtlrrcdrtc ohnc Krcdrtc m Krcdrtrnsrrtutc
der. hnsfrrsrrcclnsccsf,mt'' 1\U§lclhun8cn

I\Lll. DNI

761,0 411,5836,4 466,8
1 086,6 646,6
1 529,4 901,7
2 249,1 1 449,4

Rechnet man zu den ermittelten Krediten dieser Banken noch die Direkt-
kredite der Kreditanstalt für V'iederaufbau und der Finanzierungs-AG
hinzu, so ergibt sich für Ende 1954 ein Kreditvolumen von insgesamt
4 Milliarden DI\[.
Das bedeutcn.lste Kreditinstitut mit Sonderaufgaben ist die Kredit-
anstalt für lWietleraufbau (KfV), die Ende 1948 gegründet wurde
und namentlich als zentr^le Sammel- und Verteilungsstelle für die aus
ECAr)-Lieferungen entstandenen Gegenwertmittel diente. Aus diesen
Mitteln wurdcn vorwiegencl längerfristige Kredite an die Grundstoff-
industrien geu'ährt.
Dic Fi nanzierun gs-AG (Finag) wurde frir den Bereich der französischen
Zone bereits kurz vor der Gelclumstellung als Spezialinstitut für den mittel-
und langfristillen Kredit geirründet. Der Geschäftsumfang der Bank war
ihrem regionalen (lharakter enrsprechend im Verhältois zur Kreditanstalt

11\fl:9:r^"Fbau,rur gcring.
r) EC^ E F,conomrc Coopcratioo Adminrstratron (Vcn'dtmg für srnschrftLchc Zusammcmrbcit) Obctstc
Marehz.llplmbchördc.

1950
1951
7952
19s3
1954
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Ende 1954 wiesen Kreditanstalt für lWiederaufbau und Finanzierungs-ÄG
zusammen einen Bestand von 4781 Millionen DNI an mittel- und lang-
fristigen Darlehen aus, wovon der kleinere Teil (1 751 Ntillionen DIt{) auf
Direktkredite cntfiel.
Die Landu'irtschaftliche Rentenbank wurde Nlrtte 1949 als Zentral-
institut für den landrvirtschaftlichen Investitionskredit gegründet. Sie hat
damit rveitgehcnd die Tätigkeit der Rentenbank-Krcditanstalt übernommen,
die zwar f&tbesteht, aber kein Neugcschäft bctreibt. Ende 1954 belief sich
det Bestand dcr Bank an langfristigen Ausleihungen und sonstigen Fotdc-
rungen auf.346 Nlillionen DNI.
Die Bank für Vertriebene und Geschadigte (Lastenausgleichsbank)
wurde Mitte 1950 als zentralcs Kreditinstitut zur Verwaltung und Weiter-
Ieitung der auf Bundesebene fur die Vertriebenen bereitgestellten Mittel
gegründet. Ende 1953 rvies die Lastenausgleichsbank, deten Tätigkeits-
beieich sich stetig eru'eitert hat, 306 Nlillionen DM an langfristigen Aus-
Ieihungen und 222 Nlillionen DNI an Debitoren aus.

Die Industriekreditbank ÄG wurde Änfang 1949 als Selbsthilfeorgani-
sation der gewerblichen l7irtschaft gegründet und dient vornehmlich der
Versorgun[ der kieinen und mittleren Industrieunternehmen mit mittel-
und largfristigen Krediten. Am 31. 3. 1'954 beliefen sich die gesamten Aus-
leihungän deilndustriekreditbank auf 598 Millionen DlI, die zu etu'a drei
Vierteln durch Grundpfandrechte gesichert sind.

3. Kreditbanken und Girozentralen
Nach dem Zusammenbruch unterlagen die Kreditbanken im heutrgcn
Bundesgcbiet einem tiefgreifenden Strukturwandel. So wurden im Zuge
.ler vori den Militärregiärungen angeordneten Dezentralisietung det drei
Filiatgroßbanken zunächst 30 regionale sog. Nachfolgeinstitute-geschaffen,
die bCi der endgültigen Neuordnung des Bankwesens im Jahre 1952 zu ncun
größeren Banken zusammensefaßt rvurden. Die drei ehemaligen Großban-
fen gliedern sich nunmehr in ie drci neue Bankinstitute, die nur in dem
für sie bestimmten Bankbezirk arbeiten dürfen.
Die Tätigkeit det Kreditbanken (sog. Universalbanken) besteht einmal in
der Annahme von überrvie.qend kurz befristeten Depositen und in der Ge-
wahrung namentlich von kurz- und mittclfristigen Krediten, Das ferner
zum Geichrfrsbereich dieser Banken gehörcnde Emissionsgeschäft hat se ine
frühere Bedcutung noch nicht wicder erlangt'
Das Eigenkapital dcr Kreditbanken ist durch die Geldumstellung stark
,osrrnrr,.rg.schmolzen. 1938 hatten die Eigenmittel dieser Banken im
Reichsgebiit zusammen etva 1,3 Milliarden RNI betragen; das entsprach
rd. 6 vH det Bilanzsumme. Nach vollzogenet Neuordnung bei den ehe-
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maligen Großbanken wiesen die Kreditbanken Ende 1954 ein Eigenkapital
in Hohe von 907,8 l\{illionen DM (3,4vH det Bilanzsumme) aus- Die änd-
gültige Kapitaiausstattung der Kreditbanken wird erst fesrstehen, wenn die
DI\{-Eroffnunqsbrlanzen von allen Kreditbanken vorliesen.

J:h« scndc

Nfrtrcl dcr Krcdrtbankcn crnschl. durchlaufcndcr trIittcl
daruntcr:

aufgcnommcoc Ernlagcn
insgcsamt l)arlchcn lrcr lon

aodcrcn Krcdrunstrruten
Mrll.DM

r950
1951
t952
1953
1954

7i1 1
1238,1
2 320,0
3 224,6
4 516,5

10 634,0
13103,6
16 231,5
20 064,5
23 862,4

105,8
183,0
362,3
489,6
704,7

Die Mittel der Kreditbanken ohne die Einlagen anderer Kreditinstitute
und die bei ihnen aufgenommenen Darlehen serzten s.ich Ende 1954 wie
folgt zusammen:

VorläuEgcs EigcnkapitalEi"t,g",'it" ti;h;ü,;[";'::. :.:. :.. . . . .. :... .

Eigene Akzcptc im Umlau€
Aufgcnommene Darlchcnr) (cinschl. durchlaufendcr trfittcl)
I\littcl dcr Krcrlitbanken insgesamt

907,8 xrill. DM
15

2

325,7
271,6
136,7

18 641,2
l) Eiorchl, aufgcoomntcner frarlchcn bcr dcr Krcdltmstalt fur Wrcdcraufbau.

Im rvesentlichen stehen den Äuslerhungen der Banken fremde I\titter gegen-
über. Der Hrtupueil dieser Fremdgelder entfallt auf die Einlage-n von
Nichtbankcn, die sich Ende 1954 auf 15,3 Ntilliarden DM stellten. Diese
wiederum bestehen zum großtcn Terl aus Einlagen von unternehmen
ocler privaten Kuoden, die ihre Geschaftsgelder odcr sonstigen Kassen-
reserven bei llanken unterhalten; daneben unterhält auch drä öffentliche
Hand bei dcn Krcdrtbankcn erhebliche Guthabcn. weitere tr{ittel beschafften
sich die Banken durch Begebung von Akzepten, die allerdin.qs in den letzten
Jahren immer mehr an Bedeutung verloren haben; außerdem habcn sie in
grirßerem unrfang längcrfristi.qe Darlchen aufgenommen, so namentrich
ber der Krcditansralt für vlicderaufbau und bei der Industriekreditbank.
Dagegen haben die Rembourskrcdite, dic die Banken vor dem Kriege bei aus-
länclrschen Geklinstitute n zwr Frnanzierung des Außenhandels aufzunehmen
pfleuten, noch nicht die alte Bedcutung wiedererlangt.
Drc Äusleihungen (ohne Kredite innerhalb des Bankenbereichs) det Kredit-
banken,des privaten Rechts erreichten Ende 1954 einen Umfang von an-
nahernd 16,1 \ftlliarden DNL DeT größte Teil davon entEel auf äi. Krrrr-
krcdrte, die die B:rnken an Industrie und Handel in Fornr von \üzechser-
krccliten und Kontokorrentkrediten erteilten; die kurzfristisen Kredite an
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die öffentliche Wirtschaft spielen dagegen eine getingere Rolle als vor dem
Kriege.

Jahrcscndc

Drrcktkrcdrtc dct
Krcdrt- Grro-
l.znkcn zcntricnll

-Nlrll- DN{

422,81950...1es1... .: ..: . ...
1952. . .

1953...
1954...
davon (1954):
Schatzq'cchscl und unvcrzinsliche
Schatzanrveisungcn ..

\flcchscl
Dr bitorcn
Langfrrstige Äuslcihungcn. ...

7
8

11
13
16

274,5
432,2

2
3
5
5
7

895,4
502,6
805,4

104,5
677,1,
426,55g07

172,0
5 254.8
8 488.2
2220,9

556,5
1 191.4
1366,8
4 311,82)

:)"5'äH.j,J,1'fi:"ilr..:yiji:l*,:1,ftt,i.?,,j,,ä"1::,.il,:l,JLj.l,';,1,::,,j1.."

Äußerdem gevähren auch die offentlich-rechtlichen Kredrtanstalten, \'or
allem sou'eit sie d.ie Funktion von Girozentralen haben, neben ihren
umfangrcichen langftistigen Ausleihungen kurz- und mittelfristige Kredite.
Die Girozentralen sind einmal die Spitzeninstitute ftir den Giroverkehr dcr
Sparkasscn, zum anderen versorgen sie die Kommunen mit Krcditen
(Kommunalkreditinstitute). Die Mittel für Langkredite beschaffcn sic sich
überuviegend durch Ausgabe von Pfandbriefen und Kommunalobligationen
sorvie dre Aufnahme von Darlehen bci öffentlichen Stellen.

Bei Cen Girozentralen hat sich der Schwerpunkt im I-aufe der ver-
sansenen Jahre immer mehr zu den Lanckrcditen vetlagert; dabci handclt
es sich in dcr Hauptsache um H1'pothekarkredite und langfristige K«rm-
munalkredite.

4. Hypothekenbanken und öffentlich-rechtliche
Bodenkteditinstitute

Unter den Geldinstituten, die das langfristige Krcditgeschäft betreibcn,
nehmen die Bodenkreditinstitute eine bcsondere Stcllung ein; sie rverdcn
sowohl in der Form von privaten Hyporhekenbanken als auch von öffent-
lich-rechtlichen Kreditinstituten betrieben. Im Gegensatz zu den Krcdit-
banken und den Lebensversicherungen steht bei den Bodenkreditinstituten
die Gervährung von Hypothekarkred.iten im Mittelpunkt der Gesch:itls-
tätigkeit. Die für ihr Aktivgeschaft crforderlichen Mittel beschaffen sich
diese Institute durch Äusgabe von unkändbaren Inhaberschuldverschrei-
bungen, den Pfandbriefen, und durch Aufnahme von Darlehen. Das durch
die Pfandbriefemissionen und durch Kreditaufnahme herangezosene Kapital

317



XI.Geld und Kredit

wird zu langfrist.igen, hypothekarisch gesicherten Ausleihungen verwendet.
Die Hypothel<en dienen wiederum als Deckungsgrundlage für die aus-
gegebenen Pfrndbriefe.
Neben dem langfristigen Realkredit pflegen die Bodenkreditinstitute auch
das langfristige Kommunalkreditgeschift. Die von ihncn ausgegebenen
Kommunalobligatronen rverden in gleichcr Weisc durch die an Körper-
schrften des öffentlichcn Rechts gervährten Darlehen gedeckt u,ie die
Pfandbt iefe durch Hypotheken.
Das Pfandbrir'fgeschaft kam nach der Geldumstellung nur sehr zogcrnd in
Gang; denn der Pfandbrief hrt seine alte Änziehungskraft beim Publikum
noch nicht wicder qewonnen. Nur einen beschränkten Ersatz für das eigent-
liche Emissionsgeschift gewährtcn die Pfandbriefverkäufe an die sog.
Kapitalsammrlstellen (Versicherungen u. a.) und spater auch an die öffeot-
liche Hand (e;nschl. Sozialversicherung). Erst mit der Verabschiedung des
Kapitalmarktlbrderungsgesetzes im November 1952, das einc elastischere
Zinsgestaltun,3 ais bishcr ermoglichte, hat sich der Pfandbriefabsatz merk-
Iich gehoben. Im .f ahre 1954 hat sich dann der Verkauf von Pfandbriefen
und ähnlichen Schuldvcrschreibungen außerordentlich gesteigert. Dabei
handelt es sich jedoch um einen besonderen Vorgang, der noch keine end-
gültige Norm.rlisierung des Kapitalmarktes bedeutete. Denn die Pfandbrief-
käufe erfolgt< n inr wesentlichen unter dem Gesichtspunkt der Steuerer-
sparnis, ohne daß diese Ankäufe in jedem Falle eine endgültige Anlage
darstellten.

Umlauf m Pfmdbncfcn und Kommunaloblgationcn

Jahrcscodc rosgcsamt Kommund-
obligationco

1949
1950
1951
1952
1953
1954

Pfand-
brrcfcr)

Irtrll. DIü
209,3
418,6
88"t,2

1 489,5
2 507,7
4762,2

35,6
152,1
294,9
478,0
935,8

| 978,7

244,9
570,7
176,1
967,6

1
1

3
6

442,9
740,3

I Einschl. Sclrrfispfandbricfc

Von diesen Schul,lverschreibungen im Betrage von 6740,3 Millionen DM
entficlcn 92 vH Ende 7954 auf steuerfreie 5- und 5tlr]/"ige Emissioncn der
Bodcnkrediti,lstitute, 7 vH auf 7rlro/oige Schuldverschreibungen, der Rest
auf Wertpapir:re nrit verschiedener Verzinsung. Der Emissionserlös bei den
Schuldverschreibungen der Realkreditinstitute war 7954 mit 3297 Millionen
DM mehr als doppclt so hoch rvie im Vorjahr.
Noch erheblich größete Beträge, als sie aus dem Absatz ihter Schuldver-
schreibungen ed()sten, flossen den Realkreditinstituten aus Mitteln der
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offentlichcn Hand und der Sozialversicherung sowie aus den Gegenwerten
der Marshrllplan-Hilfe und sonstigen Geldern der Kreditanstalt für Wieder-
aufbau, ferner aus privaten 7c-Geldern (zinslose Darlehen nach § 7c des
Einkommensteuergesetzes), zu. Insgesamt erhöhte sich dadurch der Be-
Ieihungsfonds der Bodenkreditinstitute bis Ende 1954 (einschl. durch-
laufender Gelder) um weitete 5,7 N{illiarden DN{.

Die den Realkreditinstituten aus dem Erlös ihrer Schuldverschreibungen
und aus sonstigen Finanzieruncsmitteln zur Vetfügung stehcnden Gelder
werden zur Beleihung von stadtischem und lanclu'irtschaftlichcm Grund-
besitz, daneben zu Darlehen an Gemeinden, zu Schiffsbeleihungen und zur
Gewährung von Landeskulturkrediten verwendet.

Infolge des gewaltigen Nachholbedatfs an Wohnungen standen nach der
Geldumstellung die Bclcihungcn von 'Wohnungsbauten im Neugeschlft
cler Institute u'eitaus im Vordergrund; so entfielen Ende 1954 rd' 56 vH des
gesamten Darlehensbestandes auf \Wohnungsbaudarlehen 'tnd 27 vH auf
langfristige Datlehen an Kommunen, die zu eincm erheblichen Teil eben-
falls der Förderung des Wohnungsbaus dienten' Demgegenüber rvat die
Geu'ährung von langfristigen Agrarkrcditen relativ gering. Damit hat
sich das Verhiltnis zu'ischen Iandrvirtschrftlichen und städtischen Hypo-
theken der Bodenkreditinstitute, das 1938 et§/a 1:3 war, beträchtlich ver-
schoben. 1954 vcrhielten sich landrvirtschaftliche und städtische Beleihun-
gen wie 1:11. Das kommunale Darlehensgeschaft der Realkrcditinstitute
behielt dagegen seine Bedeutun.g.

Die von den Boden- und Kommunalkreditinstituten gewährten Hypo-
thekarkreclite und Kommunaldarlehen bettugen:

Jahrcscodc '?:SXHi'.'"*t#i
MilI. DM

1949
1950
1951
1952
1953
1954

682,1
2263,8
4 327,0
5748,6
8 488,3

12723,2

6757,9
686,3
962,0

2 617 ,5
7 699,5

davon (1954):
Vohnungsneubauhypothcken . .

Land wirtschaftLchc Ilypothekcn
Sonstigc Hypothckcn2)
Kommunaldarl.hen .

Sonstigc Darlchcns)

') Eroschl. durchleufcndcr Krcdrtc, r,hnc Darlchcn an Sparlasso
und mdcrc oflothch-rcchtlrchc Rrcditrost tutc. - '?) H,?othckcd
ruf gcwcrblrchen Gruodstuckco und stz.ltrscbcn Altbautco. -r) Schrßshyporhckcn, Lanrlcskulturdarlchen, Irluchtlrngssrcdlmgs-
krcdrtc u r.
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5. Sparkassen

Von den KreJitbanken unterscheiden sich die Sparkassen hauptsachlich
durch die Ärt ihrer Einlagen und durch den Änteil, den die Einlagearten
am gesamten l)assivgeschaft haben. Die Einlagen der Kreditbanken sind in
der Regel Kassenhaltungsdepositen der V'irtschaft, vielfach Betriebsreser-
ven der Untelnehrncn, über die kurzfristi.g verfü.qt rvird. Demge{renüber
sollen bei den Spar:kassen die Spatgelder im Vordergrund stehen, die zum
großten Teil als drruernde Anlagen anzuschen sind. Die Spareinlagen, die
aus zahllosen kleinen Beträgen zusammenfließen, bilden einen det wichtig-
sten Bestandteile der volksrvirtschaftlichen Geldkapitalbildung.

Dutch die Bchandlung der Spareinlagen in der Geldreform von 1948 hat
die Spartätigkeit schu'eren Schaden erlitten. Das .in der Reichsmark-Zeir
cebildete Sparkapital wurde im gleichen Verhältnis wie die sonstigen Bank-
einlagen auf I)NI umgestellt; damit u-urden 93,5 vH der damaligen Spar-
guthaben zunächst gestrichen. Erst durch die Altsparergesetzgebung
u-urde später cin terhveiser Ausgleich geschaffen. Dic auf die Geldumstel-
lung folgendc Preissteigerungsrvellc führte zu umfansreichen Abhcbungen
umgestelltcr Spar-cuthaben, so daß das 2. llalbjahr 1948 mit einem Spar-
einlagenverlust von 561 Millionen DNI abschloß.

In den Jahren 1949 bis 7951 hat die Entrvicklung der Spareinlagen ge-
schu'ankt. Nach crncm vcrheißungsvollen Anlaufen det Spartätigkcit bis
Ir'trtte 1950 trut mit den-r Äusbruch des Korea-Konfliktes ein )äher Um-
schu'uns ein. l-Inter dcr Einu'irkung der Kaufpsychose, dre zu beträchtlichen
Preisstetgerungen tuhrte, sanken die Einzahlungsüberschüsse ständig ab;
im 1. Halbjahr 1951 erfolgten zeitrveitig mehr Äuszahlungen als Einzahlun-
gen. Seit Endc 1951 hat mit der Stabilisierung der Preise und der rvachsen-
den Einkomnrensl)ildung rlie Sparfreud.igkcrt rvieder merklich zugcnom-
men; in den Jahren 1952 bis 1954 hat sich der Spareinlagcnbestand um
11,7 Nlilliardcn DÄI erhöht.

Innerhalb der Spareinlagenbcrvegung hat sich das steuetbegünstigte Sparen,
das dcn Sparcrn ernc Bindung rhrer .Einlagen auf drei Jahre auferlcgt, als
cin l:lcmcnt ccr Stabilitat ctu'iesen.

Sparcinlagcn rver<len praktisch von al]en Depositeninstituten entgegen-
genommen. Äber die offentlichen Sparkassen haben im Spargeschaft das
übergeu'icht.
Bei den Spart,inlauen handclt es sich aber keinesrvcgs in vollem Umfang
um neuersparrcs Celdkapital. Ein erheblicher Teil entstand vielmehr durch
Umstcllung v,rn Reichsmark-Sparguthaben auf Deutsche Nlark oder durch
Gutschrrtten aus der sog. zu'eiten Kopfquote. Ende 1949 waren icdoch
diese technischen Veranderungen des Sparbestandes im wesentlichen ab-
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seschlossen, so daß der Spareinlagenzuwachs von diesem Zeitpunkt bis
August 1952 h vollem Umfang als cchtes Spareruebnis anzusehen ist.

Jahrescnde

Sparcinlrrcnl,cstauJ
rnsqcs.rmt darunterbcrSlrrrLa.scn
ILll I)r\I lrrll D\t tll

1 119,5
2 088,0
2731,4
3 301.1
4 850,3
7 326,3

1 0 738,6
r) ;\1, Scptcml <r 1052 crnqrlrl 

^us,ll(1(h\gutschrrfrco 
fur

\pLrIurhr[.cn \crtrrcl'cnrr !)Ät,()kh)hcr l95ltrnschl
Lnrs, hrJr;unlsqurs.hr,ircn fur Ältsplcrguchrr,co.

Der Spareinlagenzu\\'achs entsteht aus dcm Überschuß cler L,inzahlungen
übcr: dre r\uszahlungen, zu dcm dann noch clie Zugange aus Zlnssutschriftcn
uncl ab September 1952 auch Aus.glcichsgutschriften fur Spareuthaben Vet-
triebencr hinzukommen. Dicse unechten Sparzu.qänge erhohtcn slch ab
Oktober 1953 durch die Entschadiguntsgutschrrften fur r\ltsparergut-
haben.

1948 .

1949 .

1950 .

1951 .

1()5?j\
19-53:)
i 95-1 .

1 -5911,9
3 060,6
4 065.5

70,0
63,2
6 7,2
b/;,2
b5,i
(;; ,2
bJ,2

4
7

11
16

913-1

403
241)
;1;

,0
,'B
t,9

a

SPAREINTAGENBESTAND 8EI GELDINSTITUTEN JEWEILS AM MONATSENDE

Mrd, DM Mrd.DM
18

16

12

10

I
6

2

0

18

16

1l+

1?

t0

8

6

l+

2

0

1?48 1?4? 1950 195'l 1952n 19s4 19s5
lZiT bet Sgarkassen bei übrioen Gehlinstituten

e nsrhl PoilsparLrs:e

§T^r EUNDES^MT 55- W3l
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19-5t)
195 t
19s2
195 l
1 954

(lur-
schrrftcnr)

Lrst
.chrrftcrr 1)

Ifill. DNI
, qoo c)

3 097,6
3 990,0
5 91 1,9
8 882,7

3 497,6
3 841,8
6 201,3
9 473,4

13 909,4

8L)7,7
744,2
211,3

5rlclo .lcr (iur un,l
I.estst hrrfrcn 1;

Durchschnttl Iirnlrge
1c Sparbuch
R}I DIt
568
178
202

,81
521

2
-)
-5

+
+
+
+
+

-s61,5
026,7

1; S;arkootcn \,rorrLchcr (,cldro\rrcutc crnschl. Postsparkrsst

Dre weitaus großtt: Za.hl der Sparer bei den Sparkassen \rerfrigte Ende 195-3
nur über kleine Sparbeträge; 80 r,H aller Sparkonten beschrankten sich auf
Guthaben bis zu 300 DNt. Diese Guthaben repräsentieren freihch nur
11,1 vH aller Spareinlzgen. 44,2 vH der Spareinlagen entfallen auf Spar-
k()nten zwischen .i00 uncl 3000 DNI. Ende 1954 betrug die durchschnitt-
liche Einlage 1e Sparbuch 524 DII (gc.qen 568 RII im Jahrc 1938).

1938
1950
1,951
1952
1953
1954

Neben den Spareinlagen sind den Sparkassen in erheblichen'r Umfang auch
sonstige, überrviegend kurzfristige Einlagen zugefl()ssen; sie dienen den-r
Zahlungsverkehr namentlich der mittelständrschen Wirtschaft. Die Giro-
einlagen der Sparkassen haben sich nicht im gleicherr Ausmaß erhiiht wie
die Spareinla5:en. Ende 1954 stellten sie sich auf 5,8 Nlilliarden DII oder
35 vH sämtlicher Einlagen.
In ihren-r ,,\ktrveeschäft gev-dhren die Sparkassen st.rs-ohl Kurzkrcclte lr're
Langkredite. Dabei richten sich die Änlagen im allgemeinen nach der Be-
fristung der ;rugetlossenen Gelder. Dic Spareinlagen linden überrviegentl
in langfristig(n Anlagen Verrvendung, u'ähtend die Giroeinlasen, die zu-
meist Sichteinlasen darstellen, kurzfristrg an.qelegt u'erden. Daher standen,
rvie nach dcr Stabilisierung von 7923, arch nach der Ietzten Gcldum-
stelluns in-r KredLtgeschäft der Sparkassen zunächst die Personalkredite
(Kontokorrer,t- und \ü'echselkredite) im Vordersruncl. SoJ>alcl der Fluß der
Spareinlagen *'ieder einsetzte, nahmen die Sparkasse n das langfr.istrqe Kre-
ditgeschaft in verstärktcn Llmfang rvrcclcr aui; insbesondere servzihrten sre
Hypothekarkr'editc in-r ltahmen der §ü«rhnungslraulinanzierung. Encle 1952
haben ihrc lar.sfrrstrgen Anlagen den Llmfan.q cler kurz- und mrtteltrrstiscn
Kredite einschl. V'echselobligo nahezu errercht uncl rnr tirlgenden Jahr be-
reits überschritten.

Iahrescnde
Sparkasscn-

huchcr
1(X)0

19 216
15 516
16 303
17 734
19 100
20 505
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Krcdrrgcs<hrft dcr SperLasscn

t051 l()-52 l()53

-\trll DII
1 981 2450784 1 016634 1 005
3 130 4725
1 918 2793

1954

Kutztiistrge Kreditc . .

Vechsclobligo
,\littclfristige Ktedite . .

I-angfristrgc Kredite ...
daruntcr .Llypothekenr)

1) Ohnc durchlaufcndc Krcdrtc.

6. Kreditgenossenschaften
Die auf genossenschaftlicher Grundlasc tätigen, cl. h. n.rrt der Kredrtver-
s()rgunq eines geschiossenen }litgliederkrelses bcfaßten Kreditinstitute be-
stehen aus zwei Gruppen, den gewerbltchen Kreclitgenossenschaften oder
Volksbanken und den landlichen Kreditsenossenschaften. Die Aufgaben
und clie Mittelbeschaffung der Kreditgenr-,ssenschaften sind trotz des ein-
schneiclenden Strukturu'andels im Banksystem clie gleichen geblieben wie in
der Vorliriegszeit.
Ahnlich wie ber clen Sparkassen besteht auch bei den Kreditgenossenschaf-
ten ein erheblicher Teil der fren.rden Mittel aus Spargeldern.

I 621
s41
389

221',t
1 440

916
234
260
833
889

2
7
I
6
3

l.rh rrscnclc

Irrnl:qcn un,l l)rrcL.tkrcdrrc dcr Irrtdttgenosscnschaftcn mJ ,/cntr.lLrsscnr)
Lrnlar;« o '/ rhruntcr
rnsg(slmr sp.rrtrnlagen Nrcurtc'l

Nfrll DII
(,crvt rlrlrchc Krrtlrtgcnosscnsi h rftcn

988,4 324,3 786,9
7 235,9 405,8 942,3
1 577 ,2 .591,9 1 330,71996,3 881,4 1813,22495.9 1300,4 2269,3

I:ndLche Krcrlrtgcnosscoschaftco

7 289,9 672,6 858,6
1 507,9 720,6 945,1
1 903,9 1 001,2 1378,1
2 432,0 1 428,5 1 819,33164,5 2064,9 2416,4

1950
1951
1.952
1953
1954

1 950
1 951
"1952

1 953
1954
1t Lrnschl durhhufcndrr Nlrttcl - '!) ()hnc lrrrrhgcn von krcdrttnstr-
rLrr(n ' ()hn. Krcdrtc rn KrcdrtrnstrruLr

Äbweichend von der Sparkassenpraxis werden jedoch diesc Spargelder,
clcm Zweck clcr Genossenschaften entsprechend, überu'iegend als
kurzfristige Kredite an die Genossenschatismitglieder ausgeLchen. Diese
Ir.urzkredite werden in Form des Kontok<xrentkredits und dcs Wechsel-
kredits gewährt. Langfristige Äusleihungen, insbesondere Hypothekar-
kredrte, gehoren dagegen nrcht zu clcn typischen Äktivgeschaften der
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Kreditgenosserrschaften. Nach dem Kriege ist das Langkredit.geschäft noch
stärker hinter clas Kontokorrentkreditgeschdft zurückgetreten,

7. Bausparkassen
Die tsausparka:,sen stellen den ,iüngsten Zt;etg der dcutschen Kreditorgani-
sation dar. Sre s.iqd Zwecksparunternehmcn für den Eigenheim- und
Eigenrvohnun.r;sbarr. Ilnde 1954 gab es 17 private und 13 öffentliche Bau-
sparkassen.

Nach dem Knege nahm das Bausparwesen einen außerordentlichen Äuf-
schwun.g; re genübr:r cler Zett vor dem Kriege hat sich der Geschäftsumfang
der Bausparka:sen, an den Spareinlagen gemcssen, bis Ende 1954 mehr als
versiebenfach'' 

*cugcrchaft dcr Beuspar.asscn
7952 19s3

[Lll. DNI

Ncuabschlussc (\'crtragssumm.)') . . . . . . .

Zutcllungsalrf kommcn:) im Be richtszcitraum
2 100,0

618,5

7954

2953,2 4451.6
969,8 1 491,7

21,68,5 3 256,6
1426,2 2188,3

929,5 1397,9

Planmaf3rgc Zutcilungcn scrt 21.6.1948 bis -[ahrcscndc 1395,8
Sparcinlagen anr Jahrcscnde . .. . . 941,7
Hypothckendarlchcn und Zwischcnktcditc am

Jahrcscndc .. 709,5
r) Bcr prrratcn llausp. rkasscrr 1952 cinschl. vcrmittc-ltcr 1. Hypothcko. - 

,) Spargeldcurzahlungco, Zrnsco und
Ttlgugslcrstungco

Kennzerchnenrl ftir die erhöhte Bedeutung dcr Bausparkassen ist vor allem
ihr u'achsenclcr r\lrterl an der Investitionsfinanzierung; an den anstalts-
mäßigen Hypothekarkreditcn sind die Bausparkassen ge.genwdrtig mit 7 vFI
beteiligt gegcrübcr 1,6 r'H vor dem Kriege.
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Dre Ve rsicherung stellt eine Form der rvirtschaftlichen Vorsorge dar. Sie
will für einen ctrvaigen Not- oder Bedarfsfall Sichcrheit schaflen. Bei den
Versicherungen unterscheidct man zrvei Ilauptgruppen, die Sozialver-
sicherung, bei der das IrIaß von Änsprtrchen und Leistungen der Ver-
sichcrtcn durch Gesctz sereqelt ist, uncl tlie Individualversicherunt (im
allgemcinen Privatversicherung qenannt), bei dcr der einzelne selbst
entschcidet, in rvelchct Werse er für die Zukunft vorsorgcn will.
Die ijffentliche Fürsorgc hat dage.gen die Aufirebe, allcn Flilfsbe-
dürftigcn, die den notrvenclisen Lebensbedarf fur sich und ihre Änge-
hörigen nicht selbst beschaß-en können, dcn erFtrrclerlichen Unterhalt m
geu'ahrcn.

Eine Zrvischenstelluns nchtren die kriegsfolgcbedingten Sozial-
lcistungen ein, dic aufGruncl der moralischen Vetpflichtung clcr Gesamt-
heit aus offentlichen Nlitteln crfolgen. Dic Versor{:ten haben eincn Rechts-
anspruch auf die gcsetzlich bestinlmtefl l,cistungen, dercn Ziel es ist, <lie
n.ratericlle Benachteiligung der Krie.gsopttr sowie der Vertriebenen und
Kriegsgcschädi.qten auszuglcichen.

A. Privawersicherung

Der Prrvatvcrsichcrung liegt ein Vertra.g mit eincnr \/crstcherungsunter-
nehnrclr zusrunde, dcssen ltechtsform eine Akticncesellschaft, ein Ver-
sichcrunssvercin auf Gegcnseitigkcit, eine ofl-entlich-rechtliche Korpet-
schaft u. ä. sein kann.

Das liccht auf cine Vcrsicherungsleistung erwirbt dcr freirvillig Vcrsicherte
clurch Zahlung von Prämien. Die Versichcrungsunternchmen erhalten also
ihre N{ittel, ahnlich wie die Bausparkassen, durch Sparlcistunten. Dabei
u'irkt sich dcr im Vcrsicherungswcsen herrschenrle Grunclsatz der Gegen-
seitigkeit in cler Weise aus, claß die Leistungen jeclcs \tetsicherungsnehmers
gleichzcitig atch zu Decl'uns für clen mdglichen Bedarf irgcndeines an-
deren Versichcrungsnchmers diencn. Nur im ganzen halten sich Aufwcn-
dungen der Vcrsichcrten und Leistungcn cler Versichcrer die \\/aage.

Nach den Vcröficntlichunqcn dcs Bundcsaufsichtsamtcs für das Ver-
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sicherungs- und B:ruspar§/esen standen am 31. Mfuz 1,954 unter Buncles-
aufsicht folgende Versicherungsunternehmen des In- und Äuslandcs:

Lcbe:rsvctsicherunflsunternchmen . ... .. .

Pcnsionskasscn .... .

itc rbc kasscn
Krankenvcrsichcrungsuntctnehrncn . . . . .

Sachvcrsichcrungsunternchmcn (cinschl.
I{aftpfl icht- und Unfallvcrsichcru ngcn)

\-crsichcrungsuntcrnchmcn tur dic Lancl-
u'irrschnft

Schifi'sversichcrungsvereinc
Rückversicherungsunternchmerl... ... .. .

Insgr samt

95
207
l -r-,
100

172

85
38
34

864

Außerdem gibt es noch eine größere Zahl Heiner Pensions- und Sterbe-
kassen so§/ie Kran,(en-, Sach- und Tierversichetungsvereine, die den Auf-
sichtsbehörden der Länder unterstellt sind.
Nach det Arbeitsstättenzählung vom 13. September 1950 u'aren in der
privaten Versit:henrngswittschaft 46 669 Personen tätig, außerdem waren
34425 Perconen als Versicherungsvertreter, -agentcn oder -maliler be-
schäftrgt.

Lebensversicherung
Innerhalb der Versicherungen nimmt die Lebensversicherung einen über-
ragenden Platz ein: denn hier ist mit der Versicherung durchweg ein lanu-
fristiger SparprozeJS verbunden. Daher lließen der Lebensversicherung die
weitaus größt(in Prämienbeträge zu. Die Grundform der Lebensversiche-
rung ist die Versicherung auf den Todesfall; daraus haben sich zahlreiche
andere Formerr entwickelt, wie die kombinierte Versicherung auf den Er-
lebens- und Todesfall, die Äussteuerversicherung u. ä. Allen diesen Ver-
sicherungsfornren ist gemeinsam, daß sie Kapitalversicherunsen sind, d. h.
sie bezwecken dic Äuszahlung einer bestimmten Kapitalsumme zu einem
vertraglich festgesetzten Zeitpunkt. Daneben besteht die (ptivate) Renten-
versichetung, bei der der Vertrag auf regelmäßig wiederkehrende Leistun-
gen lautet; indessen hat diese Versicherungsform gegenüber der vergange-
nenZeit an Bedeutung vedoren.
Die Praxis uncerscheidet ferner nach der Hohe der abgeschlossenen Ver-
sicherungssumme die Groß-Lebensversicherung und die Klein-Lebens-
versicherung. Gegenwärtig liegt die Grenze zurischen beiden Zrveigen des
Lebensvetsicherungsgeschäfts bei 2000 DM.
Von den Folgen rler Geldumstellung vom27. Juni 1948 wurde auch die
Lebensversicherunq stark betroffen. Das Verlangen nach Versicherungs-
schutz ging aber nicht vedoren. Außerdem bot die Steuerbegünstigung
einen Anreiz, verhältnismäßig beträchtliche Teile des Einkommens für
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Prämienzahlungen in der Lebensvefsicherung zu veru'enden. So schritt der
Wiederaufbau äes Lebens\.efsicherungsgeschätis fasch fort. In den sechs-
einhalb Jahren von der Gcldumstellung bis Ende 1954 sind im Bundesge-
biet und in W'est-Berltn 22,6 ]Ii1l' neue Lebensversicherungsverträge mit
einer versicherungssumm e v,.»n 27 ,3 Nlilliarden DM abgeschlossen worden.
Ende 1954 betrug äer Versicherungsbestand insgesamt 27,5 I\LIliarden D1VI.

Mit dem wachsenden Versichemnqsbestand beu'egten sich auch die Przi-

mieneinnahmen s()\\'le die Versicherungsleistungen bei den Lebensver-
sicherungsuntcrnehmen in autlteigender Richtung.

I r l,cn'r'crsrehcrunq.unrcrnchrncn
l)r.rnr(n- \trsteltcrunqs-

r rnnrhrncn Icrstunqcn
Nhll l)II

1950
195 1

1952
1953
1954

196,8
919,3

1044,2
7 222,0
1 391.5

2t1,9
216,0
236,5
282,4
354,0

Aus clen Prarnienberragen cler versicherungsnehmer wird das Deckungs-
kapital, auch pramienr.i.."" genannt, gebrldet. Dieser Deckungsstock stellt
die Rücktage für clen eintretenden versicherungsfall dar. Das Deckungs-
kapital ist in sciner Zusammensetzung stlengen gesetzlichen Bestimmungen
unierworttn; in clcr Hauptsache soll es in Hypotheken, mündelsicheren
rwertpapieren, verbrieften Forderungen gegen Körpcrschaften des öffent-
lichen Rechts und in Grundstücken aneelcgt §erden'

Hypothekcn
Schuldscheinfordcrungcn
rWertpapiere
Policedarlehcn
Sonstige Änlagcn ......
Insgesamt

außctdem:

Vcrmogc0s.,olar;c0r) Jcr I cI cnsvcrsrt hcruoi:\unt.tnchmcn
IahrcscnLlc

le5l tvs: l9-ij l'ri I

lftll. -UII

747,2
639,0
208,2
714,6
328,0

565,5
441,5
r56,1
76,8

266,5

1 008,3
996,7
317,5
152,6
481,9

250,9
405,5
453,6
171,5
570,6

7 506,4 2 037,0 2 957,0 3 8s2,1

Äusglcichsfordcrungcn (cinschl.
Rcitcnausgleichsfätdeiungcn; 1806,6 1896,9 1970,8 1938,4

) ltrs Ir-ode 1u-tJ ohoc \\ cst-Bcrlrn, rb 195J crnsrhl. \\cst-llcrlrn I:rnscirl rlcr .ruf D-\t urrq..rclkcn
RNl-\\ crtc.

Mit der fortschreitenden Ausdehnung des Versicherungsgeschaftes und dcm
Ältetwerden der bestehenden Lebensversicherungen nahm auch die Pra-
mienfeserve, die sich -in langfristigen KaPitalanlagen niederschlägt, stetig
ztl,
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Ilit diesen Kapitalanlagen ist clie Lcbcnsversichcrunq rvieder ein I(apital-
sammelbecken von hoher gesamtwirtschaftlicher Bedeurung geworden.

Private Krankenversicherung
Dic pri','ate KrankenversicherunE ist erst in neuerer Zeit cntstanclen. Zuerst
rvurde dic Kranke ngeldye rsicheruns ins Lebcn gerufen. Einen erheb-
Iich jünqeren Zu-eig stellt clic Krankheitskostenvcrsichcruns dar.

Bei Becinn dcs zweiten \\'eltkrieges hatte clic privirrc Krankenversicherung
im Reichssebret insqesamt 8 Nlillioncn ]\litelieclcr. Dicser Stand ist be-
reits 1951 auf hleiaerem Raume und bei ucringerer BcvLrlkcrunsszahl im
Bundesgcbrct ül>er;chritten rvorclen. Dementsprcchencl hat sich das Bei-
tragsaufkomnren günstig entu.ickelt.

KnnLcnvcrsrchcrungsuotcrnchmcn

lltuttoprtmtcu Scha<len,
crnoalrrncn l(lstuncco

tl,ll DN(

1950
1951
1952
"1953
1954

410,9
490,0
537,2
596,3
658,6

340,1
361,3
387,8
433,1
472,3

Sach- und Schadenversicherung
Im Wcscn dcr Sachvcrsichcrung liegt der Gcdankc eines kurzfrjstigen
Schadcnausgkichs. d. h. was in einem Jahresablauf an Prämien eingeht,
u.ird fur Scharlensfille und Verrvaltungskosten im gleichcn Zeitratmu-ieder
ausgegeben. I)cmt,ntsprechend 6ndct bei cler Sachr.ersrcherung und, r,on
Itandsebicten abg«:sehen, auch im Bcreich dcr Unfali- und Haftpflichtver-
sicheruns keirr ei.gentlicher Sparprozcß statt. Dcnnoch bildet sich auch hier
aus Pr:rmienü rertrdgen und Schadcnsrescrven eine Vermögensmasse, die
in gervisscm lirnfanS lzingerfiistige Kapitalanlagel ermgglicht. So war bei
den LTnterneh ren der Sach-, [)nfall- und Haftpflichtversicherune bis Endc
1954 ein Nettrzurvachs der Verm<jcensanlagen von rcl.910 Millionen DNt
zu vcrzcichnc r.

Pr rmrcnr rnnrhmcn') ,lcr S r h und
Schadr nr crstchcr ungruntcrnc hrnco

re-50 i'ärr])
te51 .. 1217,5
7952 .. 1 507.41953........ 1817,:
1954 .. 1 928,0
r) ()hnc Schadcn rrntl Unf.rllvcrsrchcrung I,tr
.lcn LcLcnsrcrsrtlcrungsuntcrnchntco.
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B. öffentliche Sozialleistungen
Die öffentlichen Sozialleistungen der Bundesrepublik Deutschland beruhen
auf einer Reihe offentlichcr Einric[tunsefl der sozialen Hilfe, die te ils aus
dem frühcrcn Sozialsystcm cles Dcutschen Reiches übernommen, teils unter
der Not der Nachkriegsjahre neu seschaffen rvorden sind. Hicr können nur
dic hauptsächlchsten cliescr Sozialcinrichtunqen dargclcgt rvcrden.

1. Sozialversicherung
Die Sozialvetsicherung gcht auf dre Sozialqesetz.qebung des Deutschen
Rciches zurück, mit dcr Deutschland seiner Zeit auf diesem Gcbiet voran-
gegangen ist. Im Rahmen dieser im Jahre 1881 einqelciteten GcsetzEcbung
rvurden im Laufc der Zeit clie vcrschieclenen Einzelzrveige dcr Sozialver-
sicherung, die Krankenvcrsichcrung, L)nfallversicherung, Invalidenver-
sicherung, Angestelltenversichcrung und Knappschaftsvetsicherung ins
Leben gerufen. Die Arbeitsloscnversichcrung, die ebenfalls inncrhalb der
Sozialrcrsicherung entstand, nimmt heute zusamme n mit cler erst nach 1945
einserichteten Arbeitskrsenfürsorqe einc Sondctstcllung cin.

Dic Sozialversicheruns bie tct der großcn NIasse der Bevirlkerung Flilfe bei
Alter uncl Errvcrbsunf'.ihiekcit, Krankhcit und At[.e itsunfail. Ihrc einzclnen
Z*'erge sind dem Charaktcr nach staatliche Versicherunqen, clie sich auf
Pllichtmitgliedschaft, Ileiträscn tlcr Versicherten uncl cler Arbeitgeber sowie
pri\-atem Leistungsanspruch aufbauen, iecloch teilu-eisc auch offentliche
Versorgungsleistungcn auf Gruncl staatlicher Zuschüssc gervrrhren.

Im -Jahrc 1950 betrug dte 7,al'l' clcr Versichertcn:

lirlnkenvctsichcrur-r g
(Ititulicclcr und vcrsichcrtc Rcntncr)

tlnt-,rllvcrsicherLrns . .

I nr,:rltdcn vcrsichcrung .

Ärtg, stel]t.'nr'. rsiche ruttg
I{nappschaftsvetstcherutrs

1n[o1ge derÜberschnciclunqcn bei den Personcnkrciscn cler cinzclnen Sozial-
versicherungszwcige kantr dte Ciesamtzahl tler in der Sozialversichcrung
vcrsicherten Personeu nicht angc.qebcn rverclen.

Soziale Krankenversicherung
Gcsetzliche Traqer de r Krankenvcrsicheruns slnd clie Orts-, Land-, Betrtebs-
uncl Innungskrankcnkasscn s()-üic die Sondcr- uncl Ersatzkassen; Ende 1954
rvarcn insqcsamt 2059 Kessen tritig. Untcr clen Yerstcherten sind dtei
Gruppcn zu unterscheidcn: Dic versichcrungspflichtigen Ärbciter
uncl iehrlinee, die r\ngest.ll1sn lris zu cinetl gcs'issen Einkotlrmen, ferner
die zu Weiterversichcrung ocler unter bestirrmtcn Volausscizungen zur

efwx
20,4 trfrllioncn
20,0
11,0

O6
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freiwilligen versichrrung Berechtigten, schließlich die bei den Kranken-
kassen für den Krankheitsfall versicf,erten Renrenempfäneer der Inva-liden-.und ÄnglestcJltenversichcrung. Bei der Krankeriversi.-rr.ru"g 

",i.aauch die Heilbelundlung der Kriegsüeschädigten, Heimkehrer ,r.,d Ä'.b.it.-
losen.sowi_e der Fürsorgeempfanger in, A"fi-rage und für R".hr.,f a.. ,,-r-ständigen Kostonträqer durchgefuhrt.

;reherte <Lr sozrrlcn Iir.rnlcnrcrsrchcrung

l,)52

16 590 17 071 17 632

10 821
3 784

1,t 061
3 89i

152
2 192

406
2 104

384
2 284

I rhrcs.lurch.t hnrtc
19sl

1 000
r95.1

\lrtglrcdcr dc r allscmcrncn
K rrrn kcnvcrsrchcrung

oal\.on:
YcrsiclrcrL. n gsptlichrieu

mrt allgcmt.rncrn ) ,mit .rÄaßifr.--' ) Bcirr"xssatz
Vers ichert.ngshercchti gtc

mit allgemcin,:m , ,,,i,;il;ii;ä;,--' ) R'i""T SsAtz "
\-ersichcrtc dcr Krankcnvcrsrchcrung tlerRcntncr.
Insgcsamt.

(t57
289

0
-3

5769 601 1 (r130

22 359 23 082 23762

Die Krankenversicheruns se\\'dhrt dcn Nlit.qliedcrn, rhren anspruchsberech-
tlgten Familierane.hörigen und den krankenrcrsicherten Rentnern im
Krankheitsfall ärztliche und zahnd,rztliche Behandlung, Ärzneien und Heil-
mittel sorvie Pflege rn Krankenhduscrn, Kur-, Genes,Ings- und Erholungs-
heimen; ferner erhalten die Nlitelieder I{ranken.qeld ü2u,. Taschen- uncl
-Hausgeld, außerdenr u'rrd N{itgtiedern, Fa*ilienangeh,r.igen uncl Rentnern
§Tochenhilfe urLd Sterbeceld gcu'ährt.

Inr Jahre 1953 u,urclen von dcr sozialen Krankenversicheruns
8,5 Millrr>ncn rLtbcirsuntähigc und ctkranktc llit.gliedcr bcrrcur (ohn,: Fa_rnrlu'rrangch,tigc'und Rcnt.cr); 1,5 Niilliore n dicsct Mitglicdet

rnußten tn Kra'kenhdusc.r untetgcbracht *.crden. Ärrf-iedc.,,irankhcitsFail kem..n rur Durch.ch,rirt Z: f ,,g" Ä.ü.ir.",,1^nig_
l<eit und 76'la-gc I{rankcngcldzahlung, auf icäcn Ktankcnhaus_
t'all 22 Tage Krankenhausiufcnthalt; "

1,9 r\filhoncn Famr icnangehörigc und Rc,t.cr ir-r Krankc.hauscrn und Hei-rncn lepflcgt;
0,6,\frlhoncn \IitgJicdern und Angcholgcn \\'ochcnhiltc gclcrstct;
0,3 }Iillioncn lrälle von Stcrbegcldzahlung vcrzeichnct.

Die Mittel der sozialen Ktankcnversicherung u.erden hauptsachlich durch
Ileiträge der ve rsichcrten und der Arbeitgebir (im allgemernen je 3 vH cles
Arbeitsverdiens tes) aufec bracht.
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,\uscat)cn dcr sozr.tlco Ktrnlcnrcrsrchcrunq
(crnschl. rlcr Kr-tnkco\crs'ch(runq (lcr llcntocr)

l95l 1953

Mili. Dr\1 -\trll D-\t rll

Ärztlichc und Zahnbchandlung . .

Atzncicn, Hcilmrttcl, Zahncrsatz
Ktankcnhauspllegc, Kuraufcnthalr
Krankcn-, Il.rus- utr,l Trrschcngcld
\Y ochcrrhrllc
Stcrhegcld......
Sonstigc Lt ist ungt'rt
Zusammcn
Yerrvaltungskostctru.sorlst.-\ussibctl 253,5

lnsgcsamt 3192,4 3613,9 /00

Die zahl der versichcfren nahm insbesondere durch Hetautsctzung dcr
Versicherunsspflichtgrenze sovie clurch Steigcfuns der Zahl cler Sozial-
rentner zu; cladurch vermehrten srch auch die Krankheitsfällc. r\bgesehcn
davon stiegen die Einnahmen auch ciurch erhi)hte Beiträcc, die Äusgabcn
durch erhi)hte Rehandlungs- r-rncl -\rzneikostcn sorr-rc Ptleqesdtze und
Barleistunrae n.

844,9
626,2
589,8
645,4
152,4
\6i
)a\

945,3
698,2
671,3
775,O
166,2
65,4
)1 q

2 6,2
l9,l
1 8,6)tJ
1,b
1,8
(),8

2 938,9 3 349 ,3 9 2 ,7
264,6 7,'

VERSICHERTE UND AUS6ABEN OER SOZIALEN KRANKENVERSICHERUNG

Mrlliontn
Prßonm

VE RS ICH ERTE

2A *f,lt'
i-i ftr.''-f10

0 1949 19s0 1951 ',!952 1953

A USGABEN Mrd.
DM

3

t"|t l 2

ft
1

f* 0

5TAT,8!NDES^MI s! W6f

1g4g 1950 1951 19s2 1953
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Sozralc Krrnkcnvcrstcherung

,lusgebco

l4rll. DM
1.916
2 278
2 739
3 192
3 613

Gesetzliche Unfallversicherung
Träger dcr gesr tzlichen Unfallversichcruns sind die gev,erblichen uncl lancl-
u'irtschaftlichcn R(rufsgcn()sscnschafren so\\'ie clie- Gcnreinde-unfallver-
sicherunssverb.indc und dic Äusführungsbehorclen. N[itglieder der ver-
sicherun.f sind die r:inzelncn Betriebe.
versichcrt sincl die rLuf Grund eines Arbcits-, Dienst- oder Lehrverhältnisses
beschaftigten I)ersonen, außerdem dic unternehmer, sorveit Gesetz oder
satzung der Bc rufs'lcnossenschaften dic versicherung vorschreiben.

Vcrsic_hcrungsfallcr) <lcr gcstrzlrchcn ttnfrllscrsichctung
Jehrcsd rrchschnitr

1951
1 000

13 7.+7
9 046
4 751
2 1e2

Gc§r'rhlrchc FIL-ufsg..n('\qcnschlftclr .. ..
l-en<.lrvirrsch.r Ii I ichc I lcrulsgcno55qnsshaflg n
Gemeindc-Ur-rlalIvcrsicherungsvcrbändc . . .

Äusfuhrungsbct ordcn3)
Insgcslmt

13 035
9 321
4 757
2 068

13 758
9 046
4 754
2 256

r)ilinschl. \\'c-st-Bcrlrn - ) 10. 6 195{ s) Stmtlchc und strdtrs,hc Bch,rdcn, st.utlrchc Vcrsichcruoßstrigc!,ftun,lesbrhn. 13undcspr,it.

Da zalirciche Pcrsonen bcr mehrcren Beruft{aenossenschaften versichert
sind, handelt cs sicl- 1954 bci der Gesamtzahl 'on 29,8 Ntillionen versiche-
rungsfallc'n tatr'ächlich nur um etwa 23,5 Nliilionen versicherte personcn.
Dic gcsctzliche Uniäliversicherung tritt bei Verletzunqen und Erkrankun_
een infolge vorr Berriebsunfdllen, unfällen auf dem wige nach uncl von der
Arbeitsstatte sorvie bci Berufskrankheiten ern.

In'r Jahrc 1953 rvurlcn inr Bunclesgebict und jn Wcst-Bcrlin
2 087 000 Schrdensfellc anuczcigt,_davo-n2033 000 Arbcits- und vcgcunfiillc

sou rc 53 000 Fatlc von Berufskrankhcitcn;
826 000 L,Inlallc ,n<l Fallc von Berufskranlil-rcitc, cntschacligt, daruntct

145 000 f;allc crstmalig im Jahrc durch Zahh.rng vc,n Rcirtc, Kt,rn_
kcnqcld oclet Stcrbegcld; -

I 084 000 F-allc von Krankcnbchandlung,
227 000 Hcilanst:rlts- und sonstigc Pflcgcfallc,

10 000 Stobce.ld[allc und
14 000 Fallc vo-r Abrir-rdungc'sorvie cinmaligcn vitwenbcihilfcn gezälrlt.

33?

1949
1950
195"1
1952
19s3

Vcrsrchcrtc im
-fahrcsdurchschnrtt

1 000

19 142
?.0 444
27 583
22 359
23 082

Krnnkhertsfrllc
clcr l\trtclrcdcr

I 000

6 704
7 076
7 425
7 635

Ilonu hmen

Ir,lrll DM
2 073
'2 422
2 927
3 258
i ooö

1952 19s1!)

29 18t 29 739 29 814
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Vedetztc und Erkrankte'§(itu,cn ..........:.
\Vaisen
Verwandtc aufsteigender Linie
Insgcsrmt.

') E-,.hi Vcst-Bcrlo. - ') 30. 6. 1954.

Empirngcr von Rcntcn odet I{rankcogcld
ro tlcr gcsetzlchcn Uofrllrcr,,rc]rerunq r)

Jzhrtsende1951 tr-53 1951t)

I 0u0

568 594 610120 122 12555 54 54222
745 772 791

Den Hauptantcil an den Entschädigungen haben stets die Empfanger von
Rente oder Krankengeld.

Äufwcoduogco dcr gcsctzlchcn Uofallvcrsrchcrungr)

Rcntcn und I{rankcngeld
.I.'ranlicnbehendlung ....
Abtinel ungcn, Stctbegcld,

crnmaligc \ü/itu'enberhrlfc
sou ie Bcrufsfursorgc . . .

UnfallverhLrtung ........
Vcrfehrcnsliostcn .......
Yt'rweltungskostcn
Sonstrgc Ausgabcn ......
Lrsgcsamt

1 r,..&iLr ".t rcrt-.

1949
1950
195 1

19521)
19531 )
79541)

10,9 13,619,3 21.,914,6 17,862,2 72,33t,6 35,4

1952
Mrll. DM

590,4
127,0

1953
N{rll. DNf

615,4
163,1,

1954
Mrll. DM
663,0
168,6

vH
68,0
/ 7,'

17,4
22,1.
18,2
76,4
c)1

1,8
)1
1,9
7,8
0,9

855,9 939,5 L)75,0 100

Die Einnahmen der Unfallversicherung bestehen zum größten Teil aus
Umlagebeitragen der Mitglieder.
Seit 1949 hat dic Unfallversicherung sich stark ausgcdehnt.

Gcsctzlchc Unfdl vcrsrcheruog

VcrsrchcrungsFa)lc
rm J:hrcsd rrchschrutt

1 000

23 690
25 1L)8
27 548
29 181
29 739
29 8142)

. Emufrnlcr vonAneezc,ctc l(cnr. rxicrsda(lcn§t2llc Nr!rhcDgctd
ErmahmcA Äusgal n

Mrll. DM Mill. DM

497
656
768
915
978

1 000

7 1.94
1 382
7 596
1 865
2 087

1 000

636
695
745
772
79L2)

468
s99
676
8s6
940
975

r) Ernschl. \\'cst )}crLn. 2) 30 6- 1951-

Die Zunahme der Versicherungsfdlle ist auf die gestiegene Beschaftigtenzahl
zurückzufuhren, d-ie Vcrmehrung der Schadensfalle auf die Ausdehnung
der Meldepflicht und auf die Z,tnahme der Berufs- und Verkehrsunfälle
sowie der techn.ischen Unfalie. Die Steigerung der Äusgaben erklärt sich
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durch erhöhte Rentenleistungen und Äusgaben für Krankenbehandlung,
die ihrerse.its crne entsprechende Erhöhung der Umlagen crforderten.

Soziale Rente nversicherung
R en te nv e r s i che r u n g de r Ä r b ei te r (Invalidenversichcrung)
Trägcr der Inralidenversicherung sind die Landesversicherungsanstalten
sowie die Beztrks-Knappschaften für die im Bergbau Beschäftigten, die
Bundesbahnversicherungsanstalt und die Seekasse als Sonderanstalten.
Pflichtversichert sind ohne Einkommeflsgtenze alle Ärbeiter und Lehrlingc.
r\ußerdem ist freirvillige Selbstversicherung, Weiten'ersicherune und Höher-
versicherung nroglich. Bei der Volkszählung vom 13. September 1950 wur-
clen rd. 10,5 Millionen Pflichtversicherte und 0,5 N1rllionen freiwiilig Ver-
sicherte ermittelt.
Die Invalidcnr ersi< heruns ge§/ährt den Versicherten Renten für Älter und
Invalidität sorvie Heilverfahret zur :\ufrechterhaltung oder §Tiederher-
stellung der (lesundheit uncl Ärbeitsfähigkeit. Ferncr werden Maßnahmen
zur Verhütunq vorzeitiger Invaliclität und zur Hebung der gesundhcitlichen
uncl rvirtschafdichen Vethältnisse der versicherten Bevölkerung durch-
gefrihrt. Die Rt:nten se tzen sich grundsätzlich aus Grundbetrag, Steigerung
betrag und Kinderzuschlag zusammen.
Die Leistungerr der Invalidenversicherung werden hauptsachLch durch die
gezahltcn Invaliden- und Hintetbliebenenrenten bestimmt.

lrualrtlcrrrcnter). .. ..
\\rrtu,cn- und \fo'ttrverrcntcu
\Waisettt rttzclrcntcll . . . . . . .

Insgcsr rr rt

Rcntco&sranJ rn Jcr Invaldcnr ersrchcrung
J,rhrt scntlc

l95t 1953 1954

I 000

zt98 2266 2332939 981 1 019992 958 891

4 129 4 205 4242

Die I-Iauptpos' cn der Aus{.Iaben der lnvalldcnvers tcherung betrugerr

Ilrll D\l
2 854,2 3 231,8204.5 215,852,2 58,6

2()3,6 300,3

,\usgtzahitc ltcnten. . . . .

K()stcn det Ileilverf:rhr"^...'... :. : :

Ycrrvrrltungs- und \/crf:rhrcnskosten. .

ISeitraqc zr( Ktankcnvcrsicherung dcr
Renr nct

Die Nlittel dcl lnvaLclenverstcheruns fließen hauptszichLch aus Beiträgen
cler Versichertcn und r\rbeitgebet (zusammen 11 vH des ,\rbeitsentgeltes).
Seit 1950 Ieisret der Bund die erforderlichen staatlichen Zuschüsse, ins-
iresondere die rtir die Rentengrundbettäge und Rentenerhohungen erftrrder-
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lrchen lLttel; rm Notfallc kann auch d1e Ängestelltenversicherung zur
finanzrellen Hilfc herangczogen il'erclen. Infrrlqe des Veriustes det Ka'pital-
cleckung müssen cLe gezahlten Rcnten zur Zeit aus den laufenden'Ein-
nahmen aufgebracht rverdcn.
seit i949 srnd dcr Renreribestand s.u-ie dre Einnahmen und Äusgaben dcr
I nvali clenr.ersicheru nq bedcutencl qestiegen.

1949
1950
19-5 I
1952
I 953
1954

Rtotcnrcrslclrerung der -,lrltrtcr (lDralrd(nvcrstchclunq)
Rerrtcnlrstanclj LIrr)xhmco .\usgthcoItr t.inrcscnuc

I 000 -\trll Dtr{ -\trtl Dt\l
2 458 1 856 1 695
3 232 270't 2 406
3 r.138 3 483 2972I 129 4 194 3 7084205 479s 3 986. 1242

Die Zunahme dcs Rentcnbcsrandes
cles Sozialv crs ichcr u n9s -;\npas -
slrngssesetzes von 1949 (IIerah-
setzung cler Ärbertsunfahigkeits-
grcnze auf 50 r'I-I, grunclsatz-
liche Äufrechterhaltung clcr,,\n-
\l'artschaft bis 31. De ze mber
1948, errveitertc Rentcnqervah-
rung an 'Witu'en und Waiscn)
zurückzuftihren. Die Zunahmc
hdngt u'eiter mrt dem u'achsen-
clen Änter1 dcr uber 65lahritcn
Personen an der Bevt)lkcrung
zusammen. Zugle rch s'urclcn die
Rentensatze 1n -\nPassulrg an
das gestiegene Pretsniveau und
clutch Mchrbetragc für clic v,rr
dem Kneg gelersteten Bertrage
erhöht. Ebenso erhohten sich
dre Beiträge zur Krankcnver-
slcherung der Rentner sot'ie die
Kosten cler Heilbehandlun.g uncl
-,\nstaltspflege. Bei den Ern-
nahtnen der Invaltdenvetsiche-
rung sties das Bcitragsauflion-
r.r'ren hauptsächlich infolec cler
cingetretcnen Lohnelhohunqen.

ist hauptsächlich auf die Vorschriften

RENTENBESTANO UND AUSGABEN
DER INVALIDENVERSICHERUNG

RENTENBESTAND
.d lo am Jahrosea0r

I
i

l

I

,

Mrd 0[,1
4l

AUSGABEN Mrd DM
t,

3

1

il
1

U 0
1949 19s0 1951 l9s2 19s3
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XIL l/crvcberunq untl Fi,trsorgc

Re n te n.r' e r s i t: hc r u n s d e r A n ge s te I i te n (Angestelltenversicherung)

Bis zum Jahre 7952 rvarcn die Lanclesversichcrungsanstaltcn, die bcr.qbau-
Lchcn Irnappsci.raftcr.r und dre Seeliasse treuhänclerische Trüeer dcr r\n-
gestclltenversrchctung. Seit 1. N[ai 1952 ist in dcr Bundcsanstalt für An-
cestelltcnversicherung rvicclcr cin zentralcr Trager dicses Bereichcs cler
Rentenvcrsichc runl, geschaffen u'orden.

Versichcrungslrfliclrtie sincl bis zu eincr bestimnrten Ernkommenshohe
sämtliche r\nqestel te s()wie einzclne Gruppen Sclbständiger, ferner seit
1938 auch die Han,hlerker, so*'eit ihre Vcrsorgung nicht durch eine ent-
sprechende Prtvanersicherung gcsichert ist. Ahnlich der Invaliclenver-
sicherun.g ist in bestimmten Fällen iruch einc frciwillige Weiterversichctuug,
Selbsn'ersicheruns uncl I,lohervcrsicherung zulassig. Am 13. Se;ten-rber 1950
rvurdcn rd. 3,-', NIillioncn Pf]ichtvetsichcrtc und 0,5 Nliltioncn ftenvil)i,;
Versichcrte err r-rittelt.

Ruhegcldcr
\\'itn'In- untl Wit*'crrent.n
\\ atscnr inzclrcnt(rl
Irrsgcsartrt

Äusgczahltc Rentcn ....
Ko.i'.., det Hcilverfrh.""..... : ::...... :....
\/crrvaltungs- und \rerfahrcnskosten
Beittägc zur Klankenversichcrung <lct Rentncr
Sonstige Ausgabcn
Insge samt

Rcnteobcstaod in dcr Angcste)ltenvcrsichcrung

Jrhrcscndc
1952 1953 1954

1 000

544 580 690401 427 495253 250 259

1 201 1 257 1 444

Die Ängestelltenvrrsichcrung .ger.vührt clen Versichcrten Invaliclitats- trncl
Altcrsrentcn, lIc-ilverfahren und sonstigc qcsuntlheirlichc ttntl rr'irtschatt-
iiche Forderurr.qsmaßnahllcn. Im Vorclersrund clcr l-eistungen stcl'rcrt clre
Rentcn an Vcrsichr:rtc und Hintcrbliebenc, clte untcr cntsl)rcchenclen Vot-
aussetzungen "vie tn der Invaliclcnversicherung gczal-rlt u'crclen uncl sich
ebenfalls aus Grundbctrag, Steigcrungsbctrag und Kinclctzuschlas zu-
sammensetzen.

Ausgrbcn dcr Ängestelltcnucrsr.herun g

1952
I{rll DM

1953

Nlrll DII
1 190,9

69,4
16,7
8-s,5

129,5

1335,3
75,3
1,9,s
88,3
82,6

r Il
I J,1

-t,7
1')
5,5
q)

1 492,0 1 601,0 100

Die Nlittel v/erden ähnlich der lnvalidenversicherung durch Beiträge cler
Arbeitnehn'rer uncl Ärbcitgcber ftir die pflichtversrcherten Ängcstclltcn

336



(zusammen 11 vH des Arbeits-
verdienstes) bzw. durch Bei-
tragsentrichtung nach Beitrags-
klassen entsprechend der Höhe
des Ärbeitsverdtenstes bci den
tibrigenVersicherten sowie durch
Bundeszuschüsse aufgebracht.

Seit 1949 habcn sich der Renten-
bcstand und die Einnahmen und
Ausgaben dcr Ängestclltenver-
srcherung aus den bereits bei det
Invalidenversicherung geschil-
dcrten Gründen fortlaufend er-
h<iht.

XIL Verstcherung und Fursorge

Mrll.DM

Rcntcnrcrstrhcrung dcr .\oqcst"llten (Aogcsrclkcnrcrsrchcrung)

Rcnrcnl)csrlnJ l..rnnahmcn ,\usgrbco

Mrll. DNI

773
1 035
1 325
7 717
2 052

7949
1950
1951
1952
7953
7954

Knappschaftlrche Rcntenversicheruns
Die Knappschaftsversichcrung hat ihre Grundlage im Reichsknappschafts-
gesetz von 1923 erhzltcn Sie .ist die besondere Alters- und Invahditätsver-
ii.h.rrr.rg der im Bergbau Beschäftigten. Als Träger dcr Versicheruns sind
nach dem Kriege an Stelle der Reichsknappschaft die früheren Ilezirks-
knappschaften unter der Bezeichnung ,,KnaPPschatten" getreten, von
denän die ltuhrknappschaft die weitaus großte ist.

Versrcherungspflichtig sind die in bergbaulichen Betflcben beschäftigtel
,\rbeiter sorvre die t\ngestellten bis zu einer bestimrnten Eink()mmens-
srenze. Dtc Zahl der Versicherten betrug am 13. September 1950 rd. 0,(r
i\,tillio.r..r. Die Versicherung gewahrt wie dic lnvaliden- und Ängestellten-
vcrsicherung Rente n fürVersicherte und Hinterbliebene sowie FIe ilverfahren.
Die zum Bezug einer Rente Berechtigten sind n-rtt ihren Än.gchorigen
aul]erdem rvre die Rentner der lnvaliden- un<i r\nqcstelltenvcrsicherung
krankenversichert.

Dcr Beitrag zur Knappschaftsvcrsicherung beträgt 24,8 vH dcs Arbeits-

:,*.r,.t, 

ir.rl'o. der Unternehmcr 16,0 vH und dcr Versicherte 8,8 vlI
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695
932
103
201
257
444

1
1
1
I

688
918

7 165
I 492
I 601

RENTENBESTAND UND AUSGABEN
DER ANGESTELLTENVERSICH ER U NG

RENTENBESTAND
Mrll FJ le arn Jrhreserde Mrll.

l^r r " " I1

0

1

Mrd DM

0

Mrd DM
AUSGABEN

1949 19s0 1951 1952 l9s3
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0 0
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,\ I l. V ersrcbcrutt g und F ursorge

trigt. ZD den KntLppschafts- un<l Wittvenr.ollrenten so\\'ie Varsenrenten
\yerden staatli<:he Zuschüsse (ab April 1950 Bundeszuschüsse) celeistet.

Iir rappschaftstcnten . .

Kr Lappschaftsvollrentcn
\Yi ts-en rcntcn
\\';trvcnvollrerltcn . . . .'Wrriscnt:inzclrcnten . . .

KrLappschaftssold. . . . .

Insge samt

Gczahltc ltcntc -t.

ljcilvctfahrcn ....................
Vcrrvaltungs- und Vctfahrcnskostcl
Kostcn dci Ktankcnvcrsichcrung dcr Rcntncr
Sonstigc Ausgabcn
I nsgcsemr

Rcntcnlrcstancl cler Knrppschaftsversichetung

Jrhrtscoclc1952 .1951 1954
1 000

.909393. 209 220 230.464339. 151 162 77281 77 7331, 31 32
608 626 639

Unter den Äusgaben der Knappschaftsversicherung stehen die gczahltcn
Renten wcitaus an der Spitze.

Äusg-ti,cn rlcr Knappsth.rftsvcrercherunr;
1957 1953

Mrll l)NI Nlrll. DNI rtl
823,8

13,t]
21,2q7?

4,2

Kn-r1,psr hafrsvc rsrchcrung
RcnrcnbcstrnJ .''' .; ' ,_ L,r)r).rhnrcn Au.g.rl'crl

1 000 trt,ll DNt Ä{rll, DII
. 5t7 501 492. 566 628 606. 583 839 766. (r08 953 920. 626 1 069 1 009. 639

901,6
1-s,5
22,O
6-5,8

4,3

1,5
1n
6,i
0,1

69,.t

920,3 1009,2 t)c)

Rentenbestancl, AtLsgabcn und Einnahmen clcr Knappschaftsversicherung
sind seit 1949 gleichfalls stark gesticgen.

1949
1950
1951
1952
1953
1954

Arbeitslosenversicherung und Arbeitslosenfürsorge
Die sozialc llrlfe rtlr die Ätbeitsl<)scn glieclctt sich in cLe beiden Unter-
stützungseinrichtungen det -'\rbeitslosenversicherung und der Arbeits-
losenfürsorgc. Als erste Einrichtung wurde die -z\rl>cttslttsenversicherung
im Rahmen der Sozialversicherung dcs Deutschen l{ciches geschal+-en. In
den Jahren der W.irtschaftskrise und der Nlassenarbeitsiosiskeit konnte sie
jedoch nur d( n zcitlich beschtänkten Versicherungsschutz uncl cine be-
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X I l. V ersicberung und F ürsorge

$_r"lrt: Kr,rsentürsorge für dic ausgesteuertcn Ärbeitslosen ge*-zihrleisten.
Nach dcm Krrege rvurclc der versicheruncsrechtriche charaktä der Arbeits-
losenversicherung rviccierhergestellt ,rnJ f.i. die Arbeitslosen ohne ver-
sicherungsschutz durch die Arbeitslosenfürsorge eine gesonderte offent_
liche Fürsoree geschaffen.

Ärbeits iosenversicherung
Grundlage cler Arbcitslosenversicherung ist das Gesetz über Arbeitsver-
nrittlung und Arbeitslosenversichcrrng vo., 7927, Träcer der Ärbeitslosen-
'ersicherung u-arcn nach dem Kriege zunzichst die Arbeitsverrvaltungen
<lcr Ldndcr; seit dem Jahre 1952 ist es die wieder zeltnlerrichtete llunJes-
anstalt fur Arbeitsvermittlung und Arbeitslrsenversicheruns. \,/61si6hs-
rttnespflichtig sind die Arbeiter und AnEcstellten mit rvenigen Ausnahmen
brs zu_eincr festgeserztcn Einkommensgrenze. Endc Arigust 1954 gab
es rd. 12,1 Millionen vollbeitragszahler und 1,7 Nfillionen-von der ver-
sicherunqspfl icht Beflrci tc.

Die Arbeitslosenversichcrung gewährt den versicherten im Faile der
;\rbeitslosi.qkeit laufende unterstützung (Alu) sorvie unterstützung bei
Iiurzarbeit. Außerdem werden aus Mitteln dcr Ärbcitslosenversicherung
N otstandsarbe.iten sorvie produktive Maßnahmen der Arbeitsbeschaffungl
-,\rbertsförderung und beruflichen Ausbildun.q dutchgeführt.
Llnterstützungsbercchtrqt .ist, rvcr unfreirvillis arbeitslos, arbeitsfilhig und
arbeitsrvrllig ist, die Änwartschaft erfrillt und den Anspruch auf ArLeits-
loscnunterstützung nicht erschopft hat. Dic versicherungsmäßiqc Unter-
stützung (Älu) rvrrd nach dem tatsächlichen Arbeitscntgelr d;r letzten
1-3 Arbeitsrv.chen be,cssen und je nach Dauer dcr sehabten Beschäfti-
gung für 13 brs rm Höchstfalle 52 §üochen gcwährt. Die Untersrützung
setzt sich aus Hauptunterstürzung sou'ie Familicn- und Nlietzuschlägen
2usammen.

Ausgabco clcr :\rbcts)oscnvcrsrt-icrung
Rcthoungslrhr

1952 1953 1954
Mrll. DM Mrll. DAI IUili. DNf vH

A rbcitsloscnuntcrstutzutrg
ctnschl. Kurzarbcitctuntcrstutzung . . ... .

\\'crtcscha8cnclc Arbcitsk;scnfursorgc .....
S( )fortprogranrnr 1 95 1

Äla[3nahmcr-r zur Verhutung und Bccndigung
.lcr Atbcitsl,rsrgkcir . .

Ver§'altungsk()stcn. .

Sonstigc allgcnrcinc Ausgrbcn
Insgcsamt.

964,5
42,9
33,5

12,4
a'7) 2,

11,5
286,7

8.3

814,1
29,7

143,s

948,7
102,5

2,4

26,6
298,1

))L

67,7
7,'
0,2

1,9
21,,

/,6
1, 272,0 7 341 ,4 7 401,3 1 00

ln-r Jahresclurchschnitt 1954 rvurden in <lcr Arbcitslosenversicheruns
448 0C0 IJauptuntcrsrürzuflgscmpfänger s<>u-Le 55 000 L.urzarbciter unter-
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XI I. V ersicherung und F ürsorge

stützt, ferner 56 000 Notstandsarbeiter bei N1al3nahmen def werteschalTenden
Arbeitslosenfürsorge beschäftigt.

Äls Beitrag zur Ärbeitslosenversicherung zahien Ärbeitnehmer und Ar-
beitgeber je 1,5 vH rles Arbeitsentgeltes.

llcchnu,rgsl LhL

/l 4. br .il. ].)

.\rbcrrslc,scnr crsrthcrung,. \lu7
I huptuntersturzlr ogs'
empfrngcr rm Jehrcs- l,ron:hmcn \utgrbcn

durchschorn t)

I 0(X) ]tril Dlt _\trll DtrI

467 1 150 880
4L7 t374 1083
443 1512 1272
436 1770 1347
488 1909 1401

19i0
19il
19;2
t9;3
19;4

') I rlcndc lrhr.

lnfolge des u'-rtscltafllichen Wicclcraufbaues blieb die Tahl der Unter-
stützten seit 1!,49 lrei fortlaufender Zunahn.re der Zahl der Beschäftigten
nieclrig, u'ährerrci dre Lcistungen durch Erhohung der Unterstützungssätze
crheblich gest( igerr §'erden konntcn. Zugle rch stiegen die Beitragsein-
rlahmen im Zu;amrnenhang mit den eingetretenen L()hnerhöhungen.

HAUPTUNTE RSTÜTZUNGSEMPFANGER IN DER AR,BE ITSLOSENVERSICHERUI{G
UND IN DER ARBEITSLOSENFURSORGE

Tausend Personen Tausend Personen
1 400 1 400

1200

1 000
Arberts I ose n fü rsorge

600

410

*r
I

i,-tt da .
ü ? Fn,'

1?00

100 0

800

600

4oo

200

80r,

200

0

5r^r BUiDESAMT 55 Wör

0

19109

N\l/
Arber lslosenversrcherung
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X I L I/ ersrcherung und F ürsorge

Ärbeitslosenfürsorge
Än Stelle der unzureichenden früheren Krisenuntefstützung für nichtver-
sicherte oder aus der Ärbeitslosenunterstützung ausgeschiedene Arbeits-
lose rvurcle nach clem Kriegg zunächst in einigen Bundesländetn eine be-

sondere Fürsor.qe aus öffenilichen Mitteln für die Arbeitslosen eingeführt
uncl diese vom Rechnunqsiahr 1950 ab vom Bund übernommen. Die Aut:
gaben der Arbeitslosenfürsorgc .v/erden von dem Ttäger rler Arbeitslosen-
versicherung \\'ahrgenommen.
Ärbeitslosenfürsorgeuntelstützuns (Älfu) erhalten im Falle der Hilfsbedüri-
tigkeit die unfrei*lillig Ärbeitsloi.", ai. keinen Anspruch auf. versiche-

ru;gsmaßige Unterstützong haben oder infolge anhaltendef Arbe.itslosie-
keit aus dieser unterstützurfq ausgeschieden sincl. Die Arbeitslosenfürsorge-
,.rt"rrtütrrrrg umfaßt elrenfälls eine Hauptuntefstützuns mit Familien- untl
ltlietzuschhj, ist jecloch niedrigcr bemässen als die versicherungsmäßise
f)nterstützung.
Im Jahresdurchschnitt 1954 wurclen in der Ätbeitslosenfürsorge 553 000

HauPtunterstützungsempfänger unterstützt'
Die zahl cler ArbeitslosenfürsorgeemPFinger ist rveit hoher als die der ver-

,i.h"rorrgrn.,äßig Unterstützten, ja siih unter diesen Arbeitslosen zu einem

erheblichen T"il nicht voll arbeitsverwendbare Pefsonen, Ftauen mit Kin-
d.ln, Verttiebene uncl Sorvletzonenflüchtlinee befinden' Äuch das Dutch-
schnittsalter der Arbeitslo...,fü..,r.g".mpfänger ist erhcbiich höher als das

der versicherungsmäßig uflterstiitzten Ärbeitslosen'
Die Aufwendungen der Ärbeitslosenfürsorue werclen bis auf einen geringen
Rest aus Bundesmitteln bestritten. Sie beirugen im Rcchnungsiahr 1954

r<1. 875 Nlillionen DNI, die hauptsächlich für unterstützunqszwecke aut-

rlcwendet rvurden.
Scit übernahme der Arbeitslosenfürsorge auf das ganze Bundesgebiet in-t

Jahre 1950 konnte trotz starken Z,gangs arbcitsuchendet Frauen und ins-

i,".,,nd.r. trotz des daucrnden Zustroms r',rn Sorr]etzoncntiücht-lingen ein

g."ff.. i.if ciicset Ärbeitrlos"., i., 6en rWirtschaftsprozeß eingegliedcrt uncl

tlic zahl clcr lJnterstü,r,.. ".r,rprecheod 
,ermi^ndert rverden. z]u:gleich

u.urden clie Llnterstutzungsleistr,nlen für diesen Personenkreis erhöht'
\rl,crtsl,,scnfursorqc l,\lfu)

Il.runturrtcrstutzurl!{nrnlroq(r'\rrircrrlungco'icr
rrn l.,hrcr.lun h', l,nrtrr.7 '\rlx rtsl"scnforsorgc

1 000 \ll]t' DM

471 650
805 997
776 1 058
774 967
632 997
553 tr75

r) I'rlcndrrrrhr

34t



XI I. l' crstchcrtn,4 und Fiirsorge

2. Kriegs- und kriegsfolgebedingte Sozialleistungen (ohne Für-
sorge)

Krie gsopferversor{aun g

x
Isuscnd

600 -
I

oool

Die versorgun;3 del Kriegsopfer, cleren Zabl nach dcn schrveren verlusten
dcs zu'eiten WeltkrLcges besonclcrs hoch *'ar, mußte nach Grunclung der

KRIEGSBESCHÄDIGTE

Bundesrcpublli neu gere selt
u,erdcn. Nachdem bis dahin ver-
schieclene Lll;ergangslösungen
erfolgt waren, u'urde tlutch das
Bundcsversorsungsgescrz 1950
wicder eine einhcirliche und un.r-
fassencle Vcrsoreung der Ktiecs-
opfcr geschaffcn.

Das Bundesvcrsorgungsgesetz
sieht im Anschluß an das frühere
Reichsversorgungsrecht Grund -

und Äusglcichsrcnren fur Bc--
schädigte, §ü'itu'en und Waisen
sowie Rentcn frir Verwandte
aufstcigendcr Linie vor. Äußer-
dcm gervährt es Pfle.qezulagen,
Bestattungsrclcl, Heilbehanil-
lun{r, Kranken- und llausgclcl
sowie soziale Iürsorge, ,\rbeits-
u ncl Ilerufsft-,rderung.
Die Leistungcn det Hintcrblic-
benenversorgung werden, nach-
denr bereirs vorher in cinigen
Bundesldndern landesscsetzlichc
Untcrhaltsbeihilt-en bestanden,
auf Grund cles Gesetzcs über
die Unterhaltsbcihilfen ftir An-
gcl-rorige von Kricus.gcfzrngencn
aus dem Jahre 1950 auch diesem
Personenkrcis gcwährt.

200

R I EGS O PFE RVE RSORGUNG
sTANC AM 30.9. 1954 

tar:,,nrl

00

I Ll0

,'l) l

Iau sitrLi
1rJO 0

Tousend

J0vlt 40vi1 50vt /,l,]vil Tlvtl 80vll ?0v1l l00vlt
Erwerbslr nderunq

ANERKANNTE
VERSORGI-,I NGSB E R ECHIIGTE

r) ll

r500

r?00

900

600

300

I?01t

,lr)

0

fli,.fl:*J,IJ, Hrrb- rur- r,urrn nrem.

ä ii," wli-'1'1. 'Ya 
srn rvrisen le'le paare'

+ hnlii rlrl

Die Zahl dcr 11en-räß dern Bundcs\rersorgungssesetz anerkannten Versor-
gungsbercchrrgten (Empfänger von Renten sowie Beihilten bzw. Härte-
ausgleichcn) be trus am 30. september 1954 insgesamt 4,1 Nlillonen per-
sonen.

Äußerdem u'aren noch 286000 Versorgungsanträge unerlcdigt.
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Xl I. V ersicberung und Firrsorgc

Änerranntc \ crsorgungst,crcchcrqte

Bcschadrgtc
\\ritrvcrr und V/its'cr
H:rlbu'aiscn.
Vollu'rrtsen....
Eltcrntcilc.
Eltcnrprrte (hopfzahl)

l0 11. 1951

I 0l)0

1 516
1 068
1 321

50
141
100

11.12 1953

1 000

1 472
1 105
t 213

52
161
119

30. 9. 195-1

1 000

1 466
1 106
1 162

50
1;8
13rl

vll
1t ,8
)7.0
).\' i
1,)
1,7
),1

Insgcsamt 4205 4152 4100 l(X)

l)rc Beschacligten machen mit rrl. 1,5 llilloncn Personen 36 vH aller \rer-
s()rgungsberechtigten aus. Sie glicderten sich nach dcr Minclcrung der
Erwerbsfahigkcit wie folgt :

Ilrrvcrbsm rnilcrun g 
vcreorßungsbc«hrtlctc--llcrhrd lgtc

1 000 vll
30 vll ..
.10 ,,
50 ,,(r0,,
70 ,,
rJO ,,
90 ,,

100 ,,
lnsgcsamt

Batlcisttrngcn......
Sachlcistun.gcr'r. ... .

Zahltrngcn an andcrc
Sozialci nrichtur-rgcn

Vetwzrltrr ngskostcn
Sonstrqc Ausgabcn .

I rrsgcsunr t

1 466,4 t 00

lit
488
137

1,7

564,8
224,0
295,6

84,0
155,8

61,1
9,1

72,0

J3,5
15,;
)n2

I (),b
1,2

5,7

0,6
Jq

Dic Äufrvendungcn cler Kriegsopfctversorgung betrulien im Jahre 1953
rc\. 2,9 Ntilliarden DN[, von dencn der überwiegende Teil auf Barleistungen
entliel.

Auf*cnduoBcordcr KlcßsoPfcrvcrsorßunß

,\lrll l)-NI

2 284
175

274
146

1,2

3 s71 2 891

Nach den Satzcn der Kriegsl-rinterbhebencnvcrsorguns wurden am 31. De-
7.cn7ber 1954 auch an tcl. 9 500 Irmpfänger, in der HauPtsache Frauen und
nritunterstLitzte Kinclcr, Unterhaltsbeihilfen fur Ängehörige von Ktregs-
gcfangenen gezahlt, die rm Jahre 1954 rd. 8,0 Xlillionen DNI ausmachten.

Durch die Um- bzrv. Ncuaner.liennung v()n VersorgungsansPrüchcn auf
Grund des Bundesr-crs()rgungsgesetzes im Zusammenhanq mit Äufbesse-
rungen der Rentenlcrstungen hat die Zahl cler Versorgungsbcrechtigten
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und besonclers der {uf\vand der Krie.qsopfcrversorguns bis 1952 erheb-
lich zu.qenommen.

KncqsoPfcr' crs"rqunq
\-crs,;rrlunqshcrcchtrqrt _,\pfrveotlunccrr.rm I.rhrcscndc

1 000 llrll I).\f

1949.. .. 3444 1i15
19-50... 4059 2229
1951..... 4129 2871
1952..... 4205 3577
1953..... 4152 2891
1954.. . .. 4099 2894

7952 1954

Lastenausgleich (Sofotthilfe)
Zur Milderunc des dringenden Notstandes tler Vertrtebenen, Kricqssach-
uncl Währungiqesclädiuien so\\'ie politisch Geschädigten wurde- im Jahrc
7949 zunachit das Soforthilfegeseiz des Vereinigten V'irtschaftsgebietes
erlassen, dem s ch <[ie Ländet det französischcn Besatzungszonc mit enl-
sprcchenden vorschriften anschlossen. Die vorläufigcn ]\{aßnahmtn des

Sotbrthilfeecselzes .rufden im Jahre 1952 soclann in das cndgültise Lasten-
ausgleichsgeset:, clec Bundes überführr.

Die N1aßnahrnen des Lastenausglcichs zielen darauf ab, die erlittenen
Schäden (Verrreiburgs-, Kriegssach-, Ost- und Sparerschaden), s()§/eit es

mrjslich ist, abzugclten und die Geschädigten rvieder in rlas wirtschafts-
leben cinzuglic,lern.
Die -Nfittel ftir den Lastcnausglcich rverden durch besondere Verrni)qens-
absaben (Äuseleichsabgaben) aufgebracht. Die Durchfuhrung der Maß-
.rri,-.r, lag früher bei den Soforthilfeän'rtcrn; nach Inkrafttreten des

Lastenausgleichsgesetzes q'urden ihrc Äufgalre n yon den Äusgleichsämtern
übernommen.
Irn ltahmen dieses Kapitels rverclcn nur die Kriegsschadenrente, Haus-
fathiltt und Äusbildungshilfe des Lastenausgleichs bctfachtet, rvahtend
clie übrigen Maßnahmen in Kapitel XVIII ,,Öffentliche Yerwaltuns" dat-
gelegt werden. l)ie s'ichtigsten EmPfängef \r()n Sozialleistungen des Lasten-
ausgleichs sind naturgen'raß die Beziehet laufcnder Rentenlcistungen'

Ii-mpfanqcr von Krrcgsschadcnrcntc crnschl Uoterhrltshrlfc
Jahrescnrle

1953
I 000 rll

\-crtrtchcnc
Kricgssachgcschadr gtc
Sparct .

Pt'litisch Geschädit;tc
I nsqcsamt

rH
7n5
7,5

21,9
0,1

1 000 rll
624 66,077 8,1244 25,81 0,1

595
70

217
1

67,1
7q

21,6
0,1

1 000

606
64

188
1

344

946 100 883 100 859 100



X I I. V ersichcrung und Fürsor gc

\n Nlitteln ftir die genannten Sozralleistun,qen nach dem Lastenaus-
qleichsqesetz u'aren bts Ende 1954 rd. 3,5 }filliarden DNI bervilligt, die
rrch auf

1 664,4 lfillioncn [) \l Ktrcgsschadcnrentc
1 811,3 l{ausrathilfc

202,0 \Lrsbildungshilfc
r erteilen.
Die Unterhaltshilfe hat nach den.r lr.rkrafttreten cles Soforthiltt.gesetzes erst
rrn Jahrc 1950 ihre volle \Witksar.nkeit erlangt. Die Zahl der laufend Unter-
stüizten ging inzwischen, hauptsächlich durch tibergang in dic Krieqs-
,rpfer- unä 131 er-Versor{run.q s()\\-te in anderc Versorgunqseinrichtungen,
zurück.

Rcchouncs;,rh r

/l{ l,rsll lj

1949
1950
1951
1952
1953
1954

i :r nfrrrr.r r,,n t'nrerhelt.
hrllt hzr l'rrcgsschrilto

r( r)r( ril] ll I)c'(rrrlxr
I r)00

987
e54
946
öö)
859

\,,ur rllctsnrnrcn r) <lcs

Lrstcn.tusqlcr, hs Irrl
,lcr Sof,rrthrlli'

Ifrll I)\l
58e

1 030
849

1 054
1 684

1 010 r)

r\ KilcL,s\chi.l(or(nrt II rL,.r rrI I c .,rr,r \'.r,rl,l'rn$lrrlfe
\\ rrrs, hr.r.gr lrr t

3. Öffentliche Fürsorge

Offene und geschlossene Fürsorge
Dic offentliche Fürsorge tritt hir t'nterkunit, Nahrunt, Klcidung, Pflege
r.rsrv. Hilfsbcdürftiger ein und ger,,'ähtt auch Kranken- und V'ochenhilfc
sowic Erziehunss- und Ausbildungshilfe, sou'eit cler Hilfsbcdürftige dies
nicht aus eigenem Einkommen, dutch flnterhaltsbeiträge von 

^nqehörigenocler aus anderweiticer Versorqung hzrv. Unterstützung bestreiten kann.
Rcchtsgrundlage der offcntlichen Fursorqe sincl clic ReichstütsotgePflicht-
vcrordnung uncl die Rcichsgruncls:itzc clcr öffentlichen Fürsor.qe aus denl
lahre 1924 sowie einzelnc Sondetbcstimmungen auF clem Gcbiet des Füt-
s()rge- und Gesundheitsl'esens ('-fuhcrkulosehilfe, Gcschlechtsktankenfür-
s()rge, soziale Kriegsopferftrrsorsc).
Die Durchftihrung der Iürsorce lLcst im allgen-reinen bei den Fürsorgc-
letbänden (Bezirks- und Landesfürsorseverbäncien). Die Fiirsorse wird
aus öffentlichcn N{itteln cier Lander uncl Gemeinclen setragcn, die Fürsorge
fur die kriegsbedingt Hilfsbcclurftigen (Kriegsfolsenhiife) rvird riberwiegend
vom Bund getragen. Dcr Kreis der Llnterstütz-ten h^tte sich nach 1945
durch das rlinzutreten von Vertriebcncn, Zueewandcrten und Evakuierten,
Kriegsopfern und sonstigen Pers()ncn.qrupPen mit kriegsbedingter Hilfs-
bedütftigkeit zunächst stark ausgcdehnt. Erst mit clem l'irtschaftlichen
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XI L V' ersicberunS und Fürsorge

Wicderaufbau und der \üTicclerhcrstellung bzw. Neuerrichtung andercr
Versorgungs- rrnd Unterstützungscinrichtungen l-rat sich der Umfang der
Fürsorge u'iedcr erheblich verminclert r-rr-rd cliese mchr auf rlen Personen-
l<reis dcr urspr.Lingiichen Fürsorseernpfilrlser, cler hiifsbedürtiisen A1tcn,
r\rmen und Iftrvcrt,sbeschrdnkten, vcrlagcrt.
Die offentliche Fr-irs,orge erfolgt lors-rcgend in liorm der offenen Fürsorge
als laufende ocer crnmalige Unterstützung der Ilrltibcdürttigen nrit Geicl-
und Sachlcisturlgcn, ferner in Form clcr gcschlossenen Fursorge als Unter-
brinuung I'lilfsbcdiLrftiscr zur Pflcgc in Anstaltcn und Hcimen, zum Tcil
auch in Gestalt cler haiboffencn Fürsorge a1s Teilpflcge in Kincletgärten,
Erholungsstätten, Ilerbergen und ähnlichcn E,intichtungen.
Aullcrhalb der indiriducllcn Fürsor.qe ful.rrer.r clic Fürsorqeverl>ände ferne r
insbcsondere ciie allgemeincn Nlaßnahmcn dcr Kriegsfolgenhilfe (Untcr-
haltung der Flüchtlin.gslagcr, Umsrcillung und r\usu'anderun.q von Ver
tricbcnen unci Rücl:führuns \r()n Ii"'akuierten) clurch.
Der Kreis dcr Fürs,rrgeernpfzinger rvrrcl hauptsächlich durch die laufend in
der offcuen Fü:rsorge untcrstütztcn Partcicn (Far-uilien bzrv. Allcinstehende)
sowic die in geschtossener F'ursorgc untcrgcbrachten Personcn bestimmt.

rgc
arn 31. Marz

1q72 1953I'r50 l95l

168
39

1 0{J0

1951

1 000 vH

1,29 20,83t 5,0
V( rt flcbcnc
L.r'a k u rurtc
Zugcrvandertc rtus der sos'jctischcn

Bcsatzungszonc un,l Berlin ... ...
Ausldndct und Stantr:nlosc..... ...
Angchorige vor, Kri,:gsgefan gcncn

und Vcrmißtcr.....
I( riegsbcschädii;tc urrd Kricgs-

lrinr crblicbcnc
IJmpfdnger niclrt krrcgsbcdingtcr

Iiu rsorgc .

I nsgcsamt

139
31

16
1l

79
12

26
12

222
49

127
32

14
9

60

104

39(r

t6
14

2
9

4
1

1453
87 55 63

348 323 329

2

78

340

0,1

1 2,7

55,1
854 685 569 596 61.8 t00

Einschließlich dcr tLnterstützten Familienanqehtirigcn rvurclen 
^m 31. \Idrz

7954 d. 1 N1il'ion Personcn in der offenen Fursorge iaufend untcr-
stützt.
Dct Kriegsfolo e nfürsorge cehörten am 3 I . N{ärz 1954 rd. 45 vI I aller laufend
unterstützten l)artcren der ofl'enen Fursorge an.
Bei den Änstalten rrncl IIcirr-ren der geschlossencn Fürsorge hatten am
31.März 1954 den i;rößtcn Änteil an den untergebrachten Personen die vor-
u'icgcnd dauernde Unterbringung in Ä1ters- und Siechenhcimen (29,6 vH)
uncl in Anstalten ttir Nerven- und Gcistcskranke (22,3 vH), ferncr die meist
vorübergehenrle Urterbringung in I(rankenhäuscrn (10,8 vH).
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Untcrgebrlchtc Pcrsoncn rn dcr gcschl,rsscncn F'ursorgc
:nr 31, Nlaru

I 953 1953

Ältcrs- und Sicchcnheimr-
Blindcn-, Iiruppcl- und

'-faubstummcnhcime .

Anstrrltcn fur Ncrvcn- und Gcistes-
krankc.

Ii rankcnhäuscr, I-ntbindu n gs- und
Säuglrngshcimc.....

I lcilstättcn (cinschl. Asylicrtrngs-
hcimc).

K rnclcrcrhol urrgshcimc
Sonstise l{cimc fur }Iir-rdcrjrihrigc .

Sonstigc Hcimc und Anstaitcn . . . .

Insgcsamt

13
15
46
30

15
22
50
2t

12
24
-58
25

3,1
6,1

I 8,0
6,()

9

lq50

101

1951

101

9

75

53

14
18
47
18

1 000

10 10

77 79

43 41

103 104

1951

1 000 vH

107 2e,(,

10 2,7

80 22,1

39 10,s

23
65
25

68

55

12

337 335 341 353 361 100

Infolge des .,\u[baues anderer Vcrsorsungseinrichtungen und der nt-
nehmendcn Ilesscrung dcr Virtschaftsverhaltnissc ist der llestand dcr
laufend Untcrstützten der offenen Fürsorse bis 1952 stark zurückgegansen,
stieg dann abcr insbcsonclcrc durch Äusclehnun.g cler sozialen I(ricgsopfcr
fürs<rrge s'ieclcr etwas an. Dagegen hat die Zahl der in geschlossener FLir-
sorge untergebrachten Personen stänclig zugenolnmen.
Dcr,,\ufrvand der offenen Fürsorge vermindertc sich bis zunl Rechriungs-
iafu 1951 ebenfalls beträchtlich, obwohl die Unterstützunsssritze in An-
Passung an die gestiegencn Preise erhöht wurden, stieg aber in den Rcch-
nungsjahren 1952 und 1953 u'ieder an. Ebenfalls erhöhte sich cler Äufwand
der geschlosscncn Fürsor.qe, lnsbesondere wegen steigender Ptlege- und
Behandlungskosten.

Aufwcnduogcn rJcr offcntlichcn Funrrrqc

1e5o ,,t#;'::l; 
'esl

Laufcndc Untcrstutzungcn dcr offencn Fursorge .. 397 313 374 415
ts)inmaLgc Untcrstutzungcn dcr olTencn lrursorgc. . 214 180 204 797
Pllcgcliostcn dct gcschlosscncrr Futsorgc 323 378 422 483
Insgcsamt 1 000

DM

Jc Einrvohncr 20,5I

Fürsotgeerziehung und Jugendhilfe
Die Fürsorgccrziehung und Jugendhilfc rvird auf der Grundlage des
Reichsjugend\\-ohlfahrtsgesetzes von 1927 durchgcführt. Arn 31. Ilerz
1954 standen

43 000 gcfdhrdcte odct vcrrvahtlostc llindctjährigc in vorlauliger uncl
cndgultigct Futs,irgectzichung dcr Fursorgccrzichungsbchordcn und

16 000 X{indctjahrigc in frcirvilligcr Ilrzicl.rungshilfc.

934 931

19,1 7 19,t 6

1 095

20,27
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Xll Versicherung un,l Fiirs<trgc

Diese Minclerl:rhlgen waren srößtenteils in privaten, zum Teil auch in
offentlichen Er:ziehungsheimen oder einer geeigneten Familie untergcbracht.
Mehr als zu'ei Drittel aller Nlinderjährigen kamen aus nicht vollstandigen
Familien.
V<rn den einzr:lnen Zucisen der Jugcndhilfe stchen Pflegcaufsicht uncl
-'\mtsr-ormuncl,;chalt im Vordergrund. Die Pflegeaufsicht dient der Siche-
runs des §'ohl; gefährdcter Kinder unter 14 Jahren und umfaßt die ei.qent-
Ichen Pflegekjncler in fremden Familien (in det Hauptsache uneheliche
Kindet) sou'ie clre unehelichen Kincler, die sich bei dcr Nfutter befinden.
Dic Amtsvornrunclschaft der Jugendamter tritt vorzuqsweise kraft Gc-
sctzes bei unchelicher Geburt eln.

,'\nr 31. N[ärz 1954 standen
u-rchclrche Kindcr bci dcr -Nluttcr sou,ic ergcntlchc Pflcgc-
k ndcr untcr I)flcgeaufsicht;
\linclcrjährigc untcr vorrvicgcnd gcsctzlrchct Ämtsr-ormund-
s< h.rft kraft ur-rchclicher Gcburt;
I I inclcrjahrigc untcr gerichtlich angcordrrctcr bzu-. frcrrvilli-
11, r Scrutzlufsichtl
NIindcrjährigc untcr Amtspllcg- untl r\rntsbcistanrlschaft dcr
.f ugcnrlamte r.

Fcrncr u'urdc .-on ,len Juqcndämtern rnl Rcchnunusjahr 1953 rr-r

78 000 Irallcn -Jugcnclgcrichtshrlfc und
61 000 Fallcn Bctrcuur.rg hein'ratloscr Jugcntllichcr ausgcubt;
84 000 I,-allcn dic Vatctschaft ur-rchclichcr Kinrler fcstgcstcllt;

6 000 Fallcn cine Adoption vermittclt.

In llinrichtunscn de r haibt »ffcnen uncl seschlosscncn J urendhiltt (vor allenr
Krndergärten, Kinderhorten, Kinderheimcn, Kinclererholun gsheinren sowie
1'ages- und Äl,cndheimen für Juecndiiche) u-urclcn 1,2 Nlillioncn Xlinder-
lahrige am En.le cles Rcchnungsjahres 1953 betrcut.

4. Struktur der Rentenfälle und der Rentenbezieher
Vr>n den haui-rtsachrrchstcn S()zlaieinlchtungcn u'urrlen ini Scptember 1953
rm Bundessebict und rn West-Berln in 13,9 \liilonen Fallen Renten oder
laufendc Ljr-rterstützunsen sezahlt. Llntcr cliesen Einrichtun.qen verden dic
Sozialversicherung. dre l{rieusopferversorsung, dcr Lastenausgleich, die
.,\rbeitslosenvcrsicherung uncl Ärbeitskrsenfürsorse sorrie clic offentliche
Fursorge r-crsranden. Dcrcn Leistungen an Renten und Unterstützungen
sind durch erne repräsentative Sonderstatistik nach dem Stand vom Sep-
tcmber 1953 untelsucht rvorden. Das aus dieser Erhebung ge§/onnene
Nlaterial erlaul,t es, die auf die verschiedenen Ärten von Sozialleistungen
e ntfallenden Frrllc rach der Hohe der Rrutto- und Nettozahlungen uncl der

-580 000

.s55 00i)

s3 000

45 000
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Familienzuschläge und nach dem
Alter und Geschlecht der Emp-
fänger zu gliedern sowie auch
die Verflechtung der verschie-
denen Leistungsarten unterein-
ander nachzuweisen.
Von den laufenden Renten und
Unterstützungen entlielen auf
Leistungen der Invaliden- und
Angestelltenversicherung (ern-
schließlich der Berliner Renten)
42,6 vH und der Kriegsopfer-
versorgung 30,2 vII. Diese bei-
den großen Gruppen umfassen
aiso dre-i Viertel allcr Soziallei-
stungen im Bundesgebiet und
West-Bcrlin.
Von dcn 13,9 Millionen Renten
und Unterstützunqcn gingen
rcl. 47 vH an männlichc und rd.
53 vH an u'eibliche Personen.

Auf Empfänget in cler Alters-
gruppe bis 18 Jahre entfielen rd.
2}vH,auf die Gruppe von 18
bis 40 Jahre rd,. 12 vII, auf die
Gruppc von 40 bis 65 Jahre rd.
3(r vII und auf die Gruppe von
65 und mehr Jahren rcl. 32 vll
aller Falle.
Selbstverstäncllich lie.gen dic
Ältersverhältnisse völlig ver-
schieden bei den einzelnen ,\rten
von Sozialleistungen. ,,\n dcn
Renten tür dic untercn Jahr-
uänge (bis 1935) sincl dic Krie.qs-
opferversorguns und die Sozial-
vcrsichcrung (§flaiscnrcnten), an
den Rcnten der rlittlcren Jahr-
eänge (193.1 bis 190.1) r'or allem
die Kricgsopttrversoruun-e (Be-
schäcligtcn- r-rnd Ilinterbliebe-
nenrenten) uncl an den Renten

X I l. Versicbernng und F ursorge

RTTTEil.UXD UilITRSTÜTZU il6sTÄTI.T
IM BUlIDES6EBIET UI{D IVEST.BERUlI

r^C[ O.GEBURNAI|fl OIR S()IIAI.I.EISIUI{OS EMPTiII(iER
U.I^CH O,SIIZIAII,EISTU }I6SIRA6TRN IM STPITMBTR I'53

MANNER FRAUEN

189C

1910

r-l
100

Tausend Sozral lersiungsfalle
l{flegs- UnfallYersrüq,lnvald-I oofer- EundAnlPshlltJ?ßdß, @
versorqg l{nappiciaftsvrrsrü!. ursorgr

STAr tUilDtStMT 55-W102
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X I I Versiche rung und Fürsorgc

fiir die ältcren Jrrhreänge yornehmlich wieder die Sozialversichcrung
(-r\ltersrentcn) beteilirrt.

Un[allvcrsi,'hcrung. . . . . .

Inr':rlitlt'nvt rsictcrung . . .

Angcstclltc evcrs ichcrung
Bcrlincr Rcntcn
Knappschatisvcr sichcrung
Arhcit slosc rr crsichcrung
Arhtitslosc rfursorgc ... .

K ricgs, rp[c:'vcrS, ,rgung . .

Llsrcn.rusq)eich ........
Offcnc Fursorgc .........
Gcschlosscrre Fursorgc . . .

Tnsgcsamt.

'; v"rr-rq"7dJ.n.

Rmtcn- un<l Uoterstutzungsf.Lllc rm ScptcmLcr 1953r)

(Auf ths Bundcsqcbrct crnschl \\cst-Bcrlrn
hochgercchnctc Z.rhlcn)

msgcsamt m LnnLch scthLch

1 ü)0 yIl I 000 I 000

74s.4 5,1 s02,6 242,8
4 242,0 30,5 71s6,7 2 485,9
1 307,3 9,1 511,6 165,7
374,9 2,7 126,5 218,4
640,5 4,6 390,7 249,8
191,0 1 ,4 103,9 87 ,L
521 ,5 3 ,8 332,6 188,9

4 210,3 )0,2 2 235,7 1 974,6
858,8 6,2 316,6 542,2
515,7 4,1 186,5 389,2
232,6 1,7 101,0 13t,6

13 900,0 100 6 593,8 7 306,2

Bei eincr Unterscht:idung dcr Leistungsarten nach s()lchcn, die an Personcn
gehen, §/elche den Änspruch selbst besründet habcn (originäre Lei-
stun.{len: Verletzten-, Invaliden-, Knappschafts- uncl tscschädigtenrenren
sowie däs Ruhegeld), und nach solchcn Leistungcn, rr,'elche Personen nit
einem abselt iteten Anspruch beziehen (Witrven-, Vaisen-, Eltcrn-
renten), crgibl sictr, daß 57 vH aller Rentenfalle auf origindr Berechtiste
und 43 r'Fl au1'Per,;oncn mit abgeleitetem Änspruch cntfällen.

Bei dcn aussczahlt(n Renten und Unterstützunqen wurtlcn die Brutto- uncl
Nett()lretr2ige e rmittelt. Als Bruttobetrag ist der Gesamtanspruch auf Gruncl
der .gcse tzlichen V.rschriticn bczeichnet, u'ährcnd dcr Nettobetrag nur cler
tatsachliche r\r-rszahlungsbctrag ist, rvie er sich nach clcr r\nu,'endung dcr
Kürzungs- und Ruhensvorschriften ergibt, die bcjm Bczug bestimmrcr
andcrer [']inkommen an.qervendet u-erdcn.

Von clen 13,9 Nlillioncn lLcntcn und Unterstützunsen s.urclen rd. 4 Ntil-
Iionen Fallc, clas sind 29 y11, gckü1zt. An Stelle eincs lJruttobetrascs von
rd. 1,02 -N{illia-den DN'I ftit alle laufendcn Renten und Unrcrstützunsen -durchschnittlich 7.),21 DXI jc Fall - sind durch clie I{urzunecn nur
0,87 ,\liiliarcie e D\I odcr dutchschnitlich 62,88 DII jc Fall aussczahlt
worden. Dic Kür.zung von 29 vFI aller Lcistungen erlrrachte alsr> crne
Verrinlrcrung Jes <lurchschnittlichen Bruttobetrages um 14 r.I-1.
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Von dcn 4 Millionen .qekürztcn Renten u/urden gekürzt:
2,4 l\filI. Fällc : 1 7 vH allcr T.cistungcn rvcgcn Bczugs anderer Soziallcistungen,
1,1 8 ,, lllcr l-cistungcn wcgcu Rezttgs sonstigct Einkonlmen'

Entsprcchcnd den gesetzlichen Regelungen §/ar cler Anteil clcr gekürzten
Leistungen bei den etnzelnen Lcistungsarten schr verschieden. Die Kür-
zungen .sind im u'escfltlichcn beim Lastenausgle-rch, der öffentlichen Für-
s,rrrre, .ler Kriegsopfen'crsorsung und der Ärbcitslosenfürsorge bedeutsam,
rvrihrcncl sie bei den übrigen Sozialleistunssträsern keine Rolle spielcn-

Unflllvcrsichcruns .....
Inr':rliclcnvctsi.h".rr-,g. . . . .

A rtgr'stc) ltcn vcrsichc rrr r tg
ßcrlrrrcr Renrcn
Knappschaftsvcrsichcttrns .

A rlreitslosenvt'rsicht rur rg
Arlrcitsloscnl-urs',rqc . . . . .

hrr.'gsopfcrversorgunu. . . .

L.rstcnausglcich ....... ..
C)tlcrrtlrchc Fursorgc .....
I rrsgcsrmt

drt von :

otigindrc Lcistungserlcn
abgclcitetc Lcistut.tssarten

t; ott .t., nrut.bct..go.

Lcistungcn dcr Sozr3llclstunqstr:gcr ;c Fall
lm Scptcmbcr 1953

Bruttobctrag Ncttobctlaß Kuuuogsbctng
DI{ DNI vltr)

6J,21
b J,06
8 5,99
79,26

120,01
1 31,89
I I 7,9(t
t5,95
97,55
9 r,64

63,24
62,00
85,46
77,80

/ 16,54
111,i2
1 07,1 

'38,42
61,81
64,12

1,7
0,6
1,8
)8
0,4
9,2il,,

)6,6
J 2,6

7t,21 62,88

76,r 3
44,95

14,1

I J,9
14,5

,() /
',,7

88
52

Dre r-crschiedenen LeistLrnssarten zeigen cine recht untcrschtedliche
Streuungsbreitc. Zwci Drittel aller Nettobctrirge lagen zvischen 20 und
100 Dl.I. Die Nlassc dcr klcinen Renten bis zu 50 DNI liegt bei cler Kriegs-
opfcrYcrsorsung, bei dcr clie l1r.r.rptänger von Grundrentefl v()llständig, so-
u,ie clic Llmpfänger von trX'itrvcn- uncl \rVaiscnrcntcn großentcils in tlicsc
Gruppc falle n. Auch bci clcr Invaliclenvcrsicherutrg sind die klcincn ltcnten
in Gcstalt der Waisenrcnten untl eirrcs T'cilcs cler '\n''itrvenrenten stark ver-
ttcten.
Es muß jecloch berücksichtist u'erclen, daß clic obensenannten Netto-
betrage nichts darübcr aussagcn, s'icviel l{enten- und Untcrsttitzungs-
empfangcr von dicsen lletr.tqen leben t-rlrissen, da ein Rentner mehrere
Rcnten und UnterstützunsL'n bcziehcu kann uncl die Beträge oft .gekrirzt
sind, rveil noch anderc Iitr-rli,rtntlcn vorhanclcn sind (Erwcrbseinkommen,
Flausbesitz usrv.).
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IE I STUNGE N DER EIN ZE LN E N S OZ!ALtE ISTUNGSTRAGER

lrbelh-
los?n-

wtsrüg

IM BUNDESGEBIET UND WEST.BER,LIN
IM SEPTEMBER 1953
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lrshn- Öffrntt
füno4r lnge'

slellten- 8er-
lncr
Renkn

vrrstdg
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vtrsrdtg

lnvalrden-
versrcherung XnegsoDfcr-

vers0rgung

Iürzungr
bEhag
re Fall

Drrrrh.
schnrfll.
Netto-
betraq I

Je Fall 
I

t)urrh-
srhrIrttl

lErutlo-
belng
jr Fatt

0

faT,uiDtsAMT 55-wr0l
0 r 8tr11? der Säul?n entsprrdl derlcwer rqen iaht der ieilen.!ndLlnlcrsiuiiunqsfall?

Bei einer RettLe v<>n Sozialleistungsarten ist zusätzlich clie Zahlung von
Zuschlägen für Fanrilienangehöri.ge des Anspruchsbcrechtigten vorgesehen,
clie sog. FamLlicnzuschläge. In 1,7 l\,Iilli<)nen im September 7953 er-
faßten Fällen sind Familienzuschläge .qezahlt rvorclen; an der Zahl allct
Renten- und lJnterstützungsfalle .qemcssen, ergab dies einen Anteil von
72vH.
Die bisher mr:gcteilten Ergcbnrssc bezogen sich stets auf die Fä1le von
Sozialleistunscn, ohne Rücksicht clarauf, ob diese Leistungen vofl ihrerlr
Empfänger allcin oder neben andcrcn I-eistungen bezogen wurden.
Äus der -tlrhcl;une ercab sicl-r aber, clalJ clie 13,9 Nlillionen Renten uncl
Unterstützungen all nur 10,4 Nlillrr.rnen I;rnpfanger ausgezahlt §'urden.
3,2 I\Iillionen l)crs<,nen bezcigen nrchr als erne Sr-,zialleistung.
Durch die Verbindung et\\-a dcr Flalftc aller Sozialletstungsfdlle zu XIchr
fachleistun.qen bei ctu'a einem Drittel allcr Leistungscmpfänger u'ird
eine gegenseitrge Verflechtung der Sozialleistungcn crrcrcht, welche fur
die durchschnrttlichen Bezügc, clic dic auf die Lerstungen angcwiescnen
Personen crha,ten, r'on groiScr Ilcdeutur-rg ist.
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Rcnten und Unterstutzunqcn o,rch tlcr Zahl der bczogeocn Icrstunqsrrtcn
rnr ScPtcml,er 1953

(,\uf das lluodcsgcbret croschl. \\ cst-Bcrln hochgcrcchnctc Zahlcn)

Empfangcr mit
1 Lcistung
2Lctstungen......
3 u. mchr Leistungen

Pcrsoncn

1 000 vH

7 186,4
3 028,7

216,9

68,9
29,0

2,1

7 186,4
6 051,4

656,2

79,88 71,82 7,6
130,02 102,08 21 ,5
228,64 I 58,42 

'0,7

Lcrstungrfrllc

1 000 vII

Brutto- Nctto-
bctraq

1c Empfangcr
D]\I D\{

Ku rzungs-
Lctrag

"H.)

5l ,7
17,6

4,7

Insgcsamt . 10 432,0 100 73900,0 100 97,5i 8t,78 11,1

1) vH dcs IJruttobctr.gcs.

Der Mehrfachbezug von Sozialleistungen rvar bei den Frauen wesen des
Zusarnmentreffens mehrerer \\'it§'enrenten (2. B. aus der Unfall- und In-
validenvcrsicherung, der Invalidenversicherung und Kriegsopferversor-
gung) häufiger als bei den l\lannern.

Die Bedeutung der E,inzclleistungen und dcr Verbundleistungen
ist bei den einzelnen Leistungsarten sehr vcrschieclen; im allgcmeinen war
die Bedeutung der Verbundleistungen bei clcn §Taisenrenten und den
Witrvenrenten besonders hoch, hier lagen die Änteile zwischen 60 und
80 vH der betreffenden Leistungsfalle insgesamt. Ahnliches gilt auch für
die Elternrenten. Demgegenüber hatten bei den auf originären Ansprüchen
beruhenden Leistungsarten (2.B. Verletzten-, Invaliden-, tseschadigten-
renten, I{uhegeld) die Verbundleistungen mcist nur einen Äntejl zu'ischen
30 bis 50 r,Il.
Etgiebigcr als die Bettachtung der Leistungsfä11e nach Einzelleistungen
und Verbundleistungen ist votrt sozialpolitischen Standpunkt aus die Be-
trachtung der Renten- uncl UnterstützungsemPfänger (Personcn) in der
gleichcn Untetscheidung.
Betracl-rtet man die Nlehrfachbezieher zunächst einmal nach Älters-
gfuppcn, so efgibt sich, daß die Nlehrfachbezüge rclativ am hauligsten
unter dcn Kindern und Jugendltchen im Altcr bis zu 18 Jahren vertreten
waren. Unter den Soziallcrstungsempfdngern clcr mittleren Altersklasse
r.varcn l\Iehrfachbezüge verhaltnismäßig selten, ihre Anteile stiegen mit
zunehmendem Alter u'icder an, und zrvar starker bei den Frauen als bei
den Nlannern.

Von je 100 SozialleistunssemPfängerfl bczogen 2 und mehr Leistunsen:

Altcr rn . Jehrcn

untcr 18. .

18 bis ,, 40. .

40 ,, ,, 6s..
65 und tnchr . . .

mrnnlrchc rvcrblrchc
I-rnlrf ngcr

b0 ()0
10 18
20 30
z) )ö

zusammen

60
13
26
30
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Die Verteilung der Empfänger \.on Sozialleistungen über die einzelnen
Nettobetragsgruppen ist bei den männiichen Empfaneern durch hohe
Antcile der klcincn Rentenbeträge unter 40 DM charaktcrisiert. Die Auf-
teilung nach Iln.rpfangern mit einer, zwei und drei Leistungen zeigt, daß
es sich bei den Pcr:;oncn mit Bezügen unter 40 DNI vor allem um E,rlp-
fdnger mit eincr f,eistung handelt. Weit überrviesend u-aren dies IJmp-
fanger von Beschadigtenrenten dcr Kriersopferversorgung (Beschädi gten-
grundrente allcrn oclcr Beschädigtengrund- und -ausglerchsrente), die me.ist
noch andere Einkornmen bezogen.

Soziallcrstungscmpfanger nach dcr Tabl <lcr hczogcncn Sozielleistungcn
uod Nct«rl-ctr,rgrgruppcn rm Scprcnrl cr 1953

Gesamtncrrrl.ctr rg

(Auf das llundcsgcl>,ct crnschl. \\ csrllcrlrn hochgcrcchnctc Zahlcn)
daruntcr mtt:

rnsßcsatrrt 1 2 3
Sozrrllcrstuogco

1 000 rll 1 000 vl-l 1 000 vII 1 000 vH

NhonLchc Iinrpfaogcr

1 360 36 2t628 16 521
1 731 45 571103 i 152

5 167 100 3 822

DNI

untcr 4()
40 bis ,, 8{)
80 ,, ,, 201)

200 und mchr ..
Insgcsamt......

untcr 4()
40 bis ,, 8t)
80 ,, ,, 20t)

200 und mchr ..
Insgcsamt......

27
22
46

5

2
4l
45
t2

1
1,

0

53
20

382
152
357
276

0
4

70
26

435
453
328
49

1

1

2
2

I
41

/

424
899
035

6

ta0 1 265
\\ erblrchc IJmpfrngcr

l) 1156 55331 1 169031

76 100100

I
,l
66

2

2
722

11
9lI

5 265 100 3 364 100 1 764 100 735 100

Bei den Zu,cifaclLbczügen verbinden sich am häuficsten Renten der
Invalidenvcrsichcrung mit solchcn der Ir.riegsopferversorgung, \\/as sowohl
bei den n-rännlichen als auch bei den u'ciblichen Empfangcrn in der Netro-
betragsgruppe von 40 bis 80 DII festzusrellen i:t. llbenfalls verhä.lt-
nismäilig hauhg tritt auch die Vcrbindung von Lcistunqen der übrigen
Zweige der sc,zialen l{entenversichcrung mit Kricgsopttrrenten in Er-
scheinung, so daß der Eindruck cntstchen mag, als ob die Knegsopfer-
yersorgung drr: Eirrichtung ist, dcr die erganzcnde Unterstützung zu-
kommt. Ilci den Lrraucn ist dtc Verbindung mehrcrcr l(cnten der llcnten-
versicherung, r or allem einer Invalidcnrcnte und ciner \['itrvenrentc, eben-
falls von besonclcrcr Bedeutung.

Dcr Dreifachbczug von Soz.iallcistungen spielt eine relativ untergeord-
ncte Rollc. Bcr dcm Bezug von drcr Soziallerstungen tritt die Verbrndung
von Invaiidcnr:ente, Invalidenu'it\\,enrente und Vvitwengrund- und -aus-
gieichsrente der Krtegsopferversorgung am häuligsten in E,rschelnung.
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XIII. Dienstleistungen

A. Gesamtüberblick
Unter dem Begriff,,Dienstleistungen (ohne solche im öllcntlichen Inreresse)"
rvird hier eine große Zahl yon Tatiskeiten zusantmen{refaßt, nämlrch cl,e rn
alJcn denjenrgcn Wirtschafts- und Lebensbereichcn, in denen nicht \X'aren
produziert oder vertcilt, sondern ,,Dienste" geleistet rvcrden. Das Dienst-
leistungsuewerbe ist außerordentlich vielgestaltig, sorvohl rvas I(enntnisse
und Fahiekeiten dcr Beru[ausübcnclen, als auch Ärt und Umfang der
Betricbe anbetrifft. Hierher geht-,rcn z. B. das Gaststritten\\'esen, das
Korperpflcge- und das Reinigungsgeu'erbe. Für alle Zs'eise clcs Dienst-
leistuncsgeu'erbes ist die große Bcdeutung der persönlichen Arbcitslei-
stuns chrrakteristisch.
Diesen Dienstleistunsen im privatcn Interesse stchen noch Dienstlcistungen
im offcntl.ichen Interesse gegenüber, auf die im I{aprtel XIV ,,Rechts-
pflege, Ge-rundheitsu'esen und Unterrichr., naher eingerangen wircl.
Dre Zzhl der ,,Arbeitsstätten<( und ,,Beschiftigten" im Dienstleisrunss-
gerverbe ',vurde durch die Arbeitsstrittenzählung am 13. Scptcmbcr 1950
ermittelt.

\Y'ohnur.rgs- und Grundstr.icksu'cscn . .(laststattcnu'cscn 
.

Ktrnst, pnvatc Forschung, .fhcatcr, Frlrr-r,
Rundfunk, SchaustrlJung

Sportpflcgc, Radc- und Schrvimrnanstaltcn......
I(orrcspondcnz-, Nachrichtcn-, Schrcib- und

Ubcrsctzungsburos ...
Fotografischcs Gcs'crbc
Irrscurgcucrbe unJ Schonhcitssalorrs
Übrrgc- Dicnstlcisrunscn (ohnc sulchc im

offcntlichcn lntercssc)
Dicnstlcistungcn insgcsamt (ohne solche im

offcntlichen Intcrcssc)
außcrdcm:

Prtvatc Stcllcnvcrmittlutrg und -xllcnturcn,
sonsnges Vermittlcrgcs'erbc (cinschl. Erntritts-
kartcnvcrkaufssttll:r-r), Äuskunfts- und Inkasso-
gcrvcrbc, \\/irtschaf tss'crbung, Vcrl:r llgcs'crbc-,
Sonstigcs Hiltsgcrvcrbc

,\rberts.trrten Bes, htftrßtc
rm 13.9. 1951)

3 351. 23 097
130 309 402 609

34 253
2 998

007
840
5s4

89 975
9 048

4
7

49

6 264
15 957

133 270

20 919 84 487

253 231 764707

23.

20749 48 009
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Es sci noch vermerkt, daß einige Zweige des Dienstleistungsgewerbes, so
z. B. das fotc grafische Gerrerbe uncl das Friseurgeu'erbe bereits im
Kapitel VII,,IIandwerk((-also einem unter besonderen Gesichtspunkten
zusammengefalJten Bereich - behandelt u'orden sind'
Im tblgenden u'ird nur näher auf das Gaststättenwesen und im Zusam-
n-renhang dami; auf den Fremdenverkehr eingcgangen.

B. Gaststättenwesen
Arbeitsstätten, Beschäftigte, Bettenzahl
Das Gaststättensesen ist ein sehr tradrtionsreicher Dienstleistungszu,'eig,
dessen Beclcutung mit der Erschheßung u'eiter Gebiete durch den Kraft-
omnibus-, Aut,r- o<ler Flu.qverkehr standig zunimmt.

Grstst,rrenqc.co aot 13.9. 1950
lic:chr[trgtc

,\rbcrtsstrrtcn ro\gc\rm! u.crbLch
lnzahl Äozahl Änzahl vH

Behcrbcrgungs- und Vcrpfl cgungsgewcrbc
Fl<-.rtcls und Gasthotc
Frcmdcnhcimt und Pcnstoncn.. .......
Flospizc, Erholungs- und Fcricnhcime . .

Schankgcwcrbc
Schank- und Spciseu'irtschaften mit Äus-

schank alkoholischer Gcttankc .......
Bahnhofsrv r rtschairen
Kantincnbctric bc . . . .

Kaffcchauscr, Bars und'l'anzlokale . ... .

Trinkh.rllen, Eisdictcn und Spcisewirt-
schaftcn ohnc Äusschank alkoholischcr
Gctrankc

Gastu'rrtschaftcn mit Gcnrtschtrvaren-
odcr Koionirrlrrarenhandlung ... .. .

Sonstigc

12 993
8 705

375

88 083
2 012
1 823
3 153

6 930

6 214
21

17 933
44

49 796
16752

1 822

9 9s7
20

62,0
80,2
75,5

5 7,1
5 9,J
70,9
5 7,1

t5 §
45,5

80 310
20 875
2 41.2

232 460
11 392
6 939

16 827

132712
6754
4920
9 600

13 417 7 959 59,j

Insgesamt . . . . . 130 309 402 609 240 292 59,7

Für das Beherbergungsgewerbe ist die Unterbringungsmoglichkeit, d. h.
insbesondere die Zahl der vorhandenen Betten von großer Bedeutung.
Vollständige [,rgetrnisse hierüber sind nicht verfügbar, jedoch liegen Än-
gaben für die Gerneinden r'or, die zur Fremdenverkchrsstatistik heran-
gezogen rverdcn. In cliescn Gen:einden uaren im Aprrl 1954 rd.50/ 300
Fren.rdenbctten ifl ge\\'crblchen Beherbcrgungsbctr,ebcn vorhanden, von
dencn 89 vft frei \ erlügbar rvaren.
Die nicht frei verlügbaren Betten u'aren ent§'eder von den Besatzungs-
machten beschlagnahmt, mit Fltichtlingen und Evakuierten belegt oder
auf sonstiqe §'eise zu-cckentfremclet. Zu den frei verfügbaren Betten in
gerverblrchen Beht:rbergungsbetrieben kamen 7954 ferner noch 147300
Betten in Privrttquartieren.
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Vorh roclcnc FremJcnbettcn
in gewcrbl chcn Llchcrbctgung'bcrrrct;cn

1. April 19511. ,, 19521. ,, 19537. ,, 7954

FrcmJen- l-rcm,lcn-
Sommcrhalbjahr nc)dungco ubcrnechtunqcn

1 000

1949 ..... 4354 16001
1950 ..... 7 159 25765
1951 9 576 31 i06
1952 . . . .. 10 856 40 443
1953 ..... 12341 46601
1954 ..... 13 197 50 164

194els0
1 9s0/s 1

19511s2
19s2ls3
195its4
1954lss

11 683
14 406
17 015
18 252
20 285
21 765

rnsgc\amc

1 000

433,0
453,8
480,1
507,3

.laruntcr
frcr vcrfuqbrr

I 000 vll
331,6
367,5
408,4
449,4

76
8l
85
89

C. Fremdenverkehr
Der Fremdenverkehr ist nicht nur für das Bel.rerbergungs- und Verpflegungs-
ge\r/erbe, sondern für die gesamte Wirtschaft von sroßer Redeutung. Es
Izrßt sich sch\\'er überblicken, \\'elche rwirtschaftszrveige aus dem Fremden-
verkehr direkt oder indirekt ihren Nutzen zichen, iedenfalls sind allcin
schon die Devisencinnahmen aus dem Ausldnderfeiseve rkchr mit beispiels-
weise 713 Millionen Dll im Jahre 7951 sehr beachtlich'

Bei der Messung des Fremdenverkehrs kann einmal das Merkmal der
Ortsveränderung, also des Reisens an sich, und zum anderen das des Auf-
enthaltes außcrhalb des stäncligen \X/ohnsitzes erfaßt \\'erden. Die sog.
Fremdenverkehrsstatistik befaßt sich mit dem z§'eiten N{erkmal und zahlt
die Fremdenmeldun.gen und Fremdenübernachtungen. Die vorerwähnten
Angaben über die BeherbergungskaPazitäten sind ein Teil der Fremden-
verkehrsstatisti k.

Fremdenmeldungen und -übernachtungen
In der Fremdenverliehrsstatistik rverden in der Regel das Sommerhalbjahr
(1. April bis 30. September) und das lWinterhrlbiahr (1. Oktober bis
31. Marz) getrennt beobachtet, denn der iahreszeitliche Rhvthmus der
Fremclenübernachtunqen bcstin-rmt in gervissem Ausmaßc das Gesamtbrld
des Fremdenrerkehrs. Einer ausgcsprochcnen Saisonspitze im Sommer
steht ein Absinkcn der Übcrnachtun.gcn in den V'intermonaten gesen-
über; sie erreichen ihren tjefsten Stand im l\tonat Dezember.

Für die geu'crblichen Bcherbergungsstättefl einschl. Privatquarticre
wurden ermittclt:

\\/rntcrhxlb,ahr
I:rcnrden-
mcldunucn

Frer r rrlc n-
ubcrl ichru.gcrr

1 000

360
305
201
543
018
482

4
5
6
6
1
7
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FREM D EN UBERNACHTUNGE N
IN DEN GEWERBLICHEN BEHERBERGUNGSBETRIEBEN
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XIIL Dienstleistungen

Aus clcm stetigen Änsteigen dcr übernachtunqsziffern ist zu erkcnncn, daß
mit der stabrlisicrung der s'irtschaftlichen Veihaltnisse auch die Reiselust
wieder wächst,
Gegenüber der vorkriegszeit sind gewisse jahreszeitliche veränderungen
in dcn Gewohnhciten des Reisepublikums zu beobachren. so zeigt ein
vergleich in 300 ausgervählren Berichtsorten eine gervisse verlag-erung
zum u'interlichen Fremdenverkchr. Diese Entwicklung hat sorvohl-in der
zunchmenden Belicbtheit von ski- und anderen süintersportreisen ihre
ursachc a's auch darin, daß die Durchtührung von Kuren in Heilbädern
in verstärktem Umläng im §Tinter erfolgt.

Frcmdcnubcrnachtungcn
Sommcrhrllriehr- isli _ rö0 

' \\'rntcrhrlblrhrSommcrh r)b1rhr Vrntcrhalbjahr
1937,38 : 100

90,9
102,6
I 10,9
t2/,5
1t0,2

I 950
1 951
1952
19-s3
1954

5 7,9
69,0
80,0
9t,l
9 7,5

19501sl
19511s2
19521s3
19s3154
7954lss

Aus-der Ce.cenüberstellung der übernachtungen dcr Vor- und Nachkriegs-
zeit Iasscn sich jcdoch in diesem Rzhmen nichr ohne u'eireres Rückschlüise
auf dic Reiseintensrtät der Bevölkerung z.iehen, denn von den Vorkriegs-
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übernachtungen entfiel ein gewisser Teil auf Rcisende aus Mitteldeutsch-
land, denen hcute der Besuch c'-er Kur- und Erh'rlungsorte ln c'er Bundes-
republik nicht mehr moglich ist. Ein statistischer Nachu'eis darüber, ob
der Einrvohner des Bundesgebietcs heute mehr odcr u'eniger reist als vor
dem Kriege, ist daher an Hand des in der Fremdenverkehrsstatistik vor-
handenen Zahlenmaterials vorerst nicht zu erbringen.

Mittlete Aufenthaltsdauet
Die mittlere Aufenthaltsdauer der Gäste wird aus der Zahl der Fremden-
meldungen und Fremdenübernachlungen errcch:ret. Sie ist verständlichcr-
rveise je nach der Ärt der Fremdenverkehrsorte und auch nach cler Jahreszeit
sehr verschieden. Die längste durchschnittiiche Aufenthaltsdauer haben
im Sommer die Seebäder, im §Tinter die Heilbäder aufzuweisen.

-\Lttlcre Aufcnthrltsd rucr
Sommcrhalbiahr \\'rntcrhalbjaht

1954 195{'55
TagcI,8 1,9

8,5 9,1
6,J 5,8
9,9 4,7
2,4 1,9

3,8 2,9

Es sei aber besonders darauf hinserviesen, daß die ermittelten Zahlen über
die Aufenthaltsdauer kein Bild über die tatsächliche Reisedauer zu
geben vermogen, da bei v'cchselndem Aufenthaltsort für einen Reiseoden
von jedem Aufenthaltsort eine gesonderte Fremdenmeldung mit den dazu-
gehörigen Übernachtungen vorliegt.

Auslandsgäste
V'enn auch der Äusländcrreiseverkehr mit einem Anteil von rd' 10 vH an
den Fremdenübernach:ungen im Bundesgebiet im Sommerhalbiahr 1954
nicht die Bedeutung hatte, wie z.B. in Österreich (41 vH im Jahre 1953)
und der Schweiz (50 vH), so beansPrucht der wachsende Zustrom der
Auslandsgäste doch ein besonderes Interesse, zumal er, ganz abgesehen
von dem sich anbahnenden gegenseitigen Verständnis, auch fr.ir dieDevisen-
einnahmen der deu t sc hen-v ol ks wi:::::: 

;::,::,",":" 
Bedeutun g i s t'

Großstddte
Ilcilbader .

Luftk urortc
Sccbädcr ..
Sonstige . .

Insgcsamt

4 886,3

S,rmmcrhalbjrhr

1949 .....
1950 .. ...
1951
1952 .. .

1953 .... .

1954 .....

Vrotcrh,lbjrhr
7949150 ...
19s0i5r ...
1951152 ...
19521s3 . . .

19531s4
1954lss ...

1 000

586,4
925,1

| 215,0
1 355,8
1540,6
1 7 56,9

1 000

420,0
549,4
359,0
1 88,1
999,6

,H')
2,6

vl It)
5,0
6,4
7,1

7,6
8,1

1

2
3
-1

6,0
6,8
7,9
8,6
97

r) vll ellcr Frcmdcoul,crrr.rchtungcn.
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Der Auslanderreiseverkehr hat sich ähnlich wie der gesamte Fremdenver-
kehr entu,ickelt.
Der Anteil der Ausländcr an den Fremdenübernachtungen ist im Sommer
in den Großstidte,, im V'inter in den Luftkurorten rä hö.hrte.r. Einen
Überblick r-rber die Fremdenverkehrsorre mit den hdchsten Ausläncler-
übernachtungen gi)rt das folgende Schaubild.

Die Vercinigten St,raten r,.n Nordamerika stellten, r,"'ie schon in den Vor-
jahren, so auch im Sommcrhalbjahr 1954 das großte Kontingent an aus-
ländischen Reisegästen. E,s foieten die Niederlande, Sch*.eclen und Belgien-
T-uxemburg' Eine i'eitere s'ichtige Gruppe bildeten die Reisenden aus
Großbritannien, aus der Schs'eiz und aus Frankreich. Die durchschnittliche
Äufenthaltsdauer de r auslandischen Reisegäste berrug 7,9 Tzge im sommer-
halbjahr 1954.

üaeRNacHruHGEN voN AUSTANDsGASTEN rM soMMERHALBJAHR 1g54
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XIV. Rechtspfege, Gesundheitswesen
und Unterricht

Neben den Dienstleistungen, die im vorigen Kapitel behandelt worden
sind, gibt es weitere Arten von Dienstleistungen, die bei der Arbeitsstätten-
zähluns 1950 als offentlicher Dienst und Dienstleistunqen im öffentlichen
Interesse bezeichnet rvurden.

Arbcrts.trttcrr Ilcschrftiqtc
am 13 9 1950

Öffcntliche Vcrrval tung
Politische und u'irtschäftii.il" öig^"i.rii""." . . . ... .

Rccl.rts- und Virtschaftsberaturrg
Kirche, religiosc und u'cltanschaulichc Vcreinigungcn
Erzrchung, \Y'isscnschaft und Kultur.
Futsorgc und Wohl[ahrtspflcge.
Sozial vcrsichcrunq .

Gcsundhcitss,cscn und I{ygicnc
Öffcr-rtlichcr Dicnst und Dicnstlcistungen im öffcnt-

lichcn Intcressc insgcsamt

f,lt* ao 
^.u.,,sst.Lrrcn 

dcr offcntlchen Vcrualtucg.

336
264
311
165
979
013
461

7
32
19
38
11
3

91

756 109
40 601
89 163
65 150

251 113
81 762
s6 239

413 282

2035891) 1754619

Der öffentliche Dienst und verschiedene der Dienstleistungen im öffent-
lichen Interesse s,erden an anderer Stelle behandelt, so z.B. der öffent-
liche Dienst im Kap.itel XVIII ,,Öffentliche Verrvaltung"; die Fürsorge
und §Tohlfahrtspflege sou'ie die Sozialversicherung im Kapitel XII ,,Ver-
sicherung und Fürsorge".
Nachstehend u'ird besonders auf .lre i lr,ichtige Gruppen der Dienstleistungen
im öflentlichen Intcresse eingegangen, nämlich die Rechtspflege, das
Gesundheitsrvesen uncl das Unterrichts§/esen.

A. Rechtspflege
1. Geschäftstätigkeit der Gerichte
Über die Geschäftstäti.gkeit der Gerichte liegen bundeseinheitliche Erceb-
nisse noch nicht vor, so daß auf Nachu,eisungen des Ärbeitsanfalls der
ordentlichen Gerichte in Zivrl- und Strafsachen sou,ie der Sondergerichte
(2. B. Arbeitsgerichte) vorerst noch verzichtet rverden muß.
Über die in der Rechtspflege tätigen Personen erbrachte die lc-tzte Berufs-
zählung einige Ergehnisse.
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XlV. Rcchtspflege, Gesundhcitswesen ilnd LI flterricht

Es wurden 
^m 

73. September 1950 gezählt
Richtcr und Staatsanu,älte,
Rcchtsans'altc und Notare,
Pa tcntans-älte,
Rcchtskonsulenten und
Rcchtsanq'alts- und Notargehilfen.

2. Kriminalität
Die foluenden Darlegungen über die Kriminalität dcr Bevölkerung be-
ziehen sich nur auf Personen, clie *-eren ihrer straftaten von den Geriähten
durch rechtskraftil;e Entschcidung abgcurteilt v'orden sind. In det Ab-
geurteiltenstat.stik rrerclen die Verbrechen und Vergehen und in be-
schranktem Umfang die Übertretunscn erfaßt; eine Pcrson, die mehrere
strafbare Handlungen begangen hat, clie in einem Gerichtsverfahren
abgeurteilt rverden, wird nur einmal cezählt. Die Ergebnisse der Statistik
über clie der Polizei bekanntgesordenen Delikte, die zeitlich vor der
gerichtlichen Klärung der Fälle liegen, sind hier nicht herangezogen.

Entwicklung der Kriminalität
Die Gerichtstätiekeit s.ar nach Kriegsende zum Erliegen gekommen, erst
1946 nahm die Nlehrzahl der deutscheo Gerichte ihre Ärbeit nach und
nach rvieder arrf. L ber clie Kriminalitat im Bundesgebiet liegen sratisrische
Unterlagen seit 1948 vor. Die Angaben für die Jahre 7948 und 1949 sind
allerdings nicht ganz vollstandig.

vcrbrt'ch* "ä1,Yü3."fää:.u"l,,t'L:ffir*csctzbuch (stGB)'

daruotcr \1 cgLn \ cr
Ycrurtcrltc l.rcchen u, \'crßchcn

§cg6 das S!(;ll

14 879
13 181

242
974

10 119

\l,gcu rtcrlrc Frcigcsprochcnc

Ilru achscnc

29 7001 950
1951
1952
1953

1 950
1951
1,952
1953

349 110
436 810
512 916
534 812

372747
470 169
546 438
567 766

275 182
371 043
433 418
455 39s

208 537
274 884
321 301
326 680

23 637
33 359
33 s22
32 954

42 928
52786
52 447

JugcndLche

865 21 174
1 163 30 495
1 458 30 000
1 405 29 670

Eruachscoc und Jugcndlichc

30 565 296 356
44 091 401 538
54 244 463 418
53 8s2 485 065

19 285
27 795
27 048
24 912

227 822
302 679
348 349
_"51 592
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XIV. Rechtspflege, Gesundheitswesen und Unterricht

Jugendliche im Sinne des Ju.qendgerichtsgesetzes sind alle Täter, die zur
Zeftdcr Tat mindestens 14, aber noch nicht 18 Jahre alt sind. Obrvohl sie
wegen einer begangenen Straftat nicht rvie die Errvachsenen ,,r'erurteilt"
werdcn, sondern ihre Straftat mit Jugendgefangnis oder Zuchtmitteln
,,gcahndet" oder gcgen sie eine Erziehungsmaßregel strafrichterlich ,,an-
geordnet" wird, wird hier in Angleichung an die allgemein gebräuchLche
Begriffsbestimmung bei Errvachsenen auch von verurteilten Jugendlichen
Iesprochen.
Der Anteil der Jugendlichen an den rvesen Verbrechen und Vergehen nach
dcm Sttafsesetzbuch Verurteilten lag in den Jahren 1950 bis 1953 zwischen
9 und 7 vH ; der Anteil des u'eiblichen Geschlechtes zwische n 19 und 15 vH.
Die Zahlen über die Verurteilten vermitteln erst dann ein einrvandfreies
Bild von der Kriminalität, rvenn sie zur Bevölkeruns ins Verhältnis ge-
setzt u'erden. Dic Zahl der rcchtskräftig Verurteilten, die auf 100000
strafmündige Einwchner (nach deutschem Strafrecht also über 14 Jahre
alte Personen) entfallen, bezeichnet man als Kriminalitatsziffer.

1.9271)
1948 .

1949 .

1950 .

1951.
1952 .

7953 .

Ycrurtcrltc euf 100 000 strafmundigc E ou ohncr

Envechscnc JutcnLllichc insßcsamt mäonlch *-crblich

1 341 469 I 249 2219 362
1 413 7 137 1 393 2 465 542
1 114 91s 1 099 1 929 420
812 752 807 7 466 257

1 078 1 015 1 073 1 982 308
1 247 934 1 221 2265 340
7 299 8s2 1 260 23s9 330

r) Rctchsgcbrct.

Die Kriminalitätsziffern sind bei den Erwachsenen und bei den Jugend-
lichen gegenüber 1948 zurückgegansen. Dcr besonders niedrige Stand von
1950 dürfte hauptsachlich durch die sehr weitgehende Bundesamnestie vom
Dezember 1949 verursacht worden sein.

Die Kriminalitätsziffer der Jugendlichen ist in allen Jahren niedriger als
die der Eru'achsenen ge§'esen. i\{it kleinen Schu'ankungen ist sie bis 1953
stetig zurückgegangen. Die Kriminalitätsziffer der Erwachsenen ist dage.qen
auch gegenüber 1951 rvieder im Ansteigen.
Bei einem Vergleich mit entsprcchenden Jahren nach dem 1. IüTeltkrieg 

-hier u'urde zum Vergleich mit 1952 das vier Jahre nach dem Inflationsiahr
1923 liegende Jahr 1927 gervählt - zeigt sich, daß die Jugendkriminalität
im Jahre 1952 noch fast doppelt so groß s'ar u'ie 7921 .Dagegen u'ar die
Kriminalitätsziffer der Errvachsenen in allen Jahren nach dem zwei.en Welt-
krieg kleiner als nach dem ersten.
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XIV. Recbtspfleee, Gesundheitsusesen und IJnterricht

Atten der Straftaten
Da der Unrechts.qehalt det verschiedenen Straftaten unterschiedlich be-
wertet u'ird, ist die Gliederung der Straftaten nach Arten von besonderem
Interesse. Im folgenclen s'erden die wegen Verbrechen und Vergehen gegen
das Strafgesetzbuch (SIGB) verurteilten Personen nach der Arr der Stiaf-
taten nachge\\' esen:

Ycrutciltc Pcrsooco im Jrhrc 1953

\Widers tand gegen
icdcnsbnrch

die Staatsgeu'alt (§§ 110-122b
(§ 123)

Verbrcchcn uncl Vcrgehcn wider die Sittlichkeit
Hausfri

(§§
trlord
Abtrcibu
Sonstigc

(§§ 217',221, 223b

rosgesamr

Änz.,hl

6 784
5 191

s crblich
-\nzahl vll

1 852
52

3 109

541
7 3s4

8,
26,

/ 0,6
6,8

17,7

16,1
20,/
4,t

14,1

173-184 t,
und Totsc l^e (§§ 211-213)

1 ),6
/ 7,0
7t,0

2 357
78 076

106 070
10 537
46 520

5 142
5 146

67 437

351592 52221 14,9

n

13

4

647
305
380

242-248a)
7-26r) . . .

67,271-274, 281)

gcgen das SIGB

250
5 313

18 790
2706
7 493
1 031

213
9 511

Insgcsamt
dagcgcn

1952 . ..
1951 ....
1950 ..

54 548
49 357
42372

'5,7
6,1
8,6

348 349
302 679
227 822

r) Ohnc § 223 b.

Die haufigsterr Vcrurteilungen erfolgten u,esen Diebstahl und Unter-
schlagung, K,)rpen'erletzung, Betrug und Untreue, Begünstigung und
Hehle rei.

Dcr Antcil der Frauen an deri Verurteilungen vegen Verbrechen und Ver-
gehen gegen das Straf.gesetzbuch im Jahre 1953 falLt außer bei den Ver-
urteilungen \r'(.gen Abtreibung noch bei Begünstigung und Hehlerei sowie
bei Hausfriede nsbruch ins Gervicht.
Bei-den Jugendlirhen machten die Verurteilungen ,ü'egen Vermögens-
delikten ungelähr zrvei Drittel aller gegen sie ergangenen verurieirungen
aus. Etwa ein Fünriel aller wegen Diebstahl Verurteilten waren Jugend-
liche.
Nach Art der Strtftaten ergibt sich füt die wegen Verbrechen und Vet-
gehen gegen das Srrafgesetzbuch (StGB) verurreilten Jugencllichen folgen-
des Bild:
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Diebstahl \\ 242-244
Sonstigc

V
Sittlichkcit (§ § 173-184b)

Sonstrge \/erbrcchcn und Vergchen

Insgcsamt.
dagcgen:

7952. . .

1951 .. .

1950 ..

XIV. RecbtspfLege, Gesundbettsrpesen nnd U nterrtcbt

Vcrurtcrltc fugcndlrchc im J,rhtc 1953

vll 1)

17'.)
2,6
3,8

,\nz.rhl vH
14 824

1 996
2 957

59,5
8,0

/ 1,9

1 466
3 669

5,9
I 4,7

10,7
,,8

24912 100 7,1

27 048 / 00 7,8
21 795 100 9,2
19 285 t ()0 8,5

r) vH 2llcr ',r cgcn vorstchcn,lcr DcLLtc Ycrurtcrlto. - ) §S 215 218t,257-261' 263-266'

Strafmaß
An Strafen wurden im Bundesgebiet wegen Verbrechen und Vergehen ge-
gen das Strafgesetzbuch, sonstiges Bundesrecht und Landesrecht verhängt:

1 950
1951
1952
1953

1950
1951
1952
1953

Erzrchungs-
nral.lrcgeln

575
730
611
740

Neben Jugendgefängnis können besondere Pflichten auterlegt oder
Schutzaufsicht angeoidnet und weisunsen efteilt \\'efden; cbenso ist es

moglich, Erziehungsmaßreqeln neben einem Zuchtmittel zu Yefhängen.
Voi der Ntöglichkelt, Doppelmaßnahmen anzu()rclnen, haben die Gerichte
1953 in 4972Fallen Gebrauch gemacht'

B. Gesundheitswesen und Hygiene
Die Erhaltung der Gesundheit der Bevölkerunc gchort zu den wichtigsten
Aufgaben, die im allsemeinen Interesse gelöst r.verden müssen. Die Be-
treu;ng der Bevolkerung durch Arzte und anderes Heilpersonal, das Vor-
handensein einer genügenden Änzahl von Krankenhäusern mit ausge-
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Zuchthrus

2851
2 629
3 100
2 881

drruntcr
lcbenslangltch

83
63
79
69

Gcfrngnrs

98 631
124 631
144 261
145 117

d.rruotcr
uenrgcr als 1 Jahr

84 6L)7
112 617
131 423
133 625

Außerdem wufden 1953 gegen Errvachsene 1 028 Flaftstrafen verhängt und
3't6 190 erwachsefle Personen 2u Geldstrafen verurteilt.
Gegen Jugendliche §urden in efster Linie (als schwerste Maßnahme) aus-
gesProchen

Zuchtmrttcl

18 764
27 497
26 947
26 789

-Jugen,l-
gcfeogors

835
268
442
141

1

2
2
2



XIV. Recbtspflege, Gtsundbeitsuesen snd, IJ nterricbt

bildeten Pflegekräfren, die ausreichende versorgung mit l\,Iecrikamenten
und verbandsrofl-e^ durch Äpotheken usw. sinä däher von besonderer
Bedeutung.

Heil- und Pflcgepersonal
Ende 1953 u'urde eine einheitliche Erhebung des Heil- und pflegepersonals
in allen Ländern des Bundesgebietes durchgefuhrt.

I Icrl- und Pilcgcpcrsoncn

Ärztc .
drruntcr Frchrrztc .. . , , '. '

Zahnbchandle r tZalttarztc und staatLch gc-
pruftcDcntrstcn)....

Approbicrtc Ap, rthcLer
hrankcnpflcg(p( rsonen
Fu rsorgcr
Nlcd..tcchn. Ass.stcnrcn (cinschl. Rontgcrl-

Ässistcrrtcn u. rrcd. tcchn. Gchrlfcn) . . . . .

Hcbanrmcn
Krankcngymnasrcn und Xlasscurc
I lcrlprakukcr
Gcsuntlhe itsaufs:hcr und Dcsinfcktore n .

Sonstrgc PilcgcpcrsorLen.. . ..
Insgcsamt 269 353 156 435 51,7 4),5

1953
losgcsmt c.crblich

,\nz,rhl

68 909 10 627
21 1,33 2299

27 105
11 191

113 106
7 061

9 664
11, 061
11 009
2 474
3 799
3 974

I 953 1933
rosge§rmt

ruf 10 000 F,rnw

11,A 7,)
4,J 2,4

376
330
716
626

3
3

01
6

,,
,2

2),0

2,0))))
0,5
0,8
0,8

(')
1,8

2t,1

9 398
71 061
7 241

525
259

2 276

3,6
1,8
l,)
0,8
0,8

Die zahl der Arzte har sich in den lctzten Jahren ganz erhebrich vergrößert.
Dicse Entu'ick]ung hat .ihre Ursache r-r. a. darin, claß *-ährend des krieges
diezahl der Mcdrzi.studenrcn aus vcrschicdenen Gründen stark anstieg.ba
vicle infolge cer Kriegsgefangenschat-t ihr studium ersr spatcr .u,."it"r-
fuhren konnter,, hielt der Zustrom an Arzrcn noch bis 1953 an. Äußerclcm
e rhohtc srch di,: zai'l der Atztc durcl.r Zur anderung aus der s.s. jetrschcn
Bcsatzungszr-:nt. Gecenüber 1938 hat sich die Arztdichte 1953 nahezu ver-
dc,ppelt. Untcr den Ärzten u'aren 15,4 r'II Frauen.
von den 68909' Ärz'ten stanclen für die iLrztliche versorgung cler Bevölke-
rung in engerc, Sirrne 61 110, d. h. cin Arzt auf ti06 Einrvohncr, zurye.
fügung. Es s-arcn c:ies die Arzte, die ihren Beruf in trcrer prax.is ausübten
oder hauptamtlich in Krankcnanstalten angestellt v'arcn. Dic restlichen
Arzte waren enrt'eder im ö1}-cntlichen Dienst, bei Forschungsinstituten
oder in Privatbctrieben rätig bzrv. übtcn ihren Beruf nicht aus.
Dte Zahl der Zahnarztc und Dentisten ist im Verhaltnis zum Jahre
1938 in einem erheblich geringeren Umfang gesriegen als die der Ärzte.
D.re nreisten zthnarzte und Dentisten übten ihren tseruf in treicr praxis
aus' Demgegenuber spielt dre zahl der'zahnärzte in Krankenanstalten oder
in verwaltender Tatigkeir nur eine untergeordnete Rolie. unter den Zarrn-
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XIV. Recbtspflege, Geswndheitswesen r.rnd Unterricht

behandlern betrug der Anteil der Frauen 12,5 vH. Durch das Gesetz über
die Ausübung der Zahnhcilkunde von 1952 ist die Trennung in Zahaarzte
und Dentistcn u'eggefallen.

Ende 1953 gab es für die Vetsorgung der Bevölkerung mit Arznei- und
Verbandmitteln 6221 Apotheken, d. h. auf eine Apothckc kamen im
Durchschnitt 7 900 Einu'ohner, rvobei ein approbierter Äpotheker rd. 4 400
Einrvohner zu versorgen hatte.

HEIL- UID PFLEGEPERSONAL 1938 UIID 1953 AUF lOOOO EINWOHNER

,r+

t
r,f I

w

lü',a
Yt
].1 .""

*"9
I
II

( )L
,{

%n ffi%%,ru 0
Arzle

srAT 80xnL5^vT 55-i!i:

Dtntislen (approb)

Zahn- Apo-
ärzle u lheker süwEsl?m,

Kranken- Säuglrngs-
u.Kinder-

Heb- Xrankcn- Heil-
qymnast. prak-

u. Masrure liker
ammtn

DtSinfeklorm
uürsundhrrh-

aufseher-pfkoer sdrwesl?m,
u rlql. plleqtiinn?n

7VV tglg (Rrrdssebret) %l7st

Unter dem übrigen Hcil- und Pflegepersonal nimmt clie Gruppe der
Krankenpllegepersonen eine rvichtige S.ellung ein. Diese Gruppe setzte sich
7953 zt rcl. zu'ci Dritteln aus Krankcnsch.,r'estcrn und -pflegern uncl zu
rd. einem Drittel aus Gemeindeschrvcstern, Irrenpllegern, \\/ochenpfleue-
rinnen, Säu.qlings- und I{rnclcrschu'estern bzrv. -pllegerinnen zusammen.
Bei der Gruppc der Hebammen ist gegenüber 1938 eine rückläufige Ent-
wicklung zu beobachten.

Gesundheitsämter
Die Gesundheitsämter haben die gesundheitspolizeilichen Belange wahr-
zunehmen uncl die Gesundheitsfürsorge durchzuführen. Sic werden teils
staathch, teils kommunal vcrrvaltet.
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XIV. Recbtspflege, Gesundheitswesen und {/nterricht

Zu derl gesunriheitspolizeilichen Beiansen gehort vor allem die Seuchen-
bekampfung, <[ie I-lberrvachung des Verkehrs mit Arznein.ritteln, Giften
und Betaubung smitteln sou're die Ortschafis-, Geu,erbe- und Lebensmittel-
hygiene und t\ufsir:ht über die Nledizinalpersonen.
Dre Gesundhertsfursorge besteht aus der gesundheitlichen Aufklärung,
Ijheberatung, Nlutrer- und Kleinkinderltirsorge und Schulgesundherts-
pllege (einschl Schrulzahnpflege). Hinzu komnt als Krankenfursorge die
Tuberkulose-, Gesr hlechtskranken-, Kruppel-, Siechen- und Süchtigenfrir-
sorge einschl. rler I'ürsorge für Gernüts- und Nervenkranke. Die Gesuncl-
heitsämter erstatten darüber hinaus vertrauensärztlche und in vielen
Fallcn auch gerrchtsarztLche Gutachten. 1953 gab es in der BundesrepubLk
475 Gesundheitsämter.

Pcrson:l <lcr Gcsundhctsrmtcr
1953 1953 1rt3

rnsgcsf,mr ruf 100000 Lrnvohncr
1520 J,l ),2114 0,2

1,1

Krankenanstalten
Die Krankena'rstalten werden sowohl von der ofientlichen Hand (Staat,
Land, Gemern<le), als auch 'n'on tieien gemeinnritzigen \X/ohlfährtsverbänden
(lnnere 1\Iissrt,n, (laritas-Verband, Ärbeiterwohllährt, Deutsches Rotcs
Kreuz u. a.) urrd Plivatpersonen unterhalten.
Die Änzahl dcr Iletten in den Krankcnanstalten war rn den ersten Nach-
kriegsjahren, z. -I. durch Ubernahme von V'ehrmachtslazaretten, \r-esent-
lich hoher als vor rlem Kriege, da untcr anderem kranke und verwundete
Kriegsteilnehnrcr, Flüchtlinge und Äusgebombte erner Krankenhausbe-
handlung bedrrrften und aul3erdem eine großere ZahI an Betten für even-
tuell auftretenr[c Sruchen rn Resen'e gchalten u'urde.

Vollbcschafrrgtc Arztc . .

Vollbcschafnfir. Zihnurrr. . ::. : :. .

11r.1-,1,,,,11 Ircschäfrrgtc Arzre
(cinschl. chrenanrtirch raugc Arztc)

Nicht voll lrcschaftrgte ZahnArztc . .

Gcs u n,1hci t spH egcr(- rnncn)
Iled.-techn Ässrstentcn u. Gehillcn.
Gcsun,:lhcrtsaufschcr, Dcsintcktoren
Buropt:tsonal

3 290
556

3 374
598
776

3 154

7,8

6,1
0,7
1,'

6,7

6,8

1,6
6,4

KrenLcnanstaltcn
Äozrirl
5 ZJJ
3 271
3 273
3 288
3 306

lrr.lDLcoLctLcn t)
I.rhrescndc

rt i\rrrn.tlbcttco 1c,hne Notbcttcnr

Änz.rhl

502 8.13
510 237
515 916
502 547
513 104

auf 1000 Ernwohocr
1,919
1 950
1,951.
1952
1953

l0,b
10,6
10,7
10,)
10,1
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Seit 1951 ist die au[ 1C00 l]lnu'ohnrt enlfallt ndc Bcttenzahl u'ieder etv'as
zurückgegangen, liegt aber immer noch über der Vorkriecshöhe; es kamcn
1938 rnr Reichsgebiet 9,3 Krankcnbetten auf 1000 Einrvohner. §7eit mehr
als die Halfte dcr Krankenbetten entfiel auf öffentliche Kostenträger.

Xraokenbetten r) am 31. 72, 7953

291 849 - 57 vH
193 480 : J8 ,,

Öffcntlichc l{rankenanstaltcn. . . . . . . .

Frcic gcmcinnutzlge K rankcnanstaltcn
Prrvatc Krlnkcnanstrltcn . .

Insgcsamt
1) Noraralbctrco (chac Notbcrcn).

27775: 5
513 104 : 100yH

C. Unterricht
Das Schuhvesen in der Bundesrepublik Deutschland knüpfte bei seinem'Wiederaufbau nach dem Kricge im v'esentlichen an dre traditionellen
Schulfornren an, u'ie sie sich bis zum Jahrc 1930 hcrausgebildet hatten.
§flenn es auch in einigen Bundesländern zu gewissen Abweichungen vom
herkommlichen Schulaufbau kam, so blieb doch die Glcichwertigkeit der
Schulsysteme ge§,'ahrt. Bemühungen um die Ängleichung bestehender
Unterschicde, die sich heute noch bcim Schuhvechsel von Land zu Land
bemerkbar machen, sind im Gange.

In den Ländern des Bundesgebietes besteht die verfassungsmäßig fest-
gelegte allgemeine Schulpflrcht, die den Besuch der mindestens 8- jahrigen
Volksschule und der drei- brs dreieinhalbjahrigen (in einigen ländlichen
Gebreten auch zweijährigen) Berufsschule umfaßt.

1. Allgemeinbildende Schulen
Yolksschulen
Die Volksschule umfaßt in den Ländern des Bundesgebietes (mit Aus-
nahme von Hamburg und Brcmen) acht aufsteigende Klassen, von denen
die unteren vier die Grundschule und die obcren vier, in Einzclfallen auch
ftinf, die Oberstufe der Volksschule bilden. Die Grundschule ist der ein-
hcitliche Unterbau für das gesamte Schulu'esen des Bundesgebietes. In
den Grundschulklassen befinden sich sämtliche Kinder von der Einschulung
bis zum Abschluß des vierten Schuljahres. Ein Teil der Schulkinder (im
Jahre 1952 §'ar es cin knappes Fünftel) geht dann in die I\tittelschule oder
Klassen mit gleichrvertigem I-ehrziel und in die höhere Schule über,
u'ährend die Nlehrzahl in derVolksschuleverbleibt und in d.ieOberklassen
aufrückt. Die Volksschule gibt also die Grundlage für die schulische Bil-
dung der Gesamtbevölkerung; für reichlich vier Fünftel der Kinder stellt
sie die abschließende allgemeinbildende Schule dar.
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Die Volksschulen werden durch die Sonderschulen ergdnzt, in denen
Kinder, die gcistig (Hiifsschulen), körperlich (Blinden-, Taubstummen-
schulen u. a.) c,der moralisch (2. B. Schulen in Erziehungsanstalten) nicht
voll entrvickelc sind, mit dem Lehrziel der Volksschuien untertichtet
werden.

Volks-
schulco 17

Sonstrgc
Sondcr"chulco

Schulcn
Sch uier

davon
Jungcn 2 604 436 46 232 77 917
trladr:hcn 2536273 30 318 10 391

Hauptar'rtlictLc Lchrkräftc . . . ... 127 209 3 008 7438
davon
männlich 79 047 1 887 685
werbhch 48 162 7 721 753

Schulcr je Lchrcr . 40 25 20
r) Ohnc Ha nburg und Brcmeo.

Die Zahl der Lehrkräfte an den Volksschulen hat in den letzten Jahren
ständig zugen()mmen und die Zahl der Schülcr infolge des Einrückens
schrvacher Get,urtsrahrgänge abgenommen. Dadurch hat sich die Zahl der
Schüler je Lehrkratl von 49 im Jahre 1950 auf 40 im Jahre 1.953 ver-
ringert.

Mittelschulen und Höhere Schulen
Auf den Grundscl.rulklassen der Volksschule bauen Nlittelschulen und
Höhere Schulen auF. Daneben hat aber auch die Volksschule von sich aus
weiterfr,ihrendi schulische Einrichtungen geschaffen, so vor allem die bis
zum 10. Schulj:rhr frihrenden Aufbauklassen mit mittelschulähnlichem Lehr-
planzie).
Die Nlittelschule urnfaßt sechs Jahre und gewahrt eine mehr auf das prak-
tische Lcben ausscrichtete v'eiterführende Schulbildung als Grundlage
für eine große Anzahl gehobener tcchnischer, kaufmännischer und ver-
wal tun gsmäßi1;er Ilerufe.
Die Ht-here Schul< hingegen führt in einem zumeist neunjahrigen, mehr
theorctrsch-rvissenschaftlichen Bildungsgang zur Reifeprüfung (Äbitur),
die zum Studirrm an ciner u'issenschaftlichen Hochschule berechtigt. Nach
ihrem Umfang untcrscheidet man bei den Höheren Schulen im wesentlichen
die Vollanstalten rrrit neun und die Nichtvollanstalten mit sechs aufsteigen-
den Klassen. Letztetesind zumeistZubringeschulen auf dem Lande, Nachder
lehrplanmaßigen Gestaltung des Unterrichts gliedetn sich in den einzelnen
Ländern des llunrlesgebietes die Hoheren Schulen in verschiedenartigc
Schultypen, deren herkommliche Namen v,ie Gymnasium, Realgymnasium,

29 173
5 740 709

Hrlfs-
schulcn

rm M"r 1953

591,
76 550

326
28 308
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Oberrealschule, Deutsche Oberschule, Lyzeum allerdin.qs ihren speziellen
Charakter nicht immer eindeutig bezeichnen. Im allgemeinen scheinen sich
gegenu'ärtig zu'ei Typen herauszubilden, cias Gymnasrum mlr besonderer
Pflege der alten Sprachen uncl clie Oberschulc, in der kulturkundliche,
mathematisch-natunvissenschaftliche Fächcr und die neucn Sprachen im
Vordergtund stchen.

[Irttclschulcn l) Uohcrc Schulcn r)
rrn .\lrr l95J

731 1 541
290 267 728 098

Schulcn .

Schuler .

davon:

IJaupt.rmtliche Lchrkrdftc
davon:

männlich
wcrblrch

Schülur ic l-chrcr.

133 798
156 469

9 346

5 297
4 049

3l

434 879
293 219

32106

22 401
10 305

22
t) Ohnc t hmburg und Ilrcmcn.

Schulen mit neu organisiertem Schulaufbau
Dic Schulen mit neu organisierten'r Schulaufbau vereinigen sämtliche all-
gemeinbildendc Schularten in sich, stellen also eine schulorsanisatorische
Vcrbindung von Volksschulc, NLttclschule und Hoherer Schule mir einem
gemeinschaftlichen vier- o der sechs jahricen Grundschulunterbau und einem
nach den drei Schularten cegliedcrten Oberbau (Oberschule) d,ar. Zt diesem
Schultyp gehcren die,,z\ll.qemeine Volksschulc" in Hamburs und Bremcn
und in den Grunclzügen auch clie Freien V'aldorfschulen (Rudolf-Steiner-
Schulen) in verschiedenen l,zrnclern des Bunclesgebietes.

Schulco
mlt ncu orga,rrsrcrlcm Schuleufbru

rnr ,\ler 1953

Schulcn 479Schulcr 299 153
clavon:

Jungcn 153227r\ladchen. 145 926
Von den Schulcrn cntsprcchcn:

Yr>lksschulcrn 237 891,l\littclschulcrn 23 619
Schulcrn dcr hol.rcrcn Schulcn. . . 37 643

Lchrkräftc 9 387
drrvon:

mär-rrrlich 4 713
werblich 4 674

Schuler jc Lchrcr )2
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2. Berufsbildende Schulen
Berufsbildende Schu]en sind Schulen, die sich in erster Linie mit der
beruflichcn Ausbildung und Fortbrlduns ihrcr Schüler befässen. Sie glie-
dcrn sich in Berultschulen, Berufsfachschulcn und F-achschulen'

Bcru ls-
sehulcn

Fech-

Schulcn .

Schulcr ... .

dar on:
mannl ch
wctblu-h.

I{auptamt lichc Lchrkrälte
davon:

mannl ch
wcrbL,:h

5 564
2 061, 159

1 165 388
895 71 I
18 380

Rcrufs-
fn chschu lcn

rm Novcmbcr 1953

1 056
12t 502

33 927
87 515
5 154

schulco

1 709
126 635

8s 298
41 337
7 511

11 554
6 826

2 275
2 819

4 928
2 583

Berufsschulen
An clic Volkss<hule bzrv. N{ittelschule schließt sich die in der Regel drei-
jährige llerufsschule an, die pftichtmaßig von denieoigen Jugendlichcn
terriht rvird, rlie sich in der praktischen Beruftausbrldung als Lehrlinge,
Änlcrnlinge oder im sonstigenAlbeitsverhaltnis behnden oder auch arberts-
los sind.
Bei der Äusgescaltuog der Berufsschule in dem Jahrzehnt ihrer Entstehung
von 1920 Urr tS:O und in den Nachkriegsjahren r','urde besondcrer Wert auf
die fachliche C,iiederung der Schulcn durch Eruchtung von l?achklassen
für cinzelne Berufstypen (2.8. Llolzbearbeiter) oder auch für einzelne
Berufe (2. B. Trschler) gclegt.

Betufsfachschulen
Än die Stelle der Berufsschule kann die Berufsfachschule treten, die, ohne
eine nebcnherS,ehende oder abgeschlossene Praktlsche Bcrufstatigkeit zu
fordern, in eir:-, zruei- oder drei- und mehriahrigem Vollunterricht eine
Berutsausbrldung bzw. Berufsvorbildung gervahrt. Berufstächschulen gibt
es im \\'csenrlichen ftir soiche Bcrute, für die die berufliche Ausbildung in
der Schule v(rrEeflommen §'erden kann, §'ie 2.ts. fit kaufmännische
Berutc (tlanieisschulcn) oCcr hausu'rrtschatlliche Berul-e (Hausu-rrt-
schatisschulen), abe r auch für Se\r'erbliche Berufe, wie Keramiker, Glas-
verecilct, Geigenbaucr, 1ür die in det Praxis keine ausfeichenden Aus-
b.ildungsmoglichker ten bestehen'

Fachschulen
Die Fachschulcn d.ienen der theorctischen und Praktischen Yertiefung des

beruflichen Ki,nnens nach befeits erfolgter Berufsausbildung zum Zwecke
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dcr Vorbereitung auf eincn in der ieu'eiligen Fachrichtung liegenden
gehobenen Beruf. Sie t'erclen vielfach auch nach dem Besuch einer Nlittel-
ichule oder Hoheren Schule und einer rcqularen oder auch verkürzten
Berufsausbildung gervählt.

3. Lehrerbildende Anstalten
Äls ,,Lehrerbiidende Anstalten" s'erden dieienigen Anstalten und Ein-
richtungen bezeichnet, die dcr Äusbilclung dcs Lehrernachrvuchses für
Volksschulen und beru[sbildende Schulen dienen' Zu ihnen zählen die
Pädagogischen Hochschulen, Padagogischen Akademien, Pädagogischen
Institute, Bcrufspäclagogischen Akademien und -Institute, Staatsinstitute
für den landu'irtschaftlichen Unterricht, Institute für Lehrerbildung,
Seminare für Haushaltunsskunde und Verklchrerseminare. ln Hamburg
erfolgt die Ausbildung an dcr Universität und dem ihr eingegliedcrten
Pädagogischen Institut.
Im §Tintethalbjahr 1953154 gab es im Bundes.gebiet 80 lehrerbildende
Anstalten und Einrichtungen mit 770 hauptamtlichen Lehrkräften, dar-
unter 201 weiblichcn (26,1 vH).

SturlcrenJc an Ichrcrbrl,lcndcn Änst rltco
in\gcsamt rcrblch
Anzahl Änz rhl vH

§fiotcrhall,jahr

19.50/s1 .

1951152
1952t53 .

t953ls4 ..
daruntcr (1953154) fur das Lchramtan

\rolksch rrlen
Bcrufsbrldcndcn Schulcn.

411
847
363
837

4 747
5 439
6 012
6 511

15,6
5 0,1q) o

5 5,0

,0
0
1

,1

8
2
947 5137 57,4
607 1 118 42,9

Der Vergleich der Studierenden mit dem Lehrerbedarf ersibt, daß gegen-
wärtig der in den lehrerbildenden Anstalten herangebildete Lehr:r-
nachrvuchs noch nicht für Erhaltung und Ausbau des Volks- und Berufs-
schuhvesens voll ausreicht,

4. flochschulen
Die Hochschulen gliedern sich in Universitäten, Technische Hochschulen
und sonstige rvissenschaftliche Hochschulen sos'ie Kunst- und NIusik-
hochschulen und eine Sporthochschule. Sie bereiten auf der Grundla.qe der
Reifeprüfung der Hoheren Schule oder einer besonderen künstlerischen
Befahigung auf wissenschaftliche oder künstlerische Berufe vor.
Die u'eitaus überu'iegende Zahl det Studicrenden befindet sich an den
17 Universitäten unl den 7 Technischen Hochschulen, rvahrcnd demgegen-
über die Studicrenden an clen 41 übrigen Hochschulen zahlenmdßig stark
zurücktrcten,
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17 Uniycrsitaterr
(cinschl. XIe<lizinischc Akadcmic Dusscldorf

und Justus-Licl>ig-Hochschulc Gicßcn)
7 fcchnischc Ilochschulcn

23 Sonstigc u'is;enschaftliche Hochschulcn .........
devon:

1Rcrgakldemic.....
1 Landu,irtschaftlichc Hochschulc
1 Ticrärzrlichr Hochschulc
2 \Wirtschafrst ochschulcn
1 Hochschule [ur Arbeit, Politik und lüTirtschaft

12 Philosophisch-thcologischc Flochschulcn. . . .

5 Kirchli,:he llochschulcn

18 Sonstiec Ho,:hschulcn.
davon:

9 Hochschulcn für Nlusik.
8 Hochschulcrr fur b.ildcndc Kunste
1 Sporthochschule.. .

Insgcsamt r)" d.rrni", w:ibliche si"ai"il"ät

Stuilrcrcode
rm Sonrnrcrscrrcstcr 1954

iosgcsamt -\uslanJcr
,{nzrbl Äu,rhl vll

81 949 3 030

26779 7252

6 497 101

974
361
515

1 846
127

2 269
405

3,7

4,7

1,6

1,2
a1
10
1,2
1,6
1,6
/,5
qq

12
12
10
22

2
37

6

4245 250

2 528
1 453

264

763 6,478 5,49 ),4

119 470
21 035

4 633
633

9
0

j,
,,

r) Ohnc Prdagogrschc ,lochschulco

Im Durchschn-tt sixd et§'a 4 vII aller Studierencicn Äusldnder. Besondets
hocl.r ist ihr Är,teil bei den Kunsthochschulen und den Technischen Hoch-
schulen. In derr Jahren vor 1933 bcu'este sich dcr Änteil der ausländischen
Stucliercnden an dcn Ilochschulen des Deutschcn Reiches zrvischen 5 und
6 vH, rvobci alJerclings zu berücksichtigen ist, daß damals ein beträchtlicher
Teil dcr ausländis( hcn Studierenclen Angehörise der ost- und südost-
europäischen Staaten u'aren, daruntcr auch Volkscleutsche, die gegenwärtig
völlig ausfallen.

Die Zahl der ausländischen Studicrenden hattc bis zum Sommersemester
1951 zundchst stark absenommen, ist dann aber u.ieder rasch angewachsen,

Srudrcrendc
;\usl rndcr

Anzahl vII
Sornmcrscmcstcr

1949 .....
1950 .....
t9-51 .. ..
1952 ...
1953 . .. ..
1954 . ....

in.gcs.rmr
,\nz rhl

106 052
109 695
1,09 127
111 989
113 621
119 470

4 146
2 zst
1 938
2 441
3 330
4 633

?q
2,1
1,8'))
)o
3,9
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Der Rückgan§l beruhte im rvesentlichen auf der mit Unterstützung der
internationalen Hilfsorganisationen UNRRA r) und IRO -) erfolgten Aus-
rranderung der nichtdeutschen Flüchtlinge (Displaced Persons), unter denen
sich auch in srößerer Zahl Stuclierende befanden, u'ährend das Wiederan-
rvachsen auf Immatrikulationcn von Ausländern, die zu Studienzu-ecken
aus ihremHeimatland einreisen, zurückzuftihren ist.

Die Zunahme der Gesamtzahl der Studierenden ergibt sich aus einer
ständigen Zunahme an den Universrtäten, einem bedeutcnden Änrvachsen
an den Technischen Hochschulen und einer gerinsen Äbnahme an den
sonsti gen 

"vissenschaftlichen 
Hochschulen.

Unr- Tcchnrschc Sr,o.trgcwis.cn-
Ilochschulcn sch,Lfrl llochschulcn

Zahl dcr Stud ctcndco

19 964 9 406
21 640 9 41122810 7 768
24 461 7 332
25 639 6613
26 779 6 497

S,,nstigc
Hochschulcn

11,0 842
42s5

15
4

18 741 16,9

Sommcrscmcstcr vcrsltltco

1949
1950
1951
1952
1,953
1954

72719
74 258
74 442
76 136
77 404
8t 949

3 963
4 386
4 107
4 060
3 965
4 245

Wissenschaftliche Hochschulen
An den 47 wissenschaftlichen Hochschulen waren im Sommersemester 1954
rd. 115 000 Studierende immatrikuliert, darunter rcl. 4 400 AuslänCer.

Studrcrendc an .,Lis.cn"ch rftltchcn Il,rch.chulcn
rr» Sr,nrnrcrscn_c.rcr 195.1

rlaruntcr dcutschc.
iosgc.amt zusamolcn wciblch

Anu ahl Änuahl Anzehl ,Ht)
Univcrsitärcn
Tcchnische Hochschulcn . .

Sonsttgc u'.isscnschaftlichc Ik,chschulcn
Insgcsamt

daruntcr bcurlaubtc Studicrcndc . . .. ,

r) vII allcr dcutschcn Stu.Lcrcndcn der bctr Ilochschul.rt.

Die Zahl der deutschen Studierenden an den rvissenschaftlichen Hoch-
schulen hat sich in den letzten ftinf Jahren ständig erhoht. §7ie sich diese
Zunzhme auf die einzelnen Hochschularten verteilt, u'urde bereits für alle
Studierenden dargelegt. Das besonders starke Änwachsen der Studierenden-
zahl \-on 1953 bis 1954 ist auf die hohe Zahl clcr Studienanfanger zurück-
zuführen, die z. T. schon dem starken Geburtenjahruang 7934 angehoren.
r) l NRRA : Uortcd Natt,rns Rclref md Rchabrlatr n Admrorsrroti rn (Organrsztron dcr Vcrctnrcn Natr,,ncn fur
ll lfs- uod \\'redcrgutorachungsrnalJdahnlcn). --- ') IRO : lntcroarr,nel Refugcc Orgmrzatlon Qorcrnauonalc
Fluchtlrngsorganrsatron).

81 949 78 91926779 25 521
6 497 6 396

17 355
1 019
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22,0
4,0
5,8

1 225
330
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Der Anteil der Frauen an den deutschen Studicrenden der u'issenschaft-
lichen Hochschulen ist in den Nachkriegsjahrcn mit rd. einem Sechstel
unverändcrt g<blieben. Er Iiegt nur l-enig übcr dem des Jahres 1933
(15,6 vll) vor den einschränkenden }Iaßnahmcn des Frauensrudrums
durch den National ;ozialismus,

Dcutschc Srudrcrcndc
an wrrscnschrfrlchcLr I k>chschulcn

lo.ßcs.rmt wetblrch
-{nzahl zuf 100 000 Ernu. Änzahl

98 045 210
103 155 2t7 17 298 L

103 159 21 5 1.6 826 L

105 582 218 17 197 1,
106 48-5 2t 7 17 426 1

110 842 221 78747 I

vl ISoomcr.cmcstcr
1949
I 950
1951
1952
19-s3
1954

6,8
6,)
6,J
6,1
6,9

Bemctkensu-ert ist, daß der Hochschulbesuch gegenüber der Vorkriegszeit
'wesentlich stärker ileworden ist. 1933 kamen auf 100000 Einwohner 184
StudierenCe, 11)37 nut noch 84, dagegen 221 tn Sommers:emesLer 1954.

Die GliederunS; der dcutschen Studierenden nach Fachrichtungen gewährt
einen Einblick in rlie fachl.iche Struktur des gegenwärdgen Flochschul-
stud.iums.

Dcutschc Sturlicrcndcl) an wrs.cnschaftlichco
Hoch'chulc,r irn Sommcrscmc tcr 1954

nach Frchrrchtungcn
rosßc lnr! tcrblrch
Änzahl Anz.,hl vH
5 916 29r 4,9

15 378 4 925 t2,0
12 642 1 244 9,8
18 229 2 551 14,0
16 300 6 t't 37,718376 2469 1r,1

Theologie
Irlcdiziri(eirrschl Pharmazie) ......
Rcch tsu'issc nschrrftcn
\X irtschnfts. und Sozialwisscnschaften
Kulturu,issr nschrftcn
Naturwisscrrschafrcn, Landwirtschaft
Technische Fachrichtungen :
Arch itc kru r
Rauingenir.unve scn
trlaschincnbau\\'cscn .

Elcktrotechnik ....
Bcrg- und Huttcnwcsen, Gcodasic

Sonstige Fachricirtungcn ...... ....
Insgcsamt.

3 025
4 181
5 677
4 107
2 610

146

182
10
9
5

12

42

6,0
0,2
0,2
0,1
0,5

28,8
106 s87 17 891 I 6,8

r) Ohnc Bcurlaurtc.

Am stärksten belegt sind die naturwissenschafrlichen und wirtschafrs- und
sozialwrssenschaftlchen Fachrichrungen ; ihncn folgen dle Kulturrvissen-
schaften und in einigem Abstand Medizin (cinschl. f hrrmazie) und Rechts-
wissenschaften. Diesen ftinf Fachrichtungen gchcren drei Viertel aller
Studierenden an.
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Einen starken Rückgang der Zzhl der Studjerenden zeigt seit 1949 die
Medizin (einschl. Phrrmazic). Die Abnahme tst auf den allmählichen Äb-
gang stark besetzter Semester zurückzuführen, die altere, ihr Studium
nachholende Kriegsteilnehmer enthielten. Dagegen u'eiscn die Zahlen der
Studrerenden der \Wirtscheftsrvissenschaften und aller technischen Fach-
richtungen ein auflallend starkes Wachstum auf. In den auf iahrhunderte-
lange Tradition gegründeten Fachrit htungen Rechtsrvissenschaften, Geistes-
und Kulturr',,issenschaften blieb der Bestand an Studierenden fast in gleicher
Höhe erhalten.

l\fcd:zrn
Sommeßetrcster cinschl.Phrrmezrc

1949
1 950
19-s1
1952
1953
1954

Rechts- \\'rrtschnfts- und
w:sscrtsch..ftco S.zr.rlsr'sen.chrftcrr

Z.rhl dcr clcutschcn Sru.lrerendco

12 116 8 418
12 016 9 658
11 927 11 898
11 727 14 555
71 642 16 65912642 78229

'fcchnis(hc
lrrchlchtuogcn

21 879
20 160
17 170
16 405
15 377
75 378

14 378
14 802
16 146
17 613
18 869
19 600

DEUTSCHE STUDIERENDE AN DEil WISSENSCHAFTLICHEN HOCHSCHULEN
NACH FACHRICHTUNGEN

I
Tausend
Prrsontn

Theologie

STAI EUND6AMT 55-W6t

L{r"-

Reöh-
wissrnsüafl!n

Medizin Wirhdrafts- Kultur-
u, §ozial- wissens6.

wissensd.

llalur-
wissensö.

Irön.Fadl-
ridlungen

Tausrnd
Pcrsonrn

15

rö

2020

15

10

5

0

5254 505254 50525/. 505254 5052ä4 505254 5052
51 53 49 5.r 53 4t 51 53 [9 51 53 49 51 53 19 51 53 49 fl 53

5f
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Die Verteilung dcr weiblichen Studierenden auf die einzelnen Fach-
richtunsen zei.1t, clzß die Studentinnen die Kulturu'issenschaften und die
allgemeine Xledizin bevorzugen; mit Äbstand folgen die Wirtschaftsu'issen-
schaften und ciie Naturrvissenschaften.
Nach einer im Fruhjahr 1953 durchgeführten Erhebung über die Lehr-
Personen untl das u'issenschaftliche Hilfspersonal waren an den wissen-
schaftlichen H,>chsr:hulen des Bundcsgebietes vorhanden :

L,:hrst,:hlrnhabet... . 2086
dav1,11 ;

Ordentliche Professorcn. 1 651
PlanmäßigcaußcrordcntlichcProfcssoten. 306
Lchrtätigc Emeriti 129Nichtorclinarrcn....... 2472

Übrigc Lchrpersonen 1 783
L,.hrpt rsonen insgcsamt. 6 341

außerdcm:lüisscnschaftlicheFlilfspcrsonen... 4135

Interessant ist ein Vergleich der in den einzelnen Fachrichtungen auf
jerveils crne Lehrpe, son entfallenden Studierenden. Danach hat in den u'irt-
schaftswissenschaftlichen Fächern ohne u'esentliche Unterstützung durch
Assistenten eile Lehrperson 38 Studierende zu unterrichten. In den
Rechtsrvissenschaftcn, im Nfaschinenbau und der Elektrotechnik sou/ie in
der Ärchitektur und im Baus-esen entfallen rd. 30 Studierende auf eine
Lehrperson. Günstigcr ist demgegenüber die Besetzung mit Lehrpersonen
in den naturu-issenschaftlichen, den medizinischen und geistes- bzw. kultur-
rvissenschaftlichen Fachrichtungen, u,o 12, 11 bzu'. 10 Stuclierende aufeine
Lehrperson kornmen.

Sonstige Flochschulen
In der Gruppe der 18 soflstigen Hochschulcn sind neun Hochschulen frir
I$usik, acht Hc,chschulen für biidende I(ünste und eine Sporth.chschule zu-
sammengefaßt. Im Sornmersenresler '1954 waren von den rd. 4 200 Studie-
renclen 250 Au:länrler.

l,crcndc an sonstigcn II,,chschuleo

rnsgcc2rnt

rm S,rn,merscnrcstcr 1954
drrunrcr dcut\chc

zus rn)rnco wcrblrch
Änzahl ;\nz:hl oH,)
2 365 1 038 .13,9
1375 510 37.1255 107 42,0

Ilochschulen fur \Iusik .

Hochschulcn fur brldcnde liirr,r,"
Sport hochscl ru lu

Insgcsamt . . .

Äozahl

2 528
1, 453

264

4245 3995 t655 4t,4
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X IV. Rechtspllege, Gesundbeitszacsen und (Jnterricht

Der Anteil der weiblichen Studierenden ist an diesen Hochschulen h<iher
als an den rvissenschaftlichen Hochschulen. Seit 1949 hat sich die Zahldet
deutschen Studiercnden an den Kunsthochschulen und der Sporthoch-
schule nur geringfrigig verändert.

I)cutschc Studrcrcndc
an sonstrgco ILrch.chulco

rosgcsxmt s erblrch
Aoraht ;\nzrhl vll

Sommcrse ncstcr

1949
19-50
1951
1952
1953
1954

3 861
4 289
4 030
3 966
3 806
3 995

42,'
40,0
41,1
40,4
41,4

1 816
1 610
7 640
1 538
7 655
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XV. Einkommen

A. Volkseinkommen
In dcn vorhergehenclcn Kapiteln sind umfang und Art der \ü/irtschafts-
tätiskeit in den t:inzelnen großen Bereichcn der volkswirtschaft ge-
schildert worden. Jccle wirtschaftstätigkcit hat lctzten Endcs das ziel,F.in-
kommen und damrt Ansprüchc an clas aus der cemeinschafrlichen Arbeit
in einer volks',r'irtschaft entsranclenc sozialprodukt zu schaffen. Aus der
Beteiligung anr 'wirtschaftsprozeß als Arbeitnehmer entstehen Lohn- und
Gchaltseinkormen, aus der Bereitstellung von Kapital cntstehen Zins-
einkommen und arrs der Beteiligung als Unternehmer Unternehmerein-
kommen einschließlich der Gewinne.
Die summe aller dieser Arten von Einkommen, die Inländern aus ihrer
Bcteiligung am \\'irrschaftsprozeß zuu'achscn, bczeichnet man ars dasvorks-
9lnkglmen (es entspricht dem Nettosozialprodukr zu Fakrorkosren, vgl.
Kapitel IV ,,Entstchung des Sozialprodukts,.). Das Volkseinkommen b1-
trug im Jafue 1954

112 MilliarCen DI\I.
Da die Höhe cles Yolkseinkon.rmens, besonders bei einem Vergleich über
längere Zeiträvme, srark von clen Vcränderungen des Geldwertes ode, -mit anderen Worte, - der Preise bceinflußt wird, ist es üblich, das Volks-
einkommen nicht nur in den jerveiligcn Preisen auszudrückcn, sondern auch
zu konstanten Prei;cn zu berechnen. Für diese Berechnung der ,,realen,,
Entrvicklung s nd aus praktischen Gründen d.ie Preisverhaltnisse der vor-
kriegszeit (193t1) zugrunde gelegt worden.

1936
1949
1950
1951
1952
1953
1954

Volkscinkommen
rn ie*'eilrgen Prcrscn in konstaotcn I,rcrscn (von 1936)
rDsgcsamt ;c E,rnrvohoer insgesamt jc Einwohncr

.rLll. Rlt{/l)NI 1936: 100 RII/Dr\I tfitl. R},t/DtI 1936: 100 RNUD}I
37 878 100 992 37 878 100 992
63 109 167 / 319 39 105 10, 816
71 521 189 1 50t 44 609 t t I 9)9
89 iJ56 217 1 869 49 720 I 3t I 031
98 ()75 259 2 02' 52 645 t )9 t 0s6103;45 271 2 1t8 56266 119 t 149112343 297 2 269 60 863 t6t I 229

Scit 1936 hat das Volkseinkon.rmen in jeu'eiligen Preisen un-r rd. das Dop-
pelte (197 vH) zugenommen, in Prc.isen von 1936 gemessen betrug der reale
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XV. Einkommen

Zurvachs dagegen nur linapp zwei Drittel (61 vH) dcs Volkscinkommcns
im Jahrc 1936. Von dcr gcsamten Zunahme gegenubcr 1936 rst aiso ern
betrachtlicher Teil auf das hohcre Preisniveau des Jahres 1954 zuruck-
zufuhrcn.

Die Höhe dcs Volksernkomrrens allein besagt an und für sich noch u-enig,
Ca sre ron Cer Zahl der Erwerbstatrgen, dre am Wrrtschaftsprozeß tcrl-
nehmen, bee,nflußt rvrrd. Ernc urchtige Rolle spielt auch dre Zahl d,er
Ber olkerung, auf dre srch das Volkseinkommen verrerl!,

Je Einrvohner hat sich das Volkseinkommen in jeweiligen Preisen mehr ais
verdoppelt; in,,verglcichbarcr" Kaufkraft (d. h, berechnet in Preisen von
'1936) hat das Volkscinkommen gegenüber 1.936 aber nur um 24 vH nt-
genommen.

B. Einkommensverteilung
Zt dem System der volkswirtschaftlichen Gesamtrechnungen gehort neben
dcr Feststellung dcr Entstchung des Volkse.inkommens (odcr des Sozial-
produkts), die im Kapitcl 1V gcschildert u'urde, auch die Berechnung scincr
Vertcilung und dic inr lirlgenclcn Kapitcl XVI dargestcllte Vcru'e ndung
des Volkscinkommens, Nlit andcren \\'orten: .r\Ian tvtll nicht nur u,isscn, u'ic
hoch jervcils das Volkseinkommen ist, v'o cs entsteht und wozu cs yer-
v'endet .,r'ird, sondern auch, r'"'e r die Einzeleinkommen, deren Summe das
Volkseinkommen ausnacht, cmpfangen bzrv. vcrrvendct hat. Allerdings
reicht das r.orhandcne Zahlenmaterial noch nicht zu c.iner vollstancligen
Darstcllung cler Einkonmcnsvcrtcrlung aus; bisher Legen lediglich Berech-
flungen ubcr Hohe und Entwicklung des Einkornmens aus unselbständiger
Ärbcit vor, auf welchc an spdterer Stelle eingegangen wird.
Unabhängig davon soll aber hier ein Überblick über den Aufbau der Ver-
tcilungsrechnunt gegeben rverdcn :

Die Einkommensverteilung im Sinne der Äusschüttung des Volksein-
kommens (: Nett,rsozialprodukt zu Faktorkosten) an seine Empfdnger
geht in zwci, zcitlich gesehcn parallel veriaufenden Phasen vor sich: In dcr
ersten Phasc, die als primäre Einkomrncnsverteilung bczeichnet wird,
fließen die rm \üi/irtschatisprozeß bcin-r E:r,satz der verschiedenen Produk-
tionsfaktoren - Arbcit, Boclen, Kapital, Unternehmerleistung
stehendcn Einkon'rmcn denjcnigcn zrt, die diese Produktionsfaktoren zur
Verfugung steliten. In der zu-eitcn Phase, der sog. sekundarenErnkomrnens-
verteilung, u'erden einerseits Tcile clicser Einkommen von ihren Empfan-
gern rvieder abgcgcbcn (2. B. als Stcuern, Versicherungsbeitratc), um be-
stimmten Personenkrciscn Einkommen übertragen zu konnen (u. U. zu-
sätzlich zu ihrenr Einkommen aus einer Beteiligung am \\'irtschaftsprozeß),
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XV. Einhommel

ohne daß diese Personen dafür eine u'irtschaftliche Gegenleistung erbracht
haben (2. B. Pcnsionen, Renten, Versicherungslcistungen).
Die inlandischen Einkommensbezieher sind

privare Einzelpersonen bzw. Haushalte,
private Organisationen ohne Errverbscharakter,
Cer Slaat.

Bei der Verteilung der Einkommen verbleibt ein nicht 
"'erteilbarer 

Rest,
dcr kciner der gen,rnnten Empfangergruppen zufließt, ndmlich die unver-
teilten Gervinne der Kapitalgesellschaften, die rvegen ihres besonderen
Charaktcrs in rler ! erteilungsrechnung gesondert dargestcllt werden.
Die Auftcilunr5 nar;h diesen großen Empfängergruppen gibt nur ein sehr
grobes Bild dtr Einkommensverteilung. Von Interesse ist vor allem eine
wcitcre Unterteilung des großten Postens, der Einkommeo der privaten
Einzelpersonerr bzw. Haushalte, z. B, nach soziologisch wichtigen Emp-
fangergruppen - §/as zrtr Zeit nur sehr unvollkommen möglich ist -sou'ic nach Einkornmensquellen und nach Einkommcnsgroßenklassen.
Als Qucllcn des Einkommens der privaten Einzelpersonen bzw. Haus-
halte kommen in Betracht:

Unselbstarrdigc Ärbeit,
Unternehruertätigkeit (häufig, in Änlehnung an steuerrechtliche

Vorschriften, unter.gliedert in selbständige
Tatigkeit in land- und forstr'"'irtschaftlichen
Betrieben, rn,,ges'etblichen" Unternehmen
oder in freien Berufen),

Verleihen. Vermieten und Verpachten von Geld- und Sachkapital
(sou'eit rlics nicht im Rahmen eines Unternehmens geschieht),

Einkommensü ber tragungen.
Die Gliederung der Einkommen nach Quellen erlaubt kein endgültiges
Urteil über dir' wirtschaftl.iche Lage der einzelnen Gruppen von Einkom-
mensempfangcrn. I)a Einzelpersonen - uncl in noch stdrkerem NIafJe Haus-
haltungcn - llinkommen aus mehreren Quellen beziehen können, deckt
sich eine Glic<lerulg des Einkommens der privaten Einzelpersonen bzw.
Haushalte nach Quellen nicht mit einer Gliederung nach soziologisch wich-
tigen Empfän! crgruppe n. Das Einkommen aus unselbständiger Arbeit z. B.
wird nicht sclten ergänzt durch Einkommen aus Zinsen und Dividenden,
aus Vcrmietung (und dem Nlietu-ert des eigenen Hauses), aus selbständiger
Tatigkcit, aus Renten usu'. Andererseits können auch Selbständige ein
Nebcncinkomrnen aus unselbstandiger Ärbeit oder aus den genannten an-
deren Qucllcn beziehen.
Die Glcdcrunq dr's Einkommens nach Einkommensgrößenklassen
v'ird durch dic sog. ,,Einkommenschichtun-q" dargestellt. Für diese Liefern
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bisher die Ergebnisse der Lohnsteuer- und Einkommcnsteuerstatistik das
verhältnismaßig besre und vollständigste Nlaterial, gegen dessen Veru'en-
dung für diesen Zrveck allerdings mannigfaltige methodische Bedcnken
bestehen.

Diese Bedenken sind in der Ärt und der unvcrmeidlichen Unvollstzindig-
keit des statistischen Nlatcrials aus den Steuerstatistikcn begründct. Da
solche Statistiken von clen steuerrechtlichen Begriffen ausgehen müssen und
nur diese zugrunde legcn konnen, müssen erhebiiche Untcrschiede zu einem
okonomisch gesehenen Einkommensbegriff auftreten. So sind in den
Steuerstatistiken z. B. clie Arbeitgeberbeitrage zur Sozialversicherung nicht
als Einkornmcn gezahlt. Große Terle der sogenannten freiu'illigen Sozial-
leistungen der Unternehmer (2. B. Essensverbiliigung, vcrbilligte §7oh-
nung, Ältersftirsorge), die in okonomischem Sinne Einkommensbestand-
tcrie darstellen, fehlen ebenlälls in der Steucrstatistik. Äber nicht nur die
Dinkommen der Arbeitnehmer sind unvoilstanclig erfaßt, sondern es fehlen
auch Einkommensteile von Sclbständigen (2. B. infolge der Pauschal-
besteuerung in der Lanchvirtschaft).
Es sei ferncr darauf hingeu'iesen, daß n.rit der veranlagten Einkommen-
steuer nur Einkünfte cler natürlichen Personcn crfaßt u'erdcn. Die unverteil-
ten Gewinne der Kapitaigesellschaften, die den inneren Wert der Kapital-
anteile erhöhen, aber nicht als Einkommen einer natürlichcn Person in Er-
scheinung trcten, sind in dcn Einkünfien, dre der veranlagten Einkon-rmen-
steuer unterlegen, nicht enthaltcn; sie crscheinen vielnrehr in den durch
die Körperschaftsteuer erfaßtcn Einkunften.
Da die Stcuerstatistik teils übertrasene Einkommen enthäk (2. B. Sozial-
rcnten von einer bestimmten Hohc an, Pensionen), teils jedoch nicht (2. B.
niedrige Sozialrenten, Kricgsbeschzicligtenrentcn, Fürsorgcle.istungen), ent-
spricht das Material u'eder voll den Einkommen aus einer Beteiligung am
§Tirtschaftsprozcß (also dcm Stadium der prin-rären Einkommensverteilung)
noch dem sogenannten ,,persönlichen Einkommen", d. h. der Summe aus
den bei den einzelnen lrinkommcnsempfangern zusammcntreffenden Ein-
kommen aus Beteiligung am rW'irtschaftsprozeß und aus Übertragungen.
Die Veranlagungsvorschriften bringen es ferncr mit sich, daß Eink<,mmen
von Einzelpersonen neben Einkommen stehcn, die sich auf gemeinsam ver-
anlagte Eheleute beziehcn.

Da die Steuer vom Jahreseinkommen ausgeht, ohne Rücksicht darauf,
ob dieses Jahreseinkommcfl aus ciner das gznze lahr andauernden Bcschaf-
tigung erzielt u'orden rst oder nur das Ergebnis einer Tcilbeschaftrgung ist,
rvird besonders die unterste Einkommensgruppe stark aufgeblaht. In ihr
befinden sich viele Personen, dic nur einen Teil des Jahres beschaftigt
§'aren, da src z. B. erst im Laufe des Jahres rn das Erv'erbsleben eingetreten
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sind (Schulcntlassene, zurückgckehrte Kriegsgcfangcnc, Flüchtlingc), zwi-
schen Bcschafrigung und Ärbcrtslosigkcit geu'echselt haben oder wegen
Eheschlicßung, Aher oder Tod im Laute des Jahres ausgeschieclen sind.
Nicclrige JahrcseinLommcn entstehcn fcrncr bct Pcrsoncn, die nur halbtags
odcr stundcnseise Bcschaftigungen haben, ferner ber Lchrlingen und an-
dcrcn in dcr r\usbrldung bctrndhchen Personcn.

Ttotz allcr vorhandenen Nlangel v'ird nachstehend die aus den Steuer-
statistiken gesonnonc ,,lJinkonrnrcnspyramide fur das Jahr 1950" wieder-
gegcben; clie d,rrt nachgcrvicsenen Ernkunfte blcrben aus den oben erläuter-
ten Gründen ilrrcr Summe nach hinter dem auf Grund anclerer Unterlagen
crrcchneten VolkseLnkommen zuruck. Im übrigen sct darauf hrngcwtesen,
daß sich das Volkseinkommen von 1950 brs 1954 um mehr als die Haltte
des damaligen Betr.rgcs crhöht hat, so daß h«.rchstens dcr Form dcr Schich-
tung, aber nirht mchr den absoiuten Einkommenshohen, eine gewisse
aktuelie Bcdcucung zukommt. Neueres 1\Iatcnal iregt lcrder nicht vor.

Einkommcnschichtung 1950
(Schrchtung dcr stcucrpdrchugcn F,rnLunfrc)

Stcucrpllrcht:gc Einkunftci)
Iürd. DM vHJahrcscr rkuoftr r)'!)

ir,

bis

DTI
unte
untc

r1800
r 2400

3 600
4 800
6 000
7 200
8 400
9 600

10 800
12 000
15 000
18 000
24 000

I

9
2
4
2

000

100
400
700
100
740
360
190
140
90
60
90
50
50
80

vH
45
l2
23
1l
4

6,6
5,1

74,0
8,5
3,9
2,4
1,5
1,2
0,9
0,7
1,2
0,8
1,1
4,1

t)
10

to
7
5
.7
2
1,6
1,J
2,4
1,6))
7,9

1 800
2 400
3 600
4 800
6 000
7 200
8 400
9 600

10 800
12 000
15 000
18 000

I
)

I

I

3

24 000 unJ mehr
Insgesamt...... 20 100 100 52,0 100

!) Ahgrcnzunl; nach Einkomrcnstcrcrßcsctz (EStG), ledoch zuzugltch Vcrgunstigungcn nach

§§ 7:-c l,SrG (Sorrclcrausgabco s,td n()ch enthaltco, Lohoc uod Gchahcr srntl um \\erbunlis-
kostcnpausthrlc vcrrnrnclcrt). - 

2) Drc untcrco (,ruppcn cnthalteo rn g«rllcrcrn [Jnrfangc lcrl-
bcsclraftrgtc, I ehrln1lc, Pcrsrncn, dcrcn \rtur.rlcrnl,r,mn cn stcucrLc-h uotcrbcucruct ucrdcn usr.
(( gi. 'I c.\0.

Die hohe Zabl der Stcuerpflichtigcn, die auf die unterste Einkommens-
gruppe von \reniljer als 1 800 DI\{ (nach Äbzug der \üTerbungskosten-
pauschalc) im Jahre 1950 entfallt, erklart sich aus der bereits dargelegten
unvo.llständigcn Jahrcsbeschaftigung, aber auch aus der geringen Ver-
gütung der Lchrlrnge und Beruttanfanger und aus den infolge der steuer-
lichen Beu'crtungsvorschriften m.it niedrigen Vergütungen erscheinenden,
zum Te.il in Naturalien entlohflten Landarbeitern und Hausangestellten.
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Jahreseinkrinfte über 12 000 DII haben im Jahre 1950 nur 1,3 vH al]er
Steuerpflichtigen bezogen; auf sie entfielen rd. 14 vH der gesamten Ein-
künfte.

SCHICHTUNG DER EINKÜNFTEX
DER STEUERPFLICHTIGEN EINKOMMENSBEZIEHER 1950

Einkunfle rn Dl''l pro Jahr

u mehr

211

SIEUERPFLICHIIGE EINKUNFTE

%tu,t arut%lZ t Mtt'on Pr,tonrn
000

t5 000

000

9 600

8 400

7 200

6 000

4800

3600

2100
1 800

0

J2r \irBlCllll'
]tl d DlrlMrllroncn Personen ( bezogen auf 1 200 DM-stufen)

{Äro.rzuroen".,r[S10I'J0c,.,C].1!e_1., 
rr)r'l. rJLleq/'aI lr'"J'ri5:lcltra:ll'."'r.,.0.r!'d

1 r'_.:'- :' . '1,;l-;sn.,l, | '\ l' 0 lll l," )'_" 1

STAT BUNOESA\JT 55 Y/71

Ein Vergleich n-rit der Einkommenschichtung Yor denr K.nege ist .infolge
einer anileren Abgrenzung dcr erfaßten Personenkreise, Anderungen des
Steucrrechts, Veränderungcn des Gcldrvertes nur unter großen, hier nicht
näher zu erläuterndcn Schs'rcrigkeitcn n-roglrch' Nlacht man dte Schiclitung
fur 1950 mcthoclrsch mit der ttrr 1936 vcrglcichbar, so ergibt sich, daß der
Änteil der Empfanger sehr klciner Einkommcn trotz seines beachtl.ichen
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Umfangcs 1950 merklich klciner rvar als 7936. Im Jahre 1936 gchorten
53 vH aller Einl-ommensempfanger zur unterstcn Gruppe n.rit cinen.r Jahres-
einkomnren von rvcnigcr ais 1 200 RNI. Auf dic verglcichbarc Gruppe
mit einem Jahreseinkommen von rreniser als 1 900 DNI im Jahre 1950
entfielcn nur et\\'a 42 vH dcr Einkommcnsempfanger.
Eine andere Vergleichsrechnung zeigt, daß 7936 die,,ärmstcn" 50 vII aller
Empfangcr 18 .rI-I aller Einkommen vcrclienten, 1950 ledoch 20 vll. Der
Einkommensanteil cies ,,rcichsten" Viertels verminderte sicir demgegenüber
von 59 vH auf 15 vII. Verfcinert man dcn Verglcich noch rveiter, so ergibt
sich, daß die Einkornmenschichtunc 1950 et*'as gleichmäßiger war als vor
dem Krieee, und zrrar auf eincm rcal etrva glcichcn Niveau. (Die in dcn
beiden lctzten ,\bsatzen gegebenen Za.hlcn frir 1950 srimmen infolge ver-
änderter Abgrerrzun,l nicht mehr voll mit den Zzhlen in der Tabelle überein.)

C. Einkommen aus unselbständiger Arbeit
1. Gesamtes Einkommen aus unselbständiger Arbeit
Einen wichtigen Tcrl der Einkommcn privater Einzelpersonen bzw. I-laus-
halte stellt das Ernkommen aus unselbsrändiger Arbeit dar, d. i. die Summe
aus Löhncn, Gehaltern und ,,Lohnnebenkosten" (soweit dic letzteren Ein-
kommenseigen,chaft haben). Das zahlenmäßig starke Gewicht cler Ein-
kommensbczielrer dieser Art sorric die Tatsache, daß der von abhdngiger
Arbeit lebende Bevölkerungsteil im letzten Jahrhundert eine bedeutende
Stellung im stattlichen uncl §'irtschafilichen Leben geu'onncn hat, rechtfer-
tigen die große Aufi nerksamkeit, die dcr Feststellung der FIöhe und der Ent-
u'icklung dieser Einkommcn gcschenkt u'ird.
E,s sei aber hier nothmals bcsonders darauf hingervicsen, claß das gesamtc
Einkommen arrs urrsclbständiger Arbeit im Rahmen dcr Verteilung des
Volkseinkommens nicht - rvie auch bereits im einlcitcnden Abschnitt
eru'ähnt - dern Einkommen <ier Arbcitnehmer als soziologische Gruppe
glcichzusetzen ist, da ein llinkomn.rcn aus unsclbständigcr Ärbcit durch
anderrveiti ge E, inko mmen cr ganzt rverclcn kann.
Zum Gesamtei;tkonrmen aus unsclbstandiger Arbeit rechncn zunächst ein-
mal sämtliche Itruttolöhnc und -gehältcr unter Einschluß der Natural-
entgelte, clcr l\[chrLrbeits-, Sozial- und ähnlichcrt Ztlzuco, der Urlaubs-,
Fest- und Fcicrtausvcrgütungen, dcr Gratifikationen und Prämien. Dazu
kommen ferner dic Ärbeitseberbelträge zur Sozialversicherung
einschließlich der t\rbcitgcbcrbciträge zu öffentlichen Zusarzversorllungsan-
staltcn solr'ic (fiktivc r) Einzahlungen in (nicht existierende) Pensionsfonds für
Bcamte. r\ußcrdcm gchorcn zu den Einkommen aus unselbständigcr Arbeit
noch sonstige -\ufr,'endungcn der Arbcitsebcr an bzrv. fur Ärbcitnehmer,
wie zusätzliche Beiträge zu privaten Vcrsicherungseinrichtungen, Beihilfen,
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Unterstützungen und Aufivcndungen zur Verbilligung der Lebensführung
und ftir E,rholungs- und ähnliche Einrichtungen. Nicht cingeschlosscn sind
dagegen Vergütunuen, die als Ersatz von Auslagen dcs Arbeitnehmers im
Zuge seiner Bctciligung am \Virtschaftsprozeß anzuschen sind, s'ic Tren-
nunssentschädigungen, \\'erkzeue-, Tage- und Übernachtungsgclder usw.
Außer den Bruttolöhnen und -gehältcrn sind noch die Arbeitgeberbciträge
zu öffentlichen Einrichtungcn der sozialen Sicherung vcrhältnismälli.g gcnau
bekannt. Von den ,,sonstigen'( Aufwendungen dcr Arbeitgebcr an bzrv. für
Arbcitnehmer kann nur die grobe Schätzung angegcbcn werden, daß sich
ihr Umfang, von Jahr nt Jahr steigend, von 1949 bis 1954 zu'ischen 1,2
und 3,0 N{illiarCeo DNI bervegt haben dürfte.
1954 betrug das Bruttocinkommen aus unselbstdndiger Arbeit 70,7 Ntilliar-
den DM. Dabei entfieicn auf das Nettoeinkommen 85,2 vH der Brurto-
lohn- und -gehaltsumme und 76,9 vH des Bruttoeinkommens aus unselb-
ständiger Arbeit' 

Einkmcn aus unscrbsundigcr-Arbcit

I vl ( Mrd. DtrI vH

Nettocinkommen aus unsclb-
stdndigcr Arbcit .

Abzugc fur dirckte Steucrn und
A rhcitnchmcrbcirräsc zur
Sozialvcrsichcrung{ .

50,2 76,8 54,4 76,9

8,8 t 3,5 9 1 t),3
Bruttolohn- und Gchaltsumme 59,0 90,2
Arbcitgcbcrbcitrdge zur Sozial-

vcrsichcrung3). ..... 6,4 9,8

63,8

6,9

90,2

9,8
Bruttocinkommcn aus unsclb-

ständigcr Arbcitr) 65,4 100 70,7 100
r) \-orl:u6qe Tthlco, - 

t) Lohnstcucr, Krrchcnsrcucr uorl Nor,,pfcr Rcr)rn; aJlc Stcucrn
ausschl. dcr 2us l)cocroncd und Rcntcn gczzhJrco llctragc. - 

3) Lrnschl. Ärbcrtuchcrbcrtraqc
zu odcntl. Zuserzvcrsor.lungsanstalreo unrl (liluvar) Fllnzahlunqen rn (nrchr c{r rrcrende) llc-
amrcnpcnsronsf,rncls, ()hne llcrrregc zur rozralco Unfallvemrchcruoq. - 

.) Ohnc drc ,,sonstr-
gcn" Äufs codunucn

Das Ilruttoeinkommcn aus unselbständiger Arbeit wuchs in der Zcit von
1950 bis 1954 um fast zwei Dntrel. Dieser Zuu,achs wurde zunr Teil
durch das glcichzcirige starke Anwachsen der Zahl der Bcschaftigten
vcrursacht, zum lveitaus überrviegenden Teil jcdoch durch Lohn- und Ge-
haltscrhohungen. Dabci u'irkten auch noch andcre Faktoren mit, wie z. B.
Verändcrungen in cler täglichen odcr u'öchentlichcn Arbcitszeit, Vcrschie-
bungen innethalb der Arbeitnehmcrschaft z§lischcn Bercichen mit ver-
schiedencm Verdicnsrniveau.
Der AntciI des Bruttoeinkommens aus unselbständiger Ärbeit am Volks-
einkommen rvar 1954 mit 63,0 r'H etrvas höher als 1949, nachdem cr in det
Zwischenzeit (1951) vorübergehcnd auf58,7 vH zurucksegangcn war.
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Brutternkommcn aus unsclbstrntlrgcr Atbcitr)

Mrd. DM 1150 .- 100'-' Volkscrnk, 'rrrmor
9t

100
/21
t)6
150
l6J

t) Ohnc drc,,sonstigcn" Aufu'cndungcn. - 
r) Vorlaufigc Zallcn.

Die in dcm Gesarr,tbetrag enthaltene Bruttolohn- und -gehaltsumme isr
von 1949 bis'1 954 fast ctrenso stark angcstiegen wie das gcsamte Brutto-
einkommcn. Auch dic Sumnre der Nettolohnc und -gchalrer blieb in ihrer
E,ntrvicklung rrur \;cnig zuruck, denn dic Bclastung dcr tsruttolöhne und
-gehaltcr durch drrckte Stcuern und Sozialversicherungsbeiträge vurde
relativ nur gcr,ngfugig großer.
Nicht ganz so stark erhöhte sich dagcgen dcr durcl.rschnittlich auf eincn
beschaftigten :\rbertnchmcr entfailende Teii der Lohn- und -gchaltsummc.

I-r,hn- uncl Gehaltsummc ;c durchschnittlich bcschaftrgtcn Arbcrtoehmcr
brutro

monarlrch 1950: 100

DI{
222 91237 10t)273 115297 12t315 tj)328 / )8

2. Tarifvertrrige
Die Rcchte un,l Pfl.chten dcr Arbeitgeber und Arbeitnehmer eines Betricbcs
oder cincr Gruppc von Bctricben \r'crden hcute all.gen.rcin durcll Tarrf-
vcrträgc geregclt. Dic Bcstimmungcn dcr Tanfvcrtrage cnthalren allc frir
den Bcginn, crie Bcendigung und drc Ausgestaltung dcs Ärbeitsverhalt-
nisscs u'rchrigcn Bc(lingungen, vor allcnr rcgcln sie, u'as in d.icsem Zusam-
menhang bcsondcrs intcrcssrcrt, auch dic Bczahlung. Bcdingungen, clic für
den Arbcitnclrmer ungunst.igcr sind als drc tarifltchcn, s'crdcn durch die
im Tarifvcrtrag vereinbarten llegelungen ersetzt, währcnd günstigere, uber
den Tarifvertrag hrnausgchende Bedingungen zwischen Arbeitnehmer und
Ärbcitgcber zrrsdtzllch fiei vcreinbart wcrden können.
Partner eines 'farifvertrages sind nicht einzelne Arbeitnehmer, sondern nur
Geu'erkschaften, auf dcr Ärbeitgeberseite ent\r-eder cinzclne Arbeitgeber
odcr Ärbeitgeberverbände. Der Tarifvertrag mit e inem Ärbeitgeber u,rrd

1949 .

1950.
1951.
1952 .

1953 .

79542)

39,6
43,5
\)1
59,1
65,4
70,7

o1, /
60,8
t8,7
6c),3
b3,0
6),0

t949
1 950
1.957
19s2
1953
1,954

yrh rl rch

t)ÄI
2 660
2 844
3 276
3 565
3 785
3 932

yehrlrch

DI\t
2 290
2 468
2 i91
3 015
3 220
3 352

dctto
monarlrch

D,NT

191
206
233
25t
268
279

1950 : 100

9)
100
ltj
/22
t)0
136
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als Firmentarif, dcrjcnige mit einem Arbeitgeberverband als Verbandstarif
bezeichnet. Obrvohl die Tarifi-crträge sich crundsätzlich nur auf Arbeit-
nehmer und Arbcitceber erstrcckcn, die den vertraEschließenden Organi-
sationen angehorcn, können sie iedoch unter bestimmten Voraussetzunqen
durch behördliche Änordnun,g als allgemcinverbindlich erklärt werden.
Von den Firmen u,erden dic nicht der vertragschließenden Gewerkschaft
angehörenden Arbeitnehmer fast immer nach clcn Bestimmungen der Tarif-
verträge behanclclt. Nach ihtcm Inhalt unterscheidet man Volltarife und
Nfanteltarife. LInrer einem Volltarif ist ein Tarifvertras zu verstehen, der
sou,ohl alle Vereinbarungcn übcr clie Ärbeitsbedinsungen als auch dic Fest-
legung von Lr)hncn und Gehaltern enthält, l'ährend als I\[antcltarife so]che
Tarifc bezerchnet rverden, dic lcdiglich Arbeitsbedingungen allgemciner
Art enthalten, dauegen die Festsetzung dcs Arbeitscnt{rcltcs besonderen
ergänzenden Abkommen überlasscn.

Seit Abschluß dcs Tarifvertraqcs der Buchdrucker im Jahre 7873, der als
der älteste deutscl-re Tarifvertra.g bczcichnet werden kann, hat es mehrerer
Jahrzehnte beclurft, bis sich der Grundsatz der Festlcsuns der Arbeits-
bedingungen durch Kollelitir.abkommen durchsetzte. Erst in einem Äb-
kommen vom 23. Dczembcr 1918 zrvischen dcn Unternehmcr- und Arbeit-
nehmerspitzen'r,cr1>änden rvurdc dieser Grundsatz allgemcin anerkannt. In
det Bundesrepublil< erhielt das Tarifwesen eine neue gesetzliche Grundlage
im Tarifvertrasssesctz vom 9. April 1949.

Ein erster Überblick über dic u'ichtigsten laufenden Tarifverträge rvurde
bereits durch die für Novembcr 1951 durchgeführte Gehalts- und Lohn-
strukturerhcbung ge\r,'onnen, die allerdings kein vollstäncliges Bild er-
brachte, da durch d.ie nur teilu'cise Erfassuns von Betricbcn mit wenigcr
als 10 Beschiftigten nicht sänrtliche Verbands- und Firmentarife einbezogen
'wurclen. Es v'urclen im Novcmber 1951 festeestellt:

1 075 Lohn- und Gcl-raltstatifvcrträgc für
daruntcr für ....

dirvon:
807 Lohntrrifvcrträgc für ...

daruntcrfür....
268 Gch:rltstnrifverträqc für .........

d:rruntcrfur....

4 591 900 Arbcitne hmcr
821 300 u'crbl. Arbcitncl-rmcr

3 961 800 Arbcitcr
580 600 u,crb[. Arb:itcr
636 100 Angestcllrc
240 100 s-crbl. r\ngcstclltc

Ir:r Gesamtdurchschnitt kommen auf je cinen Lohnvertrag 4 900 Arbciter,
auf je cinen Gchaltsvertrag 2400 Angestellte. In den cinzelnen Wirt-
schaftsbercichcn gibt cs jedoch crhcbliche Abrveichungcn von clicscn
Durchschnittcn. Die hochstc durchscl.rnittlich auf einen Tarifvcrtrag ent-
fallendc Zablvon r\rbeitern hat mit 17 500 der Bergbau, bci clen Ängestcll-
ten steht die lrlctallindustrie mit durchschnittlich 3 900 Angestellten je
Tarifvcrtrag an der Spitze.
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XV. Einkonmen

3. Löhne der Arbeiter
Löhne der Arbeiter in Land- und Forstwirtschaft
Die Landarbeiter spielen zw'ar zahlenmäßig kcine überragende Rolle,
ihre Verdicnstc sind icdoch insofern von bcsonderer sozialpolitischer Ile-
dcutung, als sic mcist verhältnismäßig niedrig licgen uncl als Ursache für
die Abu'anderung clcr Arbeitskrafte von der l-andivirtschalt in die gewcrb-
liche Wirtschair angesehen u'cr«len. Die Arbcitcrvcrdienstc in dcr Land-
wirtschaft rrurden nach dem Zusammenbruch im Jahre 1950 einheitlich
im Bundcsgebict stltistisch erfaßt.l)
Die Fcststellunq der Landarbeiten.erdienste bereitet große Schwierigkeiten,
einmal weqen ,.lcr Verschicdenheit der Arbeitstäti._qkeiten in dcr Land'*-irt-
schaft, zunr an<lcren abcr auch wegen der saisonal stark schwankendcn Zahl
der bcschäfrigten r\rbeiter uncl der damit verbundcnen schr,,.ierigen Fest-
stcllung der Arbcitszcit. Ein besondcres Problem ist auch die E.rfassung der
noch r.r,'cirhin ü,rlichen Entlohnung in Naturalicn (Deputare); es wird gelöst,
indcm die in Geldu'ert ausgedrückten Naturalien den Löhnen zugcrcchnet
wer.lcn.
Die Ergebnissc der einzelnen Länder konnten vegen der verschiedenen
Erfassungscluoren bci dcr Erhebung nicht zu einem Bundescrgebnis zu-
samr.ncngefaßt u'e«len; die Angaben beziehen sich daher auf die Länder,
für dic ausreichcndes statistisches Marerial vorlicgt und legen Beobachtun-
gcn zusrunde, dic sich auf ein volles Jahr und Betriebe verschiedener
Betriebsgrößen erstrcckcn.
Die durchschnittlichen Bruttostundenverdienste (einschl. aller Zuschläge
und Zulagen) rler Landarbeiter im Ältcr von 21 und mehr Jahren betrugen
im Jalrre 1950:

Schlcss'ig-HolsteirL .

Nicdcrsachscrr.....
N t, rt I rh c i n-\ü'c stfal cn
Hcsscn
\Y' r.r rttcm bcrg -Badr:n
Baycrn
Rhcrnhnd-Pf:,12....
i1 G"1".n,. ,na ,n1"t".n,.

54,0
54,6
56,8
54,0
58,9
46,6q))

89,7
91,6
92,8
90,1
83,3
73,7
86,7

Gcsindckrzftcr)

mennlch ucrblrch

Landarbcrtcrr)

mannlich ucrblch
Pf

81.5 48,575,9 53,278,4 48,476,2 48,574,4 52,267,5 51,973,8 46,5

I;ucharhcitcr uod
Spczrdkraftc

mannlcl sciblich

*f
sz:s

39,6
41,7
43,4
40.8
47,5
37,1
37,8

Die Vcrdicnst( für gelernte Ärbeitskräfte licgen naturgen.räß über, die für
ungelcrntc Arl>eitskräftc unter den hier nritgeteilten Durchschnitten. So
bctruscn z. B. n Baycrn im Jahre 1950 ftir mannliche Arbeiter in der Land-
1 n;. e.*"t-i*. dcr frr .hr Jahr 1953 durchgcfuhrtcn Gchalts- uod Lohnstrukturcrbcbung io dcr Lrcd*rn
rchefc lagel bcr Druc.lcgunll n()ch nrchr vor.
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XV. Einkommen

wirtschaft im Älter .vor, 2'1. und mehr Jahren die durchschnittlichen Brutto-
stundenverclie nstc

fur ungclcrntc Gcsindcktäfte
,, gclcrntc

fur unqclcrnte Landatbcitet
,, gclcrntc

4s,3 Pf
46,8 ,,
64,3 ,,
67,7 ,,

Die durchschnittlichcn Bruttostunclenverdienste dcr Landarbeiter sind in
dcn cinzclnen Buncleslänclern vcrschicclcn, sic zeigen ein gcrvisses Gcfälle
von Norden nach Süclen. Äus ihncn laßt sich .iedoch kcine Vorstellung über
die [Iöhe der Einkor.nmen cler I-andarbeiter qeu-innen; dicse ergibt sich
erst aus der Rerticksichtigung dcr Jahresarbeitszcit, die in der Landwirt-
schaft sehr unterschiedlich ist. Aus der Erhebtrng für 1950 ging hervor,
daß rcl. 40 vH clcr Landarbeitct nur auf eine Jal.rrcsarbcitszeit von untet
2 000 Stunden komnren, etu'a der glciche Anteil arbeitet übcr 2 750 Stunden
im Jahr, cler Rest lic.qt zrrischen diesen beiden Gruppen.
Die durchschnittlichcn Bruttojahrcsverdienste für Gesindekräfte im Älter
von 27 und nrchr Jahrcn betrusen im Jahre 1950:

Gcsrndekraftc mit cincr Jahrcsarbc,tsTcit von
wcnigcr els 2 000 Std. 2 750 Std. und mcht
mennlch nctblrch mennlich ucrbLch

t)rI
Schlcss'rg-Holste in
Niedcrsachscn.....
N ord rhe in- \&'cs tfa lcn
Hcsscn
\W ü rttenrbc rg-Baden
Baycrn
Rhcinland-l']felz....

556
579

540
616
477
538

487
534
410
4t9

425
429

685
651
703
651
664
493
574

259
269
357
274
354
169
11,7

1

1
1

7
1

1
1

llei clen andercn Gruppen sind die Unterschiede der Jahresverdienste wegen
cler sehr verschicdcncn Höhe der Jahresarbcitszcit ähnlich. So betrugen
2.7). in Bayern |-ir Ärbeitskräfte im Alter von 21 und mehr Jahren die
clurchschnittlichcn Bruttojahrcsvcrclienstc im Jahrc 1950 :

Ä rbcirskrrfrc mrt crocr Jehrcserbcitszct! r,ro
u'cnrqcr als 2 000 Srd. 2 750 Std. und mchr
mennlch o.rb,,.n 

,r, 
-r.nr,.O sctl,Lch

Gcsindckräfte 477 410 1 493 7 169
Landarbcitcr 733 567 2023 1 469
Facharb;itcr 811 2281

l)er Anteil des \\'crtes dcr Naturalleistungen am Bruttojahresverclienst ist
in den einzelnen Bundesldndcrn schr vcrschieclcn. Er schrvankt bei den
gelcrnten männlichen Landarbeitern zu'ischen 36 vH in Schlesu'ig-I lolstein
und 8 vFI in Baycrn (bei den Frauen z§'ischen 21 vH in Nordrhein-rWest-
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XV. Einkommcn

falen und 4 vH in Nredersachsen), bei clen männlichen Facharbcitern beträgt
er zu'ischen 36 vH rn Nordrhein-Wcstfalen und 22 vFI in Bayern. Grr)ßcr
ist der Anteil der Dcputate du.-chrvcg bcim Gesinde, bei dem die Gewäh-
rung yon freicr Kost uncl meist auch \\'ohnung zu dcn andercn betricbs-
üblichen Naturalleistungen (zu dencn auch Deputatlancl, Gespanngestel-
lung, Vichhaltung irn Stall cles Betriebes gehoren) hinzutritt.
Die gesctzlicheo Alrzüce vom Bruttovcrdienst der Lanilarbeiter betragen
zrvischcn 6,5 und 8 vH uncl bcstehen zum u'eitaus übcrrvicgenden Teii aus
den Beitrassanteilen zur Sozialversicherung.
Die Verdicnste der Forstarbeiter u'urclen durch eine besondere Er-
hebung ftjr das Forst\\irtschaftsjahr 1953 (Oktober 7952 l>is September
1953) ermittclt. Die Erhcbung war auf die staatlichen und kommunalen
Forstbetricbe bescl'rränkt worden, in denen die Mehrzahl der Forstarbeiter
beschaftigt ist. ln den großen privaten Forstbetrieben entsprechen dieLöhne
etu'a dencn der staatlichen und kommunalen Forstbetriebe; die kleinen
pr.ivatcn Besitzflächen sinci meist mit Landrvirtschaft verbunden und die
hierin beschafti3ten Arbciter überrviegend Landarbeiter.
Es wurdcn An1;abet für rd. 25 r,H dcr beschäftigten Forstarbeitet erfragt;
die Verclienste rvurden cinschließlich der unentgeltlicl.rcn Naturalleistungcn
der Betricbe erfaßt. Die Verdicnsterhebunq erstreckte sich über ein ganzes
Jahr, cla cl.ie Folstrvirtschaft starken saisonalen Schu'ankungcn unterrvorfen
ist. Diesc Äusrvirkunscn kornmen deutlich rn cler von Vierteljahr zu Viertel-
j ahr rvechseln dcn Z'thl cler durchschnittlichcn r\ r b e i t s s t u n d e n zum Aus-
druck.

In den staatlichen und kommunalen Forstbetrieben zusammen v,'urclen
gezdhk:

""^" 
.:,,::*::r't*:i[ "*' :;:- 

"'
Forstarhcircr

Oktob,cr bis l)czember
-fanuar bis Nlarz......
April risJrni.......
Juli brs Scptcmbcr

-)-)()
273
347
370

382
329
414
422

183
95

240
265

Der \Vinter macht sich mit seiner für \\':rlclarbelten ungünstigen Vitterung
bei allen Gruppen der Waldarbeiter in einer Vcrringerung der Ärbeits-
zeiten stark bcr,rerk5ar. Die Zahl der Beschäftigten schrvankt clagegen nur
bei bestimn.rterL Arbcitergruppen irn Laufe des Jahrcs crheblich, so vor
allem bei den Waliarbeiterinnen und - in eeringcrcm N'[aße - bei cien
unständiscn minnlichen Waldarbcirern. Die Schu'ankunsen der Beschaf-
tigtenzahlcn sirrd bci den kommunalen Forstbetrieben sehr viel stärker als
bei dcn staatliclren.
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Bei den Bruttostundenvcrdiensten der Forstarbeiter ist die Wirkung
der verschieclenen Arbeitszeit rveilgehend ausgeschaltet. Jafueszeitlich
beobachtete Untcrschiede beruhen zum größten Teil atrf Besonderhciten
der Lohnabrechnuns. Es genügt daher cin Viertel.iahr für die Darstcllung
der Unterschicdc in den Vcrdicnsten der einzelnen Leistungsgruppen.
Die Gruppen sind nach Leistunss- und Ausbilclungsmerkmalen der männ-
Iichen Waldarbe iter gcbildet. Sie berücksichtigen außerdem die verschieclen
enge Zugehörigkeit zum Forstarbeiterberuf; die Haumeister, Waldfacl.r-
artrciter und ständigen Walclarbciter sincl voll in det Forstu'irtschaft tätige
Arbciter; bei clen regelmäßig beschäftigten, den unständigcn Waldarbe itcrn
uncl dcn Waldarbcitcrinnen liest nur zeitrveise Beschäftigung im Forst vor.

I)urchschnrttlrchc Bruttosrundcnvcrd rcnstc der F'orstarbcrtcr
von Äprrl brs Juor 1953

davo'r
rosgcsamt ,n startltchcn rn konrmunalcn

Forstbctncbcn
Pf

N{ännlichc rüTaldarbcitcr
I Iarrmcistcr
§'altlfacherbcitcr .......
StänJigc \\',rldarbcttcr. . .

Regclmdßig bcschäftigtc
Waklerbcircr

Unständigc Waldarbcitcr
Zusammcn
Wciblich, \\'rlJarb-rrtr .. .

AIlc rValdarb:'iter . ...... . 139,4

Die Stundenvcrdienste der höchstbezahlten Gruppe der l-Iaumeister be-
trugcn 183,0 Pi die Stun<lenvetdienste cler niedrigstbezahlten Gruppe der
unständisen männlichen Walclarbciter 135,4 Pf.

Zu'ischen den durchschnittlichen Stundenverdiensten in den staatlichen
und kommunalen Forstbetrieben bestehen gervisse Unterschiede. Die im
Durchschnirt aller männlichcn \Waldarbciter niedrigeren Vcrdienste in den
kommunalen Bctricben kommcn durch verhaltn.ismaßig geringe Besctzung
der hochbezal.rlten und umgekehrt starke Besetzung der geringbezahlten
Waldarbeitergruppen zustande.

Bci den durchschnittlichen vicrteljährlichen Brutto-Verdienst-
s unlmen je Ärbeiter, die sich aus den Bruttostundenverdiensten mal Ar-
beirsstundenzahl bestimmefl, vcrstärkten sich clie Unterschicde zwischen
clen Arbeitergruppen desrveqen sehr erheblich, rveil die Arbcitszeiten sich
im gleichen Sinn unterscl.ricden wie die Stundenverdienstc. Die Arbeiter-
grupl)cn mit hohcn Bruttostundenvcrdiensten harten als voll in der Forst-
rvirtschaft tati.qc Krafte auch die ldngeren Ärbcitszeiten.

183,0
162,3
152,6

185,9
161,3
152,9

175,3
169,3
152,4

141,0
130,8

146,2
135,4

149,0
138,5

155,7
94,5

i58,0
91,7

150,3
93,6

140,2 137,1
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Durchschnrttlichc IJrutt(FVrcrtclinhrcswcrdicnstc dcr Fotstarbcitcr
von April brs Juor 1953

dz"on
rnsges2mt ln sri2Llichcn rn kommunalcn

Irorstbcrrrcl,cn
DII

r\Iännliche Valdatbcitcr
Hau mcistcr
Valdfacharbcit", . . ....,
Star tlrgc Valtlarbcitcr. . ,

Rcgclma'3i g bcschäfti gtc
\\'.rld,r rbcitcr

Unstand r gc Valdarbcitcr
Zusarnmcrr
rJTc,b.iclrc Valderbcitcr . . .

Allc \X'altl.rrl-:citcr ........

948
824
788

691
840
816

524
347

449
256

863
826
802

572
450

645
227

712
262

519
159

483 537 382

Im Ge gensatz ,:ur Landu'irtschaft spiclt in de r F-orstrv.irtschaft der Leistungs-
lohn cine große Rc,lle. Aus einer Erhebung im Jahre 1950 ergab sich, daß
die von männlichcn Forstarbcitern im Le.istungslohn geleistctcn Arbeits-
stundcn in ihrcm ,\nteil an der gesamten Arbcitszeit zwischen 66 vH in
Nredersachsen und 40 vFI in Württemberg-Hohenzollern schwankten,

Löhne der Arbeitcr in der gewerblichen Wirtschaft
Auf Grund dr:s Nlaterials dcr umfassenden Gehalts- und Lohnstruktur-
erhebuns für Novcmber 1951 liegen auch Unterlagen über die Verdienste
der Arbeiter irr dcr gerretblichen \Wirtschaft vor. Den Lohnerhebungen in
der gerverbliclren Virtschaft, die Industrie, Bauu'irtschaft, Handel, Ver-
kehr und Tcile des Dienstleistungsgerverbes umfässen, konrmt insofetn eine
besondere Becieutung zu, 

^ls 
dort der weitaus größre Teil aller Ärbeiter

beschäfrigt ist.
Den im folgenden besprochenen Bruttoverdiensten liegen alle vom Betrieb
gezahlten Arbeitse ntgelte einschließlich aller Zuschlage und Zulagen, die
im Zusammcnhanp mit der Arbeitslcistung gezahlt v'erden, zugrunde. Es
sind miterfaßt die cinbchaltbarcn Beitragsleistungen zur gesetzlichen Sozial-
versicherun.g und die Lohnstcucr, im Bergbau auch die in Geldu,ert um-
gcrechnetc Deputa tkchle, dagegen sind Gratifi karionen, Geu'innbetcili gun-
gen und Sondcrzut'cndungen aller Ärt in den Bruttoverdienstcn nicht ent-
halten.
Die durchschnittlichcn Bruttostundenverdienste aller in dcr Lohn-
strukturcrhebrrng für Novembcr 1951 erfaßten Arbeiter cler höchsten
tarifnraßigen Altcrsstufe - das sind im allgemeinen die über 27jähigen -belicfen sich auf

163,9 Pf für mdnnliche Arbeiter und
104,5 Pf für weibliche Arbe-iter.
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Das Lohnniveau in der gerverblichen Wirtschaft ist allerdings von Produk-
tionszu'eig zu Produktionszweig sehr unterschiecllich. Die Lohnunter-
schiede sind vor allcm ein Ausdruck für die Schrvicrigkeit der vorwieqend
auszuübenden Tätigkeit, sie sind jedoch auch durch marktrvirtschafrliche
llomcnte, wie Dringlichkeit dcr Nachfrage und durch orcanisatorische
Gegebcnheiten bcdingt.
Nachfolgcnd wircl die unterschieclliche durchschnittliche Arbcitszcit und
dre Höhe der Arbciterverdicnste in dcr höchsten tarifmäßigen Altcrsstr.rfe
in einigen ausscrvahlten \\rirtschaftszweigen der gcu'crblichen lüTirtschaft
im November 1951 dargestellt:

Illamltchc Arbcrtcr \Y'ciblrchc Arl,crtcr

vochcn- ßrutto- vecheo- llrutto-
arbcrtszcrt,) _1:i.!:i' .,|",i,än'l .'j'I.J"*

Stcinkohlenbergbau. . . . .

Eiscn- uncl Stahlinclustrie... : :. :. : : :

AI aschincnbau
Fahrzcugbau
Illcktrotcchnik ....
Chcmischc Industric
Fcinkcramischc und Glasindustric . . .

Sagcrci und flolzbcarbcitung
Papicrcrzeugung und -r,crarbeitung,

Druckerci
Tcxrilgcrvcrbc
Iluhlcngcrvcrbc, Nährmittclindustrie .
Tabakrvarcnhcrstcl lun6;.
Hoch-,'I'ic[- und lngcnieutbau.. .. . .

Ilinzclhandel
Frisctrrgcscrbc.....
Schicncnbahncn (ohnc Bundesbahn). .
Straßcnr.erkehr. . . . . .

Srundcn

50,5
50,9
50,9
48,2
50,4
50,7
51,2
48,8

52,2
49,8
50,6
48,4
47,7
50,2
47,4
49,3
53,9

PT

199,7
190,4
170,2
175,3
164,5
171 ,9
163,8
127,7

174,8
150,6
136,4
135,3
161,6
136,6
93,1

161,4
132,2

Stundcn

46,5
47,t
48,0
46,7
46,5
47,4
47,7
45,7

48,9
45,3
49,2
45,6

l)f
25,5
22,6
17,0
30,1
16,3
05,6
04,7
00,1

101 ,5
712,7
89,5
87,2

47,7
46,8
47,5
48,3

93,4
87,3

139,9
110,5

r) llrnschl, dcr llchrarbcrtsstundco, Soon- md Fcrcrtzgsstuodcn sowrc dcr bczrhlrcn Urlaubs- und Fchlstundcn.

Ärbeiter mit schwcrer körperlicher oder diffiziler Tätigkeit liegen, wie man
sieht, mit ihrem Vcrdienst erheblich über dem Gesanrtdurchschnitt, rvobei
insbesondcre dcr Stcinkohlenbcrgbau und die Ilisen- un<l Stahlinclustrie
herausragen. Dcmgegcnüber zeigen verschiedene \Wirtscl.raftszrvci.r;e in der
Nahrungsmittelindustrie, im llandel und Verli.ehr und im D.ienstlcistungs-
gewerbe verhältnismäßig nicclrige Bruttostundenvcrclienste. Bci der Be-
trachtung der durchschnittlichen Bruttostundenvcrclienste n'ruß man be-
rücksichtigen, daß clie Verclicnste im einzclncn ur.n diese Durchschnitte
außerordentlich stark streuen. So vcrdiente ein Vicrtcl der Ärbeiter u'eniger
als 134 Pf die Stuncle, ein rveitcres V.icrtel über 182 Pf und die H:ilfte zwi-
schen 134 und 182 Pf. Maßgeblich tür diese Streuung der Verdienste sind
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XV. Einleotnmen

hauptsächlich die Qualifikationsgruppen der Arbeiter (Facharbeiter, an-
gelernte Arbeirer, Ililfsarbeiter) und dic Lohnarten, in denen die Arbciter
tätig sincl. Im Leistun.gslohn rverden durchschnittlich crheblich hohere
Löhne crzielt zrls im Zeitlohn, desgleichen zeigt sich zicn.rlich regelmaßig
eine deutliche Verclienstabstufung von der qualifizierten zur einfachen
Tatigkcit. Der lediglich bci den Facharbciterinnen festgesrelke verhältnis-
mäßig nicdrig,: Stundcnverdienst dürfte dadurch zu erklären scin, <laß
Akkordarbeit in dieser Leistungsgruppe vorr',,iegend in Gcv'erben mit all-
gemein nicdrigem l,ohnniveau (Bekleidunssgerverbe, Tcrtilindustrie, Ieder-
verarbcitenclc Industrie) vorkommt.

DURCHSCHNITTLICHER BRUTTOSTUNDENVERDIENST DER MANNLICHEN ARBEITER
IN EINIGEN ZWEIGEN DER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT

tM N0vEMEER 1951
Pf

200 Slernkohler berqfrLr Irscn-u
Shhl rnd Pap ertr:rugg u venrbc lg , t ,rkereL

. [,ien Indu$nr flPkirolednlk

160

120

80
Pf
BO

40

0

STAT tUil0ESANrr 55-W7

In clen einzelne n \X'irtschaftszu'eigen prägt sich diese Abstufung noch deut-
Licher aus als in Gesamtdurchschnitt, da die Verteilung der Arbeiter auf die
verschiedcnen Leisrungsgruppen und auf die Lohnarten sehr unterschied-
lich ist. So {ribr es Wirtschaftszu,eige, in denen zu eincrn hohen Prozentsatz
im Le.istungsic'hn l3earbeitet wird (2. B. eisenschaffende Industrie, Textil-
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XV. Einleommen

und Bcklcidungsge§/erbe), in anderen wiederum werden fast ausschließlich
Zeitlohne gezahlt (2. B. Ein- und Ausfuhrhandel).
Die durchschnittlichen Bruttostunden- und -rvochenverdienste der Arbciter
der höchsten tarifmaßigcn Ältersstufe in der gewerblichen '\)Tirtschaft be-
trugcn im November 1951:

Durchschnrtt son Zct-
rnJ I-crstunqslohnZcrtlohn Lcrstungslohn

l\l rnnLchc \\ crl,Lchc Nhnnlrchc \\ crblchc Nlanllrchc \\ crblchc
Arlrcrtcr Arl,ertcr Ärbcitcr

Durchschorttlrche Bruttostundcnvcrdrcnsrc
Pf

163,5 't01,6
148,0 101,0135,4 93,4

203,4
183,0
'166,8

108,5
117,8
116,1

173,6
159,8
139,7

105,1
108,8

C)C) g

Facharbcitct
Angclcrnte Arbeiter
Flltsarbcitcr . . ...
Insgcsamt

Facharbcitcr
Angclcrntc Arbcitcr
Hrlfs,rrbcitcr .....,
Insgcsamt 77,37 46,23

1,54,t 97 ,2 192,9 1 15,8 163,9 104,5
Durchschnrttl rchc lJrurtowochcnycrdlenstc

D.\I
82,02
75,36
67,21

48,24
48,02
44,43

100,82
rJ9,79
82,45

43,75
54,03
53,61

86,82
80,34
69,30

48,51
50,86
47,13

9s,27 53,01 81,96 48,95

Die Il ru t t o\\'o c henv c r clr cn s te errechncn sich aus der durchschnitt-
lichen \X'ochenarbeitszcit und den durchscl.rnittlichen Bruttostunclcnver-
drcnstcn. Die Bruttou'ochenverdienstc, bzu'. die aus diescn crrcchneten
Bruttomonatsyerdienstc, sind dcr eigentliche Äusdruck für das Einkommcn
dcs Arbciters aus seiner Arbeitstätigkcit, im Gcgensatz zu clcn Brutto-
stundcnvcrdiensten, dic mchr als gezahltc Prcise für cine Ärbcitsstunde
anzusehen sind.
Nach dcn aus den Bruttowochenverd.ienstcn crrechneten Bruttomonats-
vcrclicnstcn betrug inr Novcmber 1951 bci clcn Arbeitcrn clcr hochsten
tarifilaßigen Altersstule dcr durcl.rschnittlichc Bruttomonatsverdienst

fur mannlichc Arbcitcr . . . 356 DXI
., s,cil;lichc 213
,, rrllc 332

Einc fLir die Beurtcilung dcr Yerdiensn,erhaltnissc u'rchtrge Darstellung rst
die Schichtung der Ilruttorvochenverdienste nach Nlonatsverdienst-
klassen.

Bei rd. 14 vH der mannlichen Arbeiter w'ar dcr Bruttomonatsverd.ienst
geringer ais 250 DNI und bci knapp 25 vtl 400 DNI und hoher; clic Haupt-
gruPPe von rd. 61 vH lag mit ihrcm Monatsvcrclicnst zwischcn dicscn bei-
den Werten. Bei dcn Fraucn zcigt sich die stärkste lläufung in den Ver-
dicnstklassen zrv.ischen 150 und 250 DNI im IVlonat.
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XV. Einkommen

Im Ncvem5er 1951 war die Schichtung fLir die Ärbeiter aller tariflichen
Altersstufen in dcr gerverblichen Wirtschaft folgcnde:

Mannlchc Arhcrtcr
Durchschnittl ichct

Bruttovcrdic,rstLlassc
G\looatsvcrdrcr sr nr Dr\I)

un'cf

\üciblichc Arhcitcr
Durchschnttrlrchct

Ettaßt Bruttowochcn-
rcrdrcnst

vli D,\I

Erfaßt

vtl
0,0
0,2
1,)
),1
9,7

I 8,7

I 8,8

0,1

14,1
lJo
J0,]
1 t,t

8,86
19,63
30,06
40,75
51,25
62,29
lJ,a I
85,04
96,12

108,43
119,31
131,07
162,83

Ilrut«»r ochcn-
vcrdrcnst
D}I
8,37

19,50
30,05
41,25
52,82
63,70
74,81
85,98
97,31

108,60
1 19,95
131,33
153,19

50
100
150
200
2s0
300
3s0
400
450
500
550
600 und mchr
Insgesamt . . .

bis

1 t,6
6,5
),5
t,7
1,6

50
100
150
200
250
300
350
4()0
450
5()0
5.50
6()0

)
0
0
0

t,
0,
0,
0,
0,
0,

100 100 46,98

SCHICHTUNG DER BRUTTOMONATSVERDIENSTE
DER ARBEITER IN DER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT IM NOVEMBER 1951

0M 1e Monat
über
60o

MANNER 600

550

500

450

400

3s0

300

250

200

150

100

50

0

FRAUEN

l-+-+-r
24 vH 20 16 12 30 vH

79,58

B 10

0re dargeslellirn flachrn.nlsprcchrn d?n
rn drn t?w!r|qen

absolul.n Zahl?n drr rrf.ßten Manntr und frauen
Ycrdrrnslklassrn

STAT SUNDESAMI 55'W7 I

Der Frage nach dem Nettolohn der Arbeiter ist in der Lohnsttuktur-
erhebung ebcrfalls nachgegangen §/orden. Für den Gesamtdurchschnitt
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XV. Einhomnren

vonZeit- und Leistungslohn betrugen die durchschnittliche n Abzüge vom
Bruttos'ochcnlohn in der h<)chsten tarifmaßigen Ältcrsstufe :

Abzuge
fur dic gcsetzlichc Sozialvcrsichcrung
fur Lohnstcucr und Notopfur Bcrlin .

Irlannlichc \Y'ciblichc
Arbcitcr

vFI
ot qq
5() ?'

Insgcsamt 15,.1 l),1
Aus der Gegenüberstellung dcr durchschnittlichen Brutto- und Netto-
u/ochenverdienste ergibt sich folgendes Bild:

Vochcnvcrdrcnstc
brutto nctto

l\{ännliche Ärbciter 81,96 
oon 

69,36Vcibliche 48,95 42,39

Die Abzüge erhöhen sich mit steigendem §7'ochenverdienst infolge der
Progressiven Besteuerung.
Die Jahressonderzurvendungen für 1951 (Gratifikationen und Gervinn-
beteiligungen) betrugen durchschnittlich rd. einen Nettowochenverdicnst
und zrvar rd. 69 D]\L bei den l\Iännern und 48 DI\I bei den Frauen.

Entwicklung der Industriearbeitedöhne
Über die Lohnentwicklung in cler Bundesrepublik unterrichten die viertel-
jährlich anfallenden Ergebnissc dcr Statistik der Industricarbciterlöhne,
durch dic clic Lohnverhältnisse von rd. 5 l\tillionen Arbeitern laufend dar-
gcstellt rverden. Die Erhebungcn, die bereits 1946 rvicder aufgenommen
\\'urdcn, sctzen die in der Vorkriegszeit getroffenen Fcststellungen fort,
Die durchschnittliche W oche narbe i ts zeit der Industriearbeiter zeigt
1948 ncrch dcutlich die Einu'irkung der Zeit vor der rWdhrungsumstellung,
die den rcgularen Arbeitsvcrdicnst angesichts der mchrfach überhöhten
Schwarzmarktprcise als wertlos erscheinen ließ und dementsprechend die
Beschdftigtcn verleitete, ihrc Arbeitszeit zugunsten andcrer, Naturalien ein-
bringenclcr Tatigkeitcn abzukürzcn. Bercits 7949 hat die Vochcnarbeitszeit
sich der normalcn Zahl voo 48 Stunden genähert und ist seitclem auf dicser
beachtlichen Höhe geblicben. Die Wochenarbeitszcit umfaßt alle bezahlten
Stunden der Ärbeiter, d. h. die geleisteten Arbcitsstundcn, darunter ins-
besonderc die llchrarbeitsstunden und Sonn- und Feiertagsstunden sowie
die bezahltcn Urlaubs- und Fehlstunden.
Während die §Tochenarbeitszeit der Industriearbeiter rvieder den Vor-
kricgsstand crrcicht hat, halrcn sich dicVcrdicnstc - in gewisse. Über-
einstimmung mit der allgemcincn Entu,icklung cles Gcldwertcs der DM

- auf etu,as mehr als das Doppclte ihrcs Vorkriegsstandes erhoht.
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Dies gilt zunrrchst ftir die Bruttostundenverdienste, in deren Ent-
rvicklung sich die \üirksamkeit der Tarifpolitik dcr .r\rbeitgebcr und
Arbeitnehmer, zu'ischen deren Verbanden vor allem die Tatife aus.gehan-
delt wcrden, clarstrllt. Die Bruttostundenverdicnste geben an, wclcher Be-
trag ieweils als Entgelt für clie Leistung ciner Arbeitsstunde erzich bzw.
ftir den Kauf eincr Arbcitsstunde aufgebracht wurde. Der durchschnittlichc
Bruttostundenverclicnst hat sich aus der Vorkriegszeit über die Kriegszcit
hinrreg bis zur Wrhrungsreform nur sehr u'cnig geändert und erst nach
der \l'ahrungsrcform eine, dann allerdings schnelle Äufs'artsentv'icklung
gcnommen, die erst in-r Jahre 1951 rn eine ruhigcre, aber immcr noch auf-
rvärts gcr.ichtete Bt:rvegung überging.

Die durchschrrittlir:hen r\rbeitszciten und Löhne der I nd u s tri e a r b e-i te r
(ohne Bergbarr) entwickcltcn sich wie fcrlgt:

Jahrcs \\ ochcnarhcrtszcrt
Std. 1938: I00durchschntt

1938
1947
1 918
1,949
1 950
195'L
1952
1953
1954

1938
1917
1948
1949
19 50
1951
1952
1953
1951

1 938
191;
1048
1,919
1950
195 1

1952
1953
1954

+9,5
18,9
12,2
46,3
+8,0
+7,4
+7,5
+7,9
+8,6

100
78,J
81,8
91,1
96,7
95,5
95,6
96,5
077

100
73,t
81,8
9J,2
96,8
95,8
95,,9
96,J
07P

100
76,l
83,3
91 ,8q,J
9],0
91,0
oE 7
96,6

100
I 16,0
129,8
151 ,0
l6l ,9
185,8
199,E
)08,9
21 1,9

100
1t5,4
I 28,6
118,9
159,4
1 8),0
I 97,1
206,1
)1) n

100
/ 22,t
110,5
I 68,1
131,5
208,3
220,1
2) t,5
2J8,5

39,68
36,24
43,64
54,7s
60,54
68,52
74,00
71 ,87
80,99

t00
90,8

/ 10,0
110,6
156,6
1 77,1
t9t,0
201 ,)
21 0,0

100
90,6

t09,1
1)8,7
/ 51,1
7 75,2
189,0
1 93,5
207,2

t00
q)o

t 17,8
151,6
1 7J,t
193,8
207,1))t 7
D0,)

llrutrrstundcnvcrclrcnst
Rpf/l'f 1938 .- 100

,\llc,\rl>crtcr

80,2
t)3,1.

1.03,4
118,3
126,1
'J.44,7

1,55,7
162,5
166,8

Btultowochcnvcrrlrcnsr
Rrr/D-\t 1938: 100

ittrnnlrchc.{rbcrrcr

50,2
39,7
42,9
41 ,2
49,0
48,5
48,5
411.8
49,5

86,2
c)g I

111,3
729,0
138,1
158,7
171,2
17U,8
183,8

43,2s
39,66
4'7,72
60,90
67,65
76,96
82,99
87,19
90,96

23,61
21 ,58)'7 ))
35,75
40,01
44,85
48.02
51,34
53,21

\\'crblrchc Arbcttcr

+l r:
15R
39,8
43,5
45,2
44,2
44,7
45,5
45,9

50,1
60,2
68,4
82,0
88,4

101,5
107,4
112.8
115,9
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DURCHSCHN ITTTI CH E WOCHENARBEITSZEIT, B RUTTOSTUNDEN. UI{D
BRUTTOWOCHENVERDIENSTE DER INDUSTRIEARBEITER ( OHNE BE RGBAU )

1938=100

250

225

240

175

150

ttJ

100

ta

SnT,BUNDE3AMI 55-W'6

ndenverditn

?50

225

200

17s

150

125

?5
MAt I F MAN tM A(

1948 194j 1gs0 19s1 19s2 1gs3 19s4

&
&-./'.r*.v,l ,rt-'

d ,//tr ll
Wochenarbeitszeit

*a'F

In clen einzelnen Gerverbegruppen ergibt sich eine rresentlich stärkere
Diffcrenzierung der Verdienstcntu'icklung je Arbeiterstunde gegenüber
1938, als dies in den Durchschnitt für die gcsamte Industrie zum Ausdruck
kommt.
Ll folgenden sind dielenigen Gcrverbegruppen mit ihren durchschnittlichen
Bruttostundenr.crclicnsten im November 1954 genannt, clie gegenüber 1938
dic stdrksten bzu'. die geringstcn Erhöhungen aufu'eisen:

Bruttostundcnvcrdienstc
Pf 1938: 100

Papicrerzcugcndc Industrie ...
Industrie dcr Stcinc und Iirden
Sdgcindustrre
G l:rsind ustrie
Cicßr'rerrnJustric ...
Tcxttlrndustric.....
Iicremischc lnJustric
Braugcrvcrbe
l\lct:rll r crrrbcitcndc Irrdustric
Buchdruckgcs'crbc ..
Lcdcrcrzcugendc Industrie .. .

170,2
174,2
140,8
760,4
205,6
1.37,5
149,0

180,8
182,6
185,5
166,0

25 9,9
25 8,1
251,1
215,)
2)8,7
z)),ü
2)t,7
1 79,6
192,5
1 9),7
196,7

Die llntrv.icklung der Bruttorvochcnvcrdienstc verlauft mit der der
Bruttostundenvcrclienste rvcitsehcnd parallcl, seitdcm die \Vochenarbeitszeit
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ihren normalen Stand erreicht hat und im Laufe der Zeit nur noch wenig
um dicsen Stand sclrrvankt.
Gegenüber denr Dt,rchschnitt für alle Arbeiter rveist die Entrvicklung für
männliche und weibliche Arbeiter einige Abs'eichungen auf. Die rvcib-
lichen Arbeiter haben eine geringerc durchschnittliche Wochenarbeitszeit
als die männlichen Arbeiter, ihre Bruttostundcnverdienste und Brutto-
wochenverdienste haben gegcnüber 1938 eine stärkere Erhohung erfahren
als die der Nlänner.

Löhne der Arbeiter im öffentlichen Dienst
Die Löhne der Ärbeiter im öffentlichen Dienst richten sich nach der Tarif-
ordnung B (Arbeitr:r). Im Gegensatz zur §Virtschaft, in der die tarifl.ichen
Lohnsätze oft dberschritten und auch durch zusätzliche Sonderzahlungen
erg nzt wertlerr, rverden im öffentlichen Dienst die in dcr Tarifordnung
festgelegtcn Beträge auch effcktiv ausgezahlt. Dennoch Iäßt sich die durch-
schnittliche Verdiensthöhe der Arbeiter im öll-entlichen Dienst nicht aus
den Tarifsätzen ablcsen, da die nach den indivicluellen Verhältnissen be-
messenen Sozirlzuschläge (insbesondere sind dies Kinderzuschläge) eine
starkc Streuung der Lohne innerhalb der einzelnen Tarifgruppen Yer-
ursachen. Die .1urc\schnittlichen Bruttostundenverdienste dcr über 21 i^h-
rigcn r\rbeiter im offentlichen Dienst in dcn Hoheitsverwaltungen be-
trugen irn September 1950 im Bundesgebiet (ohnc Rhcinlantl-Pfalz,Btyern
und Baden):

Bund
llannLchc \\ crl,lrthc

Ärhcrtcr

L:o,lcr
\[ann]rchc \\ crblrchc

{rbcltcr
Pi

Gcmcindcn
\lannLchc \\ erblrchc

IT}:,:l:l:i.u.ii"i 11?',i e5,4 i;8',9 80,1 f,A',\ 72,8

Hilfsarbcitcr 105,9 82,7 110,9 83,6 108,4 69,6

In dcr Hohe rlieser Verclienstc ist mittlerrveilc cinc erheblichc ilnderung
durch Lohnerlr,,hurgen eingetrcten.

4. Gehälter der Angestellten und Beamten

Gehälter der Angestellten in der gewerblichen Wirtschaft
Die statistischt llrfassung der Änsestelltengehalter erfolgte ebenfalls durch
die Gchalts- uad Lohnstrukturerhcbung für November 1951 und ergab,
daß cler durchschnittliche Bruttomonatsverdicnst der Angcstellten in der
gewcrbl i chcn Wi rtschaft

für mannliche Ängcstelltc 449,60 DIl
,, u'eibliche Änscstcllte 257,05 DNI

betrug.
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In den einzeinen Mcnetsvcrdienstklassen wurden im November 1951 von
den jerveils erfal3tcn Angesrcllten der gerverblichen Wrrtschrfr verJient:

llruttovcrdieostklassc
li\l,xutsvcrdrcost rn I)\ll

tr[rooLchc Aogcstclltc
Durchschnrttlrchcr

Ilrfaßt Ilruttonronars-
vcrdrcnst

Wciblichc Änqcstclltc
Du rchschnrtdrchcr

Lrfali Erurr()m,)nrts-
vcrclrcnsr

untef 150
200
250
300
350
400
450
500
550
60c
700
800

1 000
1 200
1 500
2 000

vH
1)
t,6
;()
8,7

12,/
1 _r,3
12,2
10,8
8,7
6,0
8,/
),9
,,1
1,2
0,6
0,1o)

D}I
124,77
174,21
222,66
271,74
320,13
370,05
419,90
469,92
518,75
569,61
636,81
738.57
870,42

1064.30
1 301,71
1702,97

vII
11,4
I 8,4
20,1
20,0
I 4,J
7,8
3,9
1,9
1,0
0,5
0,t
0,1
0,1
0,0
0,0
0,0
0,0

DNl
121,48
112,62
221,88
270,53
31ri,95
369,44
418,02
467,12
51 5,07
561 ,71
630,32
728,16
853,46

7 054,82
1290,73
1574,60

150
200
250
300
350
400
450
500
550
600
700
800
000
200
500

bis

1
I
1

2 000 und mchr
Insgcsamt..... / 00 449,60 1 00 257,05

SCH ICHTUNG DER BRUTTOMONATSVERDIENSTE
DER ANGESTELLTEN IN DER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT IM NOVEMEER 1951

DM onatJEM
dber
1 000

MANNER 1 000 F R AU E N

800

700

6oo
550
500
450
400
350
300
250
200
150

]4 vH 12 10 I

sr r tuilorsaMr 55-w?4

0

64200s1015
Drt darqrslal len Fläctcn enlsprrdren drn absolrten lahlcn drtfaßhn lt1änner und frauen

rn dsn lewprIgan VerdrenslklJssen

20vH
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Auf Grund der bis 1953 eingetretenen Gehaltserhöhungen kann angenom-
men werden, <laß sich diese Verdienste inzwischcn um rd. 10 vH erhöht
haben. \ü7ie bet den Ärbeiterlöhnen steht auch bci den Ängestelltenver-
diensten hintcr clen Durchschnittsergebnissen eine gervisse Streuung, die
hier sogar breitcr ist als bei den Arbeitern.
Der Grund für die breitere Streuung der Angestelltenverdienste im Ver-
glcich zu clen Arbc:iten'erdiensten ist in der stdrkcrcn Differenzierung zu
sehen, u'elche die Angestelltentätigkeit sorvohl tariflich als auch in der
betrieblichen Praxis aufu'eist. Als u'ichtigste Unterschicde, nach denen sich
die Ängestelltenverdienste bestimmen, sind der \{'irtschaftsbereich und die
Größe des besrhäftrgenden Betriebes, die Beschäftigungsart, die Leistungs-
gruppe, Altcr, Gcschlecht, Familienstand und Kinderzahl als persönliche
I\Ierkmalc dcr .r\ngestellten zu nennen.
Über clie Unterschiede der Bezahlung in den einzelncn Wirtschaftszt'eigen
mögen nachstchend ausgewahlte Bcispiele für einige Zverge Äufschluß
gcben.

DURCHSCHNITTLICHER BRUTTOMONATSVERDIENST DER MANNLICHEN AN6ESTELLTE N
IN EINIGEN ZWEIGEN DER GEWERBLICHEN WIRTSCHAFT

Sle nlohlc rheruba r
IM NOVEMBER 1951

DM
700

600 Irser' u Slahlrnduslrre u -verarberhng, Druckerer
Ihemrs ie lnduslrie

thklmhünrk tmrsrhe u 0lasrnduslne
l1udr,llei- u lngrnreurbaus00 Masörnsnbau

rbe, Nährmrltehnduslnt
Sürlf tnbahnen (ohn? Eundrsbahn)

Iabakwarenherstellun g

400 u lIolzbearbertung

[rnnlhandel

300

200

100

0
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XV. Einhommcn

Durchschnrttlichcr B.uttomoo2tsrcrdrcnst tlcr Angcrtclltco
io dcr gcucrLlrchen \\ rrrsch,rft tnr Norcmbcr 1951

NIenoLchc Aogcstelltc \Y'crbLchc Aogcstcllte
D'\l

Stcinkohlcnbcrgbeu. . . .,
Iliscr.r- und Stahlindustric.. : :. :.. : :

l\l asch incnba u
Fahtzcugbau
F.lck trotcchn ik
Chcmischc Industric
Fcir-rkcramischc und Glasindustric . .

Sägerci und I Iolzbcarbcittrng
Papicrcrzcugung und -\'crarbcitung,

l)ruc kcrci
Tcxtilgcrvcrbc
Nluhlcngcs,crbc, Nährmittclindustric
Tabakwarcnhcrstcllung.
Hoch-, Ticf- und Ingcnieurbau... ..
llinzclha ndcl
Friscurgcu'crhc.....
Sch iencnba hr-rcn (ohnc Bundcsbahn) .

Straßenvcrkchr.. .. . .

725,42
581,56
498,19
468,44
523,24
552,20
463,90
383,7 6

499,25
47 6,97
416,96
386,30
447,s3
346,14
232,53
401,96
370,05

3513,18
2,) ) )')
293,21
283,65
306,78
317,10
282.23
246,63

288,63
295,09
21 r-,04
265,45
260,19
221,84
1 87,1 3
307,88
228,29

Die Nettogehälter der Angestcllten, die sich nach 
^bzug 

dcr Lohnsteuer
uncl Sozialversicherungsbeiträge ergebeo, sind bci den männlichcn Ange-
stellten zwischen der niedrigsten und obersten Verdienstklasse 10 bis
26 vH niedrigcr als die Bruttogehälter.

Gehälter der Angestellten und Beamten im öffentlichen Dienst
Die Bezüge der Angestcllten und Beamten im öffentlichen Dienst richten sich
fur Angestellce nach der Tarifordnung A und für Bcamte nach dcn.r Besol-
dungsgesetz. \Wie schon bei den Ärbciterverdiensten im öffentlichen Dicnst
erwähnt, u'erden hier im Gegensatz zur freien Wirtschaft die gesctzlich
bzw. tariflich festgclegten Beträge nicht überschritten. Dic durchschnitt-
lichc Vcrdiensthöhe laßt sich iedoch nicht aus den Tarifsatzcn ablesen, da
ncben den Zuschlagcn nach den individuellen Vcrhältnissen, rvie §üoh-
nungs- und Kindergeld, bei den Angestellten und Bcamtcn insbesondere
abcr auch die einzelnen Besoldungs- und Tarifgruppen sov'ie die nach dem
Dienstalter berechneten Dienstaltcrsstufen einc starke Strcuung der Ilcziige
verursachen. Die lctzte Verdiensterhebung im öffcntlichen Dienst fand für
den Septcmber 1950 statt.

§7ie die nachfolgende Übersicht über die Verdienste der Angestcllten und
Bcamten bei den Hoheitsveru'altungen zeigt, ist die Abstufung dcr Vcr-
dicnste in den einzelnen Besoldungs- und Vergütungsgruppen, u-clche eine
Gruppierung nach Qurlifikationsstufen darstellen, sehr crheblich.

Für einige ausgervählte Besoldungs- und Vergütungsgruppen in zusammen-
gefaßtcn Altcrsstufen betrugen die durchschnittlichcn Bruttomonatsgehäl-
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XV. Einhommen

ter der Bcamten ufld Angestellten in den Hoheitsverwaltungen des Bundes-
gclrictcs (ohne Rheinland-Pfalz, Bayern und Badcn) bei der Verdienst-
erhebung im öfl'entlichen Dienst im September 1950:

llännlrchc \\'ciblchc
Ilcdicostctc

DTT

551
JOJ
291
246
216

Angcst:lltc
Vcrgritunl;sgruppc III' -" " vI ... \/TI

.. \,I II

.. IX.
Bcamtc

Bcsol dung sgruppe

639
405
327
280
264

A 2a bis 2c2 ..
A4c7un<] 4c2A7abisic....
A 8a und 8b ..
A 10a und 10b

753
428
3s8
287
253

632
405
307
271

Die absolute Hirhe ier mitseteilten Bctrage entspricht durch die inzwischen
erfolgtcn Gchaltserliohuncen nicht mehr den heutigen Gegebenheitcn. Das
Verhaltnis der Geh.rlter zucinander ist jedoch in den einzelncn Gruppen
nach rvie vor das gkiche.

D. Übertragene Einkommen
Die öffentliche Hand - einschl. Sozialversichcrung - überträgt im Zuge
det sckunclarcn Einkommenverteilung einen erheblichen Tcil des Volks-
einkommcns (1953 ctrva cin Fünftel) an private Haushalte, die für die
so bezogenen Einkommen keine ökonomische Gegenleistung erbringen.
Von dem rachs-chcnd ausgeu.iesenen Gcsamtbctrag entfalle n knapp 18 vH
auf Sachleistungen. Dcr Flauptbetrag dcr Sachlcistungen setzt sich aus
Leistungcn dcr soz.ialcn Krankenversichcrung in Form von Kranken- und
Krankenhausbc han<llung sou'ie Beu'illigung vcn Arzneimitteln und dergl.
zusanrnrcn. Bci den Barlcistungen licgt dcr Schu'erpunkt der Äusgaben mit
n^hez\1 6 Nllliarden DIrt bei dcr Rentenversicherung.
Den Lcistuncen der Sozialversicherung folgcn in rveitem Abstand die Äus-
gaben dcr Krie3sopferversorgung, dcr (Altcrs- und Hinterblicbenen-)Vet-
sorgung dcr cirSenen und verclrängten Bcamten sou.ie die Zahlungen aus
dem Lastenausgleichsfonds. Die letztercn hahen die 2 N{illiarden DNI-
Grenze erst 1953 überschritten, v'eil sich crst in diesem Jahre das Lasten-
ausg.leichsgescri, nerLnenswert aus§'irkte.
Die Leistungen der Sozialversicherung u,erden in erster Linie aus Beitrags-
einnahmen frnatziert, dazu komrnen noch vom Bund gezahlte Zuschüsse.
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Der Lastenausgleichsfonds wird durch die Vermögens-, Hypotheken- und
Kreditgervinnabgabe und durch Zuschüsse von Ilund und Ländern ge-
speist. AIle übrigen Leistungen rverden hauptsächlich aus allgemeinen
offentlichen l\Iitteln frnanziert. Davon trägt der Bund die Kosten der Kriegs-
opferversorgunsJ, der Ärbeitslosenfursorge, dcr Vcrsorgung der Berufs-
,ol.l^t..r, der verdrangten und seincr eigenen Beaultcn sorvie clcs qrößten
Teils dcr Kriegsfoleenhilfe (85 r'H). Die Länder sincl mit einem geringen
weiteren Teil der Kriegsfolgcnhilfc, einem Teil der allgemeinen Fürsorge,
der Vicdergutmachung sou-ie dcn Versorgungsausgaben für ihre eigenen
Beamten belastet, u'ahrend die Gemcinden die Aus.gaben der allgemein-'n
Fürsorge, die rcstliche Kriegsfolgenhilfe und die Versorgung ihret eigenen
Beamten tragefl.

Dic Übertragungen setzten sich im Jahre 1953 rvie folgt zusammen:

X\/. Etnkomnen

Einkommcnsubcrtnguoqco l) m pnvate I Iaushaltc
Gcld-

lcrstuogco

Mtd. Dr\Ir)

Sach-
IOSgC!amt lcrstuogcn

Sozialversichcrung
Soziale I(rankcnvcrsichenrng ......
Rcntcnvcrsichcrung (cinschl,

Zus t tzvcrsic hc rtr nqcn)
Gesetzlichc Unfallvcrsichcrung ....

Arbcitsloscnrcrsichcrurrg
Arbcirsloscnfu rs()rgc .

Allgcmcinc Pursorge und
Kricgsfolgcnhrlfc ...

K ricgsopfcrvcrs( )rlrtr ng .

Lastcna usglcic hsrna ßrrahmcn
\1/icdcrgutmaclr urr g . .

Vcrsorgung dcr Ilcrulssoldatcn dct
fruhercn \\'chrm:rcht

Vcrsorgung vcrrlrängtcr Angchorigcr
dcs offcntlichcn I)rcnstcss).

Vcrsotgung dcr cigcncn BeamtcnB) . .

Insgcsamt

3,3

5g
0,8
0,7
0,8

1,1
2,5
1,7
0,2

0,3

0,6
2,3
1,7
0,2

0,3

0,7
)7

0,9

5,6
0,6
0,7
0,8

2,4

0,3
0,2

0,5

v

0,7,7
20,3 16,7 3,6

r) Ilar- und Srchlcistungcn - 
t) \'orlau6gc Zrhlco - 

!) Ernscbl. Bundcrbahn und posr.

Verschiedene nähere Einzelheiten über das Gcbiet dcr öffentlichen Ein-
kommcnübertrasungen sind in dcm Kapitel XII ,,Versichcrungen und
Fürsorge" zu finclcn.
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XVI. Verwendung des Sozialprodukts
Im Kapitel IV ,,E,ntstchung des Sozialproclukts" clieser Wlrtschaftskunde
ist dargelcgt rvorden, rvie das Sozialprodukt aus der gemeinsamen
Leistuns aller Produkrionsfaktoren entsteht und u'ie "s sich im Laufe
der letzten Jahre ents'ickclt hat. Im Kapitel XV ,,Einkommen" wurde
gezergt, u'ie si«;h d:e dcn Procluktionsfaktorcn zufließenden Einkommen
und das Volkscinkcmmen cntu'ickelt haben und rvie sich die E.inkommen
vcrteilen. Inr rorlcgenden und in dcn folgenden Kapiteln wird ein
Uberblick gege ben, r',ie das aus der gemeinsamen Lcistung entstandcne
Sozialprodu kr ve.rs,endet worden ist.
Das Bruttosozi,rlprc,dukt kann, rvie schon in dem Äbschnitt über die Ent-
stehung des S,>zialprodukts gesagt rvorden ist, entrvcder verbraucht
oder investier t u'e rden. Ein'Ieil kann auch an andere V.lksu,irtschaftcn
abgegebcn u-erden (Äußenbeitrag). Umgekehrt kann auch ein vom
Ausland dcr heimist:hen Volliswirtschaft zur Verfügung gcstellter Außen-
beitrag zu dcm im ln]and produzierten Sozialprodukt hinzukommen und
ebenfalls verbrauchr odcr investiert s'crden.
Der ,,Gesamtbi:trag der im Inland veru'endcren Güter und Dienste" kann
deshalb kiejner oder croßcr sein als das Bruttosozialprodukt.

Vcrwcndung dcs Ilruttosozialprodukts (zu Marktprciscn)
1936 '1951

rn ;cu'crlrgcn ro konstantco
Prcrscn Irrcrsco (\on 1936)

NLll. RII/DIr
81 660Privarcr \/crbrauch . ...

Verbrauch ""n .Sioot.t"ir;;g;"
. (Staats:rusgabcrr fur Cutcr und Dienstc)
[nvestitioncn

Anlagcn
Vorräte

Gesamtbctraß dcr im Inland vcrrvcndetcn
Gutcr und Dic-rstc

Außcnbcitrag
Bruttosozialprod ukt

Privatcr Vcrbrauch . ...
Verbraucl.r uoi, Si^ri.l.i.t""g"n
_ (Staatsausgabcrr fur (]utcr ünd Dicnstc)
Investitioncn unJ Äußcnbcltrag ........
Bruttosozialproi ukt

28 986

9 970

6 900
1- 2072 +

45 861

23 960 13 496

30 630
4 800

14 078+ 2173

47 928 141 050
+ 4243

75 608
+ 1836

47 928 145 293
vlI

60,5 56,2

t 6,5
)7?

77 444

59,2

17,1
2 ),4

20,8
1 8,7
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VERWENDUNG DES SOZIALPRODUKTS

Mrd
8M/DM
+ 140

IN JEWEILIGEN PREISEN rN xoNSTANTEN PRETSEN (von r9s6) Mrd
RM/OM

+140

8ru11o-Sozialprodukl

+ 120 +.120

+ 100 +100

+80 +80

+60 +ü0

+40 +10

+20 +20

t0
-10

10

-10
1936 1?50 1951 1?5? 1?54 1?36 1y,? 1950 1951 1?s2 1953 1?54

STAI iUilDESAMT 55'W56

?I r'
lt ){

Vprbraurh

d,

d

v Slaalsierslg.

ll--

G

G

Privaler Verhraurh

8ruäo

v, Shtslerslungen

Inveslrlronrn

Außenbertrag

XV I. V erzoendung des Sozialproduhts

Als Verbrauch im Rahmen der Verwendung des Sozialprodukts zählt nur
dcr letzte Verbrauch, d. h. der Verbrauch dcr privaten Haushalte (privater
Vcrbrauch) und dcr Verbrauch von Staatsleisiungen (Staatsausgaben ftir
Güter und Dienstc), nicht aber tler Verbrauch der Unternehmen an Roh-
stoffen, sonstigen Vorprodukten usw.

Durch die Untcrschicde in der Ilntrvicklune der einzelnen Verrvendungs-
arten des Sozialprodukts hat sich die Struktur der Vert'endunssscitc im
Jahre 1954 gegenüber der Vorkriegszeit und gegenübcr den Vorjahten
verändert. Der private Verbrauch und der Staatsverbrauch haben 1954
noch nicht dcn Antcil errcicht, den sie im Jahre 1936 an Bruttosozial-
produkt hatten, u,ährend die Investitioncn und der Äul3enbeitrag ihren
Antcil erhoht haben. Da die Preisentrvicklung bei dcn einzelnen Ver-
rvendungsarten des Sozialprodukts verschicden \r'ar, er.gibt sich bei der
Berechnunq dcr Änteile in Prcisen von 1936 ein etu'as anderes Bild als
bei dcr Berechnuns zu jerveiii.gcn Preisen.
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XV I. l/ crwcndun g des Sozialprodukts

Privater Verbtauch
Der private Verbrauch umfaßt die von den privaten Haushalten für Kon-
sumzu'ecke gckauften Güter und Dienste, dazu den Selbstverbrauch der
Landu.irtschaft an Nahrungsmittcln und neben dcr N[iete auch dcn lliet-
§/ert der von den E,igentümern seibst bewohnten Wohnungen.
Der Anteil dr's privaten Verbrauchs am Bruttosozialprodukt war 1.949
in jcu'eiliecn Preise o höher als 7936, er ging dann aber .in den folgenden
Jahren zurück und lag 1954 noch unter dem Anteil von 1936. Diese Be-
\r/cgung ist rveit.gehend durch die Preisentrvicklung beeinflußt. In kon-
stanten Preiscn gert:chnet, 'uveicht der Anteil des privaten Vcrbrauchs am
Bruttosozialprodukt 7949 nx gcringfügig von dcm 1936 errcichten Anteil
ab. Er zcigt auch in den folgenden Jahren kcine auffalligen Schrvankungen.
Bruttosoziall)rodukl und privatcr Verbrauch haben also, in konstanten
Preiscn gcmessr:n, fiLst gleichlaufend zugenommen.

n jcwcrlrgcn
Prc rscn

iD konit^otco
Prc rcn (von 1936)

Ifill. Rll/DIr{ yll')
19-;6
19.t9
1950
1951
1952
1 953
19s4

vtJt)
60,5
65,2
6J,8
5 7,)
56,/
5 6,'
56,2

60,5
61,7
60,6
5 7,2
5 8,t
5 9,j
<o )

NIin. Rl\tit)NI
28 986
51 731
57 239
65 062
70 740
75 652
81 660

28 986
29 064
33 250
35 870
38 751
42 475
45 861

l) v I dcs I|rurorczraiprodukts.

EingehendereAusführungen übcr den privatenVerbrauch (2. B. uber die Ent-
rvickluns des plivate n Verbrauchs je Einu,ohner und über seine Zusammen-
setzunu) enthält das Kapitel XVII ,,Haushaltungcn und Verbrauch".

Yerbrauch von Staatsleistungen (Staatsausgaben für Güter und Dienste)
Äls Staatsverb:'auch rverden die laufenden Ausgaben der öffcntlichen
Veruvaltung (rrn R:rhmcn der Sozialproduktsbcrcchnungcn rcchncn hier-
zu Bund, LänJer, Gcmeinden und Sozialversicherung) für Güter und
Dienstc gezählt. Dazu gehören die sog.,,persönlichen Aussaben" (Ge-
halter clcr Bearnten und Angcstcllten, Arbeitcrlohne) und die laufenden
,,s ä c h I i c h e n r\ u s 1; ab e n" (Büromarerial, Heizung, Beleuchtung, Schreib-
und Rechenmar,chinen, Kraft.uvagen, Büroeinrichtungen usw.).
Nicht dazu gchört die E,rrichtung von Gebäuden, der Bau von Straßen
usrv., dic bei dr:n Invcstitionen verbucht rverden.
Vor dcm Kriege u'trrden 20,8 vH dcs Bruttosozialprodukts für den Staats-
verbrauch veru ende t; nach dem Kriege war der Änteil sowohl in jeu,eiligen
als auch in konstanren Preisen geringer.

410



t936
1949
1 950
1951
1952
1953
"t954

22 590
22 450
23 960

9 970
10 386
10 4s5
11 331
12 841
12 715
13 496

XV L V erutendung des Sozialprod ulets

Vcrbnuch von Smtslctstungeo (Stzatsusgaben fur Gutcr und Dicnstc)
Persnnlrchc Aus-

_ ßcs2tzungs- ga|en (croschl. Sachlichclosgcs2mt kostcn Ycrs,)rqunqs- {usgahcn
u,fr and)

I\{rll Rr\I/Dr\{ vll't lrr1l.RIl/Dll lt,ll.Rlr/D}I i\Lll RIVDII
rn lcrcrJrgen Prcrscn

9 970
14 525
14 609

)n .t
18,, 4454 s741t6,t 4161 5944
1 6,2 5 848 6 988
t 7,q 7 712 8 093/6,7 6170 9187
t 6,, 6 260 9 920

rn konstmrcn Prcrsen (von 1936)

20,,t
22,0 2785 4 593t9,t 2586 4686
t 8,1 2 981 4 866
t 9,] 3 701 5 088
I 7,8 3 025 5 464
/ 7,1 3 071 5 705

18 379

330
504
543
785
nr) 1

780

008
183
484
052
226
720

4
4
5
6
7
7

3
.,
3
4
4
4

'1936
1,949
1950
1951
1952
1953
1954
r) vII dcs Bruttosozra)produkts.

Zum Staatsverbrauch u'erden nach internationalen Übereinkommen auch
sämtliche Ausgaben für die \Wehrmacht bzw. in der Bundesrcpublik die
Ausgaben für die Besatzung gezahlt, also auch die Bauten für die Wehr-
macht bzw. I3esatzung (Kasernen, Flugplätze usw.). Die verausgabten
Besatzungskosten (einschl. dcr Invcstitionen für dre Besatzung) erreichten
td.7,J Milliardcn DI\{ im Jafue 1952.Im Jahre 1953 sind sie auf rd. 6,2 Mil-
liardcn DM zurück-qeqangen und betrugcn im Jahre 1954 rd. 6,3 Milliarden
DIr[. Sie nahmen in dcn Jahren 1949 bis 1954 im Durchschnitt 4,0 r,I{ des
Gesamtbetrages der im Inland vcrwendeten Güter und Dienstleistungen
in Änspruch.
Der Staatsverbrauch umfaßt nicht die gesamten Staatsausgaben. Insbeson-
dere fehlen die oil-entlichen Einhommensübertraguneen, d. h. die
von der offentlichen Verwaltung und der Soziah'crsicherung gezahlten
lLenten, Unterstützungen usw. Sic u'crden bei dcr Berechnung des Sozial-
proclukts nicht berücksichtigt, u'cil diesen Einkommen kein Bcitrag zum
Sozialprodukt cntspncht. Nahcres über die übertragenen Einkommcn ist
im Kapitel XV,,Einkommen" zu finden.

Investitionen
Ilin 'Ieil der produzierten Güter, rvie etwa l\faschinen, Werkzeuge usrv.,
ist nicht zum Verbrauch bestimmt, sondern dient dazu, die bei dcr Pro-
duktion abgenutzten Produktionsanlagen zu ersetzen oder die Produktion
auszurvciten, cl. h. er rvird investiert.
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XV L V erucndune des Sozialproduhts

,no..,t,'o."0:ro,

insgcsemt Antagco :::ii.,1'.'::j
rrill Rr\r/Dr\r

7()36..... g97z 
toicucrlrßmTrckcn 

+ 2o7z
1949..... 1s713 1481g + 8941950..... 19 324 18 008 + 1 3161951..... 28114 22545 *55691952..... 29 620 24 680 + 494019-53..... 32005 27735 +4270
1954 .. . . . 35 430 30 630 + 4 800

1936..... r rjäu"""^"""ä;ä"*"1'ron
1949..... 8334 7869 + 4651950..... 10680 99e2 + 688
19s1 ..... 13 554 10739 + 2815
1952. . .. . 13 156 10942 + 22141953.... 14610 12566 +20441954..... 16251 14078 +2173

Bei den Investrtionen unterscheidet man zrvischen den Änlageinves ti-
tionen (Errichtung von Gebduden, Äufstellung von I\faschinen usw.)
und der Veränclerung dcr Vorräte.
Nach dcm Krie ge kam es zunächst darauf an, die zerstörten Produktions-
anlagen wieder aufzubauen und Wohnungen und Arbeitsplätze für die
stark angcwaclrsenc Bevölkerung zu schaffen. Die Anlageinvestitionen
haben deshalb von .fahr zu Jahr, zum Teil beträchtlich, zugenommen.
Auch die Vorräte in allen Bereichen der Wirtschaft (Landwirtschaft, In-
dustrie, Handel usrv.) sind bei dem Wiedcraufbau der lWirtschaft nach dem
Kriege, insbesc,ndere seit 1951, um 4 bis 5 Milliarden DIII ie Jahr größer
geu'orden. Nfan kann unsefahr annehmen, daß Ende 1954 die Vorräte der
Wirtschaft einen \ü7ert von et$'a 40 lrlilliardcn DNI gehabt haben.
Die besonders starke Investitionstätigkcit der letzten Jahre kommr auch
darin zum Ausrlruck, daß die Zuwachsrate der Investitionen (Anlagen und
Vorräte zusammen) höher war als die Zuwachsrate des Bruttosozialpro-
dukts. Von 1949 bis 1954 erhöhten sich die lnvestirionen in jeu'eiligen
Preisen um insgesamt 726 vH, u,ährend das Bruttosozialprodukt in dcr
eleichen Zett nur um 83 vH gervachsen ist. Schaltct man den Einfluß
der Preisentwicklulg aus, so steht einer Zunahme dcr Investitionen um
95 vH ein Anstieg <les Sozialprodukts um 64 vFI gegenüber.
Von den Anlageinvestitionen bewirkt nur ein geu,'isser Teil eine Ver-
größcrung der g(samten Produktionsanlagcn der Wirtschaft (Neu-
anlagcn), der Rest <[ient zum Ersatz der im Produktionsprozeß verbrauch-
ten bz§. abs<nutzten Produktionsanlagen (Ersatzanlagen). Berechnet
rverden die E,rsatzanlascn mit Hilfe der Abschreibungen.
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XV I. V ertaend un g d es Sozial produ hts

Faßt man die Neuanlagcn und die Vermehrung det Vorräte, dic ebcnfalls
eine Vermehrung der Produktionsmittel bedeutct, zusammen und bezieht
man ihre Summe auf das Nettosozialprodukt zu Marktpreisen, so ergibt
sich die sog.,,Nettoinvestitionsquotc"; sie gibt an, v'elcher Anteil
dcs Ncttosozialprodukts zu l\Iarktpreisen für die Eru'eiterung der Pro-
duktionsmöglichkeiten der V'irtschaft vers'endet rvurde :

vH 1936: 100

fi,, 100
l3.l fi 5,9
15,5 1)7,2
19,0 168,1
1 7,2 1 52,2
1 7,6 1 55,8
1 8,1 I 60,2

Die Nettoinvestitionsquote lag schon 1949 mit 13,1 vH um etrva 16r,H
über 1936 und erreichte 1951 mit 19,0vll ihren höchsten Stand. Nach
eincm merklichcn Rückgang im Jahre 1952 ist sie 1953 und 1954 wieder
gestiegcn und lag 1954 mit 18,1 vH um 60 vH über dem Stand von 1936.

Außenbeitrag
Der Äußenbeitrag ist der Saldo, der beim Äustausch von Gütern und
Diensten mit allen Gebieten außerhalb der Grcnzen der Bundesrcpublik
entstanden ist. E,r enthält deshalb nicht nur den Saldo des \Y'aren- und
Dienstleistungsverkehrs mit dem Äusland, sondcrn auch den Saldo im
Verkehr mit West-Berlin und mit der sorvjetischen Besatzungszone.

Äußcnbcitrag
io ierverlrgcn in konstantcn

Prctscn Prcrscn (von 1936)

Ntrll. Dr\f

1936
1949
1 950
1951.
1952
1953
1954

-2592-1 407
+ 2041
+3068
+ 4208
+ 4243

Im Jahre 1949 war der Saldo in jewciligen Preisen mit rd. 2,6 Milliarden
DI\'t und im Jahre 1950 mit rd. 1,4 Ntilliarden DNI negativ, cl. h. in dicsen
beiden Jahren hat die Bundesrepublik einen Ileitrag von außen erhalten.
Der Gcsamtbetrag dcr im Bundesgebiet ftir den privaten Verbrauch, den
Staatsverbrauch und die Investitionen verwendeten Güter und Dienste
war deshalb höher als das im Bundesgebiet erzeugte Bruttosozialprodukt.
In dcn f<;lgenden Jahren hat dagegen die Bundesrepublik einen Tc.il ihres
Sozialprodukts an andcre Volkswirtschaften abgegeben. 1954 machte der
Außenbeitrag 2,9 vH des Bruttosozialprodukts aus.

1949
I 950
1951
1952
1953
1,954

674+ 460
+1919
+1916
+ 17s6
+1836
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XVII. Haushaltungen und Verbrauch
Bei der Untersrrchung der Struktur eines Volkes, seines natürlichen, beruf-
Iichen und soz,alen Aufbaues, sind die einzelnen llenschen die unmittel-
baren Objekte <ler Betrachtung. Bei der Beobachtung des Verbrauchs jedoch
tritt die Familic, die Haushaltung stärker in den Vordergrund, da diese in
vielen Fällen eine .geschlossene Einheit bildet, z.B. als Konsument von
W'ohnraum, H.rusrat, Licht, Heizung, Radio und Zeitung. H.ier bestehen
häufig nur geringe Unterschicde zwischen dem Verbrauch großer und
kleiner Haushaltunl;en, andererseits sind aber auch Größe und Zusammen-
setzung der Haushaltung fLir Art und Umfang ihres tsedarfs entscheidend.
Die Hohe des Bedarfs wächst jedoch in den seltensten Fallen proportronal
mit der Gr<ißc dcr l{aushaltung.

A. Haushaltungen
Familie und Flaushaltung sind nicht gleichbedeutende Begriffe; die Familie
stellt im r.'esenrlich< n eine biologische, die Haushaltung eine rvirtschaftliche
Einheit dar, jc,loch bestehen zwischen beiden enge Zusammenhänge und
meist bilclet dit: Farnilie den Kern der Haushaltung. Bei dcr Volkszahlung
anr 13. 9. 1950 u'rihlre man als entscheidendes Merkmal einer Haushaltung
das der ,,\floh'rgenreinschaft". Dabei sah man als Wohnscmeinschaft ledä
PersonengrupFc an. die auf gemeinsamen Wohnraum Anspruch besitzt oder
ein Wohnrecht auf rlie von ihr berrohnten Räume errvorben hat. I\{an grenzte
also den Begrif der Wohngemeinschaft in der glcichen Weise ab rvie dre
Wohnungszählung dcn Begriff der ,,Wohnpartei" und setzte also Haus-
haltung gleich Wohnpartei. Dabei war es glcichgültig, ob es sich um
Einzelpersonen ode r Pcrsoncngruppen (2. B. Familien) handelte.
Nach dem Erpebnis der Volkszählung 1950 verteilt sich die Bevolkcrung
der Bundcsrepublik Deutschland von insgesamt 47,7 Nlillionrn Personen
auf 15,4 Nlillionen Flaushaltungen mit 46,8 Ntillioncn Personen, zu denen
noch rcl. 31 000 Anstaltshaushaltungen mit 0,9 Nlillioncn Personen kommen.

Größe der Haushaltungen
Gliedert man die I{aushaltungen nach ihrer Größe (wobei die Änstalts-
haushaltungen vegen ihrer Sonderstcllung außer Acht gelassen werden),
so ergibt sich nach der Volkszählung 1950, daß den bei weitem größren
Teil der vorh:Lndenen rd. 15,4 Irfillionen Haushaltungen die Gruppe der
kleineren Haushaltungen mit 1 bis 4 Personen umfaßt. Ällein auf die Haus-

414



XV lI. Hausbaltungen und Verbrauclt

haltungen mit 2 und 3 Personen entfällt je fast ein Viertel und zusammen
nahezu die Halfte aller Haushaltunsen. Demgegenüber erreicht die Zahl
der mittleren und großen Haushaltungen mit 5 und mehr Personen nur
ein Sechstel aller Haushaltungen.

Haushaltuogcn Zuqchorrgc Pers,rnco
am 13.9. 1950I Iaurhaltuoqcn

mlt I'ersonco

1
2
3
4
5
6
7

I 000

2 849,4
3 807,4
3 569,9
2 548,6
1 335,7

653,3
312,9
294,0

1 000

2 849,4
7 611,8

10 109,7
1,0194,2
6 678,5
3 919,7
2190,6
2 631,9

vH
6,1

/ 6,)
)) a

21,8
11,,
8,J
1,7
5,6

vFl

1 8,5
21,6
)? )
1 6,6
ö,/
+,)
2,0
108 und mchr

Insgcsamt 15 371 ,2 I 00 46 788,9 1 00

HAUSHALTUNGEN AM 13,9, 1950

w , ';;p,q,

HJl-rt

ü*A,r §r.

Wd
m:

PERSONEN IN HAUSHALTUNGENvH HAUSHALTUNGE N vH
100

80

50

4o

20

T

i
100

80

60

40

20

0

m rl....hrsonen

2

3

5 und mehr

STAI, BUilOESAMI 55 -W:2

Ein anderes Gervicht erhalten die einzelnen Haushaltungssrtißen durch dic
Zahl det jerveils zu ihnen gehörenden Personen. So leben in den klcineren
Haushaltungen zu'ei Drittel, in den mittleren und großen Haushaltungen
ein Drittel der Mitglieder aller Flaushaltungen.

0
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XVlL Haushalttmgen und Verbrauch

Der Antcil der in Einzelhaushaltungen lebenden Personen an der Bevölke-
rung ist im Durchs«:hnitt in den kreisfreien Städten doppelt so hoch wie in
den Kreisen, n.imlich 8,8 vH gegenüber 4,4 vFI.
Das ist darauf zurückzuführen, daß die Wohn-undBerufsverhältnisse in den
Städtcn, insbesondcrc in den Großstädten, die Lösung einzelner Personen
aus dem Famil cnztLsammenhang stärker begünstigen oder sogar erfordern
als auf dem Lande, daß ferner .in den Städten allein lebende (verrvitwete,
gcschiedcne,auch Iedige)Personen höherenAltcrs zahlreicher vertreten sind
als auf den.r Laode.
Zahl und Grölie dcr Haushaltungen stehen in engem Zusamnrenhang mit
der natürlichen, so2ialen und u'irtschaftlichen Struktur der tsevölkerung.

Familienstand des Haushaltungsvorstandes
§'eitere Zusarrmenhänge rverden ersichtlich, \Ä'enn man die Haushaltungen
nach dem Familienstand des Haushaitungsvorstandes gl.iedert:

PcrsoncoHlUShllturrecn" Jc Haushfllung
em 13.9. 1950

1 000 vH vll
l'arnrlrcnstand dcs

I{ausb rhungsvorsrandcs

Lcdig.....
\/cr hci ratct
Vcrs'itt'ct
Gcschicdcn
Insgcsamt .

Ltdig ....,
Vt'rhciratct
\/r:ru'its'ct ,

Gcschicdcn
Lrsgcsamt

1 578,5
10 690,6
2 659,3

442.8

),52)
1,8

10,,
69,5
I 7,1)o

1,5 371,,2 1 00 3 ,0

Da die Hauptn.asse der Ber'ölkerunc in Familien lcbt, entfallt auf die Haus-
haltungcn mit vcrhciratetem Haushaltungsvorstand der bei u'citcm größte
Teil aller Haushaltungen und auch die hochste durchschnittliche Personen-
zahl je IIaushaitunll.

flausheltungcn anr 13.9 195(l

Femrlrcnstand clcs m;t l)crsoncn
llrushrhungsvotsrandes , ,,li,O 5uodmchr

75,0
2,9

12,0
5 3,4

75,3
49,8
4 2,9

l,o
21,8

8,2
7/

18,5 6t,6 16,9

Lcdigc Personen sLnd bei selbständiger Wirtschaftsführung meist allein-
stehend, sie bilden dcshalb zum irber§'iegenden Teil Einzclhaushaltuflgen.
Hausl'raltungen mit vcrheiratetem Ilaushaltungsvorstand, also in der Regel
Familien, können normalerweise nur l\Iehrpersonenhaushaltungen sein ; bei
den unter ihnen festgestellten Einzelhaushaltungen (über 300000) handelt
es sich fast ausschließlich um N'[änner, die rveccn §flohnungsmangel, aus
beruflichen oder sc,nstigen Gründen mit ihrer Frau oder Fanrilie nicht zu-
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Xl/ll. Haushaltungcn und VcrbrauÜ

sammenvohnen, oder aucll um verheiratete Frauen, deren Ehemann noch
in Kriegsgefangenschaft oder vernißt ist. Die Ilaushaltungen mit vcrwit-
vetem äder geichicdenem l{aushaltungsvorstancl umfassen in ihrer Mehr-
zahl Einzelhaushaltungen uncl Kleinhaushaltungen.

Stellung im Beruf des flaushaltungsvorstandes
Vorstand und meist auch Bcgründer einer Haushaltung rst ln der Regel einc
Person, die im Errverbslebcn steht (Erwcrbspcrson) oder die ohne Aus-
übung einer beruflichen Tätigkeit Einkommen bezieht, z. B. aus Renten,
Pensionen usw. (Selbständigcr Berufsloser).

u*'u":::fi:::fl1i,:';-t":::'.',".15Jru** Irausharungcnem13'e 1es0

Selbständigc
IlithelfenäL FemrhcnangeL";ig; . . :

Beamte
Angesrclltc
Ärbcircr.
Errverbspcrsoncn zus,tmmen . .....
Selbständigc Berufslosc
Ehefrauen und sonstige Angehörigc

ohne Hauptbcruf ...
Insgesamt

2 944,1 / 9,2
iß( t))

777 ,5 5,1
1 895,1 12,)
5 601,4 36,1
ll 256,6

3 978,5

136,1

7J,2

2' S

oq
15 371,2 100

Bei den in derÜbersicht als Haushaltungsvorstände aufgeftihrten Ehefrauen
und sonstigen Angehörigen ohne Hauptberuf handelt es sich in der Haupt-
sache um Frauen, deren Männer aus berufLichen Gründen nicht mit der
Familie zusammenleben.
Daß Beruf und berufliche Stellung als Äusdruck einer mehr oder minder
gesicherten Existenzgrundlage schon bei der Haushaltungsgründung eine
Itolle spielen, geht daraus hervor, daß von allen Selbständigen und Beamten
rd. 90 vH, von allen Angcstellten und Ärl:eitern dagegen nur etwa 50 vH
einer Haushaltung vorstehen. Dabei ist allerdings zu berücksichtigen, daß
berufliche Selbständiekeit rvie auch die Stellung eines Beamten meist erst in
ernem etwas höheren Älter erteicht werden. Äuch der hohe Anteil der
einen eigenen Haushalt ftihrenden Selbständigen Berufslosen an der Ge-
samtzahl der Selbständigcn Berufslosen (rd. 70 vH) ist darauf zurückzu-
führen, daß es sich bei ihnen meist um ältere Personen handelt.
Wie die Zahl, so steht auch die Größe der Haushaltungen in gervissem Zu-
sammenhang mit der soztalen Stellung der Flaushaltungsvorstande.
D-ie mittlcren und grt.rl3cten Haushaltungen mit 5 und rrchr Personen
sind verhältnismäßi.q am starlistcn unter den Haushaitungen der Selbstän-
digen vertreten. In rveitetn Abstand folgen mit den ndchst stärkeren An-
teilen dieser llaushaltun*{sgrol3e clie Beamten- und Ärbeiterhaushaltungen.
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.\V I L HaushaLtuttgen und V erbrauch

Von 100 Ihushrltunl,,cn am t3.9. 195{)Ilc!oll cruDg.qruppc und Stcllunq rnr Ilcrrrf
dcs I J.rushaJtungsvorstrotles

Sclbstirrcligc
-lvlithclfir-rdc Femrlicnangchorigc . . .
B('1m tc
Ängcsr, llrc
Arbcrtc r
I-,rrverbspctsoncnzusammclt .. ...
Sclbstar rdige Bcrufslosc
Ehcfr;rt,crr urrd sonstigc Angclrorigc

ohrrcHauprhcru[....
Insgcsl nl .. . .

umfelJtco l)crsoocq
1 ?Lrs4 5undmcht

7,0
t 0,9
L,1
22,t
14,7

53,6
77,5
69,6
66,6
68,6

J4,4
11,6
I /,)
1t ,1
16,7

t ),8
32,0

I 5,0

65,8

60,9

71,5

20,1

7,1

10,5

1 8,5 61,6 I 6,9

Die Selbstandiren Berufslosen lcben ubers-iegencl in Irin- und Z\\,er-
personenhausha-tunr,en und haben clen hochsten Änteil an Einzelhaushal-
tungen aufzu\\'e scn; sie sind mcist altere Personen, aLrs derenHaushaltun,
gen dle Kincler .rum großen Teil bereits ausgeschieden sind.
Einfluß auf die Größc der Haushaltungen hat vor allclrl die Kinderzahl.
Daß diese in clerr genannten Haushaltunus,qruplren tatsächlich unterschied-
iich ist, claß als r K nclerzahl und soziaie Stellun.g des Flaushaltungsvor-
standes mitcinarrdcr in Zusammenhang stehen, ist aus folgenderübersicht
crkcnnbar. Diesc urnfaßt natürlch nur die trlehrpersonenhaushaltungen
und *'eist nur die Krnder imAlter bis zu 15 Jahren nach, die in der Regel
noch im elterlichen Ilaushait leben.

Ilci()lkcnuqst ruppc rnd Stcllung rm Rcruf
dcs Ha, rshalturrgsvorstmdcs

Sclbständigc
I'Iithelfen<flI a-,trc:"""g"tdrig; . . .

Bcamt.'
A ngcsrcl) rt'
A rhcrrcr
IJrtr-crbspcrsr ncn alsammcn ......
Sclbstandrgc Bcrul'.slosc
Ehcfraucn und sorrstigc Ängcl-rorigc

ohnc llrrtrprlrt.nf ..
Insg( srlnlt

-\Ichrpcrs,,n<oh.rusb.rlLungLo rm 13. 9, 1950

davoo
losgcs.unt mlt .. KtndcfD untcr 15 Jahtcn

0 lbrs2 3uodmchr
1 0{J0 vll vII vl{

2 738,4
34,3

675,8
1 4i6,2
1776,5

4q?
I6,8
19,()
15,2
41,t

0,1
6,7
8,t
6,9
9,4

10,6
56,5
J25
47,9
JOt

9 701,2

2 704,9

115,7

44,5

b6,b

21,5

46,3 9,2

28J 5,1

6.

12 521,8 49,1 42,6 8,t

Die ,,kinderreicJreren" Haushaltunqen, in denen 3 und mehr Kinder unter
15 Jahren leben, sin<[ bei den Selbständigen vcrhältnismäßig am stärksten
\/ertfeten. l]s folqen die Arbeiter- und Beamtenhaushaltungerr; anletztef
Stellc stehen die tsIaushaltungen der Selbständigen Berufslosen. Die Haus-
haltungen von I lhcfrauen und sonstigen Angehörigen können sich auf alle
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Gruppen erstrecken; sie blerben hier ais 'Ieilhaushaltungen außer Betracht.
Andererseits haben die Haushaltungen ohne Kinder unter 15 Jahren, die
also meist aus Er'§/achsenefl bestehen, den bci weitem höchsten Anteil bei
den Selbständigen Berufslosen aufzuweisen, während sich ihre Anteile bei
den wichtigsten übri.gen Haushaltungsgruppen vom Durchschnitt nicht
'q/esentlich entfernen.

Einkommensbezieher in den flaushaltungen
Die Tatsache, daß der Haushakungsvorstand vielfach nicht der alleinige
wirtschaftliche Truger der Haushaltung ist, daß viclmehr die süirtschafts-
kraft einer Haushaltung in hohem Maße durch die Summe der Einkommen
bestimmt wird, die hier zusammenfließen, führte dazu, bei der Volkszäh-
lung 1950 zum erstenmal auch die Einkommensbezieher in den Flaushal-
tungen zu ermitteln.
Voll ausgezählt wurden dabei die Haushaltungen, die als Einkommens- und
Verbrauchsgemeinschaften am deutlichsten in Erscheinung treten, nämlich
die F-amiiien inr eigentlichen Sinne, das sind solche, deren Mitglieder mit-
einander verheiratet oder in gerader auf- und absteigender l,inie (Eltern,
Großeltern, Kinder, Enkel) verwandt sincl. Die Mitglieder dieser Haus-
haltungen sind infolge ihrer verwandtschaftlichen Bindungen am ehesten
bereit oder verpflichtet, ihrc Ernkommen in eine gemeinsame Kasse fließeo
zu lassen und gemeinsam zu verbrauchen. IüTeitetfuhrende Untersuchungen
über die Einkommensbezieher in den Haushaltungen, die sich auf sämtliche
Mehrpersonenhaushaltungen erstreckten, wurden im Rahmen einer teprä-
sentativen Aufbereitung durchgeführt.

Haushaltungcn
hrt

Ilaushaltungcn am 13.9. 1950
dJtuntcr

rosgcsemr trIchrpcrsooen-
haushaltungcnl)Einkommcnsbczrchcm

5 und mehr
Insgcsamt . .

1 000

108,6
700,7
909,3
300,0
380,3
160,9

15 37 1,2 1 00 72 559 ,8 I 00
r) Ergcbmssc dcrSondcrauszzhluog aufrcpaäscnteilvcrBasrs; drcsc u,erchen ctrvas
von dcn § crtcn ab, drc stch bcr erncr Vollausz.Lhluog crgeben hattcn.

Von den Mehrpersonenhaushaltungen hatten gut die Hälfte nur einen Ein-
kommensbezieher, ein knappes Drittel hatten zwei und 15 vH hatten drei
und mehr Einkommensbezieher. AIs Einkommensbezieher wurden alle
Erwerbspersonen und Selbständigen Berufslosen ansesehen, mithelfende
Familienangehorige nur dann, u,enn sie HaushaltunEsvorstand §/aren.

I 000 vll
223,5 1,5
397,2 6t,t
909,3 25,4300,0 8,5380,3 2,5160,9 1,0

6
3
1

9
J
1

0
1
2
3
4

vII
0,9

53,'
31,1
10,4
3,0
1,'
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Ineiner ganz crhcblichen Zahl, nämhch in cinem Vrertel allcr Haushaltungen,
bezogen s d m t I r c hr: l{aushaltungsmitglieder ein Einkomrreo, und z\x'xr in

2,7 Nlill. H:rushaltung;en von Einzelpersoncn
0,8,, r\{chrpc"sonrnhaushaltungen,, Errverbspersoncn
0,6 , Sclbst. Berufsloscn

mrt 7 Nlill. Pcrs
L
5

)
).
1,

4,1 ]Iill. HaushaltunS;cn mit 6,7}Iii[.Pcrs.

Im foigenden,;ol1 rroch besonders drc bererts er\vahnte Gruppe der sos.
,,Familie nhaushaltu -rgen" betrachtct werden, dercn Zahl m it 1 0,6 Millionen
die Hauptmass,i der 1 2,5 Nlillionen Mehrpersoflenhaushaltungen umfallt.

FamrlicnhaushrlttrDgcn am 13. 9. 195t)
mit mchr als croc,r,rnsces2mt i:rnkommcnsbczrchc r

1 000 vll
J !cv,rl k:rrrngs

clcs Il
lruppe rnd Stcllunq rru Bcruf
ursh:ltuogsv.;rsrendcs

Se Ibstän,Jigc
Nfithellcndc
Beamtc....

Familienange horige

Ängcstc,ltc
Arbeitcr
Er.,l'ctb: pcrs,rl1cn zus:1mmcn
SclbstänJigc Berufslosc . . . .

I nsgcsan rt

| 919,1
1'7 '7

609,8
1335,0
4 444,4

i6,4
16,9
i4,9
,2,6
19,1

8 336,6
2304,8

,7, /
46,4

70 641.,4 ,9,1

Von allen FanulicrLhaushaitungen hatten vier Zehr,tcl außer dem Haus
haltungsvorsta'rd noch einen oder rveitere Einkommensbez-ieher. Bei den
einzelnen sozi,rlen Gruppen ist dieser Änteil verschieden hoch. Das kann
mehrerc Ursaclren ltaben; virtschaftliche Gründe liegen mcist dort vor, u'r.r
die Ehefrau zum Famiiieneinkommen beittägt. Im übrigen ist die ZahI dcr
Einkommensbt:zieher einer Haushaltung abhängig von der Älterszusammen-
setzung und Große der Ilaushaltung, also von der Zahl der er\r,'achsencn
Haushaltungsn ritgLeder.

Anstaltshaushaltungen
Eine schwierigc Frage war seit jehcr die Zuordnung der in Änstalten untcr-
gebrachten Persone n, die fa für sich keine selbständrgenWohn- und'§üirt-
schaftsgemeinschaflen bilden. Alle rn Änstaltsräumen dem Anstaltszweck
entsprechend rrntcrgebrachten Pcrsonen (Insassen und Personal) - und
z\r'ar nur dre sr'indrg untergebrachten, da die vorübergehcnd Anwesenden
ja zu irgencl eirer llaushaltung außerhalb cler Anstalt gchören - wurden
in ihrer Gesarrrthe:t als eine Haushaltuns besondcrer Art, als Änstalts-
haushaltung, anseschen. Eine t\nstaltshaushaltuns im Sinne dcr Volks-
zähluns 1950 ist soroit eine PersonengrupPe, deren N{ittlicder, meist Einzcl-
personen, kc'irrc selbständigen Haushaltungen bildcn und in keiner \X/oh-
nung wohnen, s,rnclcrn in einer qetneinsamen Lintetliunfr- zur Erfüllunq
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eincs rehgiosen, soz1alen, gesunclhcitlichen, erzieherischen ocler ahnlichen
Zs'eckes stanclig untergel)racht sincl, hier gemeinsam betreut und auch
mcist genreinsam verpflest u'erclcn.
Die Änstaltshaushaltunsen, die, rvie eingangs erwähnt, nur das Personal und
dic ständicen Insassen cler Änstalten umfassen, bieten sowoht in ihrer GIie-
dcruns nach der Anstaltsart als auch nach ihrer Personenzatrl ein mannig-
faltiecs Bild.

Änsraltshaushaltuogcn em 13. 9, 1950

Änzrhl 1 000 Pcrrooco vH
I1. hcrbcrLrunssbctriebc
\\'ohnhcrmc ..................:..:.::...
Anstaltcn dcr Invaliden- und Ältersfursorge. . . . . . ..
Anstalterr fur Erzichung und Untcrricht, \Waisenhäuscr
Arrstalten fur rcligiose Zweckc
krankcn-, Flcil- und Pflcgcanstalten . . . .
Straf-, Bcsscrungs- und Vcrwahrungsanstalten .. . . . .

S()nstlgc Änstalten.
Äf assenuntcrkunfte, Fluchtlings-, Umsiedledagcr usw.
Sonstigc Nlasscnunterkunftc . . ......... ...
Insgcsamt

B. Wohnungen
Am 13. 9. 1950 fand zusammen mit der Volks- und Berufszählung eine
allgemeinc §Tohnungszählung statt, die Ängaben über den '§Tohnungs-
bestand, die Größe und Belegung der §flohnungen und über die Mieten er-
lrrachte. Außerdem wurde hierbei die Zahl der Gebäucle sorrie ihte Größe
und ihre Benutzung festgestellt.

1. Gebäude mit Wohnungen
F,rfaßt wurden bei der Zähhng vom 13. September 1950:

5 254 300 Normalwohngebäude,
238 550 bervohnte Notwohngcbäudc,
156 100 beu'ohntc andere Gc-bäudc.

Äls ,,Gebäude" u,utde bei der Zahlung jedes freistehende oder von einem
anderen durch eine durchgehendc Brandmauer getrennte Baurverk ver-
standen. Als Normalwohngebaude galten alle überrviesend zu §flohnzrvecken
verwendelen Gebäude in dauerhafter, hierzulande üblicher Bauausführung.
Als Notwohngcbäude wurden kleinc Behelfsheime, Baracken, Wohnlauben,
stark beschädigte und deshalb baufällige Gebäudereste usw. gezählt, falls
sie am Tage der Zahhng bervohnt §/aren. Die Restgruppe besteht aus Ge-
bäuden, die überwiegend zu anderen als rWohnzwecken veru-endet u-erden,
rlie aber zu kleineten Teilen bewohnt wurden (2. B. städtische Geschäfts-

13 669 45,0 5,0
3 076 714,7 12,7
3 036 168,9 18,62749 766,7 18,j
1 739 38,8 4,1
4 717 261,2 28,8601 52,8 5,8
7 702 8,6 0,9396 19,8 2,2319 30,7 3,4

30 858 906,8 100
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XL' I I. Haushaltrngen und l' erbraudt

häuser rnit einzelnen Wohnungen, Fabrikgebäude mit Pförtnerrpohnungcn
usw.).

Eigentumsverhältnisse
Das Hauptinte.'esse richtet sjch selbstverständlich auf die normalen Wohn-
gebäude, den ,lauerhaftcn \üTohnungsbestand für die Bevölkerung. Über
d.iese Gebäude het die Wohnungszählung zunächst einen Aufschluß über
die Eigentums.,erhi,ltnisse an73. Septen'rber 1950 gegeben, der zeiet, daß

90 vH natullchcn Personen,
6 ,, gemcinnutzigen rWohnungsuntctnehmen und sonstigen

iunst.ischcn Pcrsonen des privaten Rechts urld
I ,, Behi,rdcn

geh«rrerr. Nach der Zahl tler W'ohnungen ge rechnet, verschiebt sich das Bild
etwas zugunst('n dt:r §üohnungsunternehmen und der Behörden, da die
durchschnittliche Größe der Gebaude im Eigentum der Privaten erheblich
niedriger ist (1,7 Wohnungen je Gebäude) als der im Eigentum der gemein-
nützigen Wohrrunqsunternehmen (3,3 Wohnungen je Gebziude) und der
Behorden (2,3 \\/ohnuneen jc Gebäude).

Alter der Gebiiude
Der wichtigen Frage nach der Überalterung des Gebäudebestandes konnte
lcider in der Zrhlung nicht nachgegangen werden, da genaue Angaben des
Bauiahres der Gebäude nicht erwartet werden konnten. Es wurden des-
\vegen lediglich aus der neueren Zeit die Hauptbauabschnitte unterschieden,
und zrvar vor 1918. zwischen i918 und 1945 und nach 1945 erbaute Ge-
bäude.

V/ohngcb Ludc am 13. 9 1950 im Eigcntum
rrro gcmcrnnutzigo

vonPrLvetco wohnunqsuntci- --J:1\-.ochmcn l1'hord'll

vH
Erbaut v,rr 1918

1918 bis 1945
nach 1945. . .

Insgesamt 1 00 100 I 00

Die privaten Ergenrümer verfügten also in bcsonders großem Maße über
die älteren Gebr,ucle. Dabei ist insbesondere auch an die vielen Bauernhauser
und Kleinstadthäuser zu denken, die zum Teil schon auf ein Alter von
mehreren Jahrhundcrten zurückblicken. An den absoluten Zahlen ge-
messen, stellt jedoch der verhältnismäßig geringe Änteil von zwischen 1918
und 1945 erbauten Hausern in privatem Eigentum eine erheblich großere
Masse dar als dcr hohe Anteil der aus der gleichen Zeit stammenden §7ohn-
gebäude der gcrncinnützigen §Tohnungsunternehmen.

67,5 17,4 59,526,9 72,4 34,t5,6 t 0,2 6,4
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Gebäudegröße
Die Vohnungszählung 1950 gab (ieleuenhcrt, die \X/ohnunsen nach ihrer
Lage in kleinen oder größeren Gebäuden auszuzählen. Von 100 W'ohnun-
cen in Normahvohngebäuden lasen

60 \Wohnungen in Gebäudcn mit 1 oder 2 Wohnur-rgcn,30 ,. ,, 3bis 6 ,,l0 7 und mcht

I)iese Verteilung ist ein Durchschnitt, sie ist schr verschieden in kleineren
und in gtoßen Gemeinden. So befinden sich in clen kleinsten Gemeinden
nahezu drei Vr'crtel aller \\bhnunqen in I linfamilienhäusern (einschl. Bauern-
häusern), in <len (lroßstädten nur 14 vH.
In den Großstädten (100000 uncl mehr Einrvohncr) lasen am 13. 9. 1950 in :

Norrnrlv.hngch:,clcn \\irhnuDgcn
nrlt Ge"chossenl) vII

1... .. 142...... 31
3.. . ... 254......... 2t5undmehr..... 9
lrrsgcsamt.... l(n
r) l)1\oo rst ern (l<stlr,rl.) <lrr l-rdgtsch,l)

I)et im allgen-rcinen vorhertschende llindruck ..'on dcr Großstadt tnit v()r-
s'iegend vielseschossigen Ilausern ist nicht alleemein eültig. Nur ein
knappes Drittcl der \\'ohnun.ten liegt in [ldusern n.rit 4 Geschossen (3 Stock-
u'erken) und mchr,

2. Wohnungsbestand
Die ,,V'ohnung" u,urde bei clcr \\'ohnungszahlung 1,en, 13. 9. 1950 als die
Gesamtzahl cler I{dume dcfiniert, die nach dcr baulichen Anlage zu einer
§Tohneinhcit qehi)ren und unter normalen §Tohnverhrrltnissen zur Be-
nutzuns clurch e ine Haushaltuns dienen. Die N,Ierkmale der Wohnung
sind io cler Regel der besondere W'ohnunsseingan.{j vom Treppenhaus oder
von aulJcn und das Vorhandensein einer bauplanmäßis vorcesehenen Küche.
Im Gcbiet cler Bunclesrepublik waren am 13. Septcr.nber 1950 vorhanden:

9 437 576 Normahvohnun{ren,
5.+0 503 N otrvohnunsen.

Der -,\nteil von Notu,()hnungen am Gesamtrvohnungsbestand betrus dem-
nach 5 vH. AIs Notu'ohnungen rvurden bei der Zdhlung zunächst alle
Wohoungcn in Notrvohngebäuden, rvie kleinen Behelfsheimen, Baracken,
§Tohnlauben, stark beschäcligten und deshalb baufälligen Gebäuderesten,
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XV I l. H,tusbalttngen und V erbrauch

Nisscnhüttcn, Ilunkcrn us\\-. gczahlt. Äulie rclcm \r'urden unzureichend mit
Vcrsorqungseirrichtunqen versehenc \\'ohnungcn, denen meist auch die
Küchc tchlte, ccn Not\vohnunqen zugeordnet. Keller§'ohnuogen und bc-
helfsmaßie her, lerichtete Dachgeschoßrvohnungen zithken in j edem Falle
zu den Not-'vohnun,3en.

Yetsorgungsansch [üsse

Äls ein in manchcr l-linsicht wichtiger Äufschlull ergab sich bei der §7oh-
nungszählung 1 950 die Feststclluns der an die verschiedenen Versorgungs-
cinrichtunqen angeschlosseoen §Tohnunscn sou'ie die Art der Beheizungs-
möglichkeit der Wohnungen.
Von den Normalu-ohnungen hatten am 73. Scptember 1950:

Anschluß 
T i'," H::l*; 2,i":

Gasnetz

",., ü..i"riÄ.r,l't
()fenhcizung

41
20 ,,9' ,,

Raumzahl
Die knapp 10 llillicnen §?ohnungen, dic bei der 1üTohnungszählung 1950
im Bundesgebir t gezählt rvurden, bestanden zu

/4 vH aus 1 und 2 Räumcn,
54,,,,3,,4 ,'
32 ,, ,, 5 ,, mchr Räumcn.

Damit untcrscheidet sich der große Block des §ü'ohnungsbestandes ganz
erheblich von dem \\'ohnungszugang der letzten Jahre, bei dem die kleine-
ren V'ohnungen eine v'eit größere Bedeutung haben (vgl. Kapitel VJII
,,Bauu'irtschaft"). Diese Verlagerung hat rhre Ursache im Rückgang der
Flaushalts- und Farniliengroße, drc zu geringeren Änsprüchen an die
Wohnungsgröße führt, zumal die Entwicklung der Baukosten es nicht mehr
flestattet, V'ohnungen in der früher üblichen Größe zu einem für die breite
Massc crträglichen Preise zu bauen. Die Verringerung der Vohnungs-
größen kommt überdies in der Verminderung der Raumzahl je Wohnung
noch njcht voll zunr Ausdruck, da in den ncuen Wohnungen clie Boden-
fläche der '§?'ohnräume im allgemeinen kle.iner ist als die Raumgröße dcr
ältcren '§üohnungen.

Belegung
Die Fcststelluni, der Zahl und Eigenschatlen der W'ohnungen im Rahmen
einer \\'ohnungszähJung dient letzten Endes dazu, ein Bild über die Ver-
sorSung der Bei,ölkcrung mit V/ohnraum zu erhalten. Äuch bei der §7oh-
nunsszahlune 'l 950 rvurde dieser Äufgabe entsprochen, indem für jecle
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XVtL Hausbaltungcn und Verbraudt

Wohnung die Zahl cler clarin lebenclen Vohnparteien und Pcrsonen, clie
Art des \ü/ohnrcchtes und dic Zahl du benutzten R;iumc elnittelt wurclen.

Unter einer ,,§üohnpartei" u'urde im u'escntlichen das .qleiche verstanden
u'ie in der Volkszahlung unter der ,,Hausha1tung". Bci '"'on zs-ei oder mehr
V'ohnparteien bcrvohnten §Tohnunsen galt eine \l'ohnpartei als ,,Mieter",
und zu'ar in der Regel jene, die die gesante \Wohnung, also auch den nicht
von ihr bervohnten Teil, vtlm Hauseigentümer .qcmietct hat. l)ie zrveite oder
rveitere Vohnpartei in dieser U'ohnunq galten als ,,Untcrmieter". §?'ohn-
partei konnte auch eine alleinstehendc Pcrson scin; me.ist v'aren diese
Untermietet.

Den rd. 10 Nliiiionen Normal- uncl Notu'ohnunsen standen am 73.9. 1950
insgesamt 15,4 Nlillionen \\'ohnparteien mit 47,3 J\Lllionen Personen gegen-
übet, Diese Vohnpatteien- und Personcnzahl untcrscheiclet sich gering-
fügig von der in der Volkszahlung festgestellten Zahl der Haushaltungen
und der Gesamtber.olkerung, da, denr Zr,;ect<e dcr Zahlungen entsprechend,
einige begrifiliche Unterschiede bcstehen. Es rvurden z. B. bei der Volks-
zählung die in Änstalten unter.qebrachten Anstaltsinsassen mitgezahlt, ber
der \X'ohnungszählung aber nicht, cla sic für eine LInterbringung in §7oh-
nungen nicht in Frage kommen. Umsckehrt sind bei der V/ohnungs-
zzihlung Parteien und Personen mit mehrfachem \\/ohnsitz in jedem ihrer
Wohnsitze gezdhlt, s'cil sie dort zur Inanspruchnahme r,on \\'ohnraum be-
rechtigt sind und auch \\irhnraun.r in -\nspruch nehmen.

BELEGUNG DER NORMALWOHNUNGEN MIT WOHNPARTEIEN AM 13,9.1950

WOH N PARTE IE N
in Normalwohnungen

NORMALWOHNUNGEN

Miil
14

12

10

8

6

+

2

bewohnt mil .... Wuhnparleren
,}
D,

Mrll
lLl

3 u.mehr

ri
I

6

tr

2

0

?

.l

0

STAT BUilDfSAMI 55-W3

!

,.1
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Von den 47,3 Ilillionen Personen wohnten rd. 0,3 Millionen nicht in §7oh-
nungen, sondern in Lagern, Anstalten und Heimcn, so daß sie bei der Be-
rechnung der §flohnungsbelegune unberücksichtist bleiben müssen. Es
entfielen im September 1950 im Bundessebiet auf je

2 W'ohnun{ren rd. 3 V'ohnparteien,
1 Wohnun.q knapp 5 Personen (4,7).

In den Länderrr des Bundesgebretes variieren diese Zahlen etrvas, w.bci
insbesondere dre I-änder, welche in besonders starkem Nlaße vcrtriebene
aufnehmen mulltcn, gecenüber den anderen Ländern deutlich unsünstigcr
liegen.
In der Tatsache. daß durchschnittlch in jeder zweiten §Tohnung zu.ei Wohn-
parteien zusamrtenrr.ohnen, spictclt sich die \\'ohnunssnot der Nachkriegs
zeit und die Bedeutung der ,,Untermiete" u.idcr. Nur knapp 40 vH dcr
§Tohnparteien in N.rmalwohnunqen hatten die ]\töglichkeit, ä[ein in ihr..
Wohnung zu letren, sie nahmen rd. 60 r,H aller \#ohnungcn in Anspruch.
In dre restlichen 40 ',-tI der Normalwohnunscn mußren sich rd. 60 vH dcr
Haushaltunsen teileq. Daraus ergibt sich, claß reichlich 5 Mill.ionen Wohn-
parteien, die üt'er 12 MillionenPersonen umfaßten, im September 1950 in
Untermiete rvohnen mußten.

Wohndichte
Als rveiteres Krrtenum für die Wohnraumversorgung s,ircl oft drc soge-
nannte Wohnd chtc verwandt, u,-oruntcr die durchschnittlich auf cinen
Raum entfallen(le Personenzahl verstanden rvird.
Bei der §Tohnungszählung 1950 wurde auch diese Zahl enechnet, dabci
u'urde insofern eine Verfcinerung der Fragestellung vor.qenommen, als dic
in \rVohnräumerL Iebendc Bev,,lkcrung aufeine untir Berücksichtigunq dcr
verschiedenen llaum{rroßen bestimmte Raumzahl bezosen wurde. Bei dieser
Berechnung s,urder, die kleineren Wohnräume, die Notwohnräume und
die Küchen m t Bruchteilen des ,,Normahvohnraulrres", (d. s. alle die
Schlaf- und Au[enthaltsräume mit über 10 m: Fläche in Normalwohnun-
gen), gewichtet, was insgesamt eine geringerc Zahl von ,,gewichteten
Räumen" als von ,,Räumen" ohne Berücksichtigune ihrcr verschiedenen
Größen er.qibt. Demcntsprechend ist auch clie Wohndichte ie ,,gewichteten
Raum" mit 1,2,1 Personen in den Normalwohnunqen et§/as höher als die
Wohndichte je .,Raum" mit 1,15.
Die Gesamtdurt;hschnitte der Wohnclichten besa.qen jedoch nur wenig, da
die W'ohndichte in ganz bestimmrer '§?.eise von der Größe der §Tohnunqen
und der Größe ,ler Vohnpartei abhängig ist. So rvird z. B. die §Tohndichte
mit steigender'W'oh'rungsgröße stets gerinqct, dasesen steiEt sie mit stei-
gender Personerrzahl ie §flohnpartei stetis an. In §Tohnungen mit 2,3 oder
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4 und mehr §Tohnparteien ist sie im Durchschnitt jewcils höher, folgt
innerhalb jeder dieser Gruppen jedoch rvieder dcr alleemeinen Reqel-
mäßigkeit.
'§7ill man gegenüber diesen r.erschiedenen und ernander entgcsenwirkenden
Valationen der V'ohnclichtc cincn all.qemeincn Uberblick geben, so rvird
man ftir jede §flohnpartcr .qesondert die V/ohndichte berechnen und dann
feststellcn müssen, wieviel rüv'ohnparteien über uncl unter einer bestimmten
\\'ohnclichtesrenzc lieqen. -\us clem Material clcr V/ohnungszdhlung s'urdc
eine nrehrstuf,ge Klasscnl)iklung \/orgen()nrmen, clie crgab, daß im Jahre
1950 bei ,,gervichtcten Raumen"

1(),5 vH dcr Vohnpattcicn in rrbsolut ubcrbclcgten Räunrcn lehten
(ubct 2 Petsoncn ic bcrv,rhntcm Raunr),

)i,1 ,, mit ubct 11/, his 2 Personcn jc Raum ebcnfalls schr bcengt
s-ohnte n.

79,6 ,, dcr \\'ohrparte icn r-tttrr,/r his 1r/, Pctson. je Raum lebtcn und nur
I 6,3 ,, dcr \\'ohrrpertcte n nrit s,cnigcr rls 3/, Pctsoncn it- llaum

u'ohncn konnrcn.

Wohnverhältnisse der Yertriebenen
Unter den \\'ohnpartcicn nrit besondcrs unqunstigen V/ohnr-crhältnissen
befanden sich in erheblicher.n Xlrrße Vertriebenc. llci cler Wohnuncszähluns
1950 ergab sich, daß r'on 'l 00 Personen der .. ertriebe nen bz\\'. ubrirle n Wohn-
parteicn \\'ohnten:

als \\'ohnungsinl.rlbcr rn Notnral
u'ohnungcn . . .. 29,5 vlj Vcrtrrcberrc 77,1 vlf Übt'gc

als Untcrmrcter in Normahvohnungen i8,7 l9,b ,,
als \\/ohnungsinhabcr und Untcrmieter

irr Nots-ohnungcll 9,9 7,0 .,
in Untcrl<unftcn eußcrhelb r-on Voh-

nunscn (I-ascrn, r\nsturlten, Ilcimcn) 2,, (),1 ,,

In Änbetracht der Tatsache, claß clie Unterbrinsuns der Vertriebenen rn
dem vorhandenen Wohntartm z. Z. dcs Eintrefle ns ohnchin meist nur in
Untermiete mdglich u'ar, und eine Bautdtigkeit, die vor allern dem Woh-
nungsbedarf det Vertriehcnen entscgenkomrnt, erst ab 1,949150 in Gang
kam,ist es überraschcncl, claß im Scptember 1950 inrmerhin schon rd. 30vII
dcr Vertriebenen als Angch<)ri.ge von §Tohnungsinhabcrpartcicn festgcstellt
v,e«len konnten. Inzrvischen hat sich cliese Zahl unzu,cifclhaft noch erheb-
lich erhoht.
Geu'isse Anhaltspunktc bietet hierfür die seit Anfän.g 1952 clurchgcführte
Statistik der von clcn §(/ohnungsämtern ausgesprochcncn Erstvetgaben von
lWohnraum. Danach rvurde von 

^nfang 
1952 bis I{itte 1954 in 302 000 Fällen

neuer '§(l-ohnraum an Vertriebene vergebcn. Man rvird annehnren könncn,
daß es sich hierbei in der Iiegel um Zuweisuneen 11e schlossener \X/ohnungen
handelte, in die rd. 1 Million Vertriebene einzosen.
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Wohnungsfehlbestand
Aus den ErEebnisscn det §'ohnungszähluns 1950 crqab srch, claß es vor
allem an kleiner rüTohnungen stark nanselt. z\llerdings ist zu beachten, daß
'r'on den Wohn;rarte ien mit einer Person nur ein Teil überhaupt in einer
eigenen Wohnung u ohnen will; ein grof3er Teil davon wir<l von Stuclenreo,
alleinstehenden Erv'erbstäti,gen jüngerer Alterskiassen und alleinstehenden
uilteren Personer, insbeso'dere Männern gestellt, die mit cler Untermiete
zugleich die Aut'warruns durch den Vermieter in Anspruch nehmen und -da sie hierauf a.nge'viesen sind - anders als in Untermiete nicht leben
wollen. ImmertLin bleibt auch in dieser Gruppe cler Ilinpersoncn-Wohn-
partei noch einc so große ZahI mit echtem W'ohnungsanspruch, daß die
Zahl der vorhandenr.n Einraumu'ohnungen davon u'eit überschritten rvird.
Es standen eina;tder a.m1,3. Septen'rber 1950 gegenubcr:

\\ ohnuogerr
1 000

\(ohnpertcrco
I 000

7 276 rlt l rrnd Räumen. ... 5 182 mit 1 und 2 Pcrsoncnl)
3
4
65 r:nd

,, 7 und mehr ,,

Flüchdings,-, U:nsiedler- und
sonstige Massenunterkünfte

Gasthäuser, Anstalten, Heime
Insgesamt

572 ,, 3 ,,575 ,, 4 ,,030 ,, 5 und 6
639 ,, 7 und mchr ,,

3
2
2

2
2
,)

620
488
230
824

l) Schatzunqss.cisr dic Halftc dcr\t'ohnpaicicn mtr crncr pcrson srnd els ,,cchtc,, Untcr-
mlctcr oho. Nachlragc nach cigcnct \\'ohnung abgcsctzt

Wenn sich aus diesen Zahler. auch nicht der Wohnungsfehlbestand ohne
rveiteres ablesen Iäßt, so lassen sich doch die Grundzüge erkennen. Es
fehlten unter der Voraussetzung, daß jedcr Wohnpartci eine eigene Woh-
nung zuerkannt wer<len soll, im Jahre 1950 etu-as über 4,5 Millionen Woh-
nungen.

Unterbdngung außerhalb von Wohnungen
Vohnuogslosc Llngcutcscnc lm 13, 9. 1950

u.rterkuort vohopmcicn,) i;:l:l^T? 8,.11;,.:l::.")
1 000

87,7
47,5

200,6
1 05,1

40,4
21,9

135,2 305,7 62,3
r) Ohic Daucudstiltsrosesso md ÄnsLeltspcrsooal.

Es wurde bereits eru'ähnt, daß am 13. 9. 1950 noch rd. 0,3 Millionen Men-
schen nicht in §Tohnungen, sondern in Lagern, Änstalten und Heimen
wohnten. Diese Gruppe von §fohnparteien zählt in besonderem Maße zu
den von ungünstigen rüTohnverhältnissen Betroffenen. Da es sich bei ihnen
um mit einem ,\nspruch auf eine wohnungsmäßiee Unterbrinsung aus-
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gestattete, aber vorübcrgehend noch wohnungslose Parteien handelte, dre
durch Wohnungsamt oder Flüchtlingskommissar in Unterkünfte vorstehend
bezeichneter Art eingewiesen waren, wurde dafür die Kurzbezeichnung
,,wohnungslose Eingewiesene" verwendet.

Fast die Halfte der Parteien und mehr als die Hälfte der Personen in Unter-
künften außerhalb von §Tohnungen waren Vertriebene.

Besatzungswohnungen
Bei der §Tohnungszählung 1950 wurden 9,4 Millionen Normalwohnungen
als deutscher §(ohnungsbestand gezählt. Hinzu kamen die von der Bc-
satzung in Änspruch genommenen \Wohnungen.

Es waren am 30. September 1950 von den Besatzungsmächten

71 207 \Wohnungen beschlagnahmt
4 455 ,, von 1945 bis 30.9. 1950 neu gebaut

75 662 Vohnungcn insgesamt in Anspruch genommcn.

Die Besatzungsmächte haben am häufigsten 3-, 4- und S-Raumwohnungen
beschlagnahmt.

Der Bestand der Besatzungswohnungen ist bis zum 30. 9.7954 weiter an-
gestiegen. Die Erhöhung ist jedoch nicht auf eine verstärkte Beschlag-
oahmetätigkeit zurückzuführen, sondern liegt daran, daß die §Tohnungs-
neubauten von oder für die Besatzungsmächte in diesen Zahlen mitenthaL-
ten sind. Von den Besatzungsmächten wurden

am 30.9. 1950 . . . . . 75662'Xlohntngen in Anspruch genommen

vom 30. 9. 1950
bis 30. 9. 1954

29 639
7 032

26 544

freigegeben
beschlagnahmt
neu erbaut

am 30. 9. 7954. . . . . . 78 475r) ,, i., Änspruch genommen
daruntet 47 476 \Yohnungelr aus deutschem §7oh-.

nungsbestand

)--ir""-*ttl* .rch durch Absetzeo voo bishcr als Eroreumwohnungcn gcftih rtcr 1124 Eiozcl-

Bei den neu etbauten Besatzungswohnungen handelt es sich in den meisten
Fällen um 4- und S-Raumwohnungen. Flier ist im Verhältnis zur deutschen
Bautätigkeit, bei der das Schwergewicht auf 3- und 4-Raumwohnungen
Liegt, eine Verschiebung nach den höheren §Tohnungsgrößenklassen fest-
zustellen. Setzt man die scit 7945 ffu oder von den Besatzungsmächten er-
stellten Neubauwohnungen ab, so ergibt sich die Zahl der von den Be-
satzungsmächten aus dem deutschen Wohnungsbestand in Anspruch ge-
nommenen §Tohnungen am 30. September 7954 mit 47 476.
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Fortschreibung des Wohnungsbestandes
Die in den vorangegangenen Abschnitten dargestellten Zahlen betuhen im
wesentlichen auf den Ergebnissen der '§Tohnungszählung 1950. Einige
wichtige Daten werclen über die Zählung hinaus laufend fortgeschrieben.
Die Zahl der WoJrnräume (Zimmer mit mindestens 6 qm Fläche und Küchen)
in den seit der §Tohnungszählung zugegangenen Normalv'ohnungen be-
trug rd' 5,3 Mill one'Räume' 

olmalwohoüscn

rnsgcsafrt

9437,6 7276,3 5707,7 3053,6

davon mit.... §flohnraumen cinschl. Kuchco.
1und2 3und4 5uodmchr

1 000

1 508,3
18,3

222,1 77
1,5

40,5
8,8

Bestand am 13.9. 1950
Rcinzugang vom 13. 9. 195ö

bis 31. 12. 195.t
aus Elautdtigl.eit .. . . . .

aus Frei.;abcn
durch Ruckgabe der

Stadt KehI. 0,0 0,7

145,7
8,0

0,71,5

Bestand am 37.72. 1953 . . 70965,7 1500,0 6257,7 3208,0

Die Fortschreibrrng des \Wohnungsbestandes gibt Gelegenheit, auch die
Veränderungen in der Wohnungsgröße zwischen dem 13. 9. 1950 und dem
31. 12. L953 zu t,eurteilen. Der Zugang an Wohnungen ist bei den 3- und
4-Raumwohnunlien 1rm stärksten, da im Rahmen der Bautätigkeit diese'W'ohnungen im'Ztge des Nachkriegswohnungsbaues verstärkt gebaut wer-
den. Die Zagange aus bisher beschlagnahmt gewesenen rWohnungen unter-
scheiden sich gernäß der Struktut des Beschlagnahmebestandes etwas von
den Zugängen aus Brutätigkeit, da überwiegend größere Wohnungen be-
schlagnahmt sinrt. Im g nzefl haben die Anteile der kleineren §Tohnungen
an der Gesamtzahl dr'r Normalwohnungen zu- und die der größeren §7oh-
flungen abgenorr,men, wobei sich die Veränderungen infolge der verhältnis-
mäßig geringen Bedeutung des Wohnungszuganges gegenüber dem Woh-
nungsbestand in kleirren Grenzen halten.
Die durchschnittliche Raumzahl einer Normalwohnung beuug bei der
§Tohnungszählurrg arn 13. September1950 4,13 Räume, beim rX/ohnungs-
bestandvom 31. Dezember 1953warcn es 4,04Räume jeNormalwohnung.

C. Verbrauch
1. Privater Vetbrauch der gesamten Volkswirtschaft
Der beste Überblick iiber den Y/ert und die Art det von den privaten Haus-
haltungen verbrauchten Güter und Dienstleistungen kann aus den Berech-
nungen über die Verwendung des Sozialprodukts gewonnen'werden (vgl.
Kapitel XVJ.,,Veru't ndung des Sozialprodukts").
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XVII. Haushaltungen und Verbraudt

Der private Vetbrauch umfaßt, genau genommen, nicht den Verbrauch,
sondern die Käufe von Gütern und Diensten der prir.atcn Haushaltungen
bei den §/irtschaftlichen Unternehmen, dazu den Selbstverbrauch äer
Landu,irtschaft an Nahrungsmitteln und den Mietwert der vom Eigentümer
bcwohnten Wohnung.

Pnvrtcr Vcrbrauch

rosgcsrmt

Mrd. RM/DI{ 1950 : 100

1936
1949
1950
1951
1952
1 953
1954

29,t)
51,7
57,2
65,1
70,7
7\-
81,-

50,7
90,4

100
fi t,8
12r.o
132,3
t 42,8

l)rrvirter Vctbrauch
1916 1')-5{)

,\otcrl am Ilrurto-
sozr:Iprodukt

vI.t
b0,5
65,2
b3,8
5 7,3
56,1
5b,j
56,2

1,)51 1r.sl
Ilrll. DM

Den großten Posten der Verbrauchsaussaben stellen die Ausgaben für
Nahrunssmittel dar. Es folgen die Äusgaben fur (lcnulJmittei, Bekleidung,
IIobel und llausrar so§/ie für die \\bhnungsnutzur)s.

te5-l 1954

Nahrungsmtttel .......
Gcnußm"rttel . .....
Beklcrdung
Irtöbel und I lausrat
§üohnungsnutzung ........
Hcizuog und Beleuchtung . . .

Korpc r- und Gcsur-rdheitspllcgc
Vcrkclrr
Bilduog und Untcrhaltung . .

Häuslichu Drcnsrc
Sonstigc Dicnstc u. Dienstc der

Banken und Vcrsichcrungen
lnsgcsan-rt

Nahrunusnrrrtcl .....
Gcnuljmittcl
Bcklcidung
\löbul und I lausrat
\Wohrrungsnutzul)g .......
Herzung und Bclcuchtung . . .
Körpur- und ( icsundhcrtspflcgc
Vcrke lrr
Bildung und Untcrhaltung. . .

FIausLche Diunstu
Sonstrgc Dicnstc u. Dicnstc dcr

Battkcn und Vcrsrchcrungcn
lnsgcsamt

9 230I 160
3 940
1 630
4 050
1 040
1,357
I 130
1 589

650

19 360
8 860
9 600
412fJ
4712
1 819
1 760
2 650
3 26s

790

21 984
9 650

l0 770
5 195
4 930
2374
2261
3 088
3 643

860

23741
10 953
11 085
5 277
5 251
2902
2 692
3 546
4 066

912

24 852
11 883
1t 461

5 985
s 804
3 027
2995
4 037
4 308

975

26 842
12737
11 875
6 470
6 240
3 673
3 208
4 531
4745
r 004

335
2r3 986 s7 239 65 062 70740 75 652 81 660

VII

21.O 303 307 315 325

)1,,9
14,1
I ),6

) J.8
I 5,5
1 6.8

7,2
8,2
l)
,,1
4,b
5,7
1,4

3 3,8
1 4,8
16,6
8,0
7,6
3,6
),5
1,7
5,6
1,3

.)3,6
1 5,5
I 5,7

7,5
7,4
4,1
J,8
5,()
5,7t1

?) ()

1 5,7
1 5,1
7,9
77
4,0
4,0
5,)
5,7
1,,

1)O
15,6
11,6
7,9
7,6

5,6
t4,0
,,6
4,7
.1,9
,,5
2,)

4,5
,,9
5,6
5,8

0,7 ().5 0,5 u,4 0,4

1,2

0,4
100 1()() 1 0() 100 1 00 t00
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PRIVATER VERBRAUCH NACH AUSOABENGRUPPEN IM JAHRE 1954

Mrd. DM
80

Sonstiges

70

Wohnungsnutzung,
Herzung u Eeleuchtg

6o

Ilekleidung,
Mobel und Hausrat

40

Genußm iitel
30

20

Nahrungsmittel

10

STAT BUNDTSAMT 55 w )l

Die Struktur der Verbrauchsausgaben, d. h. cler r\nteil der einzelnen Äus-
gabegruppen a'l derr gesamtcn VcrbrauchsausgäL)en, hat sich sowohl gegen-
über det Vorkriegszeit als auch nach denr I{riege von Jahr zu Jahr ver-
hältnismäßig s'.ark .qeandert. Hierbei hat sich die alte Resel auch für das
gesamte Volkseinkomtren bestdtigt: bei steisenclcm Gesamteinkommen
sind die Antei e der Äusgabcn für die llrnährung uncl für die §Tohnung
gesunken.

Die Ausgaben ttit Nahrungsmittel, die 1936 einen Änteil von 31,8 vH an
den Gesamtausgabt:n hatten, beanspruchten 7949 einen erheblich höheren

50

0
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t Eq'
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XVII. Haushahungen und, Verbra*dt

Anteil; sie gingen dann in den folgenden Jahren langsam, aber stetig zurück,
wiesen aber 1954 noch eincn hoheren Anteil auf als 1936.
Auch auf die Bekleidung enrfallt immer noch ein größerer r\nteil der
Gesamtausgaben des privaten Verbrauchs als in der Vorkriegszeit, obgleich
ihr Anteil seit 1950 mit der allmahlichen Deckung des dringendsten Nach-
holbedarfs zurückgeht. 1936 beanspruchten die Äusgaben für Bekleidung
73,6 vH der Gesamtausgaben.
Möbel und Hausrat gehören ebenfalls zu den Ausgabegruppen, deren
Änteil an den Gesamtausgaben für den privaten Verbrauch höher ist als
vor dem Kriege, denn im Jahre 1936 entfielen nut 5,6 vFI der Gesamtaus-
gaben auf l\Iobel und Hausrat. Der Bedarf steht hier in engem Zusammen-
hang mit der Neubautätiekeit.
Die privaten Haushaltungen haben also nach dem Kriege zunächst den
,,Nachholbedzrf" an Ernährung, Bekleidung und Hausrat befriedigt. Der
Anteil der Äusgaben für Genußmittel an den Gesamtausgaben der Haus-
haltungen hat sich gegenüber der Vorkrieeszeit nicht so stark verändert.
1936 warcn es 1.4,4 vH, die dafür ausgegeben wutden, in der Nachkriegszeit
war der Anteil geringfügig höher.
Bis 1952 hat sich der Anteil für Wohnungsnutzung ständig vermindert,
da bei dem gtoßen EinflulS det Mieten für die vor dem Kriege gebauten
\Tohnungen die Mieten insgesamt der übrigen Preisentwicklung nicht ge-
folgt sind. 1953 ist der Anteil der \Wohnungsnurzung allerdings angestiegen,
eine Entwicklung, die mit der verstärkten Neubautätigkeit anhalten dürfte.
Äußerdem wirkt sich hier die Nlietpreiserhöhung für Altbaumieten um
10 vH im letzten Vierteljahr 7952 aus. Diese Ausgaben erforderter 1.936
noch 14,0 vH der Gesamtausi:aben.
Um die Veränderungen des privaten Verbrauchs durch steigende oder
fallende Preise sowie die Veränderungen in der Bevölkerungszahl auszu-
schalten, berechnet man außerdem den privaten Verbrauch für alle Jahte
zu gleichbieibenclen (konstanten) Preisen - hier des Jahres 1936 -- und
je Einrvohner. Man kann aus den sich dabei ergebenden §Terten ein unge-
fähres Bild der Veränderun.qen in der ,,realen" Versorgung der im Bundes-
gebiet lebenden Bevölkerun.g erkennen.

-,"*.rl:#::"I*-::'-i".H'äT:liscn (von ro:r1

7s36 . *i:ä 7e36 : 700 
^Tä',J "'.ir7',,',

1949 . .. . . 1 106 144,0 621 80,9
1950 ..... 1204 156,8 700 91,1
1951 .. . . . 1353 t76.2 746 97,1
1952 .... 1459 190,0 799 t04,0
1953 .... 1544 201,0 867 112,91954 1619 214,7 926 120,6
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PRIVATER VERBRAUCH JE EINWOHNER
RM,/DM
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XV I l. Hausbaltu.ngen und V crbrauch

Die reale Versorgung hat danach im Jahre 1952 etwa die gleiche Hohe er-
reicht v'ie 1936.
Bei einer Berechnung der privaten Ausgaben je Einu'ohner in Preisen von
1936 ereibt sich auch ein ungefährer Anhaltspunkt über die reale Ver
sorgung in den einzelnen Äusgabegruppen. Am weiresten übet den Aus-
gaben von 7936 lagen die Ausgaben je Einwohner für Möbel undHausrat,
für Bildung und Unterhaltung und für Verkchr. Die Ausgaben für Er-
ndhrung lagen nur geringfügig über denen von 1936, dic für Genuß-
mittel und §Tohnungsnutzung unter den Äusgaben, d. h. der Versorgung
von 1936.

Ptrvatcr Vcrbr.ruch lc Ernr ohncr
ln kon\t/ntco l)rctscnlo lcvcll:Fcn Paar§.n (voo 1936)

Nahrungsmittel ... ... . .

Genußräittel ...........
Bekleidung
Mobel und Hausrat.
§flohnungsnutzung .
Heizung und Bclcuchrung. . . .. . .

Körper- und Gesundhcitspflege . ,

Verkehr
Bildung und Unterhalrung .....,
Häusliche Dienstc
Sonstige Dicnstc und Dicnste der

Banken und Vcrsicherungcn .,
Insgesamt

7954
1936:100 DM
216,8 282
21 5,8 1052i0,8 127311,9 73
I 18,9 109264,3 45180,6 4630r,3 52234,1 67117,6 1s

140,0 5

7936
RM

250
109
704
42

106
28
36
30
41
17

5

DM
542
257
240
73L
726
74
65
91
96
20

7

1954
1936 - 100

1 12,8
96,'

122,1
I 73,8
102,8
160,7
127,8
17J,1
I 63,4
I8,2

100,0
7 68 1 649 2t 4,7 926 1 20,6

2. Verbrauch an Genußmitteln
Für die Genußmittel ist es möglich, den Verbrauch an FIand der Steuer-
statistiken genauer zu verfolgen. Die Einnahmen aus den Verbrauch-
steuern für Tabak und Tabakwaren, für Bier, Branntwein und Schaumwein
weisen die vetbrauchten Mengen und teilweise auch die aufgewendeten
Beträge nach. Der Verbrauch von Kaffee und Tee kann annähetnd aus dem
Äufkommen an Kaffee- und Teesteuer und nach den Mensen und Verten
der Einfuhr ermittelt werden.
In den ersten Jahten nach dem zweiten Weltkrieg s,ar der Verbrauch an
Genußmitteln, die zu einem erheblichen Teil Einfuhrs-arcn sintl, auf das
äußerste einseschränkt; cr hat sich erst nach der Geldumstellung und der
allgemeinen Besscrun.g der r',irtschaftlichen Lage rvieder erhoht, ohnc in-
dessen seinen Vorkriegsumfang erreicht zu haben. Der in den ersten Jahten
nach dem Kriege erhebliche Schu'arzhandel mit Zicaretren uncl Kaffee ist
stark zurückgegansen. Die im Sommer 1953 erfolgte Senkung der Steuer-
siltzeh^t dem Verbrauch an Genußmitteln einen krriftiqen Auftrieb gegeben.
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XV I I. Haushaltungen und. Verbraudt

Tabakwaren
Unter dcn Tabal:waren erfreut stch d\e Zigar ette zunehmender Beliebtheit.
Der durch die Steucrstatistik nachgewiesene Verbrauch stieg von 22,7 Mrl-
liarden Stück irn Jahrc 1950 a:uf 38,7 Nlilliarden Stück im Jahre 1954. In
Vlrklrchkeit rst cler Zigarcttenverbrauch noch hoher ge\\'csen, da gerade
ber der Ztgzrette unversteuerte Schrvarzmarktu'are erne gr<-rl3ere Bedeutung
hattc. Äuf Grund von Schdtzungen kann man annehmen, daß imJahre 1952
ber einem verst(:uerten Verbrauch von 29 I\{illiarden Sttick der tatsdchliche
Verbrauch unr etwa 10 vH größer '\i/ar. Der versteucrte Verbrauch je Ein-
wohner stiesvc,n 416 Stück im Jahre 1950 auf 779 Stück im Jahre 195.1.
Der VorkriegsverbrLuch in Hohe von 693 Stück Zigaretten je Einwohner
wurrle inr Jahre 1951 erstmalig überschritten.
Der VerbrauchanZigarren schu,ankte in den Jahren 1950 bis 1954zwischen
3,9 und 4,3 I\Iil rarden Stück. Das sind 8(r Stück T,igarrcn je Einwohnet
im Jahrc 1954. ,Ier ist gegenüber der Vorkriegszcit, in der 134 Ziga:r.en ie
Einwohner geraucht rvurden, ein erheblicher Rückgan.g festzustellen.
Der Vcrbrauch rLn Feinschnitt-Tabaken ist vr-,n 1950 bis 1954 von3Z4 g
a$ 246 g je lii rrvohner zunickseqangen und sank damit untcr den Vor-
kriegsstand.
Stark rücklaufir, ist cler Verbrauch an Pfeifentabak, der von 202g p
Eins'ohner vor dcm Kriege auf 69 g im Jahre 1954 zurückgeElangen ist.
Diese Verbrauchsberechnungen je Einwohncr ktjnnen nur ungefähre An-
haltspunktc gebcn, daAnderungen in der Struktur hier eine erhebliche Rolle
spielen. Infolge des hoheren Anteils der Erwachscncn an dcr Bevolkerung
hat sich dic potcntielle Zahl der Verbraucher vergrößert; anderseits hat
sich aber auch d e Grenze zwischen den Rauchcrn und Nichtrauchern gegen-
über der Vorkriegszeit verschoben, wobei zweifellos heute mit einenr
größercn Zigart ttenkonsum der Frauen gerechnet werden muß.

Bier
Bier in Friedensqualitdt konnte erst wieder ab Herbst 1949 hersestellt wer-
den, da in den Zeiten der unzureichenden Ernährung dic Rohstoffe zur
Biergervinnung vor,Jringlich Nahrungszwecken zugeführt wurclen. Seit
dieser Zcit und ;cit r[er Steuer- und Preissenkung vom Hcrbst 1950 hat sich
der Bien-erbrauch v,rn Jzhr zrt Jahr erhoht.
Trotz des beach-lichen Anstiegs hat der Verbrauch von Bier den Vorkriegs-
stand nicht wie<ler erreicht; denn im Jahrc 1938 rvurden noch 70 Liter, inr
Jahre 1913 soga. 102 l-itcr je Einrvohner und Jahr: im Deutschen Reich ge-
trunken. Dcr \\'cttberverb, tlcn das Bier einerseits mit Gctrankcn hoheren
Alkoholgchalts uncl anderseits mit nrchtalkoholischen Getranken be-
streiten muß, hat sich in der Nachkriegszeit offenbar verstärkt. r\uf den
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Absatz von Flaschenbier, der früher nur etwa ein Drittel erreichte, entfiel
1954 fast die Halfte des gesamten Verbtauchs.

Brcncrbrauch
Rcchnungsjeht
(1.4 brs 31.3.) jc Erou'ohocr

Lrtcr
29
37
47
52
57
60

1949
1950
1 951
1952
1953
1954

rosgc§Ämt

M,11. hl

13,8
77,8
22,6
25,4
28,2
29,8

Trinkbtanntwein
Gemessen am Verkauf der Monopol.uerwaltung bleibt der Absatz von
Trinkbranntwein (§Teingcist) ureniger stark hinter dem Vorkriegsverbrauch
zurück als der Bierverbrauch. Im Kalenderjahr 1954 wurden 1,12 Liier'§7ein-
geist je Ein"vohner gegenüber 7,27 Litex im Jahre 1938 verbraucht. Diese
oflenbar gesteigerte Vorliebe für konzentr.ierte geistige Getränke ist insofetn
beachtenswert, als von der Preisgestaltung eine starke gegenteilige §Tirkung
ausgeht; der f'rinkbranntrvein hat im Gegensatz zu den übrigen Genuß-
mitteln an den Steuersenkungen der letzten Jahre nicht teilgenommen.
Allerdings muß berücksicht.iet §'erden, daß beim Trinkbranntrvein ein
nicht feststellbarer Teil des Konsums auf die Besatzungstruppen entfällt.

Schaumwein
Der Verbrauch von Schaumwein ist von rd. 50000 Hektoliter im Rech-
nungsiahr 1950 auf 165000 Hektolrtcr im Rechnungsjahr i954 gestiegen.
Der Verbrauch je Einrvohner stieg von 0,11 I-iter im Jahre 1950 auf 0,33
I-iterim Jahre1954. Erhat damit den Vorkriegsverbrauch (1938) von etwa
0,26 Lrtex je llinu'ohner überschrjtten. Die seit November 1952 gültige
Steuersenkung hat den Verbrauch merklich erhöht.

Kaffee und Tee
Der Verbrauch an versteuertem l(affcc ist von rd. 600 g jc Einwohner im
Rechnungsjahr 1950 aufrd. 910 g im Jahre 7952 gestiegen. Der tatsächliche
Verbrauch in clicsen Jahren dürfte wesen des Schwarzhandels etwas hoher
gewesen sein.

Im Sommer 1953 erfolgte eine fühlbare Steuersenkung, in deren Folge der
Verbtauch im Rechnungsjahr 1954 auf rd. 1 600 g je Ernt'ohner anstieg.
Der immer noch große Abstand zur Vorkriegszeit (1938) mit 2300 g Rost-
kaffee je tinri ohner ist hauptsächlich auf die erheblichen Preisunterschiede
zurückzuführen, cire sich aus der Entrvicklung der Weltmarktpreise sowie
aus der noch bestehenden Steuerbeiastung erklären.
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Der verbrauch an vcrsteuertem Tee stieg von 46 g je Einrvohner im Rech-
n 'ngsjahr 1950 auf 93 g im Jahre 1954. Det Votkriegsverbrauch von 7g g
je Einwohner ist darnit überschritten worden.

3. Verbrauch in Arbeitnehmerhaushaltungen
Das statistische Bild des privaten verbrauchs kann für ausge*'ahlte Arbeit-
nehmerhaushaltunsen auf Grund von \Pirtschaftsrechnunsen vervollstän-
digt werden. Ärrs ihnen werden Einbl.icke in Höhe und Zuiammensetzung
von Einnahmen und Äusgaben einer beschränkten Zahl von Haushaltungen
(meist Arbeiter- und Ängestelltenhaushaltungen) gewonnen, die nach ihler
Größe (Personenzahl) und nach ihrer Einkommäshöhe ausgewählt rvor-
den sind. Die letzte.n Erhebungen von Wittschaftsrechnun[en vor dem
K1i9Se wurden 1937 durchgeführt. In der Nachkriegszeit werden seit
1949 et:wa 250 Haushaltungen einer mittleren Verbrauihergruppe und ab
Mitte 1951 außerdern rd. 150 Haushaltunsen einer unteren väibraucher-
gruppe laufend beobachtet. Für eine größere Zahl (rd.1 000 Haushaltungen)
wurden ferner, von .[aht zu Jahr wechselnd, auf ein Jahr beschränkte-Er-
hebungen durchgefirhrt; so in den Jahren 1949 und 195Ol51in Haushaltun-
gen gerverblicher Ärbeiter und Angestellter bestimmter Einkommens-
gruppen, im Jalue 1951152 in Haushaltungen von Empfangern öffentlicher
Unterstützunsen und Renten, im Jahre 1953 in Haushalrungen von Klein-
bauern und Landarbeitern.
Grundlage der Erhebungen von .üTirtschaftsrechnungen ist das Haushalts-
buch, in das alle Einnahmen und Äusgaben eingetragen werden. Dabei
werden neben clen (ieldbeträgen auch die Ärt der eingekauften W'aren und
ihte Menge festgehalten. Es ist zu berücksichtigen, daß die buchführenden
Haushaltungen eine Auswahl besonders ordentlich geführter Haushaltun-
sen darstellcn. Sie wutden zwar keineswegs nach diesem Gesichtspunkt
ausgewählt, hal,en sich aber wohl im Laufe der Zeit auf Grund der Erfah-
run€len aus der \'Virtschaftsbuchführung daran gewohnt, über ihre Aus{raben
ökonomisch zu disponieren.
Die aus den Flaushaltsbüchern dieser ausgewählten Haushaltungen ge-
wonnenen Ergebnisse sind nicht ohne weiteres geeignet, den durchschnitt-
Iichen Verbrau«:h der Gesamtbevölkerung zu kennzeichnen, sie repräsen-
tieren lediglich den Verbrauch bestimmter, aber großer und wichti.qer Be-
völkerunqssrunpen.
Trotz dieser Eirrschränkungen haben die Wirtschaftsrechnungen eine große
Bedeutung, denn sic vermitteln Anhaltspunkte über die Zusammensetzung
des Verbrauchs der untersuchten Haushaltungen nach W'aren und §ü'aren-
gruppen, über rlie Aufteilung der Geldausgaben auf die einzelnen Bedarfs-
gruppen der Lebenshaltung, über die Verschiedenartigkeit des Verbrauchs
bei verschieden hohen Einkommen und über die Verschiebung des Ver-
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brauchs unter dem Einfluß der verschiedensten Vorgänge (Einkommens-
änderungen, Pteisänderungcn, Anderungen der I-ebensgervohnheiten usw.).

Gliederung der Ausgaben für die Lebenshaltung
Betrachtet man die Zusammensetzung der Äusgaben ftir die Lebens-
haltung einer m i ttlcren Verbraucher gruppe von Ärbeitnehmer-
haushaltungen, so erkennt man die riberragende Bedeutung der Ernäh-
rung im Rahmen der Lebcnshaitung. Zwischen 40 und 50 vH, also nahezu
die Hälfte der Äusgaben ftlr die Lebenshaltung, rverden für Essen und Trin-
ken aufgewendet. Eine größerc Rolle spielen auch die Äusgaben für das
Wohnen (Wohnungsmiete, Heizung und Beleuchtung der §Tohnung und
Wohnungseinrichtung) mit rd. 20 vH und die Äusgaben für Bekleidung mit
td. 15 vH der Gesamtausgaben für die Lebenshaltung.
Die durchschnittlichen Ausgaben von 4-Personen-Arbeitnehmerhaushal-
tun.qeri der mittleren Vcrbrauchergruppe betrugen je Haushaltung (in !e-
weiligen Preisen):

Monatlichc Äusgabco fut drc I-clrcnshrltung 1')54

DN{ vtl
Ernährung
Getränkc und Tabakrvarcn
'W'ohrrurtr.t

Hausrat
Flcizung und Bcleuchrung. .

Bekleidung
Reinigung und Korperpflege
Bildung und Untcthaltung
Vcrkchr
Insgcsamt

79,86
26,58
40,23
33,70
23,00
57,77
19,06
34,79
11,94

4 2,2
6,2
AJ
7,8
5,4

1),5
4,5
8,2
2,8

426,33 100

Es sei besonders darauf hingeu'.icsen, daß die ,,Äusgaben far die Lebens-
halrung der Arbcitnchrnerhaushalturtgen" nur einen Teil, allerdings den
überwiegenden, der Gesanrtausgabcn darstellen. Nicht enthrlten sind hier.in
z. B. Äus.qaben für (icschenke, Zirsen, Steuern, Versicherung sowie Er-
sparnisse.
Die Güter der Ernährung, Miete, Heizung und Beleuchtung der \'Vohnung
werden oft als ,,starrer" Bcdarf den übrigen Bedadsgruppen für die Lebens-
haltung als dem stdrker ,,elastischen" Bedarf gegenübergestellt. Dabei er-
gibt sich, daß im )ahre 7953 td. 57 vH der Ausgaben einer Haushaltung der
mittleren Verbraucher.qruppe auf den sta(ren Bedarf, der Rest auf den
elastischen Beclarf entfallcn.

Entwicklung des Vetbrauchs
Die in Geldbeträgen ausgedrückte Entu'icklunc. des Verbrauchs enthält
von Jahr nt Jahr Veränderungen, die sowohl auf Anderungen im Einkaufs-
preis, als auch auf \nclerunqen in den einsekauften l\lengen und Qualitäten
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\VII Hausbaltrngen und Verbraaclt

zurückzuführerr seirr konr,en. Da jedoch allein in dcn rlensen- und euali-
tätsänderungen ein Ausdruck für die realen Anderrrr,r"r ä", verbrauchs
gesehcn u'erderr kann, rverden die Einrrirkungcn der Preisänderungen aus
den Haushaltsausgaben mit Hilfe der Preisindices für die Lebensiialtung
herausgerechnet. DLe Ängaben werden ,,preisbereinigt,., d.h. dre durch--
schnittlichen Xlonatsausgaben der berichtenden Haushaltuneen u,erden
anstatt ,,zu jes'eiligen Preisen" nunmehr ,,zu konstanten preisen., _ in
unserem Falle ,les Jahres 1950 - ausgerviesen.

Die drrchschn,ttlichen Ausgaben von 4-Personen-Arbeitnehmerhaushal-
tungen der mittlerer.r Verbrauchergruppe betrugen je Haushaltung:

Monatlichc Äusgabcn fur dic Lcbcnsh.rltung
rn koostentcn Prcrscn

(von 1950)
Dr{ 19+9: 100

1949
1950
1951
1952
1953
7951

rn levctligcn Prcrscn

DM
. 273,92. 285,43. 328,59. 371,39. 398,59. 426,33

257,82
285,43
305,67
341,99
376,77
400,23

100
1 10,7
118,6
132,6
146,1
155,2

Aus dcr Ijntwi« klurLc der Ausgaben für die Lebenshaltuns zu konstanten
Preisen kann miLn er;ehen, daß sich die reale Lebenshaltung in den Berichts-
haushaltungen in deo Jahren 1949 bis 1954 um 5-5 r.FI verbessert hat. Dabei
mul] man aller,lingr; berücksichtigen, daß im Jahre 1949 noch ein sehr
niedriger Stand der Lebenshaltung und der allgen.reinen VersorgunE vor-
handen rvar. Insbesondere bei den Lebensn.ritteln bestandcn auch 1949 noch
zum Tcil Ratior ierurr{ren. Für einen zuverlassiten vcrgleich des verbrauchs
cles hier beobaclrtete n Haushaltungs typs mi t der Vorkriessze it fehlt zrtr Zeit
noch das nötisc Zahlenmaterial.
Die ljntrvicklun.g der Äusgaben in den einzeincn Bedarfs.qruppen war sehr
unterschiedlich. Na,:h den Manreljahren rvutde verständlicherweise zu-
nächst .großter \üert auf bessere Etnähruns gelegt; der prozentuale An-
teil der Ernährunsseus.qaben an den Ausgaben für die Lehenshaltung geht
aber in den letzten Jahren laufend zurück.
1950 r'erlcgten srch die Verbraucher mehr auf dre Anschaffung von Beklei-
dun.gsgegensränden, deren Änteil etrva bis 1953 angestiegen ist. Auch
der Verbrauch an Getränken und T'abaku-aren begann sich seit 1950
langsam zu heben und einen rvachsenden Änteil an den Äusgaben für die
Lebenshaltung,:inzrrnehmen.
Die Ausgaben iur d,e r\nscha*ung r-on Gegcnstrrnclen zur Wohnungs-
einrichtung und rlie IJrgänzung des Ilausrats nehmcn seit 1951 einen
ständis rvachserclen Anteil an den Ausgaben frir dic Lebenshaltung ein.
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XVII. Hausbaltungcn und Vcrbraudt

Die durchschnittlichcn Äusgaben von 4-Personen-Arbeitnehmerhaushal-
rungen der mittleren Verbrauchergruppe betrugen je Haushaltung:

Monatliche Ausgaben für dic Lcbcnshalrung
1949 1950 1951 1952

DN{ rn letciligco Prcisco

1953 195,4

Ernährung.
Gctrdnkc l-,.d Tubrkw^r"r. .\i7ohnung
Hausrat
Hcizung und Bclcuchtung . .
Bcklcidung
Rcinigung und Körpcrpflcge
Brldung und Untcrhaltung..
Vcrkchr
Insgesamt

Ernährung.
Getrdnke ,.,nd Tab"kwar.n. .
1üTohnung.
Hausrat
Heizung und Beleuchtung . .
Be kleidung
Reinigune und Körpcrpflcge
Brldung und Unterhalrung . .

Vcrkchr
Tnsgcsamt

273,92 285,43 328,59 371,39 398,59 426,33
vtI

130,83
14,42
26,56
72,82
14,27
34,09
13,22
20,60

7,11

132,54
76,48
,o R(
13.28
15.46
38,81
12.21
20,62

150,08
18,60
31,52
17.73
17,60
47,91
74,71
22

18 ,60

161,90
21,37
34,46
25,76
19,12
55,38
16,11
28,17

9,12

170,11
24.80
37,19
1'7'7''
"19,99
58,40
17,58
31,65
11,15

179,86
26,58
40.23
33,10
23,00
57,77
19,06
34,79
11,946

4 7,8
q)
9,7
4,7<)

12,5
4,8
7.5
2,6

46,4
5,8

10,5
4,6
5,4

1),6
4?
71
2.1

14,9
4,4
7,6
)q

5,4
, ,,5
4,5
9)
2,8

42,2
6,2
9,4
7,8

42,7
6,2
9,'
7,0
5,0

14,7
4,4
7,9
2,8

4r,6
t7
q1
6,9
5,1

45,7
5,6
9,6
5,4
5,3

14,6
4,5
7,0
2,3

41,,
7,1o)
7,t
4,4

16,1
4,6
7,7
2,5

5,4

47,6
5,4

10,4
4,3
t5

t1,7
4,6
70
2,6

100

122,84
13,89
26,70
l',t,14
14.17
30,06
11,82
20,36

6,84

32,54
16,48
29,85
13,28
15,46
38,81
12,21
20,62

6,18

138,68
19,04
30,97
15,98
16,29
43,25
13,46
21,37

6,63

144,84
21,52
33,28
23,56
16,52
53,90
15,08
25,64

7,65

155,72
26,78
34,79
26,66
16,71
60,64
17,13
29,07

cl ,1

100

159,96
30,82
37,56
32,1,3
18,13
60,90
18,68
32,23
9,82

100 100 100 100
DM rn Lonstlnt@ Prci*o (voo 1950)

Ernährung
(]ctrankc ,r]a ,rrl^t *^r".r. .
\Wohnung
I'lausrat
Hcizung und Beleuchtung . .

Buklcidung
Reinigung und Körpcrpfl cge
Brldung und Untcrhaltung. .
Verkehr
Insgcsamt

Ernährur-rg.
Gctrrtnkc irrrd t'ubukw^r"r. .
lVohnung
Hausrat
Hcrzunq und Bclcuchtung . .

Bcklcidurrg
Rernigung und Körpcrpflcgc
Bildung und Untcrhaltung. .

Verkchr
Insgcsamr

257,82 28s,43 305,67 341,99 376,77 400,23
vH

46,4 45,45,8 6,210,5 10,14,6 5,2

3,6

7,t
2,1

5,3
4,2
4,4
7,0,)

42,4
6,)
97
6,9
4,8

I 5,8
4,4
7,5
2'

40,0
7,7
9,4
8,0
4,5
5,2
4,7

I

8,0
2,5

t00 100 100 100 100 100
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XVI I. Haushaltungen und, Verbraudt

Diese verlagerung der verbrauchernachfiage auf die verschiedenen Bedarfs-
gruppen ist als ,,Eß-, Beklcidun.qs- und Hausratsrvelle" bekannt geworden.
Mit den Wandhrngen in der Nachfrage der Haushaltun.qen haben sich die
bereits vor-einern Jahrhundert aufgestellten Regeln des sogenannten Engel,-
schen und Schwabe'schen Gesetzes bestätigt, *onach mit steigenäem
§Tohlstand der Antr:il der Ausgaben für Etnahrunq und für l\[iete an den
Gesamtausgaben abnimmt.
Bei der Zusammenfassung der Bedarfsgruppen Erndhrunu, \rVohnung sorvie
Heizung und Beleuchrung zu dem bereiti erwähntcn Begriff des ,,starren
Bedarfs" und der Bcdarfsgruppen Getränke uncl Tabaks'arcn, Flausrat, Be-
kleidung, Reini,3une und Körperpflege, Bilciung und Untcrhaltung, Ver-
kehr zu den.r Be griff des,,elastischen Bedarfs,. ereibt sich, daß deiAnteil
der Ausgaben Iür den srarren Beclarf seit 1949 zurückgeht. Das bedeutet
eine Vergroßenrns des Anteils der elastischen ÄusgabÄn und damit eine
Verbesserung der Lebenshaltung. Die durchschnittlichen r\usgaben von
4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen der mittleren Verbrauchergruppe
betrugen je Haushaltung :

,\IonatLcbc Äusgaben fur drc Lcl:cnsheltunq
Strrrcr Bcdarfr) Iilastrschcr Bcdarfrl

rn konstaotco Prcisco (von 1950)
D\I YI 13) DM \.1I1)

163,71 6J,5 94,11 36,5
1,77,85 62J i07,58 37,7
185,94 60,8 119,73 J9,2
194,64 56,9 147 ,3s 1t,1
207 ,22 5 5,0 169,55 1' ,0215,65 5),9 184,s8 46,1

'l Äusgri:co dcr llcdarfsgruppco IJrnahrung, \\ ohnuag 5,r*'," 11",,rn*
u rd Bclt uchtung. 1) Äusgrbcn ellcr ubrr r;co Bcdrrfsgruppcn. - 

s) vI l
r lcr Au,gebcn fur drc LcL,cnshrkung.

Da die Äusgabengruppe Erndhrung einen besonders breiten Raum inr
Haushaltsbudget eirLnimmt, sei im folgenden noch gezeiut, wie sich die
Gesamtausgaben dieser Gruppe im cinzelnen mensenmälJis zusammen-
setzen. Es muß hierbei jedoch datauf hinserviesen rverden, daß der errech-
nete Verbrauch je }laushaltungsmitglicd natursemäß nicht mit rier Ver-
sotguns je Ilinrvohncr (vgl. Iia;ritel V ,,Landrvirtschaft") übereinstimmen
kann, da es sich hier nur um eine ganz bcstimmte Verbrauchergruppe
(mittlcre Vcrbrauchergruppe) und einen bestimmtcn Haushaltungstyp
(4-Personen-Adreitnehmerhaushaltunc) handelt und bei der Erfassung sehr
unterschiedliche Ge.;ichtspunktc maßgebend sind. In der E,ntrvicklungs-
richtung finden sich bei beiden viele Ahnlichkeiten; so ist z. B. der Butter-
verbtauch trotz der Ilesserung cler Lebenshaltung zugunsten des Nlargarinc-
verbrauchs zurirckgeeangen, beim Fleischverbrauch hat sich das Schwer-
gewicht vom Frischfleisch mehr auf clie Fleischwaren verlegr.

1949
1950
1951
1952
1953
1954
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XVII. Haushabangen und Verbraudt

In 4-Personen-Arbeitnehmerhaushaltungen der mittleren Verbraucher-
gruppe wurden je Haushalrungsmitglied und Jaht verbraucht:

Verbrauch ie Haushaltungsmitglied
1919 1953 195,1

kg

101,3
3,6
4,5

132

76,t

73,4

Milch, Mrlchprodukte
Vollmilch (Liter) ....Butter. :....... . . .... .....
Käse ..

Eier (Sttick)
Fette (ohnc Butter)

Tierische und gemischte Fctte
(ohne Buttcr)
davon:
Rohfcttc und Schmalz
Margarinc

Pfanzliche Fettc und Öle . . .

Fleisch und Fleischwaren . . .
Fleisch
davon:

Rindfleisch
Schwcinefleisch. . .. . .

Sonstigcs frrsches Fleisch.
Fleischwaren

Fisch und Fischwaren
davon:

Frischc Frsche .

Fischwaren.
Brot und Backwaren

davon:
Roggen-, Grau-, Misch- und Schwarzbrot\Weißbrot und Veizenkleingcbäck . . .. . .
Sonstiges Backwerk

Nährmittel
davon:

Mchl aus Brotgetreide
Sonstige Mühlenerzeugnisse . .
Nudcln und Tcigwatcfl .....
Sonstrgc Nährmittcl
Ilülsenfrüchte

Kartoffeln
Frischgemüse
Gcmüsckonserven . .

Frischobst
darunter Südfrüchtc.

Zucker

91,8
4,4
3,5

s6

7,8

5,7

3,9
1,9
5?
6,5
6,3

1,5
4,2
2,7

77,6
71,7

2,0
11,4
,'7

27,9
13,2

5,t
5,8
4,7
5,2

2,9 2,43,4 2,8
701,3 81,5

102,2
4,2
5,0

138

16,2

13,5

1,6
11,9
2,7

28,9
13,6

4,0
3,6
6,0
5,3
5,5

2,4
3,1

80,6

82,2
16,4

34,8

19,4
6,9
6,8
0,1
1,6

132,3
35,5

2,6
29,0

2,1
16,6

64,8
73,3
3,4

23,0

13,7
4,0
3,8
0,2
1,3

109,3
34,0

3,5
39,3
7,7

16,1

62,s
74,1
4,0

,)2

13,3
4,1
3,3
0,2
1,3

105,0
28,7
4,6

37,1
8,3

15,8
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XVII. Haushaltungen und Verbraudt

VERBRAUCH AN FLEISCH UND FETT JE HAUSHALTUNGSMITGLIED

4 - Persc nen - Ä rbe rt n ehmer h ar rr-,. rluXgon der mr H leren verbrauchergruppe
30

25

20

l5

.10

FLEISCH

1919 19s0 19s1 1952 1953 1954

.. f 
FETT

,JM
Sonsltgc
Flersdrwaren

Wurst und
Wurslwa ren

Flersch

5

0
'1949 1950 1951 1952 1953 1?54

qraT 8uN0E5a^!r 55 w52

Verbrauch nach Einkommensgruppen und Haushaltungsgröße
In Ergänzuns zrr der, bisher geschilderten Ergebnissen, u,elchen Unterlagen
von HaushalturLsen einer bestimmten Einkommensgruppe in mehrereo
Jahren zugrundt: lier:en, rverden die Wirtschaftsrechnungen auch noch nach
den Unterlagen vers chiedener Einkommensgruppen in einem Jahr aus-
gevertet. Innerhalb jcder Einkommensgruppe u'ird nach Haushaltungs-
größe (Anzahl cler e:nem Haushalt angehörenden Personen) untetschieden,
um sowohl die §Tirkung der Einkommenshöhe als auch die der Haushal-
tungsgrol3e auf die ,\useabengestaltung überblicken zu können.
Ergcbnisse clescr ,,\rt lie.qen brs jetzt fiür das Jahr 1949 vor, für cias Jahr
795A51 werclen sre clemnächst r.eröffentlcht.
Am Reispiel \'(,n 4.Personen-Ätbeitnehmerhaushaltungen zeigt sich, wie
sich dcr Verbrauch mit cler Hohe des zur Verfügung stehenden Einkommens
ändert. Bei dieser Betrachtung rvird wegen des unterschiedlichen Anteils
der Äusgaben ti:r Steuern, Versicherung und Sparen von der Summe der
Gesamtausgaben der Haushaltungen ausgegangen, während in den vor-
hergehenden Ärrsführungen nur die Ausgaben für die Lebenshaltung be-
trachtet rvurden. Der Unterschied ist rvichtig bei dem Vergleich der hier ge-
gebenen vH-Zalrlen mit den vorher gegebenen Zahler.
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XVII. Haushaltungen und Verbraadt

In 4-Personen-Ärbeitnehmerhaushaltungen verteilten sich die
Gesamtausgaben je Haushaltuns bei den verschiedenen Einkommens-
gruppen im Jahre 1949 u'ie folgt:

lliushaltuogcn mrt clacnl Jahrcscrnkonuncn voo brs untcr . DM
uotc! 2500 brs 3600 L,rs -5100 uod allc Eiokom-
2500 untcr 3 600 unter 5 100 mchr mcnsgtuppctr

DM
Durchschnittliche Gcsamtaus-

gaben im Jahr ..

davon:
Ernahrung
Getränke und Tabakwaren . .

§7ohr-rung
Hausrat
Heizung und Beleuchtung . . .

Beklcidung
Reinigung und Korpcrpflcgc .

Bildung und Unterhaltung . .

Verkehr
Sonstige Verbrauchsausgabcn
Steuern, Versichcrung, Sparen

Gesamtausgaben....

Es zeigt sich auch hier, daiS mit
steigendem Einkommen die r\n-
teile der Ausgabenftir Ernährung,
Miete, Heizung und Beleuchtung
sinken. Dieselbe Feststellung Iaßt
sich machen, wenn man innerhalb
einer Einkommensgruppe die
Verhaltensweise von Haushal-
tungen mit verschiedener Per-
sonenzahl beobachtet. Je u'eniger
Haushaltungsangehorige vorhan-
den sind, ein desto größerer Ein-
kommensanteil entfallt auf die
Einzelpersonen. Die Folge davon
ist ein niedrigerer Ausgabenanteil
für Ernährung, Micte s.wie
Heizung und tseleuchtung, wie
dies am folgenden Beispiel einer
Einkommensgruppe gezeigt ist.

2343 3582 4819 7 198 4847
vIl

47,5
3,5
7,5
)a
q)

14,4
1,3
4,4
1,,
3,5
7a

J) l
3,9
sn
),0
1,4

10,1
,,8
6,0
2,0
t,2

t 2,J

,6,'
5,6
8,6
4,8
4,2

1 2,1
1,0
6,8
2,'
3,5

11,8

)qs
5,4
8,)
7,4
1,0

10,9
1,2
7,8
)4
5,8

14,7

J5,7
5,1
8,6
5,1
4,2

fi,j
3,9
6,9,)
4,2

12,8

100 100 100 100 100

AUSOABEN FUR STARREN
UND ELASTISCHEN BEDARF

tM JAHRE 1949
(4 Personen Ärherlnthmerhaushdllungen)

2500 3
brs unter, 2500 3 600 5

vH
100

30

60

40

.,0

0

5TAT ß!LDf5lMT 5r W1n

flasIsciar
Eedarf

Slarrer
Eedarf

5 100 DM
und mehr

ff trnahrunq T Mtete ffi |fiffliri,i,s

600
100

I in k o m m e n s g r u pp e
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XVII. Haasbaltungen untl Verbrau&

In der Einkonrmensgruppe 3600 bis 5100 DNI vetteilten sich die Ge-
samtausgaben ie Haushaltung bei den verschiedenen Haushaltungs-
größen im Jahre 1949 wie folgt:

Äusgab< ngrupJ c
flaushulrungcn mrt Pcrsoncn

5 und mcht zusamm@3 4

5069 4816 4819 4894 4880
YH

DM
Durchschnittliche Gesamtaus-

gaben im Jahr ..
davon:

Ernährung
Getrdnke und Tabakwaren ....rVohnunq
Hausrat
Heizung und lleleuchtung .... .

Bckleiding
Reinigung un<l Körperpflege . .

Bildung und Unterhaltung ....
Verkehr
Sonstige VerbrauctLsausgaben . .

Steuern, Vcrsrcherungen, Sparcn
Gesamtausgaben... .

26,5
6,3
8,'
5,7l5

11,1
4,0
7t
1,O
6,1

I 8,5

) 2,7
6,0
8,7
6,4
),8

11 ,4
3,8
6,8
)7
4,0

I ),7

6,8
2,'
J,5

11,8

)9,5
5,1
9,0
2,8
4,5

/ 1,4
t,6
6,5

,,5
11,6

34,0
5,8
8,6
5,0
4r0

11,6
i,8
6,9
2,4
1)

1 

',7

J 6,1
5,6
8,6
1,8
4,2

12,1
4,0

100 100 100 100 100

Das vorstehende Zahlenbild paßt sich also im allgemeinen recht gut dem
schon er§'ähnten ,,Flaushaltungsgesetz" von Engel und Schwabe an, rvobei
allerdings einzuschränken ist, daß die Mietausgaben infolge der Mietpreis-
regulierungen und rler Wohnraumbewirtschaftung eine gewisse Ausnähme
bilden.
Einfluß der Miete auf den Verbrauch
Die Miete spielt inr Rahmen der Haushaltungsausgaben eine besondere
Rolle, da sie in einer Zeit der Wohnungsknappheit eine nur sehr schwer zu
verändernde Ausgabe darstellt und durch ihre Hohe auf die übrigen Aus-
gaben zurückrvirkt. Deshalb werden die rüTohnungsmieten und.ihr Einfluß
auf die übrigen Haushaltungsausgaben im Rahmen der §Tirtschaftsrech-
nungen meist besonders untersucht. Im Jahre 1949 war det Anteil der
Mieten an den Vetbrauchsausgaben (Gesamtausgaben ohne Steuern, Ver-
sichcrung, l,iinzahlung auf Sparkonto und Schuldentilgung) bei

,9 vH der Haushaltungen . unter J vH,
47,,,, ,i Jbis ,, 10,,,
Jf,, ,, ') 10,, ,, 15,,,
10 ,, ,) ,, /J und mehr

Mit den Mietanteilen parallel bewegen sich die Ausgabenanteile für Heizung
und Beleuchturrg, entgegengesetzt dagegen variieren die Ausgabenanteile
für Verkehr, §/ohnungseinrichtung und -instandsetzung, Bekleidung, Er-
nährung sc-rrvie Getränke und Tabakwaren. Die übricen Bedarfsgruppen
zeigen nur eine geringeAbhangigkeit von der Höhe der \üTohnungsmietcn.
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XV Il. Har.shabungen :tnd Verbraudt

Gemeindegtöße und Verbtauchsgliedetung
Die Ausv'ertung der §rirtschaftsrechnungen des Jahres 1949 wurde auch
zu einer Untersuchung der Frage benutzt, ob sich Unterschiede im Ver-
brauch der Haushaltungen nach der Größe ihrer Wohnorte zeigen. Äls Er-
gebnis der Untersuchung laßt sich feststellen, daß die Ausgaben bei ge-
wissen Bedatfsgruppen oflenbar von der Gemeindegröße abhängig sind;
dies gilt insbesondere für die Miete und Ausgaben für Heizung und Be-
leuchtung, deren Anteile an den Gesamtausgaben in den kleineren Gemein-
den niedriger sind als in den größeren. Auch bei den Vetkehrsausgaben ist
eine Äbhangigkeit von der Gemeindegroße festzustellen, und zwar zeigen
sie mit steigender Gemeindegröße fallende Anteile. Ällerdings schlägt diese
Tendenz in den Großstädten wieder um. Dies rührt daher, daß sowohl die
Bewohnet kleinerer Orte, als auch die Bewohner von Großstädten häufig
gez§/ungen sind, Verkehrsmittel zu benutzen, um zur Arbeitsstätte oder zu
Einkaufsmöglichkeiten zu gelangen.
In Haushaltungen der Einkommensgruppc von 3600DM und mehr
verteilten sich die Gesamtausgaben je Haushaltung in den verschiedenen
Gemeindcgrößenklassen im Jahre 1949 u'ic folgt:

()crncroden mtt,.. Etnwohocm
5 000 bis 20000 bls

untcr 20000 untcr 100000
DMDurchschnittlichc Gesamtaus-

gabcn inr Jahr .. 5369 5627 5773 5756
lt

untct
5 000

t 2,7
l)
6,1
6,8
3,6

1 t,1

100000
uDd mchr

davon:
Ernährung
Getrdnkc und'I'abakrva.." . . . .

Mietc .

Hausrat
Heizung und Bcleuchtung . . . ..
Bcklcidung
Rcinrgur.rg und Korpcrpflcgc . .

Brldung und Untcrhaltung . .

Verkchr
Sonstigc Vctbrauchsausgabcn . .

Steucm, Vcrsichcrungcn, Sparcn
(icsamtausgabclr.... l()0 l()0 100 100

Eine regelmäßige Äbhängigkeit der Verbrauchsausgaben von der Größe
der Wohnortc ist allerdings für die meisten Bedarfsgruppen nicht ersichtlich.

,2,0
5,6
a2
4,7
4,0

11,2
1,0
7,5
2,5
4,6

14,7

lt,5
5,7
3,2
7'
4,0

t 1,9
4,0
7,2
1O
1,4

11,0

I ),1
5,4
7,4
6,9
l()

1) 7

1,9

))
1,)

I ),7

1,0
7,7
3,8to
2,0

D. Preise
1. Preise für Güter und Leistungen der Lebenshaltung
Es mag zunächst verwundern, daß außer den Verkaufspreisen des Einzel-
handels (s. Kapitel IX' ,,Handel") hier noch die Preise für die Güter und
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Leistungen der Lebenshaltung besonders behandelt werden. Der Grund
l-iegt darin, daß die Haushaltungen eine Reihe von Gütern für die Lebens-
haltung oft niclrt vom Einzelhandcl, sondern von anderen Bereichen be-
zrehen, wie z, It. Krrrtoffeln, Obst und Gemüse zum Teil von den Land-
§/irten direkt ocler Brot, Fleisch und rr!'urstwaren vom Bdckcr und Metzger,
die beide dem llandwerk zugerechnet werden. Vor ailem aber spielen bei
der Lebenshaltung e ine Reihe von l-eistungen eine große Rolle, die nichts
mit dem Einzelhandel zu tun haben. tllerher gehören insbesondcrc die
Wohnungsnutatng, der Gas- und lllektrizitätsverbrauch, die Leistungen
bestimmter Har du,erkcr (Schneidcr, Schuhmacher, Friseure), die Äusgaben
für Beförderunl;sleistungen der Post und Eisenbahn, für Rundfunkgebüh-
ren und ähnliches mehr. Es besteht daher das Bedürfnis, die Preisbeobach-
tung auf alle lur <[.ie Lebenshaltuns u'ichtigen Güter, Leistungen und
Nutzungen aus: udehnen.

Bei der Ilerechnung det Preisindexzillern ftir dre Lebenshaltung werden als
Gruppierungsmerknrale nicht dre Einzelhandelsbranchen zugrunde gelegt,
sondern vielmehr clie Bedürfnisse,,Ernähren",,,W'ohnen",,,Kleiden",
,,Körperpflege",,,Brlden und Untcrhalten" und schließlich,,Fortbewegen"
als Bedarfsgruppen :zusammengefallt.

Man muiJ sich nun - um ein Ilild des Preisstatistikers zu gebrauchen -einen ,,\Warenkt,rb" vorstellen, in clen Monat für Monat die gleiche .NIenge
an Lebensmitteln, Kleidern, Ile-izung, llausrat, Ausgaben ftir Wohnungs-
nutzung usu'. hineingelegt werden. Änhand dieses festgelegten Warenkorbs
werden nun jerlen Monat d.ie jeweiligen Preise der einzelnen Bedarfs-
teile festgestellt und zu einem Ausgangszeitraum ins Verhaltnis gesetzt. Dic
hierbei sich etgebenden NIeßzill-ern fur §7aren bzw. Leistungen einer Be-
darfsgruppe falJ - man n:, einer N1eßzifler fur diese Bedarfsgruppe zusammen.
Die Meßziffern für ,lie Bedarfsgruppen rriederum wetden nach ihrer Be-
deutung für die Lebenshaltung ,,gesogen" und zum Preisindex für die
Lebenshaltung,,usar nmengefaßt.

I{ierbei rverden zu Zeit die einzelnen Bedarfsgruppen mit folgenden Ge-
wichtsanteilen berücksichtigt (Verbrauchs- und Preisverhältnisse von 1950):

Ernahrung
Gctränkc,n.l'I'rbaLu'ar.ir .

\Y'c'hnung
llc.zung und Bclcuchtung . .

Ha.rsrat
.Bu klcr,Jung
Rcrmgur-rg und Korperpllegc
Bil,Jung uud Untcrlraltung
Vc:kchr
Lelrenshaltung rnsgesamt . .

46,1 vH
7rl

10,2 ,,
5,1,()

13,0,,
za
6,4 ,,2,8 ,,
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XVII. Hausbaltungen und Vcrbraudt

Es wird bei der geschilderten Art der Berechnung also nicht dargestellt,
wie sich die Kosten oder die Ausgabebeträse entwickelt haben, die die
privaten Haushaltungen tatsächlich für die Lebenshaltune auftvenden (dies
ist im Zusammenhang mit den \Wirtschaftsrechnungen geschehen), sondern
nur, rvelche Beu'eguns die Preise für die Güter und Leistungen einer be-
stimmten, konstant gehaltenen Lebenshaltung genommen haben.
V'enn man die Entwicklung der Preise erkennen will, muß man die Men-
gen unverändert lassen. Will man um.gekehrt die Ilntrvicklung der Mengen
feststellen, muß man die Preise konstant halten (siche auch hierzu die Er-
gebnisse der \üTirtschaftsrechnunren).

Es kann hier nicht die Preisbeu'eguns für alle Haushaltunsen darsestellt
u'erden, da die Verbrauchsgeu'ohnheiten in den cinzclnen sozialen Gruppen
zu unterschiedlich sind. Es u'ird vielmehr nur die Ausu'irkunq dargestellt,
rvelche die Preise auf die Lcbenshaltunesausgaben eines bestimmten Typs
der Haushaltungen ausüben, ndmlich cler Arbeitnehmerhaushaltung mit
4 Personen und mit einem bestimmten Einkommen (rd. 360 DNI monatlich
im Jahresdurchschnitt 1950).

Loqar Maßslab
PREISINDEX FÜR DIE LEBENSHALTUNG

Iogar Maßshb-, Mrlllere Verbrauchergruppe

180 180

160

140

120

160

140

120

100 00

9090 In"l,,
J

't945

st'a] 6ux0EsaMr 55- w58

\^ \4 flFr^

/
\'- -#{t

\^
fN

/ {
\u'a ,.-z\e

1938 = 100

Lt
\tt

1950 = 100

F
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§
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Dabei sind die §faren und Mengeo, die für die Berechnung der Lebens-
haltungsausgaben einer Haushaltung des bezeichneten Typs festgelegt wur-
den, den statistischen Erhebungen von Wirtsch.rftsrechnungen in ent-
sprechenden Haushaltungen enrnommen, sie beruhen also auf festgestellten
Tatbeständen.

Die Ergebnisse der Berechnungen des Lebenshaltungsindex zeigen für den
Durchschnitt «les .[ahres 1954 einen Preisstand von 169 auf der Basis
1938 : 100, d. h., daß die Preise für die Lebenshrltung des ausgewählten
Haushaltungstvps, also die Preise für den gleichen, am Verbrauch des
Jahres 1950 orientierten §Tarenkorb, um rd. 69 vH höher lagen als im Jahres-
durchschnitt 11)38.

Preisrndcx für dic Lcbcnshaltung
Mittlcrc Vcrbrauchcrgruppc

Ernährung. 62
Gctränkc und T,rbakrvarcn. . J7V/ohnung 95
Hcizung und Bctcuchtung 71Hausrat 60Bckleidung 55
Rc.inigung rrnd Körpcrpflcge 6)
Brldung und Untcrhaltung ... 75Verkehr 69
Insgcsamt

1938 1950
Jahrcsdurchschortt
19s1 1952 1953

1950 - 100

109 114 /12
98 100 9J/02 101 107108 116 120fil u0 101

fil 10J 98108 107 101108 lfi 110
112 fi7 fi8

100
100
t00
100
t00
/00
100
100
100

1954

t14
86

107
127
102
97

101
t08
119

Ernährung
Getränke und Tebaktvaren .
Vohnung
Hcizung und Beteuchtung . .

Hausrat
Bekleidung
Rcinigung rrnd Körperpflcge
Bildung un,1 Untcrhaltung
Vcrkchr
Insgcsamt

61 t00 108 I 10
1938 - 100

176 181261 267107 109146 156185 18420) 1 89171 t7t145 149t64 17t

108 108

100
100
100
100
100
100
100
100
100

162
268
105
t)4
168
t8l
t6t
1J4
146

l8t
250
fi2
162
175
179
167
147
172

t84
2J2
fiJ
170
t71
177
166
t4t
171

100 156 168 17t 168 169

Auch hier setzt sich der Durchschnitt aus vielen Einzelbewegungen recht
unterschiedlicher Art zusammen, die sich auch schon in den Indices für die
einzelnen Bedarfsgruppen ausdrücken. Man erkennt hier die verh:iltnis-
mäßig geringe Steigerung der Mieten und die besonders starke Erhöhung
der Preise für Getränke und Tabakwaren. Auch die Preise der anteilmäßig
wichtigsten Gruppe der Ernährung sind überdurchschnitrlich gestiegen.
Seit der §7ähnrngsreform haben sich die Preise der einzelnen Bedarfs-
gruppen ebenfalls recht verschieden entwickelt. Die stärksre Preissteige-
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XVII. Hausbaltungen und Verbraadt

rung nach 1950 haben die Preise der Gruppen Heizung und_Beleuchtung,
Ver"kehr und Ernährung erfahren, steigende Tendenz seit 1950 zeigt sich
außerdem bei den Preisen für Bildung und Unterhaltung und - aller-
dings in gerinrlem Umfange - bei den Nlieten. Nach einer vorüber-
gehänden.Erht hun3 w'eisen die BedarfsgruPPen Hausrat, Bekleidung und
Reinigung und Korperpflege fallende Preise auf.

Diese Feststellungen zeigen, daß auch bei nur geringen veränderungen des

Gesamtindex frir-die Präise der Lebenshaltung doch recht erhebliche und
verschicdenartiqe Preisbewecungen bei den Gütern und Leistungen der
einzelnen Bcdarfsgruppen aufgetreten sind.

2. Mieten
Wohnungsmieten
Um cinen umfasseilden Überblick über die Mieten, die einen rvichtigen
Ausgabcposten in der Haushaltsrechnung darstcllen, zu erhalten, wurde die
Wohnu.,gsr^hlung im Jahre 1950 mit einer Erhebung der Wohnungsmieten
verbunden.
Bei dieser Erhebunl; s'urdcn die Mieten für 5,5 Millionen 1\Iietwohnungen,
darunrer 5,1 Nl,lliorLen Normal- und 0,4 l\Iillionen Notmietwohnungen, er-
mittelt. Für cle \\'ohnungen u'urden von Haushalrungen insgesamt 204 Mil-
lionen D,\I m,rnatliche N{ieten ausgegeben' Die Hauptmasse der N1iet-
wohnungen stcllt ,,reineN,lietrvohnungen" 15,0Millionen) dar.zum_kleine-
ren Teil hanclelt es srch um Dienst- und v'erkswohnungen mit meist ver-
billigten NLcten so§,ie um Berufs- und Geschaftsmietwohnungen, bei
dcncn" die I\tieren infol.qe der vom Vermieter erteilten Erlaubnis zur Be-
nutzung der R,rumt: ^rih ,o Berufs- und Gcschaftszrvecken erhöht sind.

Am 13. Scptcmber 1950 wurden ermittelt

llcinc j\Iictu'ohnungcn.
Dicnst- und \üTcrkswohnungcn
Be ru fs- und Gcschätismietwohnungcfl
Stiltswohnungcn . . .

Insgcsamt
davon:
Nornralwohnungen. .

Notu'ohnungen ....

1\{rctwohouogcn
mrt Mrctengabcn

1 000

.. 5003,5
239,7
242,5

4,4

Mrctauf kommco
lc \\ ohnung

DL{
3t,4)
27,91
80,t2
2t,0)

5490,1

5 140,1
350,0

I7,08

)8,J7
t 8,10

Die Durchschnittsmieten schv'anken nach der Größe der Gemeinden, in
denen die Wohnungen liegen, stark, und z§lar sind die Wohnungen und
Räume in Großstadän im öurchschnitt mehr als doppelt so teuef wie in den
kleinen Gemeinden
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XI/I I. H aushaltungen und Verbraucb

Die durchschnittliche §Tohnungsmiete in Mietwohnungen betrug am
13. Septenrber 1950 in Gemeinden

unter Einwohnern 23,61 DNI

mchr
37,03 DNI.

Mlctprcrsstufco
io DM

Altbau- Nachkrrcgs

,, 100 000 ,,
,, 500 000 und

Insgcsamt

21,43
32,35
36,12
31,37
41,83
48,30

Ein maßgebender GcsichtsPunkt für clie X4iete ist das Alter cler Gebäude
und drmit die Zuorclnung iu den drei im l{ietpreisrecht unterschledcnen
Mietarten : Ältbaumietcn, Neubaumieten und Nachkriegsrnietcn'

Da die rcchtlichen Bestimmunsen, nach denen diese Gruppen unterschie-
den v,erden, im einzelnen sehr kompliziert sind, erschien es z\\'cckmäßig,
in der wohnungszzrhlung nur eine annähernde unterscheidung nach diese n

Gruppen ,,, tr"il".r und alle Wohnungen, deren lMiete bis zum Jahre 1918

festgeiegt v'urdc, als Altbaurvohnungän, alle WohnunS"l *]! Nlictfcstset-
,rr.r! r.iit.h"n dem Kriegsende 1918 und dem Kriegsende 1945. als Ncu-
baui,,ohnungen und dic rcstlchen als Nachkriegsrvohnungen odcr Neust-
baurvohnungcn cinzugruppieren.

Stellt man für cliese rlrei Gruppen von §?ohnunsen die Vcrteilung über
I\Iietpreisstufen dar, so ergrbi ii.h das nachstehende Bilcl, das deutlich
die verschiederre z^hl der äc., einzelnen l\[ietarten zugehorigcn wohnun-
gen und die sehr unterschietlliche Verteilung auf die Nlietpreisstufen er-
kennen Iäßt.
DieVerteilung der N{ieten für reine Mietwohnungenr) auf lVlietpreisstufen
war am 13. September 1950 wie folgt:

Iirfaßtc
Vohouogco

1000

365
2010
1191

359
127

Ncubau
mlctcn

\II

mit 2 000 bis
,, 5 000 ,,,, 20 000 ,,,, 50 000 ,,

2 000
5 000

20 000
50 000

100 000
500 000

mleten

brs 15

Insgcsamt 4052 5 7,, 3 J,6 9,1

1 N..-.to"rt nun,{cn ,rhnc Kcllcr- und Dachqcschoßwohnungcn, (,hnc \\ Lhouogcn,
dcrcn tr|ctc rofulgc Kncgsschrdcn crmalligt rsr.

Darüber hinaus schwanken die N{ieten natürlich noch nach der Größe der
Wohnungen und nach ihrer Äusstattung.

15
35
60
90

übct 35
60
90

76,5
65,0
11,7
.tl,9
1/,9

1 7,9
28,4
4J,5
1),1
41,7

5,6
6,6

il,8
15,0
16,1
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Der Preis für eine Normalmietwohnung (ohne Diensr-, Werks-, Betufs-,
Geschäfts- und Stiftswt-rhnungen) in Gemeinden über 20000 Einwohner be-
trug am 13, Se1>tembcr 1950 für:

\Yohnungcn
rni. Ikumcn 1)

Nrrmrl mict rohoungcn

ohoc Bad, mrt [t1d, mrt I]rd,
ohnc Zcotrul- ohnc Zcntr.rl- mtt Zcnü^l-

hcizung hcrzung hcrzungr)

DNI

Alrbaumictc

2
J
4

,)

3
4

21,89
29,02
35,71

31,90
44,49
57,35

42,36
59,26
75,64

Iosgcsamts). . 28,32 53,64 74,70

Ncubeumrctc

24,57
33,03
39,76

33,07
44,79
58,46

46,50
61,02
78,27

Insgcsamts). . 32,37

26,81
37,60
46,69

49,56

Nechkticgsmrctc

38,78
52,26
69,02

76,09

51,78
69,86
91,96

Insgcsamts). 35,41 57,52 84,35

»l*---,.dcstcns 6 qm Grundtlzchc unrJ Kuchcn. - 
r) Drc

I\Ircrrlurctschnlttc cnthaltcn oicht drc llcizungskostcn. - 
r) IJrnschl.

dcr tronumwohnungcn und dcr Wohnungo mit 5 und mchr Rrumcn

Untetmieten
In einer im Juni 1951 durchgeführten Nachethebung zur Wohnungszählung
konnten für eire Ausu,ahl von ungefahr 3 vH aller Untermieteiauch diä
Untermieten festgestellt u'erden. Dahei wurden als Untermieten alle Be-
träge erfaßt, u-elche im Rahmen des Mietverhältnisses vom I-Jntermieter an
den Mieter l1e2ahlr §'urden. Darin sind nicht nur die E,ntselte für den
eigentlichen Wc hnraum enlhalrcn, sondcrn in viclen Fallcn auch Zahlungen
für I\{öbelüberlassung des Vermieters an den l\fietcr, für persönliche Dienst-
leistungen des Vcrrnicters für den Nlieter und evtl. auch für Material-
gestellung, wie Kohlen, Essen, §?äsche usw.
Die Räume v,urden nach ihrer Bcdenfläche zusammenscfaßt und bervertet,
wobei als Nlaß.;tab die folgende Skala verrvendet v.urde: Zinrmer oder
Küchen über 10 qm : 1 Raum, T)mmet 6 bis 10 jm : ,/* Raum, Räume
unter 6 qrn und Kü<hen unrer 10 qm : 1/" Raum, Noträume und Not-
küchen : r,/, Raum.

2
3
4
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XV I I. Haushaltungcn und Verbraudl

In der Erhebung vurden rd. 98000rWohnungen mit 131000 Untermiet-
parteien in 183000 uotervermieteten Räumen erfaßt. Je Raum u'urde von
den Untermietern im Juni 1951 folgende durchschnittliche Untermiete gc-
zahlt in:

Altbaumictvohnungen ...... 17,47 DMieRaum
Ncubaumictq'ohnungen ..... 19,41,,
N:rchkricgsmictwohnungcn.. 19,33,,
I\Iictwohnungcn zusammen . . 18,21 ,,
Eigentümcrwohnungcn .... . 74,48 ,, ,, ,,
'Wohnungcn insgcsamt ...... 16,34 D^tieRaum

Eine Hauptauf.r;abe der Erhebung rvar die Feststellung der Unterschiedc,
welche die Untermieten ie nach dem Umfang det neben der eigentlichen
Raummiete in Anspruch genommenen Leistungen aufweisen.
Die Zusammensetzung der Untermieten nach den Änteilen, die auf <lic
einzelnen in Anspruch genommenen Vermieterleistungen entfallen, ist auf
Grund des Erhebungsmaterials bercchnet. Danach beträgt die Untermiete
,,mit allen Schikanen" (möblierte Zimmer mit Beleuchtung, Aufrvartung
und Verpflegung durch den Vermieter) et§/a das Vierfache der Miete des
Leerraumes.
Einzeluntermieter haben in Gemeinden mit 200000 und mehr Einwohnern
im Juni 1951 in Mietrvohnungen je Raum (gervogener llaum) folgende
durchschnittliche Untermiete gezahit :

Leerräumc
Leerräume mit Bclcuchtu"g;j.............. :.....
Ilöblrcrtc Räumcz)
NIöblicrtc Räumc mit: Bclcuchtung

Aufwartun93)
Vcrpflcgungt)
Bc)cuchrung und Aufv-artung.
Aufwartung und Verpflegung.
Bclcuchtung, Aufu'attung und
Vcrpllcgung

r) Auch Mrtbcoutzung dcr G:r \\'asscr- orlcr sonstrgcn Vcrsorgungsanschlussc dct oflcntLchco Fleod bci Ab-
rcchnuog ubcr dcn Vcrmrctcr. - 

t) Auch nrrt (icstcllung von Bctt- odcr sonstrger \\as(bc, mlt Xuchcn-,
Bad-, Zrmnrcrmrtbenutzuog, m,t kcllcr-, Dathbodcnanrcrl usu. - 

t) Rcrncmachcn, llcrzcn, \\ eschcuascbo,
§'aschcinstandhaltung, lllcdrcnung, - i) Auch tcrlucrsc Ycrpllcgung, z, Il. Nlorgcngctgnk, Fruhsruck, I\lrt-
tagcsscn, Abcodbrot, abcr auch Gcstcllung voo llclzmttcrl)1.

Auch bei clen Untermieten ergibt sich wieder eine Differenzierung nach der
Gemeindegröße. Dabei zeigt sich, daß die Zuschläge, die zu der Leerraum-
miete für zusätzliche Vermieterleistungen verlangt §-erden, sich mit stei-
gender Gemeindegröße erhohen. Am häufigsten u-erden möblierte Zimmet
mit Gas-, Wasser- und Lichtanschluß gemietet; die Untermiete von Leer-
räumen tritt häufiger auf als die Untermiete von Räumen nit Möbelbenut-
zung und D.ienstleistungen einschl. Vetpflegung.

15,70 DIl je Raum
17,22 ,,
22,36 ,,
23,15 ,,
30,41 ,,
55,01 ,,
31,61 ,,
56,s2 ,,

60,81 ,,
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XVI[. Öffentliche Verwaltung

A. Aufbau, Aufgaben- und Lastenverteilung
der öffentlichen Verwaltung

1. Ebenen der öffentlichen Verwaltung
Aus dem Zusanrmc,lcben von l\[enschen in einem staatswesen ergeben
sich eine Rcihe von Aufgaben, die über dic NIöglichkeiten dcs Einielnen
hinausgehen unrl daher gemeinschaftlich erlcdigirvcrclen müssen. Es sind
dabei Aufgabcn zu untcrscheiden, die aus der örtlichen Gemeinschaft er-
wachsen, und sc,lche, die überörtliche Bedcutung haben.
Die erstcren, bei de,en noch v'eitgehend Einzelpcrsonen odcr personen-
gruppen unmittclbar angcsprochen v'erden (2. B. Fürsorge), gehörcn in
den Aufgabenbcreich der Gemeinden als ,,untere" Ebenä geÄeinschaft-
licher, d. h. offentl.icher Aufgabenerfüllung.
Der kommunalt: Bcreich umfaßt aber nicht nur dicse örtlichen Gemein-
schaftcn. Bestinrmte Aufgaben machen eine Zusammcnfassung in einer
,,mittlercn" E,bcnc erforderlich, ents'eder, rvcil der Umfang der Aufgaben
übet die I\Ioglichkciren der Gemeinden - vor allem der kleinen - hlnaus-
geht (2. B. Rerufsschuien, Heilanstalten), oder u'eil die einheitliche Er-
füllung solchcr A.ufgaben eine geu-isse Zusammenfassung und Beaufsichti-
gung notu'enclil; macht (2. B. §flohnungsamt). Auch dicse mittlere Ebene
(Kreise) zählt ntm kommunalen Bereich.
Die Aufgaben, bei denen nicht mehr so sehr die Einzclperson, sondern
vielmehr die Gemeinschaft als solche zu betreuen ist, gehöien in den staat-
l.ichen Bercich ,'Bund, Länder) als ,,obere" Ebene der öffentlichen Ver-
waltung. Aufgrrbcn dieser Art sind z. B. die allgcmeine süirtschafts-,
! na1z- und Soz ialpr,li tik, Außenpoliti k, Verteidigung und Rcchtsprechung.
D3rü!9r- hinaus obiicgt der staatl-ichen Ebeno die Gesamtl.r,irng däs
öffentlichen Äuigabenbcreichs durch Gesetzgebung und Aufsicht. ünter
den Ländern nchmen die beiden Hansestädte Hamburg und Bremen inso-
fern eine Sondt:rstellung ein, als bei ihnen staatlichei und kommunaler
Bereich zusamrrLcnfallen.

Auf dem Gcbierc cles Fürsorge- und Gesundheitswesens, des straßenbaues
und der Kulturpflel;e zahlen Aufgaben, die über dcn Bereich der Kreis-
ebene hinausgc)rcn, teils zum kommunalen Bereich, teils werden sie voll
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in der Staatsrechnung erfaßt, d. h. als Teil der Landesverwaltungen be-
trachtet.
Eine besondere Form der heutigen öffentlichen Venvaltung, voru'iegend
auf dem Gebiete des Soziahvesens und des Wohnungsbaues, ist der Lasten-
ausgleichfonds (bislane Soforthilfcfonds), der als Sonderhaushalt dem
Bundeshaushait angeglicdert ist.

2. Aufgabenverteilung
Die historisch gcwachsene Aufgabenverteilung zwischen Reich, Ländern
und Gemeindcn hat sich nach denr Kriege verändert. Ntit dcm allmählichen
Abbau der unmittclbaren Besatzungseinwirkung auf die öffentliche Ver-
waltuns hat sich die Äufsabenvertcilung neu eingespiclt, blicb aber auch
weiterhin noch stark im Fluß. Erst mit der Konstituierung des Bundes im
September 1949 ist ein vorläufigcr Abschluß in dicser Entwicklung er-
reicht worclen.

Im folgenden Schema v'ird ein Überblick über die verrvaltungsmäßi.ge
Zuständigkeit von Bund, Landern und Gemeinden fiir die rvichtiesten
A ufga be n be reic he gcgebcn. Die vcrwaltungsmäßige Zustdndiskeit ist
nicht gleichbedeutend mit der gesetzgeberischen und sagt auch nichts über
die I.astenvcrteilung inncrhalb und zwischen den verschiedenen Ebenen
der öffentlichen Verrvaltung aus.

3. Lastenverteilung
Finanzausgleich auf staatlicher Ebene (zwischen Bund und Ländern
und den Ländern untercinander)
Ebenso wie die Äufgabenverteilung unterliegt auch die Verteilung der
finanziellen Lasten zrvischen Bund und Ländern sowie der Äusgleich dcr
sehr unterschiedlichen finanziellen Leistungsfähigkeit der einzclnen Länder
noch starken Schwankungcn.
Der Bund trägt die Aufwendungen ftir Besatzungskosten sowie für
'ü'esentliche Teile der Kriegsftrlgenhilfe (Unterstützung der Vertricbenen
und Zugewanderten), dic Aufrvendungen für verdrängte Angehörige des
offentlichen Dienstes und der ehemaligen berufsmäßigen §üehrmachts-
angehörigen sor',,ie clie Kriegsopfcrversorgung, die Äufu'endungen der
Ärbeitslosenfürsorge und Zuschüsse zur Sozialversicherung.

Zur Deckung dieser Lasten sind dem Bund als Einnahmen die Umsatz-
steuer, die Zolle und Verbrauchsteuern (mit Ausnahme dcr Biersteucr)
vorbehalten. Darübcr hinaus kann der Bund Tcile der Einkommen- und
Korperschaftstcuer untcr geu'issen Voraussetzungen in Anspruch nehmen,
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ZUSTANDIGXEIT DER GEBIETSKöRPERSCHAFTEN
FÜR DIE DURCHFÜHRUNG öFFENTLICHER AUFGABEN

Stand: Dezember 1954
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Der Bund hat von dieset Möglichkeit Gcbrauch gemacht; er beanspruchte
von den genannten beiden Steuetn im Rechnungsjaht (1.4. bis 31. 3.):

27 vH
J7,,
7/
?R

38,,
Den Ländern verbleiben für ihre eigencn Zwecke einschließlich des
Bedarfs der Gemeinden, der nicht unmittelbar aus gemeindlichen Ein-
nahmen gedeckt werden kann, vor allem die Steuern vom Einkommen,
also Lohnsteuer, Einkommcnsteuer und Korpcrschaftsteuer, soweit diese
nicht vom Bund in Anspruch genommen sind. Infolge der unterschied-
Iichcn Stcuetaufbringungskraft der Länder, d. h. der unterschiedlichen
Er.qiebiekeit der vorhandenen Steuerquellen, stehen besondets,,steuer-
starken" Ländern (Nordrhein-Westfalcn und Baden-\Württemberg) aus-
gesprochen ,,arme" Länclcr (Schlesrr,'ig-Holstein, Niedersachsen und Rhein-
land-Pfalz) gegenüber, dic ohne fr,nanzielle Hilfe nicht imstande sind, ihre
Aufgaben im gesetzlich vorgeschriebenen Unrfang zu erfüllen. Einer Ver-
ringerung dieser Unterschiede mit dem Ziel, die Erfüllung u'ichtiger öffent-
licher Aufgaben in einem Nlindesttahmen sicherzustellen, dient der Finanz-
ausgleich zu'ischen den Ländern.
Die Finanzausgleichszahlungen innerhalb des,,horizontalen" Finanzaus-
gleichs zwischen den Landern betrugen:

1950
1951
1952
1953
1954

Rcchnunqslahr
(1. 4. brs 31. 3.)

1949...1950... .........
1951. . .

1952...
devon (1952) waren:

Gcbcnde Länder
Nordrhcin-Wcstfalen . .

Hcsse n
Badcn-§7ürttcmbcrg . . .

llamburg
Brcmcn

Insgcsamt
Nehmcndc Länder

Schlcs.,r'ig-Iloistein . . . .
N icdcrsachscn
Rhcinland-l)falz . . .... .

Bayct-r (cinschl. Lindau)

Insgcsamt

Aurgebcn Einnahrncn
Mrll. DM

96,
1

<o
46,

556,2
189,0
252,8
206,6

512,8
199,4
264,1
216,1

112,5
57,3
34,4
11,9

,4
,8
,6
.6

0,2
206,6

216,1
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Unterschiede in der FIöhe der Einnahmen und r\usgaben erklären sich
durch zeitl.iche lJnterschiede in der Verbuchung.

Finanzausgleich zwischen Ländern und Gemeinden
Die Regclung dcr Lrstenverteilung zu'ischen den Ländern und ihren Ge-
mcinden ist gleichfalls noch nicht zu einem endgültigen Abschluß ge-
kommen.

Objektive Nfaßstäbe, nach denen beurteilt werden könnte, inwieu,cit dic
Zuweisungcn dcr LrLnder an die Gemeinden einerseits dcm kommunalen
Bedarf gerecht rverden und anclercrseits etwa glcichmäßig cler Leistungs-
fähigkeit der einzelnen Länder entsprcchen, Iassen sich nur sehr schrver
errechnen. Lauf,:nde Untersuchungen haben das Zrcl, v'icder zu ge\ilissen
einheidichen Nl«:thorlcn zu kommen.

'"*' * "I: l n:: t3;'"',"#:, 11""^" u"

Anrcrl an dcn bcrcrnigtcn

,i:;ltx:fll rnsscslmr *''* illl::: -Amgebcn

Gcsamtzurvcrsuogco
Mrll. DIl vH

1949 bis 1952

1949 .

1 950 ')
19513)
1952 .

1952 nech Laodcro

2166,4
2070,8
2 027,4
2165,0

t ,,1
29,6
25,1
2J,8

Schl.-su,ifl-Holstein ... .

Nrccrcrsa<hscn ........
Nor',lrhcir-r-Vcstfalen . .

Hcsscn
Rhcrnlanri-Pfal2 .......
Ba<jt n-\Y/urttcmberg . . .

Bay< rn (cinschl. I-irrdau.1

Insg:samt

AIIgcmci rc Zurveisungcn
Zrvcckgc bundcnc
Darlchcr-rsaufnahmc. . .. .

i0,9
,) 7
)Eq
)n?
19,5
21,5
)) I

2 165,0 2),8
1952 nach Arto

840,0 3 8,8
| 125,8 52,0199,2 9,2

140,7
241 ,5
798,4
189,2

c}1 ?
368,5
333,5

Insgcsamt 2165,0 1C0
r) All gcmc n, und zwcckgcbundcnc Zuu-cisungscronahmeo sor. ic Schrrldcnaufnahrco
der (l:merndcn yoo (bcr) Lao(lcro - 

r) Ohnc 220,0 ,\lrll f)tr! Zuucrsungcn vom Land
zur Ccuahnrng son Baudarlchcn (\\ctrcrlclruoq durch d,c Gcmclndcn) rn Nordrhcrn-
\\ csrt rlcn. -- r) Vrc Anm. 2, ycJoch 23-5,0 NLll D,\1.

Die hicr wiedergegr,benefl Z^hlen sollen nur eine allgemeine Größenvor-
stellung über <len Umfang der tatsächlich geleistetcn Finanzausgleichs-
zahlungen vermitteln. E,ine Beurteilung, rvelches Gervicht diese Zahlungcn
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im Rahmen der öffentlichen Haushalte haben und inwieweit sie den Auf-
wand für bestimmte Aufgaben dccken, ist nur bei gleichzeiriger Betrach-
tung det unterschiedlichen Aufgabenverteilung möglch'

Finanzausgleich innerhalb det kommunalen Ebene
Die organisatorische Äufgliedcrung im gemeindlichen Bercich - Ge-
meindcn einerseits und Gemeindcverbände andercrseits - macht es not-
wendig, für bestimmte Äufgaben auch hier einen Enanziellen Ausgleich
herzustcllen. So werden bcispielsrveise die in den Krcisen zusamnlen-
gefaßtcn gemcindlichen Äufgaben von den kreisangehörigen Gemeinden
durch Zahlung einer Kreisumlage mitfinanziert. Weitere derartige Finanz-
ausglcrchsregclungen bestehcn vor allem auf dem Gebiet der Fürsorge
und des Straßcnbaues. Durch verschiedenartige historische Entu'icklung
ist <lieser intetkommunale Finanzausgleich in den einzclnen Ländern
außcrordentLch vielgestaltig.

B. Personal der öffentlichen Verwaltung
Die öffentlichcn Äufgaben werden in der Regel mit elgenen Beamten,
Ängesteliten und Arbcitern durchgeführt. Die öffcntlche Verwaltung kann
abcr auch Tcile ihrer Äufgaben - meist unter Gewährung Enanzieller Zu-
schüssc - Dritten übertragen (2. B, Privatschulen an Stelle öffentlicher
Schulen).
Ohne das Personal der öffentlichen wirtschaftlichen Unternehmen (2. B.
Vcrkehrsbetriebe, Elektrizitäts-, Gas- und §flasserwerke) standen .im
Bundesgebiet im Dienst der Gebietskörperschaften :

Pcrsooal der floheiu- uod Kimßclcivcmdtungcn
2. 9. 1950 2.10,1952 2. 10.1951

Bund .

daruntcr Vcrsrttgungsvetrvaltung. . .

Ländcrr)
Ilanscstddte
Gemcindcn und Gemeindcverbandc e)

Insgcsamt

65 558
5 673

478 551
76 644

415 127

101 611
16 130

503 130
81 996

419 906

111 622
16 728

s31 234
84 684

453 320
1 035 880 1,706 643 1 180 860

1) Ohoc Arbcrtsvcrwaltug. - 
r) Ohnc Sparkasscobcdtcostctc.

Bei den wirtschaftlichen Unternehmen der Gebietskörperschaften waren
am 2. Oktobct 1953 rd. 220000, bei der Bundesbahn 510 000, bei der
Bundespost 301 000 Bed.ienstete beschäftigt.
Die Zahl der Dienstkräfte ist in erster Linie durch d-ie Art der öffentlichen
Aufgabcn bestimmt. M.it einem verhaltnismäßig starken Personalbestand
stehän dabei die Äufgabenbereiche ,,Erziehung, Wissenschaft und Volks-
bildung", ,,Staats- und Rechtssicherheit" und ,,Versorgung und Vetkehr"
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im Vordetgrunr[. Die Verteilung des Personals der öffentlichen Verwaltung
nach dem Srande vom 2. September 1950 ist aus dem Schaubild ersichtlich;
das Personal det Träger der Sozialversicherung ist dabei nicht enthalten.

PERSONAL DER GEBIETSKöRPENSCXRTTEN NACH AUFGABENBEREICHEN
AM 2,9,1950

Tausend suno 1,rr,6!ä,luf!lr1;6irr GemeindenuGemerndeverüände
Pe rson

Ubrige Aufgabenbereiche

l(ri egsfolgedie nststelle n

Arbert, Wohlfahrt u Gesundhert

Wi rtschafts f6rderu no
offenthche Ernrichlun{än

Forstw;rtschafi

Versorgung und Verkehr
(0hne Eundesbahn u. Sundesposl)

Rechtssicherheil

0fentlidre Sicherheii u 0rdnung

Br ldung swesen

F+_F r l r l r l r l0 20 40 60 80 100vH
sT^r 6UNDES^Mr 55-W17

Für den 2. Oktober 1953 liegt nur eine teih,,'eise Aufgliederung dcs Personal-
standes nach Arrfgabenbereichen vor. I{iernach waren rd. 206000 Beamte
und Angestellte , das sind 17 vH aller Bedienstetcn, bei den Floheits- und
Kämmereiverrvrtltungcn der Gebietskörperschaften als L e hr k r ä ft e tatig,
darunter rd. 13(t000 an Volks-, Hilfs- und Sonderschulen.

Äls Bedienstete der Polizei (einschl. Bundesgrenzschutz) wurclen rd.
119000 Personcn, das sind etwa ein Zehntel des Personals der Hoheits-
und Kämmereirerwrltungen, gezählt. W'eitere rd. 100000 Personen waren
in Anstalten und Elinrichtungen des Fürsorge- und Gesundheits-
wesens tätig, und zwar zum Großteil im kommunaien Dienst.
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Nach dem Anstellungsverhältnis gliederte sich das Personal der Ge-
bietskörperschaften wie folgt :

Pcrsonal der Ilohcrts- uod Kämmctcrrcr-
ualtungcn am 2. 10, 1953

Bcamtc Angcstclltc Ärbcrtcr

Bund . .

daruntcr V"rsorgrngsv".*^fi""ä . . .

Ländcr r)
Hanscstddtc
Gemcindcn und Gcmcindeverbände 2)

'lnsgcsamt

dagcgcn an;,: 2. 10. 1952 . .

2. 9.1950

55 646
3722

339 078
31 798

112 146

1 650
51 450
17 740

153 814

51920457
356
706
146
360

35
1l
40
35
87

538 668
-508 521
451 166

398 669
373 520
362 023

243 523
224 602
222 691

r) Oboc Arbcrrsvcrwaltuog. - 
r) Ohne Sparkasscobcdrcnstctc.

Zusatzfngen über die Zusammensetzung des Personals im einzelnen haben
ergeben, daß bci den Gebietskörperschaften (einschl. ihrer wirtschaftlichen
Unternchmen ohne eigene Rechtspersönlchkeit) 1953 rd. 322000 weibliche
Dienstkräfte, das sind 23,8 vH des Personals, und 77600 Schwerbeschädigte
tätig waren.
Die Zahl der in der öffentlichen Verwaltung beschäftigten Vertriebenen
betrug am 2. Oktobet 1952 rd. 204000.
In einigen Ländern ist bci der Erhebung vom 2.9.1950 weiterhin er-
mittelt worden, wie sich das Personal der öffentlichen Verwaltung alters-
mdßig zusammensetzt. Sou'ohl im staatlichen wie im kommunalen Bereich
wurde am 2. September 1950 ein starkes Übergewicht der älteren Jahr-
gänge festgcstellt. 58 r'[I der Staatsbeamten waren älter als 45 Jahre, bei
den Gemeinden und Gemeinde','erbänden waren es sogar 62 vH. Ahnlich

*I"j:" 
Lage bei den Lehrpersonen, bei denen 56 vH ältet als 45 Jthre

C. öffentliche Haushalte

1. Haushaltsplan und Flaushaltsrechnung
Gruncllagcn fLir clie Frnanzrvirtschaft von Bund, Länclern und Gemeinden
sind die für iedes ltechnungsjahr (1. April bis 31. Mdtz) atfntstellenden
Haushaltsphne. Ausgehend von den der <-rffentlichen Verrvaltung gestellten
Aufgaben rvird in der zweiren Hdlfte des Vorjahres festgestellt, welche
Ausgabemittel zur DurchfLihrung dieser Aufgaben im nächsten Rechnungs-
jahr benotigt u'erden. Nach Feststellung dieser Ausgabesumme (Finanz-
bedarf) wird sorgfakig veranschlagt, ',velche Einnahmen unmittelbar aus
der Tatigkeit der Verrvaltung bei den e.inzelnen Verrvaltungszrveigen ein-
gehen werden (speziclle Deckungsmittel) und in welchem Umfang all-
gemeine Deckungsmittel (Ertrage des Vermogcns, Steuern und allgemeine
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Finanzzurveisungen) in Anspruch genommen werden müssen, um den
Ausglcich des Haushalts (Deckung des Zuschußbedarfs) zu erreichen.

Dabei unterliegen Vorhaben, die überrviegend aus Schuldaufnahmen
frnanziett u-erden sollen, einer gesonderten Betrachtung (außerordentlicher
Haushalt).

Bundeshaushalt ftrr das Rcchnungsjahr 1954
Ordcotlichcr Außcrordcotlichcr

Haushalt
Einnehmcn Ausgebcn Ernoahmcn Ausgtbco

ILll. DIrI
Bundcsprasident und llundesprasidialamt
Dcutschcr Bundcstag
BunJuSrxt
Bundcskanzlcr ur.d Bundcskanzlcramt . . .

Aust'artrgcsAmt...
Bundcmrnrstcr dcs Inncrn
Bundcsministcr dcr J ustiz
Bundcsministcr der Finanzcn...........
BurrJcsmrnistcr frrr \ü',rtschaft .........
Bundcsminrstcr f-rr Ernährung,

Land rvrrtschaft und Forstcn
Bundcsministcr [rir Ar bcit
IJundcsministcr frrr Vcrkehr........ . ...
Bundcsministcr I'ur das Post- und

Fcrnmcldcwcscn....
Bundcs vcrfassunl;sgcrrcht
Bundcsrcchnu ngs hof
Bundcsministcr f -rr rvirtschaftlichc

Zusammcnarbrit....
Bundcsministcr frrr V,rhnungsbau .. . . . .

Bundcsminrstcr fur Vertricbcnc,
Fluchtlingc un,l Kr:cgsgeschädigtc . . .

Bundcsmtnrster fu r gcsamtdcutschc Frlgcn
Bundcsmrnister frir Ängclcgenhcitcn dcs

Bundcsmtcs
BundcsministcrfrrrFamilicnfragcn ....
Bundcsministcr frrr bcsondcrc Fragcn. . . .

Bundcsschuld
Vcrtcidigungslastcn .

Sozialc Kncgsfolgclcistungcn
Finanzicllc Hrlfe fur Bcrln .
Dcutschc Vcrtrctung rn dcr Beratcnclcn

Versammlung dcs Iiuroparatcs und dcr
Gemcinsamcn Versammlung dcr
Europärschcn Gcmcinschaft für
Kohle und Stahl . .

Angclcgcnhciten des Iluroparatcs und
vcrwandtc Get'icte

Ällgcmcrnc Finanzveru,altung . . .

Insgesamt

464

)q
24 389,1 1 604,6 20,0 321,5

0,0
0,1
0,0
0,0
6,2,')

24,7
123,6

6,5

293,8
2,8

73,1

2,5
0,0
0,0

0,0
42,5

0,0
0,0

0,0
0,0
0,0
0,1

10,7
155,4

1,4
21,6

1,4
26,7

152,1
312,2
32,4

760,2
56,5

1,3
2,0
6,4

8,4
282,9

471,7
3 198,0

634,4

0,1

1,5
4,4
7,4
0,7

11,0
25,2

76,0
262,0
474,0

581,0

18,5

)t'7 )

16,9
27,1

0,6
0,6
0,8

949,0
9 034,7
6 806,6

720,0

2020,4

0,0 0,3

25133,4 25133,4 2040,4 2040,4
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In Zciten rvirtschaftlcher Schs'ankunsen ist clie Haushaltsaufstellung be-
sonders schwierig, da es dann besondcrs scht'cr zu übcrsehen ist, rvelche
zusatzlichen Äussaben gegebencntrrlls cntstchen uncl in u'elchem Umfang
die errechnctcn Einnahn.ren tatsächlich eingehcn u'erden. Notigenfalls muß
im Lautt cles Rechnungsjahres, u'enn fcststeht, daß cler Haushaltsauseleich
gefahrdet ist ocler grirßere zusatzliche Äusgaben zu ervarten sind, ein
Nachtragshaushaltsplan autgestcllt v'crden,

Die Buchführun.q über die im Laufe des Rechnungsiahres gelcisteten Aus-
gaben uncl cmpfangenen Einnahmen ist bei allen Gebictskörperschaften
in erstcr Linie so eingerichtet, daß bei Abschluß des Rechnungsjahres
nachgewiesen werden kann, inu,ieu'eit dcr Flaushaltsplan eingehalten und
das angestrebte Ziel des Haushaltsausgleiches erreicht rverden konntc.
Damit gibt dann die Jahresrechnung dic Gruncllagc für die Entlastung der
mit der Finanzs-irtschaft beauftragten Dienststellcn.
\\'eiterhin soll clie Jahresrechnung erkennen lassen, in u'elchem Umfang
Vcrmoscn gebrldet ocler verbraucht wr-,rden ist und in wclchem Umfang
Schulclen aufgcnommen oder zurückgezahlt sind. Diesem mehrfachen
Zr,,'cck kann die -Llaushaltsrechnung nur gerecht werden, rvenn sie ent-
sprechencl dcn.r Ilausl.raltsplan moglichst ticf gegliedert ist, und zrvar
sorvohl nach Veru'altungszu'eieen oder Aufgabenbercichen als auch nach
cler Ärt dcr Ausgaben und Einnahmen.

2. Aufwendungen für die verschiedenen Aufgabenbereiche

Gesamtüberblick
Da die Äufgabenverteilung zrvischen Staat und Gemeinden, rvie schon
gcschildert, Iandcrl'cise sehr unterschiedlch ist, mrissen Bundes-, Länder-
und Gcmeindehaushalte zusammen betrachtet u'crden, um ein einrger-
maßcn klares Brld darüber zu erhaiten, was die Erfüllung der einzclnen
Äufgaben kostct. Hrnzu kommt, daß ern Großtcil der offentlichen Äuf-
gaben über clen ortlichen Bereich hinausgcht und sowohi im staatlichen
als auch im komrlunalen Sektor Äuf-wendungen erfordert.
Bei den -r\usgaben der Gebietskörperschaften muß zweckmäßigerweise
unterschicden u,erden zrvischen den Kriegsfolgelastcn und den ,,normalen"
Äusgaben. Zt den ersteren gehören Bcsatzungs- und Besatzungsfolge-
kosten, sozialc Kriegsfblgelasten, Äufu'cndungcn für Wiedergutmachung
und politische Bctieiung sorvie Kostcn fur Wiederaufbau und Kriegs-
schädenbcseitigung.

In den folgcndcn Äbschnitten sind jerrerls dic aus der Aufgabenerfüllung
,,unmittelbar" cru'achsenden Äusgaben für die Gesamtheit der offendichen
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Verwaltung dargestellt. Bei der Darstellung der Lasten.r'erreilung auf die
verschiedenen E,bencn der öffentlichen Verwakung werden die Eigenaus-
gaben der Lastenträr;er nachgewiesen, die wegen der zeitlich und konten-
maßig unterschiedlichen Verbuchung der Zuweisungen gewisse Verrech-
nungsdifferenzet, auf die hier nicht eingegangen werden soll, zu den un-
mittelbaren Ausgaben aufweisen.
Da Wcst-Berlin durch Gesetz r.om 4. Januar 1,952 im Finanzsystem der
Bundesrepublik die Stellung eines Bundcslandes erhalten hat, werden vom
Rechnungsjahr 1952 ab die Einnahmen und Ausgaben \üest-Berlins in der
Finanzstatistik rniterfaßt. Um einen Vergleich mit den vorhergehcnden
Jahren zu ermö;;lichen, sind - soweit Angaben vorliegen - frir 1951 in
den folgenden r\ufstellungen die Äusqaben einmal ohne, einmal cinschl.
\West-Berlin mit.geteilt.
Die Ausgaben der öf[entlichen Veru'altung haben sich seit 1949 wie folgt
entwickelt:

Rcchoungsiehr
(1. 4. bts 31. 3.)

1941) (ohnc§'cst-Bcrln)
195(l
7951
tp§l (cioschl. \\'cst-llcrln)
1952
1953

Ausgabcn
dcr offcntlichco Vcrv'altung

Mrll. DM
23 343,7. 27 408,9
35 352,2

, 36 677,3, 40 804,4, 45 762,8

Im Rechnungslahr 1953 haben somit die unmittelbaren Ausgaben von
Bund, Lastenausgleich, Ländern, Hansestädten, Gemeinden und Gemeinde-
verbänden sovi(' \X'est-Berlin 45,8 Nlilliarden DNI betragen.

Den größten Ausgabeposten stellten im Rechnungsjahr 1953 die unmittel-
bar erkennbaren Kricgsfolgelasten mit 34 r.H der Ausgaben dar, wobei die
infolge des Krie ges not§/endig gewordenen erhöhten Äufwendungen für
das Bau- und \Wohnungswesen, die Vcrkehrseinrichtungen usw. noch
nicht berücksichtigt sind.

Die ,,wirtschaftlichen Äufgaben" umfaßten im Rechnungsjahr 1953 nut
24 vH der gesarnten unmittelbaren Ausgaben. Ldßt man die gesondert
ausgewiesenen Kriegsfolgelasten außer Betracht, so ergibt sich für die ver-
bleibenden ,,normal€n" Aufgaben (cinschl. der nicht unmittclbar erkenn-
baren Kriegsfoll;eausgaben), daß rd. 62vH der Ausgaben für vorrviegend
,,hoheitliche" und rd, 38 vH ftir vorwiegend ,,wirtschaftl.ichc" Zrvecke
Yerausgabt worcien sLnd.

Übcr die Hälfte der <>ffentlichen Ausgaben wurden im Rechnungs.jahr 1953
vom Bund (einschl. Lastenausgle.ichsfonds) frnanzieft .

466



XVI IL öfientliüe Verutaltung

AUSGABEN DER öFFENTLICHEN VERWALTUNG IM RECHNUNGSJAHR 1953
BUNDESREPUSTIK DEUTSCHLAND UNO WEST.BERLIN

UNMITTELBANE AUSGABEN I{ACH AUFGABENBEREICHEN UND TASTENVERTEII.UNG
Bund [änder,Hansesladh 0emeinden und

vH
100

80

40

20

0

vH
100

STAT, EUflDESAMT 55-W28

lJnd [astenausgleich tlrld We$-Berlin 0emeindeverbände

XrieqsfolqelasJen
(ohne soziah)

Soz ia lwesen
60

20 40 BO 100 vH

EIGENAUSGABEN NACH LASTENVERTE ILUNG UND AUFGABENBEREICH EN
Sund tänder, Hansestädte Gemeinden und

lJndWest-Berlin 0emeindeverb.
Kriegsfolgelasten

(ohnc sozialc)

Sozia lwesen

Politisdre Führuno und
zenlra le Verwa ltu-n ge n

8au- und Wohnunqswrsen,
Wrrlsdafl sfdrdq. uVtrkehr

Öffentl, Sicherheit und
0rdnung.Rechlssidrerhrit

Blldungswesen

Polrtische Führunq und
zenlrale Verwaltungen

Bau- und Wohnunoswestn,
Wirlsdraftsfijrdq.u.\ierkPhr

Öfrenll, Sichrrhert und
0rdnun g, Redrhsrüerieit

80

60

40

20

Erldungswesen

0

30.

20 40 80 100 vH
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Bcsatzungs- urLd ll( slrtzungsfolgekostcn. .

Sonsttgc litrcl;sfol1;elastcn (ohnc soziale)
Soztaic Kricgsrirlge lastcn (curschl. IJchorclenl .

Ärbcrt,\\ohltrrhrt rrnd Cicsundl.rcit ... .. ..
Rr ldungsrvuscr .

Orle ntlrchc 5rr ht rhirt und Ordnung
l{cchtssrchcrl-r(rt.. .

Polrtrschc Irrrhrung und zcntrale Yers'aitungcn
Schuldcndtcns (sorr,-ctt ntcht aufgctcrlt). . . .

Bau- und \\'ol;nun1,su'cscn (ohne Straßcn)
Straßcn, V'asst rstral3cn, Hatcn, ubrrgcs Vcrke hrswcscn .
\W'rrtschaftst,rr, lt mrrg, offcntLchc Ernrtchtungcn
Eru'crbsve n-r-rr ,gcn (sor,vc.tt den Hohcrts- und Kämmcrcr-
vctrvaltungcr: zugcrecl'rnct)

Zusammen . .

.E,rstattungcn.
Aufgabcnbcrcich, Lnsl;esamt ...

Lastcnvcrtcilun ;:
Burrd .. . ...
Laste n:rusglc tc Irsiur rds
Lärr.lur
-t lenscstatltc
Wcst-lJcrlrn. . .

Ge mclnd( rt (C t.,r.
Zusamme n

Verrcchnungs,lrtlirertz ..

Ausgabcn dcr,;t{cntl \/cr(rhuog
(erilschl \\cst llcrho)

rm llcchnungslehr I953
,\llt. DII rl I

7 387,1 16,0709,8 1,5
1 490,4
7 31,8,5
5 068,2
1 377,6

876,7
3 046,2
1628,4
3 700,1
2 345,8
3 789,1

1294,9

46 032,8 100

- 270,0 - 0,6

45 762,8 99,4

6,,
5,9
7,0lo
1,9
6,6
3,5
8,0
5,1
8,2

)9

21854,3
2 435,0
9 766,5
1 415,6
1, 545,4
B 828,5

4 7,7
5,)

21,3
3,t
),1

19,J

45 845,3 100
ar(

Kriegsfolgelasten (ohne soziale)

Zu den Kriegsfolgeirsten sind hier die -Besatzungskosten und dre sonstigcn
Kriegsfolgelasten (ohne soziale) zusamnrengcfaiJt.

I{cchounqsl.rhr ,\usqrlrcn fur l}esatzungs-I '1 brsrr'r') 
.il|:",i,""-"n"*'":;1,

1949 (,,t * \\ cst-llcrln) 3 963,3 16,81950 .. 4 661,6 17,0
1.951 ,. 7 71.4,5 21,7
1952 (.,"..t,t \\ cst-l3crlrn.1 7 897,9 19,2
1953 7 387,1 16,0
il rff .,.,,r-,"r,"rsgaben det offcntlichco Ycrrvaltuoq.

Drc unmtttelbalen ,\ufwendungen fur cLe Besatzung trägt der Bundes-
haushalt. XIit rinenr Betrag von 7,4 Nlilliardcn DI\I im Rechnungsjahr
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1953 erforderten diesc Äusgaben 38,3 vH des gesamten Äusgabenbedarfs
im Bundeshaushalt bzs-. 16,1 r'H der Ausgaben der gesamten öffent-
lichen Verwaltung.
Dic Besatzungskostcn setzen sich zusammen aus Ausgaben ftir Dienst-
leistungen des deutschen Personals bei den Dicnststellcn der Ilesatzungs-
ndchtc, Sach- und \X'erkleistungen sou,ie Nutzungsleistungeri (Beschlag-
nahnre von §Tohnun{ren u. dgl.). Einen beachtlichen Änteil machen auch
die Verkehrsleistungen der Bundcsbahn und clie Lcistungen det Post für
die Besatzung aus.

Zu diesen Besatzungskosten im engercn Sinne trcten noch r\usgaben für
Reparationen, Rcstitutionen uncl Entmilitarisietu ngsmaßnahmen.

Der Ausgabenkomplex,,Sonstigc Kriegsfolgclasten" enthdlt Äus-
gaben für Wiedergutmachuns uncl politische Befreiung sorvie ftir all-
semeine Wiederaufbaulasten. Die Äusgaben ftir politische Befreiung sind

- nachdem die Spruchkammern rveitgehend ihre Tatigkeit abseschlossen
haben - im Rückgang begriffen, jecloch steigcn clie Zahlungen in'r Rahmen
der Wiedergutmachuns von Jahr nt Jahr an; sie bringen insbesondere vom
Rcchnunesjafu 1953 ab, ln dern clie \Wiedergutmachungsleistungeo an
Israel begannen, eine stärkere ßnanz;clle Belastung n-rit sich.

Sozialwesen
Zum Sozials'escn rechnen hier clie sozialen Kricgsfolgelasten sorvie die
Ausgaben für Arbeit, W'ohlfahrt und Gesundheit.

Rcchnungsiahr
(1 .1. h,s 31 3 )

l!{! (ohoc \\ cst Rcrlin)

1950
1951
t!§l (cioschl. \\'csrBcrlin)
1953

Lastcnvcrtcllung 1953 :

Bund .

Laste naus glcichslonds
Länder
Ilansestädtc
rWest-Berlin
Gemeinden(Clv.) ....

Ausgabcn
fur Sozralc fur Arbcrt,

Koeqsfolgclastcnr) \Y'ohlfahrtundGcsundhcit
\Lll. D-N{

3 802,9
4 s96,8
5 212,5
6 008,9
7 490,4

\Irll DN(

4903,4
1 499,9

867,2
66,9

rrl 'z)

1 6,1
/ 6,8
11,7
11,6
16,)
vIl

61,)
10 7

/1,1
0,9
0,7
t,0

ILll. DNI

3168,6
3 81 1,0
4906,4
6 006,0
7 318,5

ltfiII. DII
4 088,2

63,7
560,0
271,2
422,6

1927,2
55,8

227,6

vHt)
I ),5
1r,9
I ),9
14,6
15,9

vll
55,8

0,9
7,6
,,7
5,8

26,'
Zusammcn 7 620,8
\/errechnungsdrfferenz ... -130,4

100 7 332,8 100

- 14,4

r) Ernschl. Bchrirdcn dcr sozralcn Krrcgsfolgelastco - '1) vll dcr Gcsamrrusgabcn dcr odothchcn
Verrvaltung.
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Die unmittelbaren,\usgaben für,,Soziale Kriegsfolgelasten" be-
trugen 7,5 Milliarden DM im Rechnungsjafu 1.953; sic entstanden haupt-
sächlich clurch Zahlungen ftir die Kriegsfolgenhilfe einschl. Einrichtungen
(0,9 I\[illiarden I)NI), für die Kriegsopferversorgung (3,0 Ntilliarden DI\{),
an verdrängte lleamtc und ehemali.ge \{/ehrmachtsangehörige (0,9 I\[rl-
liarden DI\I) sorvie Soforthilfeleistungen (2,2 \filliarden DI\I).
In den Ausgaben fur,,Arbeit, §Tohlfahrt und Gesundheit", die im
Rechnungsiahr 1953 7,3 Milliarden DI\I betrugen, sind u. a. die Aus-
gabcn für Arbeitslo;cnfursorse mit 7,2 N{illiarden DXI, für Zuschüsse
an die Träger der Sozialvcrsicherung mit 2,6 trIilliarclen DN{., für die
allgcmeine Fürsorge einschl. Einrichtungen mit 0,9 lrlrlliarden DM, für
das Gcsundheitswesen mit 1,5 Milliarden DM, für Jugcndhilfe, Lcibes-
übungen und Jugendpflege zusammcn mit 0,5 Milliarden DM ent-
halten.
In der allsenreLnen Fürsorge sind die r\ufrvendungen der wirtschaft-
lichen Fursorge für Personen enthalren, die kcinem Errverb nachgehen
können und daher auch keine i\Iöglichkcit haben, I-eistungen aus clcr
Ärbeitslosenversichcrung oder LTnterstützungen aus cler Arbeitslosenfür-
sorge zu erhalten (v.tl. I(apitcl XII ,,Versichcrung uncl FLirsorge").
Zuschüsse an <lie l'rä.qer der Sozialversicherung sind crforderiich ge-
worden, da das Vermoircn der öffentlich-rcchtlichen Vcrsicherungsträger
durch dic \X'ährung,;rcfrrrm verlorengegangen ist und nun zunachst a[l-
mählich s'ieder ein Stock angesammclt t'erden muß, ohne claß glcichzeitig
die laufendcn Rt:nterLleisrunsen beeinträcl.rtigt u,erden.

Bildungswesen
Im Gegensatz zt antlcrcn Ländern ist in Deutschlancl das Aufgabengctriet
Erziehung, V'issensr;haft und Volksbilclung - vornehmlich das Schul-
§'esen - fast ausschließlich in öflcntlicher Hand. Trotzdem haben die
Äufu'endungen im liahmen der Gesamthaushalte in'r Verhaltnis zur Bc-
deutung dicser ,\ufgaben nur einen verhaltnismaßig klcinen Anteil. Dabci
ist allcrdinss zu berjcksichtigen, daß gerade bei dcn Schulen und Hoch-
schulen noch eirr erheblichcr ,,Nachholbedarf" besteht, der durch Zurück-
stelluns nicht urrbedinut zu'angsläuliger Ausgaben (Lchr- und Lernm.ittcl,
rvissenschaftliche Eirrrichtungen) entstanden ist.
Fast drci Vicrtel dt's Gcsamtbetrages von 5,1 Milliardcn DM im Rcch-
nungsjahr 1953 entlielcn mit 3,8 Nlilliarden DN{ auf Schulen, und zwar
zum gr<rßten Teil auf Volksschulen (2,2 t\lilliarden DNI). Unter den
wisscnschaftlichen Institutionen sind vor allem Hochschulen und Hoch-
schulkliniken (zusarrLmen 0,6 Xlilliardcn DNl) sou'ie sonstige wissenschaft-
liche Institute, Thearcr und Konzerte zu erwähnen.
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(ohnc Vcst-llctlrn)

(croschl. \\'cst Bcr|n)

Ausgahcn fur des Brlduogswcscn

Ntrll. DNf vllr)
t 0,s
10,7
10,0
10,2
10,6
fi,0

vH
2,0

2 561,7
269,5
)1ct )

1,744,8

Rcchnunzsjahr
(1 4. brs 31.3 )

1949
1950
1951
1 951
1952
1953

2 546,4
2922.3
3 540,1
3 754,1
4 369,8
s 068,2

Mrll DM
99,3

Lastcnvcrtcilung 1953 :

Bund ..
Las tcnau s glcichsfonds
Ländcr . . ..
Hanscstä-ltc
\ü/cst-Bcrlin
Gemcindcn (Gr.) .

Zusammcn
Vcrrccl-rnu ngsd r ffcrcnz

I !51 (crnschl. \\'csrBcrln)
1952
1953

Lastcnvcrtcilung 1953 :

Bund .

Landcr ......
llanscstädtc . .
tWcst-BcrLn
Gcnrctndcn (Gr.) . .

Zusammcn
I crrcchnungsdiffcrcnz

r) vH dcr Gcsamtausgzbco dcr offcntlichcn Vcrwaltung.

5 t,7

'J5,6
4t )

r )vFl dcr Gcsrmtausgabco dct oflcntLchcn Vcrweltung.

öffentliche Sicherheit und Ordnung, Rechtssicherheit
Eine der u,ichtigsten Aufgaben des Staates ist die Gewährleistung del
pcrsonlichen Freiheit und Sicherheit. Die Aussaben hierfür sincl in den
Äufgabenbereichen,,Öffentliche Sicherheit und Ordnung" sorvie,,Rechts-
sicherheit" enthalten.

Dic I{osten für den Schutz des Staates nach außen sind, rvenn auch in
abgervandelter Form, in der Bundesrepublik in den Besatzungskostefl nach-
gewiesen.

Rcchnungsiehr Ausgabcn
(1'4 brs3r'3) ^'onil:i,.1ti*"''',,?,f'** lä,";'li''*:',Tl

l!{! (ohoc\\'csrBcdin)
19 50
1951

726,3
1004,7

2,6
2,8

565.2643,2 1,8

702,3 3,0 504,3

4954,0
+ 111,2

3,2
18,6

6,6
10,8
2 5,8

100

M,ll. DNt

11,1
154,2

62,8
48,6

vH
/,,

86,0
7'.)
5t

2,
)

1 111,2 3,0 684,2 t,e
7 236,1. 3,0 793,8 / ,91311,6 ),0 876,7 1,9

M,ll. DM
112,4
668,2

9 J,9
147,7
354,5

vH

1 373,8 100

+ 3,8

816,7 100

+ 0,1
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Politische Führung und zentrale Yerwaltungen
In diesem Äufgabenbereich sind clie Äusgaben frir Gesetzgebung, zentralc
Lenkung der \ errvultungstätigkeit in den Nfinistcrien und in den all-
gemcinen staatlichen und gemcindlichen veru'altunssdienststellen sou'ie
die Finanz- und Stcuen'erwaltung als zcntrale Verrvaltunsen zusammcn-
gefaßt. Die Arrssaben der Spezialverrvaitunqcn (Schul-, Fürsorger.cr-
rvaltuns u. dgl.) sinci bei den entsprechenden Vcru-altungsz§'eigen nach-
ge\r/1esen.

Äusgrl,cn fur polrtrschc
Fuhrung uorl /cntr.tlc \'cr\ rltungcn

194tt

Rcchnungslrhr
I 4. bts 31.3 )

(ohlc \\'cst-Ilcrlro)
195{)
19-5 r

lQ-§ | (crn.chl \\'csrl3crlrn)
195'.,
195:j

Lastcnvcitcilung 1953 :

Rrrnd .

[-r stcnr usglcichsfirnds
L:rndcr
lI rnscstatlte
Wcst-Bcrlin.. ...
G(rmclrrdcn (Gv.).. ..
Zlrsamrncrt
Vr rrcclrnungsdrffcrcnz

NLII DNI

1 657,2
1 850,9
2 221,4
2 318,1
2 697,1
3 046,2

lfrll DNI

1 196,5
11.4

630.2
89,5

114,2
994,7

vl lI)

7,1
6,8
6,2
6,t
6,6
6,6

vl
l()
0

20.

I

1
I
,8
,9I
3

2
l

t2,
3 036,5
J- 9'7

/00

r) r'H dcr Gr samtausgabcn dcr öffcntlchcn \rcrrvaltung

Bau- und Wohnungswesen, Verkehrswesen
Die Kriegszerst.lgn,sn von Wohnsebäuden haben dazu geftihrt, daß die
offentliche Han,l drn Wohnungsbau nicht nur mirrelb;r, z. B. durch
SteuerbegünSti.qrrno, gefordert, sondern in erheblichem Umfanqe I[ittel
aus den Hausha,tcn von Bund, Ldndern und Gemeindcn unmitillbar für
Bauzwecke zur Verfrrgung gestcllt hat.
Neben den aus dt.n HrLushalten der Gcbie tskörperschafte n {ließe nden Mitteln
wurden aus derrr Lastenausgleichsfr>nds (in erster Linic aus LTmstellunss-
srundschulden -- alr 1. Septemb:r 7952 aw dcr Hypothekcnceu'innab-
gabe -) speztell ftir Zrvecke des \\'ohnunssbaues Gclclcr zur \/erfügung
gestellt. Insgesamt t'etrugen die Äufrvendungen für dcn \X'ohnungsbau
im Rechnunesjahr 1953 nahezt 3,1 Nlilliarden DNI.
Der zunehmcnde Straßenverkehr erforclert von Jahr zu Jahr steigende
Aufwendun.qen Für ,lie Unterhaltuns und Instanclsetzuns sowie für den
Neu- und Erweitcrunssbau von Straßen (1,3 Milliardcn DM im Rech-
nungsiahr 1953). Des Schwergewicht cies Aufwandes iicgt bei den Land-
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straßen I. und II. Ordnung und vor allem bci den Straßen und Wegen clcr
Gemeindcn. Dic für clen I{raFtfehrzeugverkehr besonders t'ichtigen Auto-
bahncn und Bunciesstraßen crforderten mit 0,3 N'Iilliarclcn DNI im Rcch-
nungsjahr 1953 iibcr ein Sechstel des Gesanrtaufrrandes für das öffentliche
Straßenrvesen.

An dcn Äufu'cnclungen für rWasserstraßeu uncl I'Iäfen (0,4 Milliarden DNt)
sincl in großem NIaße die l:cidcn Ilansestädtc beteiligt, dcnen wesen rler
Beclcutung der Scehafen tur clic Gesamts'irtschaft des Bundes im Wege
<lcs Finanzausglcichs hierfur bctrachtliche Zuschtisse zufließcn.

Rcchnungslrhr
(1 '1. hts 31 -r )

'l !.{! (ohnc \\'cst i3crlo)

1950
1951
1 951 (crorhl. \\ cst-l)crlrn)

1952
1953

fur ll.ru-
und \\ ohounqsu'cscn

\f rll D\t \ I11)

1151,6 7,1
2132,2 7.5
281.2,4 7,9

Äusgtbcn
fur Str.rßcn. \\'as(crstraßco,

FIafcn, ul,rrges Ycrkthrsucscn

llrll D\t
1262,0
| 438,1
1679,6
I 699,1
2033,8
2 345,8

\Irll. DN{

7,e
8,9
8,0

\ll')
t,1
i)
4,7
4,6
1,9
,1
vlILastenvcrtcilung 1 953 :

Bund .

Lastcnausglcichsfonds
Länder
Hanscstacltc
\\'est-Bcrlrr-r ..
Gcmcir-rclcn (Gv.) .

Zusammcn .,... . 3593,4

Yctrcchnungsdiffcrcnz + 106,7

', "il .t.. C*",,r,rrsqrbeo dcr ollcntlrch(o \-errvrltunq

2 909,0
3 678,2
3 700,1

iUrll. DII
1205,6

476,8
905,7
129,1
129,1
746.9

rll
ll,6
t),)
)q)
),6
1,6

)(),8

476,0
165,2
25,0

e42,1

)1 7
7.'
t,l

.tJ,0

584,7 26.7

I0() 2193,0 100

+ 152,8

Wirtschaftsfördetungr öffentliche Einrichtungen
Vielfältige Aufgaben obliegcn den Ldndern und Gemeinden auf dcm Ge-
biete der Wirtschaftsforderuns. Dazu gehort vor allem die Stützung und
Forderung der Lands'irtschaft cinschl. §flasset- und Kulturbau (1,3 IIil-
liarden DM im Rechnung'jrrhr 1953) so\Yie Förderunssaufsaben für
Ilandel und Inclustrie (0,9 Nlilliarden DNt).

Im gemeindlichen Bereich spiclen ferner clic öffentlichen llinrichtungen
(1,5 Nfilliarden DNI), und z\\'ar auf dem Gcbiet der Hvgicne (Reinigungs-
bctriebe, Kanalisation, Bacieanstalten, Schlacht- und Vrchhofe und dgl.),
dcs Bestattungsvesefls, des Feuerloschrvesens und dgl. einc große Rollc.
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Lasr cnvcrteilung 1953 :

Brurd . .

l,rrstcn.rusglcichstbnds
I-:rndcr
H rnscs tädtc
\X cst-ficrl in .

Gcmci rdcn (Gv.).
Zrrsamrncn
Vcrrcc rnungsdiffcrcnz

Rcchnunqsjahr
(1. 4. brs 31. 3.)

l!{,) (oloc \\'csrBcrJin)
195,)
195 l
1 95 I (crn. chl. \\'cst-Bcilrn)
1952,
195 \

Ausgahcn fur \t rttschafts-
fordcrung, oflcnrlchc Ernrchrungco

Iltrll. Dr\I vH,)
2 365,3 10,0
2 8s2,4 10,1
3 366,2 9,i
3 586,9 9,7
3 844,4 9,1
3 789,1 8,2
I\{rll D[{ vH

/ 8,)qJ
29,0
,,8
,,8

)),/
19575

- 168,4
100

A u ssahcn
fur Eruerbsvcrmogcn
ltlrll Dr\I vHr)

723,9
310,2

1 148,9
151 ,3
151 ,4

1411,7

r) vll dcr Gcsanrtausgabco dcr offcntLchcn \.crwaltung,

Etwerbsvermögen
IT ?:ri-rynhang mit der Wirtschaftsforderung steht die eigene u-irt-
schaftlichc Betärisu,c der Gebietskorperschafre; in Form vän Unter-
nchmcn. Es har,dclr sich dabci in der ilauprsache um Vcrsorgungs- und
verkehrsbetriebe, Hafcnunternchmen, Kurtetriebe und land- unä forst-
u'irtschaftLche I Jnternehmen.
z" 

{_.,}., Err'"'e-rbsvernrocen der öffentlichen verrvaltungen gehört außer die-
sen \{rirtschatlsuntcrnehmen cas allgemeine Kapital- ünd'Grundvermölen
sowie das Sonde rvermogen, d. h. Grundstücke ,nd Kapitahverte, die nicht
fr-ir Zrvecke eines bcstimmten Aufgabe nbereiches fcsteclegt werclen, sonclcrn
die in erster Linie i'n Rahmen einer qrößeren Geldwirtsclhaft als (apitalan-
lage oder einer vorrrtshaltung (allgcmeine Grundstücksporitik) diäen.
In dcr offentlichen Finanzv'irtschaft ist es üblich, alre Finanzvorfalle (Ein-
nahmen und Ausgal'en), die den Bcstand dieses vermögens bcrühren, im
Zusarnmenhans mit den einzelnen Aufgabenbcreichen iu betrachten. Die
hierbei cnrstandenen Auscaben haben sich rrie folgt entwickelt:

Rcchnunqs,ehr
I 4. brs 31. 3.

1,)49
1,)50
1,)5 1

1,)51
1,)52
1,)53

421,,3
495,0
639,2
669,7

1 068,5
1294,8

(ohne WcsrBcrlin)

(crnschl, \{'cst-Bcrlrn)

I
I
I
I
6
I

1,
/,
1,

t,
2,
)

474

r) vH dcr Gcsamrausgabcn dcr <i6cotlichco Vcrwelrunq.



XV I I L öff entliche V erzoalt tn g

Losgelöst von diesen bei den Hoheits- (Kämmerei-)Verwaltungen er-
faßten Summen erscheinen in den öffentlichen Haushalten die Erträge
des ]lru,'erbsvermogens als Deckungsmittel; sie setzen sich zusammen aus
Abliefcrungen der $'irtschaftlichen Betriebe in Form von Konzessions-
abgabcn, Dividenden, Veru'altungskostenbciträgen und sonstigen Zah-
lungen.

3. Ausgabe- und Einnahmearten

Ausgaben
Für eingehendere Untersuchungen der öfl'entlichen Haushaltsu'irtschaft ist
es rvichtig, bei allen Aufgabenbercichen die Ausgaben nach bestimmten
Grundsatzen zu ordnen und zusammenzufassen, rvobei die \X/ahl dieser
Grundsdtze vom Zrveck der Untersuchune abhangt. Es hat sich als zrveck-
mäßig herausgestellt, zunachst einmal zu unterscheiden nach personlichen
Äussaben und sachlichen Ausgaben. Ein weiteres Unterscheiclungsmerk-
mal ist dic \Tirkung der Ausgaben auf das Vermögen, d. h. die Trennung
nach vermogensunrvirksamen und vermogensrvirksamen Postcn. Letztere
sincl solche, durch dic der Vermö.gensbestand (bei dem auch die Schulden
zu berücksichtigen sincl) 'n'ersrr-rßert oder vermindert §'ird. Hierbei ist eine
{retrcnnte Erfassung der Ausgaben für Neubautefl sowie für die Neu-
anschaffung von bes'eglichem Vermögen von Bedeutung. Wcitcrhin ist
es üblich, in den }laushaltsplänen bei den einzelnen Ausgabearten nach
fortclaucrnden und einmaligen Ausgaben zu untcrscheiden.
Pcrsonliche Ausgabcn sind einmal die Kosten für alle bei den öffent-
lichen Verwaltungen und Betrieben beschäftigten Personen (Bcamten-
sehälter, Angestelltcnvergütungen, Arbeiter lohne) und dann die Ausgaben
fur die Versorqung (Pcnsionszahlungen). Zu den persönlichen Ausgaben
rvcrclen dabci nicht nur dre Gehalter und V'ohnungsgeldzuschüsse se-
rcchnet, sondern auch Bcihilfen, Unterstützungen, Trennungscntschädi-
.qungen, Äufu,andsentschadigungen sorvie bei den Angestellten und Ar-
beitcrn die Arbeitgebcranteile zur Sozialversicherung. Die Leistun.gen an
frirhcre Bedienstetc dcr dfl'entlichen Veru,altung, die untet clas Gcsetz zu
Artikcl 131 des Grundgesetzes tällen, sincl nicht bei den pcrsonlichen Aus-
gabcn enthalten, sondcrn crscheinen als Sachausgaben der offentlichen Ver-
s'altung (Sozialaufrvenclungcn).
In den einzelnen Ebenen der offentlichen Verrvaltung ist, entsprechend der
Zusammcnsetzung des Personals, das Gct'icht cler einzelnen Arten '".on
Personalausgaben unterschiedlich. Währcnd bcim Buncl und bei den
Ländcrn die Beamtenge hzilter dcn grö[]ten Anteil ausmachen, ste hen bei den
Gcmcinden und Gcmcindcverbanden, bedingt durch das Überwiegen
offentlicher Einrichtungcn und Anstalten, <lie Angestelltcnvcrsütun.gen
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und Arbeitcrlolrne im Vordergrund. Auch das Verhältnis der Personal-
ausgaben zu den Gesamtaufivendungen ist in den einzelnen Ebenen der
öffentlichen Verrvalrung, der verschiedenartigen Aufgabenstellung ent-
sprechend, unte rschicdlich.
Von den unmiltelbaren Gesamtausgaben entficlen auf pcrsonliche Äus-
gaben:

Rechnungsrrh r
1q52 1953

vH
Ilrrnd..... 3-7 1,2
T,ändcr .. 40,9 41,9
'Tansestädtc 42.9 41,5
Vcst-Bcrlir.r. )9.9 40,7
Gcmcindcn (ct.). . . Jl ,8 )2,0

Die sächlicher) Ausgaben umfasscn die Kosten dcr Verrvaltune (Büro-
bedarf in Form von Papier, Drucksachen, Büchern, Zeitschriften, übrige
Utensilien, z. B. Büromaschinen) sowie die Zrveckaus.gaben verschiedenster
Art (Besatzungskosten, Fürsorgeleistungen, andere soziale Leistungen, rvie
z. B. Zuschüsse an Träger der Soziah'ersicherung, Betriebskosten der
öffentlichen Anstalten und Einrichtungen, Unterhaltun.q der Gebäude und
Fahrzeuge). Di< Äu[u-endungen für das bei den Besarzunqsmächten be-
schäftigte deutsche Personal erscheinen in der Haushaltsrechnung des
Bundes als SaclLaufr..'and, d. h. in dcr Gcsamtsumme füt Besatzuncs- und
Besatzungsfolge kostcn.

{usgehen ,lcr oifentlchen Vcrt akung
(crnsrhl \\'cst-Bcrlrn)

':lJ':l;*"".i;"
Pcrsonalausgebcn (vcrmögcnsuns'irksam) ... .. .

Sachausgabc;r
Vctmögcns rns-rrksemc Sacheusgabcn

Rcsatzungr,kost,'n1) .

Fürs,'1gc- urtd Rcntenlcistu.l(('ll
Übrige

Vcrmögcns,r-irks,amc Sachausga bcn
Bauinvcsti'iorlcn ......
f)erlchcn fur dr n \Y'ohnungsbau
Sonstiqc flatlglrcn
übriec)

Zusammt rr

Erstattungcn

Ausgabcn insgcsamt
r) Ohnc, ') Ilrnschr 1 86!,0 L{rli DNI Ruclstc)lung von Bcsatzungskr,srco.

9 982,6

3(r 050,3
24 353,s

5 521,7
8 198,3

10 633,5
11 696,8
3 440,6
2 534,8
1 658.6
4 062,7

)1 7

7,?,1q)o
12,0
17,8
2l I
)<J

7,5
,t
j,6
8,8

46 032,8 t 00

- 270,0 - 0,6

476

45 7 62,8 99,4



XV I I l. Öffentliche V eruaLtung

Von besondcrcr Bedeutung innerhalb der sächhchen Äusgaben sind die
yermogenswrrksamen Äusgaben rn Form von Investrtronen det Gebicts-
korperschaftcn und dre Äufrvendungen, die drc olTcntliche Hand mittcl-
bar tur lnvestitronszrvecke rn Form von Darlchcnsgervahrungen macht.
Derartrgc ,,nuttelbare" Äufwendungen hielten stch tm Rechnungslahr 1953
in der GrolScnordnung von 4,2 Nltllarden DNt. Vornchmlich ist es hrcr
die F-ordcrung clcs 1üTohnungsbaues, die erhebliche Invesutronsmrttel bc-
ansprucht hat.

Einnahmen
Auch bci den Ernnahmen in den offentlichen tlaushalten srnd bestimmtc
Ernterlungsgrundsatzc ubltch. Dre bcr den cinzclnen Vcrrvaltungszwctgclt
unnuttclbar aus rirrcr Tatrgkeit anlällcndcn Etnnahmen (2. ts. Gcbuhrcn)
odcr die ln eLncm unmittclbaren Zusammcnhang mrt ciner einzelnen Äut:
gabe vcrbundcncn Einnahrnen (2. ts. Darlchcnsauthahn-re ttir ernen bc-
stlmmtcn Zrveck) rvcrden als spezielle Deckungsmtttei bczerchnet. Lnncr-
halb cLcscr spczicllen Deckungsnuttcl s'trd u'icdcrutl unterschieden nach
solchcn, drc auf den Bcstand des Vcrurogens t'crancicrnd x-rrkcn (vcr-
nogcnswrrksam), und solchen, die dcn llcstanci des Vcrmt-rgens nicht vcr-
ändcrn, cl. h. verrnögensunr'"irksan'r sind.

Irrnnahrrrcn l) .ler oflcntlchcn Ycrrvrltung
(crnschl \\ est-llcrLn)

rm Ilcchnungslahr 1953

\lrll DNI vll

Spcztcllc I)cckungsmtttcl
V"t-ug"nrrr,t 'rikr"rr," E r,-r,r,rh-.n .

Gcbutrrcn, lintgclte, Str.rtcrt . . .

ünng. .......
\/cn'nogens*'rrksamc Irrnnahmcrt . .

Lrlose irus Ycraui3crung von Vcrtttogcrl,
I rntnahncrt aus iiucklagcrt. .

5clrulJcrrrufrr.rittttctt. .

übngc .

Flrsl.rtt ungcrl
Allgctncrnc I)cckungsmittel (vcrmogensun-

rvrrksrm)
Iirtragc dcs firs'crbsvermogcus
Allgcmcrnc Deckungsmtttcl dcs Lastcnrtusglerchs-
irrttls . .

Stcuern (rcchnungsmal.iigcs r\ufkornurcn) .

Sorlstrgc allgcmctne Dcckungsmtttcl (einschl.
Erstrrusstattung).

Spczrclle und :rllgemetr-tc Dcckr-rngsrnittel lttsgcsamt .+6 883,4 100

r) ()l)nc Zahlünqco (vcrreltunqszu'crggebundcoc und rllLlcmcLnc Tuucrsungcn, Darlchcn uod
Darlchcnsruckttussc) zwrschLn Geb ctsk,rrpcrsch.rftcn

I 125,6
5 034,4
2 898,4
2 t)6,1
4 361,1

19 ;
I (),8
6,2
4,6
9,)

547,1 1 ,2
3 425,7 7,J388,3 0,8
- 2i0,0 - 0,6

37 757,8 80,5933,3 2,0

2 037 ,7 1,1
34 399,9 73,1

386,9 0,8
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Nur ein Teil der öffentlichen Ausgaben kann aus solchen speziellen
Deckungsmitteln finanziert ver(len, für den Hauptteil müssen sog. all-
gemeine Deckungsmittel, d. h. Einnahmen, die nicht einem einzelnen Äuf-
gabenbereich ztrgeordnet sind, herangezogen werden. Neben den bereits
eru'dhnten Ertr:igen des Erwerbsvermögens gehören zu den allgemeinen
Deckungsmitteln die Steuern, die die eigentliche Basis der öffentlichen
Finanzw.irtschafc sind. Den Steuern werden die Einnahmen des Lasten-
ausgleichsfonds (Lastenausgleichsabgabe) gleichgestellt.

4. Zuschußbedarf und Abschluß der Gesamthaushalte

Bei den cinzelne'n Verwaltungszweigen ist der Anfall spezieller Deckungs-
mittcl und dementsprechcnd auch der Teil der Ausgaben, der aus all-
gemeinen Deckungsmitteln finanziert u'erden muß - Zuschußbedarf ge-
nannt - unterschie(llich hoch.

Dcckungswirtschrrft dcr öffcntlichcn Haushalte im Rechnungsiahr 1953
Eigcn- Spczicllc

ausgabcn Dqekungsmrttcl
(Rcrncr Vctweltungs-I " §chultlcn.rloanz- ctnnlhmco
bcrJarf) u.,.lgl. autnahficn

Mill. DI\I Ntrll. DNI Mill. DM
u. Besatzungsfolgckostcn 7 387,9 64,3

Allgcmcinc
Dcckungsmttcl
(ZuschußbcrJarf)

Sonstigc
(ohne

Sr>zialc
(cinschl.

Arbcrt, Vohlfahrc unci Gesundhcit
Brldungswcscn
örfcntlichc Sichcr hcit r"a OJ"ung.
Rcchtssichcrhcit. . . .

I)olitrsche Fuhrur,g und zcntralc
Vcrrr'altungen

Schuldcndicnst u.ld Schuldcnaufnah-
mcn (sos-cit nicht aufgctcilt)

Bau- und \Wohnungsu cscn
(ohnc Straßcn) .

Straßcn, \Y'asscrsr raßer, Häfcn,
ubrigcs Vtrkclrsucscn .........

\)"'ittschaFtsfordcr ung, öi{entlichc
Ir,rnrichtungcn

Ilrrvcrbsvcrmogen (sr>rvcit dcn Ilo-
hcits- und Kärnmcteivcrw-altungcn
zugcrcchnct)

Zuslmmen .. . .

Erstattungen
I rrsgcsamt
I) \'H dcr Ergcnlusglbcr

888,2 37,6 10,1

Mrll. DNt

7 323,6

840,5

7 352,7
5 071,0
4 228,4
7 284,5

564,3

2 663,3

461,3

2 577,2

1 708,8

2184,6

"H')
99,1

91,6

96,5
69,1
85,4
9),5
64,4

87,7

)7 0

70,1

77,9

55 )

1 618,9 265,6
1 334,7 1 273,5
4 954,0 523,2
1 373,8 85,7

87 6,7 310,6

3 036,5

I 672,7

3 593,4

2193,0

3 957,5

0.6
990,2
202,4

15
1,7

350,9 22,3

94,9 1 110,5

701,6 374,5

327,0 757,2

1533,3 239,6

1 228,0 401,6 312,9 513,5 .11,8

46 1'.t5,3 5 969,8 3 425,7 36719,7

- 2i0,0 - 270,0 - -
45 845,3 9 125,6 36 719,7 80,1
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Die Deckungs§/irtschaft der öffentlichen Haushalte kann man somit in drei
Stufen eintcilen. Zundchst rvird ein Teil der Äusgaben aus Zuu,cisungen
anderer Gebietskörperschaften und durch interne Verrechnung zrvisc[en
den einzelnen Verrvaltungszu'eigen (Erstattungen) gedcckt. Die dann vcr-
bleibendcn Eigenausgaben (Reiner Finanzbedarf) rverden zum T'eil durch
dic speziellen Deckungsmittel finanziert, und die Restlinanzierung (Zu-
schußbedarf) erfolgt innerhalb des Gesamthaushaltcs - §-lc er§'ahnr -durch die allgcmeinen Dcckunssmirtel,

D. Einnahmen aus Steuern und Zöllen
1. Gesamtes Steueraufkommen
Das (kassenmäßige) Aufkommen an Steuern, die im Bundesgebiet von
Bund, Ländern und Gemeindcn erhoben u,erden, betrug:

Rcchnungslahr
(1.4. bts 31.3.)

Stcucraufkommco
lnsgcsaEt
N{rll. DM
1,9 470,2
20 857,0
28 348,8
32 673,8
35 205,0

(kasscomaßrgcs)
;e Erouohocr

Dr\1

411,6
Jl7 )
5 88,2
672,4
7t6,3

1949
1950
195 1

1952
19-53

KASSENMASSI GE EINNAHMEN AUS BUNDES-, TANDES- UiD GEMEINDESTEUERN

Mrd. DM
35

30

25

20

15

't0

5

0

Sonslige Sleuern

Zölle und
Verbrauchsleuern

Umsatzsteuer

Krirperschaftsleuer

Ernk o m me nsteue r

Lohnsteuer

Rectnungsjahr: 1950 1951 1952 19s3
srAI 8UflDE5AMT 55-W81
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Gegenubcr dcn crst«:n Nachknegslahren und auch .segenüber der 'Ze\t vor
ilem I{rrcgc (u'rbei allerdings dre Erhohung cles Prctsntvcaus und dan.rit
dic Vermindenrng dcs Gelds'ertes berucksrchttgt rverclcn muß) ist das
Stcueraufkomme n erl-rcbiich gestiegen. E,incm Steueraufkommcn Yon
716 Dll jc Einrrohrrcr rm Rechnungsjahr 1953 stand cin ,\uikonrmcn von
437 DXI rr.n ll.e<hnuegsjahr 1950 gegenubcr.

\tcur r ruflornmcn (Lasscnnr riJrq;es1
rrr Rcchnungs;.rbr 1953

Ilrll. DII r Il
Bundcs- und I-endcsstcucrn

IJcsitz- :nd Ycrkchrstcucrn
Lohnstcut r
Vcrarrlagtt: Liinkomnrcnstcucrl). . . . .

horpcrsclaftstoucf ..
\t,loplur Bcritn .

h r.tli irr hrzr'ugstcucr . .

U t,rr1;.

Zus.rnrrlcl-l ...
Unrsatz;tcucrl) . ... .

Zt:llc u rd Verbrauchstcuern . .

Buntle s- untl f antlcsstr:ucfn zusamme I1

(.)crne inclr stcut rn3l
C('\\ cfl r( \l( tlcr . . . .

( irurrJ:tcue rt ,

übng. . .

Zus.untnr'r't

Lastunausqlctc rsabgabcn {)
\-crnro.3crrs:r bgabc
.llvpoti ckcrgcu'tnnzrbgabe . ..
hrc.lrtl.,:§'tr rrabgabc . . . . .

stcLlcftrui,iolnrncn insgcsamt . . .

d,rruntcr fur Jlcchnung: dcs Ilundcs . .

der Ländcr5). .

dcr Gcmctndctr)
t) Irrns( hl I\, prtrlcr r.rqsrcucr. r) Irrnsthl L rns.,tz,rtrsrqlcrthsttu.t - ') I-rnschl, dct l-rn-
nrhntcn tlcr I I.loslst(ltc aus G.rnetndcstcucrn -_ r) iJrs zu Jrrcn lnLrrfttrctcn AufLommcn
.rus S,,fr;rthrlf ,11'qrhn und Umstcllungsqruncl'chultlcn ) ltuo.it.,rnrcrl .ur clcn l:nkornnrcn-
stcucrn Lcrm lun,l orchuc\\lcsen

-NLt dcr Geldumstcllung \\rurde eine l{erhe von Steucrsenkungcn durch-
gcf uhrt, und z\iar L.esonders bei der Einkommen- und I{orpcrschaftsteuer,
dcr Vermögcnsteucr und dcr Tabaksteuer. Enucr begrcnzte Steuererleich-
terLlngen u'urclen auci-I sPatcr vorgcnommen, anclctersctts aber auch Steuer-
vcr.gunstigungon zlrlrL Tctl abgebaut. Einschncidcnd u-aren hier besondcrs
dic t\tittc 1951 erlas;cncn llaßnahmen, clurch dic l.rauptsrrchlich dic Umsatz-
stcr.tcr cr:hrlht r.'urcle .

3 515,1
4127,3
2 882,9

974,0
526,8

1 286,6

l0,a
lJ,1
8,2
2,8
1,5
j,b

t3 912,7
ti 686,1
6 0;8,7

;) t
)J7
t7.l

28617,4 Et,5

.t 006,5
1201,0

3i 5,2

8,t
),1
/,t

1 562,7 1 ),0

14i4,0
425,4

45,5

1,2
1,2
0

35 205,0
19 835,5
8 842,0
4 582,7

1 ()0
5 b,-l
25 ,l
I ),0
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Durch die ,,Kleine Steuerreform" und Verbrauchstcucrsenkungen fur Tabak-
u,aren, Kaffee und Tee ist dic Last des Steuerzahlers im Sommer 1953 dann
erneut erlcichtert rvorden. Mit cler sog. ,,Großen Stcuerreform", die am
1. Januar 1955 in Kraft getretcn ist, sind weitere Steuersenkungen erfolgt.
Den llauptertrag liefert unter dcn Steuerarten nach wie vor die Besteuerung
des Irinkommens, Die r,'eranlaste Einkommensteuer und die Kötperschafr
steuer erbrachten im Rechnungsjahr 1953 einen Anteil von 27,6 vH des
Gesamtaufkomrnefl.s, die Lohnsteuet 10,0 vH. Die Umsatzsteuer folgte mit
cinerrr Änteil ron 24,7 vH. Dic Zölle und Verbrauchsteuern brachten
17,3 r'H im Rechnungsjahr 1953. Ein erhcblicher Änteil entfiel ferner mit
8,5 r'IJ auf dic Get'erbesteuer, rlie das Rückgrat der Gemeindefrnanzert
bildet.
Gegenüber cler Vorkriegszcit hat sich dic Steucrbclastuns nach dem Kriege
um cini.gcs verlagert. So haben die Einkommensteuern im Rechnungsjahr
1953 nrit 31,6 vH nur eincn ctrvas hoheren Anteil arn gesamten Steuerauf-
kornnrcn gehabt als inr Rechnunr:sjahr 1,936 mtt 30,3 vH, die Umsatzsteucr
mjt24,l vH aber einen erhcblich hoheren Anteil als 1936 mit 15,3r,H.

2. Besteuerung des Einkommens
Die Ilesteuerung des Einkomrncns liefert - rvie bcreits etwähnt -- t-len
Hauptertrae unter defl Steuerarten.

Aufkommcn (kasscnmäßigcs) an Einkomnrcostcucrn
\'crmlagte Ero- Korpcrschzft-
kommensteucrl) stcucr

Ni,ll. DII "H) Nfill. DtrI vllr) -NLll. DM uH')

Rcchnungsjaht
(1.4. brs 31.3 )

1.949
1 950
7957
1952
1953

2 L13,2
1 693,0
, oqq ()

3 546,7
3 515,1

/ 0,9
8,1

I t),1
I (),9
10,()

211,6,4
1990,4
2 698,8
4 256,0
4727,3

/2,J();
9,'

1 ),0

1 448,1
,0
,5
,4
,9

1

2
2
2

532,
5tg
766,
882,

7,1
7,3
9,0
,9t
3,2

r) Einschl. Kapitalctagstcucr. '1) vII dcs gesamten Steucraufkrrnmcns,

Um nahcre Ilinblicke in clicsc wichtieen Steuern zu crhalten, rvurde für das
Kalcndcrjahr 1950 zurn crsten lUale nach dem Kricgc cine umfassende
Statistik clcr Einkommeflsbcsteuerung für das Bundcsgcbict durchgefrihrt.
Sic gliedert sich in die Lohnsteucrstatistik, die Statistik der Einkonrmen-
steuen'eranlagung und die Statistik der Körperschaftsteuerveranlagunu.

Lohnsteucr
Das Ilauptziei der llrhebunq übcr die Lohnstcucr \\'ar clie Erfassung dcr
Zahl allcr Lohnsteuerpflichtigen im Kalenderjahr 1950. Sou'eit die Lohn-
steuerpflichtigen nicht ,,unbesteuert" blicben, u,'cil ihr tsruttolohn die
llesteucrungsgrenze ftir Ledige nicht erreichte, sonclcrn ,,steuerbelastet"
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XV I I I. ö ff entlichc V er waltung

oder ,,steuerbc6'eit" waren, sind Hohe und Schichtung ihrer Bruttoiöhne
und der Steuerlreträge sorvie das Verhaltnis von Bruttoiohn und Stcuer
wichtigstes Ergcbnis dcr Statistik.
Lohnsteuerstatistikcn haben immer mit crhcblichcn Schwierigkeitcn hin-
sichtlich des llt,ckllusses der Lohnsteuerbelegc zu rechnen. So sincl 1950
auch nur fijt 1,2,1 l\lillionen r.on insgesamt 16,7 l\lillioncn l-ohnsrcuer-
pflichtigen die l.ohnsteucrbelege eingegangcn und statistisch erfaßr u-ordcn.
Für die restl.ichen 4,6 Nliliionen ist auf Grund ciner besonderen Unrer-
suchung eine Schatzung vorgenommen u'orden.
Von den im Jahre 1950 Lohnsteuerpflichti.gcn hatren 65 vH eine I-ohn-
steuer zu zahlen (Sterrcrbelastete); für 12 r'Il brauchte l',esen ihres Familien-
standes oder au,; sorrstlgen Gründen eine Lohnsteuer nicht einbehaltcn zu
werden (Steuerbefrerre); 23 vFI blieben \r'cgcn eines zu geringen Jahres-
bruttolohnes (urrtcr 1 531 DI\I) unbesteucrr.

Im Jahre 1950 betrug:
der Bruttol,>hn :rllcr 16,7 }Irll. Lohnstcucrpflichtigcn

(ernschl. clcr Schatzung) . . . . 39,4 XIrd. Dr\I
drc ernbcha.tcnc Lohnstouer (cinschl. dcr Schatzung)

nach Abzug dcr rm \\'cgc dcs Lohnstcucr-Jahrcs-
ausglctchs crstirttctcn Betrdgc 1,5 NIrd. DrV

Die Differenz zum ]-ohnsteueraufkomn.ren erklärt sich aus zeitlichen Ver-
schiebungen und aus den Lohnsteuerzahlungen der zur Einkommensteuer
veranlagten Pcrsoncn. Von den statistisch erfaßten 10,4 Nlillionen sreuer-
belasteten und steuerbefreiten Lohnsteuerpflrchtigen mit einem Bruttolohn
von 37,7 Nlilliarden DNI und erner Lohnsteuer von 1,4 .Nlilliarden DM
§/aren:

Unvcrhcirrtctc . .... ... .

Vcrhcrrarrtc cr..r,rc Krnd"iär-^iliÄ""g ",ia ü"""r-
heiratctc von clncln bcstlmmtcn Ältcr an

XIrt Ktndtrctmal3rgur-rg fur 1 Kind

4,6
2,7

Die er.'r'ahnte linvr,llstdndrgkeit in der Erfassung der Lohnsteuerkarten
betrili-t ganz ül)ersrcgend die unteren Lohngruppen. Bei den folgenden
Nachrversungen nach Lohngruppen u.erden daher die Ängaben ubcr die
Lohnsteuerpflichtigr'n und deren Bruttolohn nur fur die Bruttolohngruppen
ab 2400 D.NI mrtgeteilt.Damit geht dcr Nachrvcis fur etwa die Halftc der
Lohnsteuerpflichtrgcn verloren, dre aber nur et§'a 16 vH der Lohnsteuer
aufbrachten (vgl. auch Kapitel XV ,,Dinkommen").
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Lohnstcucr im Jahrc 1950

ßrutrolohn

untef

12 000 und mchr

DII

bi

12 000

Lohnstcucr-
pllrcbtrgcl)

1 000

3720
1 926

564
3s8

73
38

10 412
7 602
2 952
2 501

734
592

),0
4,0
5,9
8,6

1 

',521 ,5

),2
4,1
6,0
8,7

tJ,t
2t,5

Bruttolohn
d.rruntcr

Insgcs2mt dcr Stcocr-
bclastctco

Mill. Dll l\l,ll. Dl{

Lohnstcucr
locerl anr Ilruttolohn

,, ,lcr.teucr-losccsxmt nller" belxstctcn
Lohnstcucrpllrchtrgcn

\trll. DIl rll rl{
2472)
333
31,5
176
217

99
727

8,9

44,1
20,6

1 5,5
6,7

400
600
800
000
000

2
3
4
6
9

11
7
2
2

400
600
800
000
000

2
3
4
6
9

)

',4

169
845
985
509
734
592

r) StcucrLrclastctc uod Stcuerbcfrcitc - 
,) Eioschl Sch:itzung.

Nahczu die Hälfte der einbehaltencn Lohnsteuer \ron 1,5 Nlilliarden DM
im Jahre 1950 kam aus den Lohngruppen2400 bis unter 4800 DM. Die
knappe andere Halfte der Lohnsteuer kan aus den 4 800DM übcrsteigenden
Lohngruppen. Die Belastung des Bruttolohnes clurch die Lohnsteuer stieg
bis auf 21,,5 vH bei den Bruttolohnen iber 72 000 Dlvt.

Einkommensteuer
In der Statistik der Einkommensteuerveranlagung urerden die zut Ein-
kommensteuer veranlagten natürlichen Personen mit ihrem Einkommen
und ihrer Steuerschuld im Kalenderjahr i950 nachgewiesen. Äls Ein-
kommen gilt det Gesamtbetrag der Einkünfte nach Ausgleich mit be-
stimmten Verlusten und nach Abzug der Sonderausgaben; als Steucrschuld
die festgesetztc Einkommcnsteuer vor r\bzug etwa anzurechnender Steucr-
abzugsbeträge.

Für das Jahr 1950 sind
2 815 000 unbcschrankt Steuerpflichtigc mit cincm Einkommen vcranlagt

rvordcn,
davon hatten:

2 419 000
396 000

(85,9 vH) cinc Einkommenstcucr zu zahlen (Stcuerbclastcte),
(14,1 vH) kamcn nach dcn stcucrrcchtlchcn Bcstimmungcn,
und zs'ar insbcsondcrc s'cgcn ihrcs Irami[enstrndcs, fur cinc
Einkommcnstcuer nicht rn .Bctracht (Stcucrbcfrcrtc).

Von den im Jahre 1950 r,eranlagten 2,8 Nlillionen Steuerbelasteten und
Steuerbefreiten \\-aren :

Stcucrkhsse vl I
Unverhcirltctc .........
\/crhciratetc oirne Krndcrci-uiligr,rg rr-ra

hcrratetc von clncm bcstimmtcn Ältcr an
t\Itt Krndercrmaßigur-rg fur 1 lirnd

Unvcr-

hrndcr

II
III
IiI
III
III

31r

und mchr Iiindcr
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XV I I I. öffentliche V erwaltung

Im Jahre 1950 betru5;en die Einkommen der steuerbelasteten und steuer-
befreiten Einkorrrmerrsteuerpflichtigen (nach Äbzug der ausgeghchenen
Verluste und Sonderuusgaben von der Summe der Einkrinfte) 15,2 }iil-
liarden DM, daruntcr die Einkommen der Steuetbelasteten 14,6 IvLi-
l-iardcn DII.

Zahl unrl Eirkommcn der Etnkonuncnsteucrpfltchtrgcn 1950

I}nkomm,:n
v,ro ,.. ;)trl

Erokommco-
§tcucr-

pdrcbtrgcr)
I 000 vH

Ernkommcn

ulltr
1 500 bts
3 000 .,
5 000 ,,
8 000 ,,

12 000 ., ,,
16 000 ,,
25 000 ,,
50 000 ,,

1 500
3 000
5 000
I 000

1,2 000
16 000
25 000
-50 000

r1
.,
5
8

12 0r)(.)
16 0rl0
25 0,)0
50 0r)0

;00 0rl0

rnsgcsamt

Nftll. Dll vl I

363
2068
292s
2 647
1 837
1 000
1 186
| 279

744
1 18lJ

derunter dcr
Stcuctbclastcro

Nlrll. DM vH
206 1,-t

1 648 I t,)
2 827 19,1
2 640 t8,1
1 837 t),6
1 000 6,91186 ,t,2
lrl0 vr'
144 t,l

1 188 v,-

5(X)
0l)0
0l)u
0rX)

337
919
757
425
191
73
60
38
11
4

12,0
) 2,tt
26,9
15,t
0,,)
2,6
)t
1 ,J
0,1
0,2

)J
1 ),0
/ q,2
17,1
I 2,()
0,5
7,8
,9,1
1,9
7,8100 000 urtcl mcl:r

Insgcsrn)t .. .

r) Stcucrbclastetc und Stcucrl)clrcrre.

Die festgcsctztc Ilnkolnmenstcuet (Steuerschuld) betrug 3,1 Nlilliarilcn
D-N,I rrn Jahre 1')50. Fast dre Haltte der Steuerschulcl (49,5 vH) wurdc rn
cler Einkon.rmcnsgruppe von 25000 DI\I und mehr aufgebracht, der abcr
nur 1,9 vH der Steucrpflichtiuen angehorten. Dagegen entlielen nur 7,7vH
der Steucrschuld alLf rLe Einkommen untcr 5000D}I, zu denen aber
nahezu drei Vier'tel (71,5 vFl) aller Veranlagtcn gehorten.

Sttuersr;huld dcr Einkommensteue{pflichtigcn 1950

Ii okomnrcn
voc .... DII

Srcucrsctruld
l.rsgcsaml

Aotcrl rm Lmkommco
., der stcucr-2llcr bcl2stcren

IrrnLonrmcnsteucrpll rchtrgco

28t5 100 15237 100 t4555 t00

vtl
0,2
I,S
5,7

I (),1
fi,7
8,5,) )

1b,1
I 1,9
)/,)

untcr 1 500bs ,. 3000
5 000
u 000

t2 000
16 000
25 000
50 000

t00 000

,\lrll. DII
5

56
178
325
363
265
380
_507
371
662

o,1
I ),)
19,8
2 6,5
3 2,0
7 9,rt
19,9
i t,7

vH
2,1
),.t
6,]

1 9,8
26,5
J2,()
) 9,rt
19,e
55,)

vH
1,4
2,7

100 000 unrl trchr
I nsgcsanr ' I 112 1()() 20,1 )1,1
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Vom Einkommen sind im Gesamtdurchschnitt 20,4 vH, vom Einkommen
der Steuerbclasteten 21.,4vlH. von der Einkommensteuer in Anspruch ge-
nommen worden, Im einzelnen stieg die Bclastung des Einkommens der
Steuerbelasteten durch clie Steuerschuld von 2,4 vH in der Einkommens-
gruppeunter 1500DMbis auf 55,7vHbei clenEinkommenvon 100 000D1\{
und mehr.

Körperschaftsteuer
In der Statistik der Körperschaftsteuetveranlagune etscheinen die zur
Körperschaftsteuer \reranlagten juristischcn Personcn mit ihrem llin-
kommen uncl ihrer Steuerschuld im Kalendcrjahr 1950. Steuerschuld ist
die festgesetzte Körperschaftsteuer vor Abzug et§a anzurechnendet
Steuerabzugsbeträge vom Kapitalertrag.

Für das Jahr 1950 sind
28 285 unbcschräukt Kotpcrschaftstcuctpflichtigc mLt
4,0 NIrd. DtrI Einl<ommcn und
2,0 l\lrd. DNI Ste uerschuld vctanhgt rvordcn.

Dazu kommen noch 592 Steuerpflichtige, die nach ihrem Mindestein-
kommen besteuett 

"'"'orden 
sind (Ntindesteinkommen 6 l\{rllionen DNI,

Steuerschuld 3 Millioncn DNI).
Die Vcranlagungscrgebnisse der Körperschaftsteuer §erden ausschlas-
gebend von den Kapitalgesellschaften beeinflußt. Auf dicse ent6el z§'ar
nur knapp die Halfte (48,8 vH) der Steuerpflichtigcn, aber 95,6 r'H der
Steuerschuld. Unter den Kapitalgesellschaften s'iedenu-t.t u'aten dic r\ktien-
gesellschaften von besondercr Bedcutung.

Korpetschaftsteuer 1950
Körpcrschaft-
stcucrpllrchrrgc
Anzahl vll
13i92 18,8

Einkomocn

Irfill. DIl vH
3829 95,)

Stcucrschuld

Nfull. D\{ vll
1. 911 95,()K,rpitalecscllschaftcn . . .

cllruntcr:
Akticngcscllschaftcn, Komma n-

drtgcscllschaftcn auf Äktrcn,
Ko lurnial gcscl lsch.rfren

Gescllschafrcn mit bcschränk-
rcr I [,rfrurrg

Erwurbs- urtd Wrrtschlfts-
gcnosscnschaft cn

Bctrtcbc gcrvcrblichcr Ärt vott
Kotpcrschatlcn dcs ol{cnt-
lichcn Rcclrts

Sonstigc Korperschaftsteuct-
ptlichtigc

Insgcsamt

1 775

17 922

rJ 541

2 204

1 578

56

54.9

39,'

1,1

1 099

789

23

5 5,0

lqE

I ,/

52 2,6

12 0,7

o,)

J) )

)0,2

3 078

2 874

106 2,6

26 0,7

t 0,9

t 0,l
28285 100 40t7 100 1998 100
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Bei der Gliederung nach Einkommensgruppen zeigt sich, daß die unteren
Einkommensgrupperr zwar mjt steuerpflichtigen stark besetzt sind, nach
dcr Höhe der a.f sie entfallenden Stcueranteile aber keine Roile spielen.
Die Xlasse an Körperschaftsteuer (70,8 vH) kam aus den Einkommens-
gruppen von 1 Xliliion DM und mehr.

Korpcrschafrstcucr 1950 nach trokornmensgruppco
Stcucrptlrchtrgc StcucrschulJ

Änzrhl vH NIill DM vH

-rnLonrmcn
DÄ1

un-cr 100 000
1oo ooo bis , i nriltä"
1 trlillion und meht ......
Insgcsamt

24 644
2 991

650

87,t
/ 0,6
)?

139
444

1 415

7,0)))
70.8

28285 100 1 998 100

Die Behstung 
_ 
des Einkommens durch die Körperschaftsteuer lag im

Gesamtdurchschnitt (49,8 vH) nur §'enig unter deÄ regelmäßigen säuer-
satz von 50 vH. Die ftir bestimmte Fälle vorgesehcnen ärmäßig-ten Steuer-
sätzc haben sich daher, im ganzen gesehen, kaum ausgewirkt..-

3. Umsatzsteuer
wdhrend die Steuer, vom vermogen und Einkommen sich direkt an die
Leistungsfdhigkeit der Einzelnen im §Tirtschaftsreben halten, knüpft eine
weitere Gruppe ,'on Äbgabcn an den umsatz oder an den verbraüch von
Gütern an. von cliesen erfaßt die umsatzsteuer fast alle Entgelte, die für
Lieferungen unrl sonstige Leistungen gezahk u-erden. Als Stöer äes Bun-
des ist sic dcsserr u'ichtigste Einnahmequelle. Für die Leistungen im ver-
kehr rvird eine lresonclcre Beforderungsteuer erhoben.
Einzelne Artcn von umsätzen, die von der umsatzsteuer freigcstellt sind,
werclen von den vermögensverkehrsteuern erfaßt (Grunde'iwerbsteuer,'§Techselsteuer, versicherungsteuer, Rennu,ett- und Lotteriesteuer und
Kapitalverkehrs reuer).

Äufl'omnrco (kasscomrl}gc") an Urnsntzstcucrr)

,l;l't:lsr3:, osßc(,n,, tlj::l;:}*";l:::';'
'l')49
1r50
1,)51
1,)52
7953

3 991,1
4925,1
7 219,3
8 145,0
8 686,1

20,5
2r,6
25,t
21,9
)J7

r) Eroschl. Umsatzausglcrchsrcucr.

Das r\ufkomm(n aus der umsatzsteuer ist im zuge der alrgemeinen Aus-
u-eitung der rvirtschaftlchen Tätigkeir, clie mengänmaßig und wertmallig
hohere Umsärzr: brachte, ständig angervachsen. V<rn erhiblichem E,influß
rvar allerdings auch clie Frhöhung des Umsatzsteuersarzes. Der allgemeine
Steuersatz, der vor und rvährend des Krieges 2 vH betrug, wirde ab
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1. Januar 1946 aff 3 vH und ab 1. Juli 1957 auf 4 r'H herauf.qesetzt. Die Be-
deutung des Aufkommens an l-Jmsatzsteucr im Rahmcn der Gcsamtsteuer-
cinnahmen ist - rvie bcreits er§'tihnt - nach dcm Kriege erheblich gc-
stiegen.
Erstmalig in der Nachkriegszcit wurde für 1950 eine Statistik der
L-Imsatzsteuerveranlagung durchgefrihrt, die in erster Linie zeigen
sollte, in s,elchen V.irtschaftsbereichen die Umsatzsteuer aufkommt und
welche Bedeutung und Wirkung die verschieclenen Sondcrbestimmungen
des Umsatzsteuergesetzes haben, Dabei rvurclen ermittelt:

2,9 trItlLoncn zur Umsatzstcucr Vetanlagte,

245,5 lllliard:i rat Gesamtumsxtz

189,9 ILllrardcn DX{ steucrpflichtigcr Umsatz,

4,7 Xlilliarden l)NI Umsatzstcuer'

Die Glicderung der Ergebnisse nach großen \Tirtschaftsbereichen zeigt,
daIJ die Industrie und äer Großhandel bei verhältnismäßig kleiner Zahl
von Veranlagten dle hochstcn Gesamtumsatze aufrveisen. Der größte
Steuerbetrag - nahezu die Hrilfte - wird von der Industrie aufgebracht;
an zttejter Stelle steht der Ernzelhandel, da die erheblich größeren Umsätze
des Großhandels zum überrviegenden Teil zu niedrigercn Sätzen versteuert
rverden oder steucrfrei bleibcn.

IJmsatzstcuctveranlagung 1 950
Umsltz
. d,lruotcr UmsatzsteucrVcranhgtc

1 000

rosJcsxmt , ,' slcucrprllcltlg

Industric....
Handrvcrk
Großhandcl . .

Einzelhandcl
Land-, Jagd- und Forst-

rvirtschaft, Fischcrci .

ÜbrigcBcreichc......
Insgcsamt....
r) \'II dcs Gcsamtumsatzcs.

1 10,6
738,5
140,4
489,5

Ifrd. DtrI

91,2
23,6
66,5
30,8

8,4
24,9

NIrd. DNI

7,0
14,3

ÄLll. DlrI
2211

639
442
881

117
398

,Ht)
2,4
)7
0,7
2,9

71 6
23,0
38,2,oo

797,5
594,4

2870,8 245,5 189,9 4 688 1,9

Von clem Gesamtumsatz in Hohe von 245,5 Milliarden DM wurden
54 vH zun-r Normalsatz und 20 vH (übcru'iegend Großhandelsliefe-
rungen) zu ermäßigten Stcucrsätzen Yersteucrt, so daß auf dcn steuer-
pfliihtigcn Umsatz ätrva drei Vicrtel des Gesamtumsatzes' nämlich 189,9
Nlilliardcn DN[, entfielen. Etrva ein Viertel cles Gesamturlsatzes wal
s te ue f fr ei (Großhandelslicferungen, Ausfuhrlicferungen, Bcforderungs-
umsätze, Energiclieferungen u. a.).
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Der Steucrbetra,l in Höhe von 4,7 N{illiarden Dr\I machte im Durchschnitt
1,9 vH des Gesamtumsarzes aus; er \var am höchsten im Einzelhandel mit
2,9 vH und im Handwerk mtt 2,7 vH, am niedrigsten beim Großhandel
n-rit 0,7 vH. Dit' unterschiede in den durchschnittlichen steuersätzen er
klären sich dadtrrch, daß die Änteile der Umsatzarren, also der zum Nor-
malsatz besteuerte n, der steucrbegünstigten und der steucrfreien umsatze,
in den WirtschaFrsbereichen erheblich voneinander abs-eichen.
Der Anteil der steuerpflichtigen Umsätzc ist am höchstcn beim Flandwerk
und im Einzclhandei (97 vH). Bei der Industne cntfailen 85 vH des Ge-
samtumsatzes auf die stcuerpflichtigen Umsätze; die steuerfreien umsätze
sind hier haupt;ach]ich auf steuerfrcie Großhandclslieferungen, Äusfuhr-
umsatze und steuer[reie E,nergielieferungen zurückzuführen. Der Änteil
des.steuerpflichtigen umsarzes ist am qeringstcn beim Gr.ßhandel (57 vH)
und bei den ,,ül>rigcn Bcreichen".

4. Yerbrauchsteuern und Zö|le
Nebcn der Umsatzsleuer, die wcitgehend den charakter einer allgemeinen
Verbtauchstcuer trägt, sind einzelne §7arcn, und zwar hauptsachlch die

'on breiten verbrarrcherschichten konsumiertcn GenußmrttäI, mit beson-
cleren vcrbrauchstetLcrn belegt. ztr zcit rverden verbrauchsteuern erhoben
auf rabakerzeusnisse allcr Art, Bier und bierähnl.iche Getränke, Brannt-
rvein, Schaum.vein. Tee, Kaffee, Zucket, Salz, Essigsäure, Süßstoff,
,\Iincralol, Zünchvarcn, Leuchtmittel und Spiclkarten. I\Itt Ausnahme der
Iliersteuer, die einc Landcsabgabe ist, fließt das Äufkommen dem Bund zu.
Nebcn diescn verlrrauchsteuern, die nur wenige §Tarenarten erfassen,
rverclen Zolle von zahlrcichen Einfuhnvaren erhoben, die zum verlrrauch
in das zollgebir t gelangen. Die Zolle rvirken ähnlich u'ic verbrauchsteuern,
auch u'enn bci der .Erhebung von Zollen neben oclcr vor den fiskalischen
Gesichtspunkten handeis- und u'irtschaftspolitische zicle im vordergrund
stehen,

Yetbtauchsteuern
Das steigende Aufkomnren an verbrauchsreuern seit 1950 erklärt sich
hauptsächlich aus cem erhöhten Konsum. Die Steuersätze einiger u,ichti-
gen'erbrauchslre ster:crter 'waren sincl inzu,ischen herabgesctzt wärclen (2. B.
Tabaksteuer, Bierstcuer, Kaffeesteuer, Zuckerstcuer, teeste.,er, Schaum-
weinsteuer).
Fast 50 vH cler Erträge aus verbrauchsteucrn liefert die Tabakbesteue-
rung. Die durchschnittliche Steuerbelastung betrug nach der Steuer-
senkun.q im Jun.i 1953 bei Zigaretten 4,90 Pf je Stück, bei Zigarcer 4,36 pf
je Stück, bei lreinschnitt 71,02 DM je Kilogramm und bei pfeifentabak
4,49 DII je Krlogtamm. Äm er.r;iebigsten s.ind die Einnahmen aus der
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'Ztgarettenbesteuerung, die im Rechnungsiahr 1953 rd. 83 vH des Gesamt-
ertiages erreichten. Je Einrvohner erbrachte die Tabaksteuer 46 DM.

Aufkommcn (kasscnmaßrgcs) o Vcrbrluchstcucro

1950

Rechnungslahr
1951 1952

Nlll DNt
1953

'l'ebakstcucr
\linerrl,rlstcuer ......... ..
Aus dcm Brannts,einmonopol
Ka6ccsteucr....
Bicrstcuer ..
Zuckcrsteucr
Zundu'arensteucf und aus dcm

Z ündwarcnmonopol
Srlzstcucr . .
'l'ccstc ucr
I-cuchtnrittclstcut r
Schaumweinsteucr .

F,ssigsäurcstcucr . . .

Sonstigc
Insgesamt.....

487,8
356,3
314,1
385,8

64,2jg5
33,1
15,4
20,1

9,7
5,0

59,1
39,4
lc) 7
14,1,
17,3
8,7

2 00,6
96,7

2221,6
543,1
524,3
430,0
281,8
400,7

62,9
Jö, /
35,2
16,4
'),) ()

R7
1R

) )L) <\

704,8
532,4
416,1
360,5
3s8,7

63,3
41,6
24,5
18,8
16,9
RR
3,6

2 318,0
622,5
511,1
533,1
323,4
333,2

Insgesamt

3 e28,9 4 596,1 4 822,9 4793,0
vII des gcsimten Stcucreuflommos

I 8,8 t 6,2 1 1,8 l r,6
DNf ic Ernwohncr

3),t 9;,77 99.2' 97,12Insgesamt

Scit 1950 hat sich die Nlineralolsteuer zu einem wichtigen Bestandteil
der Einnahmen aus Verl)rauchsteuern entvickelt; sie stand im Rechnungs-
jahr i953 an zuleitcr Stelle hinter der Tabaksteuer. Das Mehraufkommen
ist auf dcn Äusbau dcr l\[ineralölbesteuerung zurückzufi'ihrcn. Änfang
1951 wurde in Verbindung mit einer gleichzeitigen Erhöhung der Steuer-
sätze der Krcis steuerpflichtiqer Ilrzeugnisse \\'esentlich er\\'eitert und auch
das eingeführte l\lineralol einbezogen. Ilinzu kommt eine erhebliche Er-
höhung des Verbrauchs, clic sich aus dem Anrvachsen der Zahl der Kl. 'ft-
fahrzeuge und Motorcn erklart. Das Aufkommen aus der Mineralölsteuer
1e Einrvohner betrug 1-t DNI im Rechnungsiahr 1953.

Das Äufkommen aus dem Branntveinmonopol übetstieg nach dem
Kriege erheblich die Einnahmeo aus der Biersteucr, rvährend in der Vor-
kriegszeit die Biersteucr hohere Beträge erbrachte' Trinkbranntwein, <ler
den Hauptertrag liefert, rvar 1953 mit ciner Steuer von 10 Di\{ fe Liter
belastet; das Steueraufkotrmen je Einrvohner aus dem Branntweinmono-
pol betrug 11 DM im ltechnunssiahre 1953.

Die am i. Juli 1948 eingeführte Steuer auf I(affee hat sich linanzwirtschaft-
lich als sehr ergicbig erviesen, obrvohl der Vcrbrauch gegenüber der Vor-
kriegszeit noch stark zudickblcibt. Im August 1953 wurde der Steuersatz
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für Kaffee erhel>lich herabgesetzt. Die Kaffeesteuer erbrachte im Rech-
nungsjahr 1953 re Einwohner 8 DM.
Die Einnahmen aus tler Bierbesteue rung lagen in den Rechnungsjahren
1952 und 1953 bei zunehmendem Bierverbrauch über denen vJn'1950,
nachdem sie im Rechnungsjahr 1951 v'egen der Steuersenkung vom Sep-
:"T!:r 1 950 zurückglglngen waren. Die durchschnittliche Steuirbelastune
je Hektoliter Bier bel.ief sich 1953 auf '1.3,20 Di\I. Je Einwohner erbrachte
die Biersteuer 7 DM im Rechnungsjahr 1953.
Die Zuckerstcuer hat ungefähr die Bedeutung der Biersteuer. Se.it
Januar 1953 betragt der Sreuersatz 26,50 DM je Däppelzentner, rvdhrend
vorher, vom Jurr.i 1946 ab, je Doppelzentner 40 RXI/DM und vom Oktober
7949 ab ie Doplrclzentner 30,50 DIrI ethoben u,urden.
Neben den Verl,rauchsteuern von Bund und Ländern bestehen noch einige
verbrauch- so* ie Aufrvandsteuern der Gemeinden. Bci den wichtigsten
dieser Gemeindt:steuern rvurden vereinnahrnt :

Gcrranke- Vcrcnuguogs-
stcuc! stcucl

I|ll. DNI

I Iundc-
stcucr

55,8
68,0
76,8
84,7

Zollerträge
Arn 1. okrober 795"1, lriste der ncue w'ertzolltarif den arteo zo\tarif a,as
dcm Jahre 1902 ab. Zurn glcichcn Zeitpunkt wurde dre Bundesrepubrik
Deu.tschland trr zuqe der Liberalisierung des Außenhandels Mitglied des
,,Ällgemeinen l[andcls- und Zollabkommens" (GATT), dessen Zlel es ist,
rvieder ein Äuß,:nhandelssystcm herzustellen, bci dcm clie Äußenhandels-
beziehungcn nur durch die möglichst niedrigen zölle geregert rvcrden. Die
Bundesrepubli k hat seitd em Tarifa bredcn, Zolrv ertragä unä Nleis tbegüns ti-
gungsabkommcn mit einer Rcihe von staaten abqeschlossen unJ auch
Zollscnkungen vorrenommen.
Dte_zollerrräge sind mit der erhohten Einfuhr seit 1950 im Änsteigen be-
griffen; sie stell'en srch trn Rcchnungs.jahr 1953 aff 1,3 l\IilLarden öM.

115,3
133,9
144,6
156,8

38,9
42,1
43,2
43,9

R

(l
cchruogsl.rhr
. I brs 3l J.) rnsgcsemt

I{rll D}I

qcsinltcn
Stcucrauf-
lornmcn

vll

1c Lrnu'obnct

Dll
795C'
1951
1952
1953

707,2
830,5

1093,2
1285,7

J,4
2,9
3,t
3,7

11,8)
17,2J)) ,n
26,1 6

r) (;ATT : Gcocral -'.grccnr:nt r,n TarrlIs and Tradc.
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Im Kalenderlahr 7953 wurden 54,4vH der ZoTletrcrse von den Zollen
auf Mineralole, Kaffee, Tee und Tabak erbracht.

\\'crt dcr
lollcrrngc crngcfuhrtco

\\'ren
rm Kzlcrrtlcrrahr !o5.1

Mrll. DII
Ilineraiischc Brennstoffe, I{ineralole und Erzeugnisse

ihrcr Destillation, bituminöse Stoffe;
mincralischc \Wachsc

Kaffec, Tee, Mate und Gcwurze
Eßbare Fruchte, Gemusc und andete eßbare Pflanzen .

Tabak .

trIilch und N[olkcreierzeugnisse; Vogeleier;
natudichct Honig .

Volle, Ticrhaarc ; Gcwirkc, Beums'olle
und BeklcrdunC ... .

Erscn und Stahl . .

Gctränke, alkoholische Flussigkeiten und Essig
Sonstigc
Insgesamt . 1 478,9 15 956,2

E. öffentliche Schulden
Äuf die Bedeutung, die die Schuldaufnahmen als Finanzierungsquelle für
die Gebietskörperschaften, insbesondere zur Bestreitung von außerordent-
Iichen Äusgaben (Bauinvestitionen u. dgl.) haben, ist bereits bei der
Darstellung der verschicdenen Einnahmearten hingerriescn worden. In-
zwischen hat diese Art der Ausgabenfinanzierung, die sich kurz nach
der \ü7ährungsreform in schr bescheidenen Grenzen hielt, u'ieder wesent-
lich an Umfang zusenommen. Ebenso u'ie in den Ausfuhrungen über die
Haushalte der öffcntlichen Vers'allung ist auch bei cien Schuldcn der oIl-ent-
lichen Vcru'altuns Vest-Berln in die Darstellung einbezogen rvorden.

1. Gesamtverschuldung
Iolaodrcrschul.lung dcr ollmtlrchcn Ycru alrung')

llund. L,rndcr,
I lanscstadtc, \\ Lst-Bcrlln
CcmcrntJcn

l\Ird. DII
31. \Iarz 1950. . 18,8
31. ,, 1951. . 20,1
31. ,, 1952. 22,5 0,7
31. ,, 1953 . . 24,7 0,8
31. ,. 19s4. 26.62) 0.8

'iOfr* S.f,rl.f." clcr Gcl,rctskorperschnften untcrcrnrn,lcr so* tc
ohnc Zrhluocsrucl.rrnJc, .Joch l95l) croschl. der Ärbcrtsi,scn-
furs,,rgc (r\lfu)-RucLsr.rndc t) Eroschl. Lastcnausglcrcl:slonils.

562,1
139,9
706,4
101,8

82,8

73,7
57,1
46,9

308,2

1 149,9
499,1

1 038,6
288,9

532,7

)r10)
701,7
121,2

9 344,9
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Neben cliescn Irlandschulden besteht bei der öffentlichen Hand eine erheb-
liche Verschuld,:ng ]egenüber dem Ausland. Sov'eit es sich ztr Zeit übe:-
sehen läßt, betr,:gen die Auslandschuldcn des Bundes uncl der Länder am
31.N1är27954 rd.8,5 Nlilliarden DlI. Diese hauptsrichlich vom Bund ge-
schuldete Sumrne umfaßt vor allem Vetbindlichkciten, die unter das
Londoner Schulclen.rbkommen fallen, und daneben insbesondere die 1,5
trIilliarden DNI Sch,rtzanu,eisungen, die der Bund anläßlich des Beitritts
zum Weltwährtrngslbnds und zur Weltbank begeben hat. Die durch die
Vercinbarung rnit lsrael entstandenen Verpflichtungen sind dagegen in
clem Betrag vorr 8,5 Nfilliarilen DM nicht enthalten.
r\uch bci dcn Illanclschtrlden sind die aus der Zeitvor der Geldumstellung
stammenden Verbirdlichkeiten nur insoweit erfaßt, wie sie zahlenmdßig
feststehen. Teile dcr Ausgleichsforderunsen der Gelclinstitute (insbeson-
dere der Postschecl,dmter und Postsparkasse) und der Restwert der ehe-
maligen Reichsenleihen stehen noch nicht fest und fehlen dahet noch im
statistischen Bild.

lnlendvcrschuldung am 31. 3. 19541)
daruntcr

'ntt"tt-t 
onr, 

lltvcrschuldmg

Bund (ohnc I astenausglcichsfonds) 9 425,3 7 649,8Lastcnausqlcicrsfonds 237,5Landcr . . . 12 659,0 10 596,0Flanscstäcitc 7519,6 1257,6
Gcmcindcn (Gv.). . 2791,9 101,7
Gcbictskr,rperschaftcn dcs Burrdcs-

gcbietcs zusammcn 26 633,2 19 605,1,
\\'cst-Bcrlin 794. 693,3
ÖffentlicL c Verrvaltung insgcsamt

(cinschl \\'cst-Berln) 27 427,5 20298,4
t) Obnc Sch" lcn dcr Gebictskorpcrechaftco utcrcinandcr .os ic ohoc Z-Lhlungsruclstrndc.

Die Verschuld-rng der einzelnen Gebietskörperschaften untereinandcr ist
in den vorsteht:ndert Zahler- nicht enthalten; sie betrug zusätzlich:

Vcrschuldnng dcr Gchrcts-
korpcrschaftcn l) uotcrclo&dcr

llrll. DII
. 3 348,2

5 283,5. 6971,0
r) Eroschl. \\'cst-Rcrlro uod Lasrcnausglcichsfonds ;
ohnc Zahluogrruckstandc.

Diese Schuldbeträg;e haben sich in der Hauptsache aus der Mitwirkung
der öffentl.ichen Verrvaltung an der Finanzierung des §Tohnungsbaues er-

31. \\äru 795231. ., 195331. .. 1954
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gcben, namentlich in der Weise, daß Lastenausgleichs- und Brrndesmittel
im Darlehenswege über die Länder an die Bauherren, darunter auch an
Gemeinden, weitergeleitet rvorden sind. Die Verschuldung der Gebiets-
korperschatien untercinander besteht demnach vor allem in Darlehens-
verbindlichkeiten der Länder bei Bund und Lastenausglcichsfonds.

2. Altverschuldung
Der Hauptteil der öflentlichen Verschuldung resultiert aus kreditf,nan-
zrerten Kosten des Krieges. Von der öll'entl.ichen Verschuldung in der
)3undesrepublik Deutschland sind dies die,,Ausglcichsforderungen", die
aus der Geldumstellung vom 20. Juni 1948 entstanden. Sie sind der Gegen-
oder Restwert des mit dreser Äktion verbundenen vorldufigen Untergangs
der Schulden des Reichs und des preußischen Staates'

i\iit den Äusgleichslbrderungen sind die Äktiven dcs Zentralbanksystcms,
der Geschaftsbanken, der Bodenkreditinstrtute sowie der Versicherungen
und Bausparkassen soweit aufgefLillt worden, daß sie die im Zugc der
Geldumstellung geschallenen oder aufgewertcten Einlagen, lWertpapicre

und Versrcherungsansprüche, sou'eit deren Deckung durch das Ungultig-
wetden der Reichsschulden fottgefallen war, decken.

D-ie Äusglcichsforderungen der begünstigten Institute richten srch gegen
dre Lander, dcn Bund und die Hansestädtc sorvie gegcn West-Berlin'

AkvcrsclruJdung dcr ollcntltchcn Verwaltung am 3'1.3. 1951

,nsscsamr *"i;{:[tj; ^r,"].1;'if;,.,
Ilund......
Landcr
Hanscstadtc
Gemcrndcrt .. .

Gcbietskörpetschaftcn dcs
Bundcsgcbtctcs zusamlncll

Wcst-Bcrlin

1 649,8
i0 596,0
I 257,6

101,7

7 649,8
10 581,5

L 22 r- ,')

19,459,2
636,7

t4,5
)ct 1

101 7

19 605,1
693,3

1.45,9
56,6

Öffentllche Vcru-alturtg lltsl{cstlllt
(einschl. \X/est-Bctll.r) . . .. 20298,4 20 095,9 202,5t t

r) Ohoe drc Altschuldcn bcr Gcbretskorperscheftcn, dlc fest ausschlrcßLch iuf \\'cst-llclln (nrrt
1ZZ,Z tttrtt. D,lrI) cntfi.llcn, fcrner ohoc drc ALgabcschuld rus der I lypothcLcngervuroabgrbe'

Neben dcn Schuldcn aus r\usglcichsfordcrungen sind die ubflgen aus clcr'

I{eichsn.rarkzeir srammenden Vcrbindlichkerten verhdltmsmäi3rg gcring.
Sie entfallen fast ausschfuetjlich auf \ü7est-Berlin, die Llanscstädte und dic
Gen.reindcn, hier besonders auf die GrolJstädte. Glaubrger dieset Schulden
sind in erster Linie oll'entlich-rechtliche Kreditanstaltcn einschl. des Um-
schuldungsverbandes cleutscher Gemcinden.
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3. Neuverschuldung
Die seit dem 2"1 Juri 1948 aufgenommenen Inlandschulden (Neuschulden)
haben sich laufend ethoht.

Ncuverschuldung r) clcr offcntlrchcn Ycrl zltung

r)Ohn< Schu)Jcn dcr Gcbrctskorperschaftcn untcrcinander sorvic ohnc
Zahluoqsrucl,tendc, jcdoch 1950 crnschl. dcr Ärbcrtsloscofursotgc (Älfu)-
Rucksr rodc.

Hinzu kommt die erheblich ins Geu'icht fallende Ncuverschuldung gegen-
über anderen Gebietskörperschaften und beim Lastenausglcichsfondi.
Auch bei der Ncuverschuldung stehen die Länder, ihre erheblichen Schuld-
aufnahmen bei Bund und Lastenausgleichsfonds mit eingerechnct, im
Vordergrund.

31. trtärz 1950
31. ., 1951
31. ,, 195231. ,, 1953
31. ., 1954

Buod, I-andcr,
Hanscstadtc, \\'cst-Ilcrlo
Gcmcrndcn

Iftll. Dll
1468,2
2184,2
3 238,8 52,4
4 886,8 61,4
7 028,1 101,0

1 77 5,5
237,5

2 063,0
262,0

2 690,2

r§curcrschuldung am 31.3. 1954

außcrdcm
iosgcsamt Schuldcn bcr Gc-

brcrskorpcrschaftcn

^trll 
DI{

Bund (< hnc Lastenausgleichsfonds)
Lestena usglcichsfonds-
Landcr
Hanscst adtc
Gcmcrr:dcn
Gebicts körpcrschaften des

Bundr sgcbrctcs zusammcn . . .

\\ cst-B..rlirr
Öffcntlichc Ycru'altung insgcsamt

(cinsc,rl. \W cst-Bcrlin)

217,0
4 874,0

337,4
714,0

7 028,1
101,0 186,9

7 129,1

Die in den v,rrstehenden Beträgen enthaltenen §?'ohnbauschulden der
Länder, der HrLnsestadte uncl \Wcst-Berlins belaufen sich auf rd. 5,4 Nlil-
liardcn DM.

F. öffentliches yermögen
Im Gegensatz zu cler verschuldung, die statistisch für alc Ebcnen der
öffentlichen vtrv'alrung laufcnd erfaßt *'ird, sind unterragen über die
vermogensu'erre v()n Bund, Ländern und Gen.reinden nur lüIkenhaft vor-
handen.
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Die Frage nach der Vermögensbildung und -erhaltung und deren rech-
nungsmäl3iger Is.ontrolle hat gegenwärtig nrehr <ienn je an Interesse ge-
wonnen. Äusgeldst durch finanziclle Kriegstblgelasten, die einen erhcb-
lichen Teil der durch die offentlichen l-Iaushalte laufenden Gelder be-
anspruchen, ist der Zustand eingetreten, daß für die ,,norqale" iaufende
Erhaltung des Vermogens nicht mehr genr.igend lllttel zur Verfügung
standen. llechnungsmälJiue Unterlagen über den Umfang des dadurch ein-
getretenen Vermogensverschlcißcs liegen bisher nicht vor. Bestrebungen,
diese Lücke zu schlielJen und ahnlich u'ie die Privatrvirtschaft laufend über
den Bestand und dic Bcrvegung des Vcrmögens rechnungsmäßig Äuf-
schluß zu geben, habcn bishcr nur auf Teilgcbieten zu cincm Ergcbnis
gefuhrt.
Der Bund hat erstmalig zum Bundeshaushaltsplan 1954 einen Vermögens-
nachweis gegeben, nachclenr vorher die JjrgentumsverhäLtn.isse und die
Verrvaltungszuständiskclt fur das Vermögen des Reichcs und der ehe-
maligen Lander gercgelt worden \yarefl.

Buodcsvcrmogcn

Eigcntlchcs Bunclesvcrmogcn am 31. \Ituz 1953 
ÄIrll' DNr

Grundstucker). . 7800,6
I3cwcglchc Sachcnl) 341,0
Bctlcbsvcrmogcn... 1339,5
Gelds,crtcllcchtc . 311,2,1
Sonsttgcs Vcrmogcn 491,7

Zusammcn 

-13 

o8{9

5 623,7
2 748,0
1 937,2

11 300,0
21608,9

l) Ohnc solchc clcs Rctrichsrcrmogcos. -'/) ERP : Lrrr,rpcen Rcc,rvcry Prr;gram (Europerschcs
\\/rcdcrauf bauprogranrr»),

Das Grundvermogen dcs Bundes, das auch erheblichc V'erte fur Bundes-
gcbaude umschliel3t, die auf frendcm Gruncl und Bodcn errichtet sind,
dient überrviegend unmittelbaren Verwaltungszrvecken. Bcmerkcnswert
ist, daß in dcr Gesamtsumme des eigentlichen Bundcsvermogens ein
erhcbLchcr -teil (nahczu 4,8 l\Iiiliarclen DXI) auf ehemalige militdrische
Aniagen uncl Ernnchtungcn \\'1e Kasernen, Lazarcttc, Verpflegungsdepots,
Ubungsplatze, Ilunitionslagcr, F'lugplatzc und dcrglcichen entfällt.
Die geldu'erten l{echtc, die der Bund in seincm Vcrmogensnachrvcis auf-
fuhrt, bestehen im rvcsentlchen aus Darichenslirrdcrungen, deren Schuldner
in erster Linie dre Landcr srnd. Beim Bctnebsr-ermögen rst der V'ert der

Sondcrvcrmogcn
IIRP-Sorrdcrvcrmogcn (Stand 1. 4. 1953),) . . . . .

Lastcnausglcrchsfonds (Stand 31. B. 1952) .....
Bundespcrst (Lrgcnkaprtal 1t. Brlanz 37. 1,2. 7952)
Ilundcsbahn (F,rgcnkaprtal lt. Brlanz 31,.3. 1,953)

Zusamme n.
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Beteiligungen um cin Vielfaches hoher als der der bundeseigenen
Virtschaftsbetric be, <ler 1 5 5,8 l\{illionen DM ausmachte.

Einc Sonderstellung nchmen Bundcspost und Bundesbahn ein, die als
Einrichtungen des Btrndes eine eigene §Tirtschafts- und Rcchnungsführung
habcn und dererr Vcrmögen neben dem ERP-Sondervermögen uncl dem
Lastenausglcichsfonds Sondervermögen des Bundes darstcllen.

Die Relationen ::u'ts<:hen den einzelnen Vermogensarten des Bundes sincl
nicht ohne u'eiteres vergleichbar mit denen in der Vcrmögcnswirtschaft
der Länder und Gemeinden. Bei diesen haben im Zuge der Exekutiv-
aufgaben Vermögelsu,erte der Einrichtungen des Erziehungs- und
Bildungsrvesens so\\' e des Sozialwesens weitaus größere Bedeutung.

Zahlenmäßigc Angaben über die sog. ,,Sachen im Gemeingebrauch", zu
denen insbesondere,\utobahnen, Bundesstraßen und Bundesrvasserstraßen
gehoren, enthäh die Vermögensübersicht nicht, da cliesc Teile des Ver-
mögens bisher n.icht bervettet sincl.
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XIX. Außenwirtschaft

A. Art und Umfang der außenwirtschaftlichen
Yerflechtungen

Schon im E,ingangskapitel dieserWirtschaftskunde rvurde auf die Schu'ierig-
keiten hingewiesen, die sich aus den ungelösten staatsrechtlichen Verhält-
nissen ergeben, wenn man die außenrvirtschaftlichen Beziehungen der Bun-
desrepublik darstellen rvrll. Volksrvirtschaftlich gesehen tragcn die Wirt-
schaftsbeziehungen der Bundesrepublik mit den übrigen deutschen Gebieten
außens,irtschaftlchen Charakter, denn es besteht mit ihnen ein Austausch
von Gütern und Dienstleistungen, der auf die Lebenshaltung der Bevölke-
runs der Bundesrepublk in der glerchen Weise zurückwirkt rvie der Aus-
tausch rnit dem Ausland. Äus diesem Grunde müssen auch, wenn man die
Verrvendung dcs Sozialprodukts der Bundesrcpublk darstellen will, diese
Beziehungen ,,nach außen", also die Beziehungen mit dem Äusland und mit
den übrigen deutschen Gebietsteilen, zusammengefaßt u'crden.
In dem hier folgenden Überblick über die in der sogenannten ,,Zahlungs-
btlanz" nach.gewiesenen außenrvirtschaftlchen Beziehungen rvird eine solche
Zusammenfassung des Auslandes mit den außerhalb der Bundesrepublik
liegenden deutschen Gebieten iedoch nicht vorgenommen, In der ,,Zah-
Iungsbilanz" rverden nur Ärt und Umfang der Beziehungen zum Aus-
land - oder richtiger: zu den Ausländern - behandelt. Der hierbei beson-
ders wichtige W'arenverkehr rvird in einem besonderen Abschnitt näher
dargestellt. Ein weiterer Äbschnitt behandelt den Warenverkehr mit dem
Währungsgebiet der DNI-Ost (Sorvjetische Bcsatzungszone und Ost-Berl.in)
und den Warenverkehr mit dem staatsrechtlich nicht zum Bundesgebiet
gehörenden West-Berlin.
'W'enn man von den außenwirtschaftlichen Verflechtungen einer Volkswirt-
schaft mit andercn Volksr,,'irtschaften spricht, so denkt man dabei zunächst
an die Einfuhr und Äusfuhr von §7aren. Äuch r,,'enn dreser Warenver-
kehr einen sehr wichtigen Teil dieser außenwirtschafrLchen Verflechtung
darstellt, so u'erden keinesrvegs nur'§ü'aren zrvischen den Volkswirtschaften
getauscht, sondern auch Die n s tleis tu nge n. Die inlandischen Eisenbahnen
befordern z. B. Güter aus den Nrederlanden in die Schweiz; die Gast-
stätten im Bundcsgcbiet bev-irten und beherbergen ausländische Reisende,
und Touristen aus dem Bundesgebiet nehmen entsprechende Leistungen
im Ausland in Anspruch. Englsche Vets-icherungsgesellschaften über-

12 497



XIX. Auflenuirtscnall

nehmefl versich,:rungen von Gütern irrr Bundesgebiet; inländische unter-
nehmen erhalterr ocier zahlen Lizenzgebühren für die Benutzung be-
stimmter Produktio,sverfahren; ausländische Kapitalanragen erar6eiten
Ertrage im Bunclesgebiet, die Ausländern zusrehen, oder AÄeitskräfte aus
dem Bundesgebiet arbeiten als Grenzgänger im benachbarte n Äusrand und
bezrehen Enrgelre ftir diese im Ausland geleistete Arbert. schon diese Bei-
spicle zeigen, deß cs neben dem 'üTarenverkchr eine Fülle von Dienst-
leistungen verschiedener Art g.ibt, die man anderen vorkswirtschaften
liefert oder die nran r.on anderen Volkswirtschaften bezieht.

Aus dem waren- und Dienstleistungsverkehr erwachsen normarerweise
Forderungen u'd verpflichtungen zwjschen Inlandern und Ausrändern,
Dies braucht jedoch nicht immer der Fall zu sern, denn ein Teil der süaren
und Dienstleistrrnge;r kann der eigenen volkswirtschaft von Ausländern
geschenkt welden oder umgckehrt. will man aus der Leistungsbilanz die
im Laufe des Jahres entsrandenen u,irklchen Forderungen unä verpflich-
tungen herauss<halen, so muß man die geschenkten w^ren und Dicnst-
leistungen abziel.ren, Um das tsrld dcr gesamren waren- und Dienstreistungs-
bewcgungen nicht zu zerstoren, geschieht dres üblicherwerse nicht inner-
halb der Leistungsbilanz, sondern hrnter der Leistungsl:ilanz durch eine
Gegenhuchung unter dcr Beze.ichnung,,IJ n e n t ge I t i.i c he ü b e r t ra g u n-
gen". Unentgeltliche Ubertragungen treren aber nicht nur als Gegen_
buchung zu ges,:henkten §7aren und Drenstleistungen auf, sondern ,r.h ,o
Kapitalbewegu.gen ohne Gegenleistung (2. B. streichung einer Auslands-
schuld). Es kann sich bei diesen Schcnkungen um private Schenkungen
handeln, rvie sic vor dem Kriege besonders bei Landcrn mit starker r\us-
u,anderung vo. Bedeutung waren, da die Auswandercr vielfach durch
schenkungen ilrre FamiLcnangehörigcn in der Heimat unterstützen. Nach
dem Kriege haben dLese privaten schenkungen auch für dic Bundesrepublik
eine ge.u,isse B.deutung ge\ronnen. \üTichtiger sind jcdoch dre unentgelt-
lichen Übertragunge n s taatlichen charaktJrs. Nach clem crsten wcltk"rieg
spielten hier dre lkparat.ionsleistungen eine erhebliche Rolle. Nach deÄ
zweiten Weltkricg srnd neben Reparatrons- und \üT.iedcrgutmachungs-
leistungcn staatlichr' Wrrtschaftshrlfcn in den Vordergrund getrete.r. Al,
Beispiel seien hier nur d.ie bis zum Jahre 1951 recht crheblche ECA/Ir{SA-
Hilter) - d.ic s.rgenannte N[arshallpianhilfe - und dre GARIOA-Hilfe)
genannt, dic zum l'eil Schcnkungen darstellten (zum anderen Teil lang-
fristige Kredite).

Die außenwirtschaftlichen Verflechtungen zeigen sich ferner in den lang-
und kurzfristigen Kapitalbewcgungen (einschl. Gold- und Devisen-

) ECl\ : Economrc C( operat on Admrnrstratton (Vcrwaltung fur wrrtschzftlichc Zusammcnarbcit), MSA: Mutual
sccurny Ägcncy (^nrr i ur gcn crDsamc Srchcrhcrt). - ) GARIo^ : Govcrnmcnt App.opr,.u,rn. f.. Rclcf n oc-
cuprcd Ärcas (l'onds dcr emcr kmrschco lrllurbchordcn fur drc Vcrwrltuog Dcutschimis und Japms).
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bewegungen), die zwischcn vetschiedenen Volkswirtschaften stattfinden.
Diese Voigänsc können teils die Folge, teils aber auch die Ursache des Äus-
tausches .rro., !flrtet- und Dienstlcistungen sein. Sie sind weiterhin nicht
unabhängig von den als unentgeltlichc Übertragungen .qekennzeichneten
Vorcän.qän-. Sie können auch unabhängig von Warenbewegungcn und
unenlgeltlche., Übertragungen ausschließlich Veränderungen innerhalb
der Kapitalbilanz rviderspiegeln (2. B. Umrvandluns eines kurzfristigen
Auslandskredits in einen langfristigen).
Drese Beispiele zeigen, daß die Außenrvirtschaft eines Lan{es ein sehr man-
nigfaltiges'und koÄplizierres, in den verschiedensten Richtungen ursächlich
und zeitlich verflochtenes Gebilde ist.

B.Zahlungsbilanz
1. Aufbau der Zahlungsbilanz und Gesamtüberblick
r\Iit der Aufstellung einer ,,Zahlungsbilanz" wird der Versuch unternom-
men, ein - wenn auch in viele r Hinsicht se hr vereinfachtes und gckürztes -statistisches Bild der außenu'irtschaftlichen Verflcchtungen zu geben. Der
allgemein übliche Ausdruck ,,Zzhlungs"-brlanz ist dabei nicht sonderlich
glucktrch, denn diese Gegenuberstellungen haben im Prinzio Vcranderun-
g.., ,ot Forderungen und Verpflichtungen zum Inhalt' Auch der Äus-
äruck ,,Bilanz" ist nicht besonders treffend, da man sich hierunter eine
Gegenüberstellung von Aktiven und Passiven, also von vermögensweften

^r, 
äirr.- bestimmten Stichtag, gegebenenfalls vergiichen mit einem frühe-

ren Stichtag, vorstellt.
rWie man die außenwirtschaftlichen Verflechtungen ihrer AIt nach in einer
solchen - Zahlungsbilanz genannten - starisrischcn Gcgenüberstellung zu-
sammenfaßt, hängt davon ab, welche Zusammenhdnge man in erster I inic
zeigen rvill. Daber schait sich eindeutig die Gegcnübcrstellung.der.T.iefe-
rorig.., und Bezüge von Waren und Dienstleistungcn oder die so-
g..rär,rt. Leistungibilanz heraus. Hrer werden auf der Debet-Seite die Be-
Iüg. ,ro., §üaren und Dicnstlcistungen, und zu'ar im Zeitpunkt des_Ent-
stÄens der Zahlungsverpflichtung ftir diese Bezuge, gcbucht. r\Ian findet
hier also z. B. die W'aräneinfuhr - allerdings unter Ausschluß der im
Grenzwert enthalteflen Transport- und Verslcherungskostcn, also in ihrcn
fob-rwerten - rviedcr, u.obei man aus technischen Gründen von der ver-
einfachenden Annahme ausgehen muß, daß rm Äugenblick des Grenzüber-
tritts der Ware die Zahlungwerpflichtung entsteht. In entsprechender \ü7eise

werden auf der Credit-Serte drc Licferungen von Waren und Dienstleistun-
gen im Zeitpunkt des Entstehens der Zahlungsforderung. g.ebucht. Die
öegenüberstälung der vorgdnge nach Leistungsarten und dre Differenz
zwi"schen Debet und credit zeigt an, ob sich im Laufe eines Jahres aus dem
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gesamten §?'arerr- und Dienstle.istungsverkehr bzw. aus seinen einzelnen
Untergruppen e-n aktiver oder passiver Saldo ergibt. Aus dem Saldo der
sogenannten Leistungsbilanz ergibt sich also, ob rm gesamten Waren- und
Dienstlerstungsr erkehr die Bezüge oder dre Lieferungen größer oder kleiner
waren. In diesern Teil der Zahlungsbilanz werden alle im Laufe eines
Jahres stattgefirndenen Vorgänge nachgewiesen, er gibt also eine Brutto-
Rechnung.

In den beiden ül>rigen Abschnitten der Zahlungsbllanz, d. h. in den Schen-
kungen und in dcn Kapitalbewegungen langfrrsriger oder kurzfristiger Art,
schlagen sich dLe Frnanzrerungsvorgänge nicdcr, die buchungsmäßig zu
einem Ausgleich des Saldos der Leistungsbilanz führen. In dresen Abschnit-
ten u'erden also keinc Licferungen oder Bczüge von \Waren oder Dienst-
leistungen gebucht, sondern lediglich linanzrelle Vorgänge. Diese finan-
ziellen Vorgängc stehen meist in engem Zusantmenhang mtt der Leistungs-
b1lanz. Sie konnen abcr auch Veränderungen anzeigen, clie sich ausschließ-
l.ich rnnerhalb der Iiaprtal- und Schenkungsbrlanz vollzrehen; z. B. wenn
aus einem langfristigen Kredrt eine Schenkung wird oder u'enn kurzfristige,
anderen Volksu'irtschaften gewährte Kredite in langfrrstrge Kredite um-
gewandclt rverden usrv. Alle §7aren- und D.ienstleistungsbewegungen, die
in der Lcistungsbilanz gezclgt werden, haben - wie schon angedeutet -ihre Gegenposten in den F'rnanzrerungsabschnitten dcr Zahlungsbilanz.
Eine Äustuhr ron \\'aren und Drenstlerstungen z. B. lindet, wenn sre be-
zahlt oclcr kredi:iert rvird, rhren Gegenposten unter den Gold- und Kapital-
bewegungen;'!renn src gcschenkt wird, unter den unentgeltlchen über-
tragungen (Schenkungen), Dre cinzclnen .im Lautc des Jahres vorgenom-
mcnen Zahlung,cn, Kredrtgewährungen und Schenkungen werden nicht
immer als solche rn c[c Zahlungsbilanz aufgenommen. I\lan bcschrankt sich
viclmehr hau6g daraut, die Zunahme oder Äbnahmc der Goldbestande und
der gewahrten rrnd rn Änspruch genommenen Kredite zu elnem bestrmm-
ten Zeitpunkt -- närnl.rch am Ende des Jahres im Verglcich zum Vorjahr -in der Zahlungsbrlarrz nachzurversen oder sogar nur dte srch aus der Ver-
änderung der gewahrten und der in Anspruch genommcnen Kred.ite usw.
ergebende Saldoanderung in dre Zahlungsbrlanz aufzunehmen. Dies ge-
schreht, um das Brld der Vorgänge zu verkürzen und das Endergebnis
moglchst übersrchclch zu gestalten, zumTcrl aber auch, werl das statrstische
Nlatenal nur dit' gesctulderten Vorgänge als Vcränderung (zeithche Ver-
änderung) oder S a I <l o (zwrschen gewährtcn und in Änspruch genommenen
Kred.itcn usw.) erke nnen laßt. Den als Bruttovorgänge gekennzeichneten
Waren- und Dtenstlerstungsbewegungen stehen also in den F'rnanzierungs-
abschnitten der Zaliungsbrlanz nrcht immer die entsprechenden Brutto-
vorgänge gegenuber, sondern großtenteils nur dre Veränderungen und
Salden, die srch aus den Kaprtalbewegungen usw. ergeben haben. Für einen
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Teil der Finanzierungsvorgdnge, insbesondere für die langfristigen Kre-
dite und die Schenkungen, lassen sich dagegen die Vorgänge häufig auch
brutto nachrvcisen.
Vom Bild der ,,Btlanz" her ist man geu,ohnt, daß die Bilanzsumme der
beiden Brlanzseiten glcich und der Endsaldo : 0 ist. Um dreses Bild zu er-
reichen, werden die unentgeltlichen Übettragr..,gen (Schenkungen) von
anderen Volksu'irtschaften und die bei anderen Volksrvirtschaften in Än-
spruch senommenen Krcdite (bzw. die von anderen Volkswirtschaften ein-
gehenden Trlgungen) mit den aus den Lieferun.gen von Waren und Drenst-
Icistungen entstandcnen Forderungen auf der linken Seite der Zahlungs-
bilanz nachgewiescn. Auf der rcchten Seite stehen dann die aus den Be-
zügen von Waren und Dienstleistungen cntstandenen Verpflichtungen zu-
sammen mit den unentgeltlichen Übertragrngen und den Kreditgervährun-
gen an anderc Volkswirtschaften (bzw. mit den an andere Volkswirtschaf-
ten zurücksezahlten Krediten). Die linke Scite zcigt also - grob gesehen -alle ,,Eingänge" und die rechte Seite alle ,,Ausgänge".
Die bisher geschilderte Gruppierung der Zahlungsbilanz läßt in erster
Linie erkenncn, daß der Saldo der verschiedenen Finanzicrungsvorgänge
dcn Saldo der §7aren- und Dienstleistungsbewegungen ausglcicht.
Man kann die Zusammenfassun.g der Abschnitte der Zahltnssbilanz unter
anderen Gesichtspunkten odcr für andere Zrccke aber auch anders vor-
nehmen. Man kann z. B. auch die Waren- und Drenstlcistungsbewegungen
mit den unentgeltlichen Übertragungen zusammenfassen. Es zeigt sich
dann, welche lang- oder kurzfrrstrgen Kapital- oder Goldbeu'egungen statt-
gcfunden haben und zum Ausgleich des Leistungs- und Schenkungssalclos
geführt haben. In dcr Zeit det deutschen Rcparationslieferungen nach dem
ersten Weltkrieg rvar es z. B. äußerst rvichtig zu schcn, ob die Leistungs-
bilanz des Deutschcn Reiches zuzüglich der Reparationszahlungen im Salclo
ausgeglichen war - d. h. mit an<leren Worten, ob der Saldo aus der Leistungs-
bilanz groß genug war, um dic Reparationszahlungen zu ermöglichcn -oder in rvelcher Höhe hicrzu Kapitalbewegunsen notwendig waren. In der
ersten Zeit nach dcm zu'eiten Weltkrieg war cs ebenfalls u'ichtig a) er-
kennen, ob dcr Waren- und Dienstleistungsverkehr der Bundesrepublk zu-
sammen mit der Auslandshilfe ausgeglichen war oder ob zusdtzlich Kapital-
beu'egungen erforderlich waren.
Die gesamte Zahlungsbilanz als solche ist stets ausgcglichen, rveil sie sich
im Grunde auf Buchungen und jervcils entsprechende - vielfach nur im
Saldo nachgerviesene - Gegenbuchungen aufbaut. W'enn von einer unaus-
geglichenen Zahlungsbilanz gesprochen u'ird, so kann damrt immer nur ein
Teil der Zahlungsbilanz semcint scin, also entweder die Leistungsbilanz
oder die Leistunss- f Schenkungsbilanz oder die Bilanz der Kapital-
bewegungen usw.
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Auf Grund det .orstehenden Darlegungen ergibt sich das folgende schema
der Zahlungsbtlttnz

Gcsamtbild der außenwirtschaftlichcn Bczicl-rungen

l. Fordcrungen aus ]-icfcrungen von
Varen und f)icnsrlcistungen

II. Uncntgcltlichc Übcrtragungen von
andcrcn Volksrvirtschaflcnl

-a) private Schcrkungen
b) staatlichc Schcnkungcn

III. Krcditc von zrndercn Volkswirt-
schaftcn:

a) langfristrgc
b) kurzfristi[c

L Vcrpflichtungcn aus Bczügen von
\Y arcn und Dicnsrlcistungun

II. Uncntgcltlichc Übcrtragungen an
andere Volksu';rtschaftcn :

a) private Schcnkungen
h) staatliche Schcnkungen

III. Krcdite an andcrc Volkswirt-
schaften:

a) langfristige
b) kurzlristigc

Summc dcr,,Einlgängc" | ,u--" der ,,Ausgänge..

Saldo : 0

! d.l lblsencen 'Iabellen mußte von dem vorstehend geschilderten
Grundschema rrrit sernen drei Hauptabschnitten

Waren- und Dienstleistungen,
Unentgel rliche Übertragungen,
Kapitalbev,egungen

e.twas abgerviche n u'erden, rveil die Nachkriegshilfe der Alliierten anfäng-
lich nicht in,Schenkungen und Kredite (also zv'ischen IIb und IIIa) aufgä-
teilt u,erden korrnte.

Es rvurden deshalb -- in Anlehnung an das vom Internationalcn §7ährungs-
fonds seit Nlitte 1953 verwandte sog, ,,Finanzierungsschema.,, das zunäcüst
die varcn- uncl Dicnstleistungsbewegungen darstillt, dann aber in erster
Linie den Unterschied z',vischen den privaten und den sraatlichen Finan-
z.ier_ungen bcto.t - die plvaten schenkungen (IIa) besonders dargesteilt
und die staatlichcn Sche nkungen (II b) mit den langfristigen Krediten (IIIa)
zusammengefaßt odcr auch die Schenkungen (II) und Kredite (III) in einer
Summe der Le.i;tun1;sbrlanz gegenübergestelit.
Da aus Raumgründen in den weitcren Darlegungen nur eine stark verkürzte
Zahlungsbilanz verr.rendct werdcn kann, wird nachstehend zur Erläuterung
des bisher skiz::ierte n Schemas dte Zahlungsb.ilanz fur 1953 in möglichsi
weitgchender Glicdc,rung gegeben.
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Zahl:ungsbilanz 7953

\Warcn- und Dicnstleistungsbewegungen (I)
Varcnvcrkchr (fob)
I-cistungcn im llciscvcrkchr .

Leistungcn det Sccschiffahrt .. . .

Lcistungcn dcr Binncnschiffahrt .

Leistungcn im Eisenbahnvcrkchr (Bundcsbahn)
Ilafcndicnste
Schiffsrcparaturcn.. ... ..
Sonstige'Iransportlcistungcn .

Vc rs ic h er u n gsl cis tu ngc n
Provisioncn, \{'crbungs- und }[cssckosten. . .

Lizcnzen und Patentc
Lcistungcn von Produktionsfaktoren

Krpiralcrträgc . . .

Arbcitscntgcltc.....
Leistungcn der Bundcspost. . .

Vctschicdcnc Dienstlcistungen ...
Leistungcn für Ängchörigc der Besatzungs-

mächte

Zusammcn ([)

XIX. Aullenzoirtsdtafl

Licfcrungcrr Bczugc
(: Fordcrungcn (.= Vcrptlrchtun-
aus Lrcfcruogcn) gcn aus llczugeo)

Mrll. DÄf

Saklo

18 596
510
431
25

180
201
129
140
60

128
68

14 838
496
902

89
44

29s

16
103
529
167

t37s8l- 14
471

-64+ 136
94

+ 129
+ 124-43

401,
99

94
216

10
401

989

106
98
36

394

12F 118-26+7
i- 989

22 178 18 113 r 4 065

Erogangc Ausganqc
von eodcrcn zn anderc

Volks*'rrtsthaftco
Mr il D.l\{

Srldo

Finanziclle Vorgänge (II+III)
Schcnkungcn und langfristiger Kapitalverkchr
(IIf Illa)

Private Schcnkungcn
Privatcr KapitalvJrkchr ........ ... ...
Hrlfc dcr \rcrcinigten Staatcn von Ämcrika
Vicdergutmachu ng

a) Abkommen mit Isracl . ... .

b) Sonstigc Wicdcrgutmachung
Ruckzahlung von Auslandshilfc . . .

Amortisation von Clearingschuldcn
Tilgung im l{ahmcn dcs Abkommcns ubcr

Äuslandsschuldcn und -vcrmogcn
Kreditc dcr Export-Import-Bank
Äuslcihuns yon I)lI an das Äusland dutch

dcn I l\lF 1)

(lnanspruchnahn-rc dcr DN'I-Quote) . . . .

Stnstigur Iirrpitrlvcrkclrr.. .....
Zusammcn (IIfIIIa) 427

') Ifnlp --- f*r.1, onal Älonct rry Fund, \\'eshiogton (lntcrnrtronalcr \\ ahrungsfonds)-

50

265

21.

12

19
18

4
18
75

+2
97+ 265

48
97

176
11
79

6

176
77

-79L 15

184
50

172
50

t-
252679
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noch: finanzrcllc Vorgringc (ll +III)
Kurzfristigcr Ka pital,'crkchr und G<;ldbc',','cgung
(rrr b)

Vctirndctung ccr Goki- und Dolhrbcstandc
Gold . ... ..
Dollar .

\/cränrlcrung dcr Iir>ntcn mit dcn Lände m dcr
cu ropäischcn ZahJungsu r.rron
F.Zt r)-liont,, .. ....
Nicht in dic LZUr)-Abrcchnung cingchcndc

Vctanclcrung c:ct Kontcn l.rit dcn Verrcch-
nungsldndcrr

XlX. Ar$cnutirtsc)tafi

Leistungsbilanz
lVaren (fob)
Dicnstc' ...........:..

Zusammcn
Finanzicllc Yorgängc

Schcnkurrgcn u rcl iar-rgftistigcr
Kapitrlvcrkchr......

Kurzfristiecr Krpite lcrkcht und
Goldbcrvcgung......

Ungcklartc Bcr ra gc

noch : Zahlungsbilanz 1953

Emq.rngc Ä rrsg rnq6
yr,n andcrcn an aodcrc

Volkss rrtsch.rf co

Nlrll. Dtr{

(780)
665)

(4)

(e31)

(127)

(r0s)

1951 1952
Nftll. DM

Saldo

780

-1665
931

727

101
Zusammcn (III1,) . (4) (3 608)

Ungcklärtc Bcträ11c (nr:tto). (ZOI)
Nctto-Nachucrsungcn sinC auf ccr Erogangs- bzw. Ausgmgsscitc rn Klamorern gcscut
t) EZU : Eur,,parschc Zahlrrrgsunron.

1950

2. Entwicklung der Zahlungsbilanz
In den ersten Nachkriegsjahren \\'ar das IIißverhältnrs z\\'ischen Beztigen
und Lieferunger kennzcichnend. Die \üTarenlicferunsen warcn noch äußärst
gerins, s'dhrend erheblrche Warenmenqen, hauptsächlich Lebensmittel, von
den Besatzungsrnächten eingeführt'ü/urden, und zwar zum Teil unentgeit-
lich. Große Beträge lvurden außerdem bis auf veiteres kreditiert.
In der kurzen Periode seit 1950 har sich clie Situation entscheidend geändert.
Aus eincm Überschuß der Bczüge von \Varen und Diensten von 2,6 N{illi-
arden DIl ist inr Jahrc 1953 ein Uberschuß cler Lieferungen von 4,1 Miili-
arden DN[ gcw('rden.

:rnzclnco Postcn dcr Zahluogsbrloz

-3604207

1953

-2343 + 1 555233 817

-2576 + 738

+2373 +3a1 r
I+2336 +4

758
307
06s

254+2126 +1684

-2010
412

28

-2446+ 138 -3604207
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In den vorstehenden Berechnunsen fehlen allcrdin.qs noch dre Verpflich-
tungen dcr Bundesrepublik aus nicht-transferierten Zinsen und Geu,innen.
Ansaben hierüber sind nicht bekannt, es dürfte slch aber um mehrere
100 llillionen DM jährlich handeln.

Die Bezüge von Varen und Dienstleistungen sind von 11,8 Nlilliarden DIrl
im Jahrc 1950 auf 18,1 Nlilliarclen DM im Jahrc 1953 gcstieeen. Sie wurden
]edoch bereits 1951 von den Lieferun.gen überholt, die in dersclben Zeit
noch u'eit stärker, nämlich von 9,2 Milliarclen DI\t auf 22,2 }{rlliarden DM
zunahme n.

Lrcfcruogcn llcTugc Srl,lo
Ilrll. DIt

Vztcn- und Drcnstlerstungsbctcgungco rnsqcsamr

19.s0.. 9234 11810 -257619s1..... 16351 15613 + 738
1952..... 19904 17s68 +23361953... 22179 18114 -1 4065

\\'arcnvcrkchr (fob)

1950..... 8333 10676 -23431951,... 1161.2 13057 +15551952..... 16990 14617 +2373
1953 . . 18 596 14 838 + 3 758

Drcnstlcrstungcn

233
817

37
+ 307

Das Deiizit der Leistungsbilanz rvurde bis 1950 übcrrvicsend durch die
amerikanische Hilfc, d. h. durch Schenkunsen und langfristige Kredtte an
dcn Staat gedeckt, in geringerem Umfang rvurde außerdem auf clie Devisen-
bestäncle zurückgegriffen. Umgekchrt schlug sich cler Überschuß 1953 in
dcr Hauptsache in den Gold- und Dcvisenbeständen bei der Bank deutscher
Länder nicder.

3. Zahlungsbilanz rracla Zahlwngsräum en

I\{it einer für das gesamte Äusland aufqcstellten Zahlungsbilanz ist die
außenrvrrtschaftliche Situation aber noch nicht ausreichend gekennzeichnet.

Die meisten \\/ahrungen rvaren 1953 im internationalen Zahlungsverkehr
nicht frei verrvenclbar. Dic Bundesrepublik konnte z. B. thre großen Gut-
haben in Brasilien nicht zu Zahlunqcn an andere Läncler vcrrrcnden. Es ist
also 'nvichtig, die Zahlungsbilanz dcr Bundesrepublik getrennt für verschie-
dene Ländergruppen bzrv. Länder oder nach der Art des Zahlungsverkehrs
zu berechnen.

19s0
1 951
1952
1 953

901
1 739
2 914
3 583

1 134
2 556
2951
3 276
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Leistungsbilanz
Varen (fob)
Dienste....

Zusammen . . .

Finanzielle Vorgdnge
Schcnkungcn ur rd larrgfristigcr
Kapitalvcrkchr... .........

Kurzfristigcr Krrpitalvcrkehr und
Goldbcu'cgunil . . .

Ungcklärtc Bcträ1lc . .

Szlden dcr cinzclnco l),,rtcn dcr /rhluoqslrrlanz n.rch Zahlungsreurneo
rm f.rhrc 1953

mit ellcn oit llZU- rrrt Dollzr- rnit Ycrrech
I-andcrn Landcrn I-.rndcrn nungslandern

Mrll. DI\{

t, 3 758
t- 307
+ 4065

254

3 604

207

+ 2942 -l
652 I1.2290 r 7

121
045
166

L 695
86

I 609

159

-2161
r30

58

I 197

l- 89

36

245
328

Am Umfange dr'r außenwirtschaftlichen Beziehungen gemessen ist für dre
Bundesrepublik die Gruppe der Ländcr am \\,ichti.gsren, die, ebenso wie
die Bundesrep-ulilk r;elbsr, der Europäischen Zahlungsunion (EZU) ange-
hören. Es sind clies alle europäischen Lünder mit ihren überseegebieten -mit Ausnahme \ on Spanien, Finnland und Jugoslau,ien - sowiJ die außer-
europäischen Länder des Sterling-Gebietes. Rund 73 vH der Bezüse und
70 vH der Liefer unge n der Bundesrepublik im waren- und Dienstleiüungs-
vcrkehr entfielerr 1953 auf diese Gruppe.

Zahlungsbrhnz mrt dcn Iandcrn dcr Eurcr
parschcn ZahJungsunron rm Jahrc 1953

Licfcrungen Bczugc
und uod Seldo

Eiogangc Ausgangc
II,II, DM

Lcistungsbilz nz
Varcn (foht
Dicnstc

Zusammcn.. ..
Finanzicllc \ orgdngc

Schcnkunc,.n ur d langfristigcr
Kapiralvr.rkchr ..... ..

Kurzfristig,:t Krrpitalverkchr und
Goldbcrvrgunll .....

Ungekldrtc Fcrrdllc

13 684
1 813

15 497

l0 742
2 465

13 207

269

(2 161)

-2942
652

r 2290

1-59

2 161

1- 30

ln der Europäischen Zahlungsunion werden die überschüsse und Defrztte
jedes Landes r.rrit a[]en ancleren Teilnehmerländern gegeneinander auf-
serechnet (rnuitrlateralc verrechnung) und dre Rest-Salcien teils in Gold
oder Dollar auss6gll6hsn, teils kreditiert. Durch die Gründung clieses
Systems (Nlitte i95tt) \\'aren vom Zahiungs'erkehr uncl ..on der Kredit-
gewährung her clre Voraussetzungen für die Befreiung und Äusdehnung

506

110

(30)



XIX. Au$enutirtscbafl

des Güter- und Leistungsaustausches zwischen den }litgliedsländern ge-
schaffen und die Liberalisieruns, d. h. der systematische Abbau der Ein-
fuhrbeschränkungen, konnte in Angriff genommen rverden. Die Bundes-
republik hat seit 1951 per Saldo große Lieferungsüberschüsse erzielt und
war 1.953 der größte Glaubiger der Europäischen Zahlungsunion.

Das Hauptproblem der Äußenwirtschaftspolitik der Bundesrepublik war
bis 1953 die Zahlungsbilanz mit den,,Dollar-Lzindern", den ,,Ländetn ohne
Verrechnungsabkommen", wie sie seit einiger Zeit exakter bezeichnet
u'erden. Mit diesen Ländern, deren wichtigste die Vereinigten Staaten von
Amerika und Canada sind, s,ickelt die Bundesrepublk ihren Zahlungs-
verkehr ohne Verrechnunssabkommen in Wzihrungen ab, d.ie unbeschränkt
in andere \Währungen ein.getauscht (konvertiert) u'erden könncn. Dic Be-
zeichnuns ,,Dollar-Länder" erklärt sich aus der beherrschenden Rolle des
Dollars als frei konvertierbarer 'Währung. Der Anteil dieser Länder am

€lesamten W'aren- und Dienstleistungsverkehr ist rveit geringer als der
der Länder der Europäischen Zahlungsunion; er entwickelte sich wie folgt:

1949
1 950
1 951
1952
1953

Lrcfcrungcn Rczugc
nach odcr von dcn,,Doller-Lendctn"

vH dcs gcsamtcn \\ aren- uod
Drcnsrlcrstungsvcrkchrs

I1,9 .16,8
/ 1,3 20,9
12,/ 21 ,014,1 / 6,9
I 7,0 14,)

2 215 2 124

315

988
527

3 760
470

2 594

- 988-57
- 1166

Bis 1951 waren Jahr für Jahr so große Überschüsse der Bezüge zt ver-
zeichnen, daß ein Ausgleich der Leistungsb.ilanz vielfach für unmöglich
gehalten wurde.

Zahlungrbilanz mrt dcn Doller-I:ndcrn rm Jahre 1953

Licfcrungco Bczugc
und und SaldoErosenßc Hrtr

I-cis tungsbilanz
Warcn (fob)i"i;il"il"'f"r d ie US-Bcsatzu,gs-

t ruppcn
Sonstigc Dienstc . .

Zusammcn
Finanziellc \rorgänge

Schcnkungcn urrd laneiristigcr
Kapitalvcrkchr . .

Kurzfristigcr I(apitalvcrkcht und
GoldbcwcgunS. . . .

Ungcklärtc Beträgc

t21

373

(t te7)
(8e)

58

I 197

89
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§Tdhtend jedoch die Bezüge eini.gcrmaßen konstant gehalten werden
konnten, stieger' die I.ieferungen in cliese Länder in den beiden folgen-
clen Jahren an, st> daß 1953 erstmalig ein Lieferungsüberschuß erzielt rverden
konnte. Dabei spiclten allerdings die in Dollar bezahlten Leistungen für
die amerikanischen Besatzrrngsiruppcn oder ih'e Angehöri.gen eine be-
sondere Rolle.
t!S9fan1 patallel zu dem Deß.zit der Leistun.gsbilanz rcgenüber den
,'Dollar-Ländcrrr" sank seit 1949 auch die wirtsihaftshirfe-crer Regierune
der Vereinigten Sraaren von Amerika, die allmählich ausLef.

Schcnkunccn und
Kre,lrtc Jcr uS- - Sai(l' ' -dcrRcgrcrunrS Lcrsturrßsbrlm'

trlll, US Dollar
6

288
446

1 161

965 - 955484 -272386 - 311156 - 2875 + 278

Insgesamt betrug dir: amerikanische Hilfe bis Ende 7953 ca. 4 Nliliarden
Doliar, von clcne n z.. ci Drittel .geschenkt *,urden. In dcn ersten Nachkriegs-
iahren, hauptsächlich 1946 und 7947 kamen außerdem für rd. 600 ]\Iilrionen
Dollar HilfsLcferungen aus Großbritannien.
Iüit den übrige, Ldndern - das sind in der Flauptsache dre Länder in
Südamerika, die drcr europaischen Länder Spanien, Finnland und Jugo-slawien.sorvic e nige in Äsien und Afrika --u'ickelt die Bunclesrep"ütit
den Zahlunes'erkehr auf Grund zu'ciseitrger (brlateraler) verrechnungs-
al>kon-rmen ab.

1945
1946
1947
1948
1949
1 950
19-s 1

1952
1953

Zehluogsbrlaoz mrt dcn Vcrrcchnuogslandcm rm lahrc 1953
Lrettruoqcn Ilczugc

und un<l SJdo
Eingrngc 

^usglngcLlrll. DI{
Leistungsbilanz

\Warcn (fob)

Zusammen
Finanzicllc Vorgänge

Schcnkungcn und langfristigcr Kapital-
vcrkchr

Kurztlisti.gcr Kapitalvcrkchr und Gold-
bcwcgung

Ungcklärtc Bcträgc

2 667
255

2922

1 972
341

2 313

+ 695

-86+ 609

-36
- 245

- 328

36

(24s)
(328)

s08

0
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Sie werden der Einfachheit halber zumeist als Gruppe zusammengefaßt
ausgewiesen (Verrechnungsländer), obwohl sie kein gemeinsames
Zahlungssystem wie die Länder der Europäischen Zahlungsunion und die
Dollar-Länder besitzen. Im Gegensatz zum mehrseitigen (multilateralen)
Verrechnungssystem der Europaischen Zahlungsunion können die Gut-
haben bei ernem Verrechnungsland nicht zu Zahlungcn in dritten Ländern
verrvendet rverden, so daß also jedes dreser Länder mit bilateraler Ver-
rechnung für dre BundcsrepubLk einen abgeschlossenen Zahlungsraum
darstcllt.
Die grundlegende Veränderung der außenwirtschaftlichen Situation seit
1950 wird auch an der Entwicklung det Golci- und Deviscnbestände der
Bank deutscher Länder cleutlich sichtbar, drc seit 1951 von Jahr zu Jahr
beträchtlich gewachsen sind. (Vgl. Kapitel XI ,,Geld und Kredit".)

7952

+ 0,41
+ 0,67
+ 1,06

+ 0,02

+ 0,90

+ 0,47

+ 0,10

+ 1,26
+ 1,91
+ 0,27

- 0,31

-oi5

Smd am

31. 12.1954

2,63
5,45
2,05

0,28

0,54

Cold- uod Dcviscnbcstmdc
Zun:hmc

1953 1954
trIrd. D,Nt

Gold ..
I)oliar. .::....
LZU-l{ontcr
Anderc Konten in \Y'ahrungen

von EZU-Landctr-t . .

Kontcn in V ährur-rgen von Vcr-
rcchnungslandcrn . ..

I nsgesamt

+ 0,78
+ 1,45
+ 0,72

+ 3,12 + 3,53 + 2,78 10,95

C. Außenhandel
Dre Statistik des Außenhandels umfaßt den §f'arenverkehr der Bundes-
republik und West-Berlins mit dem Ausland, d. h. mrt den Gcbieten außcr-
halb der vier Besatzungszonen. Im folgenden wird der Spezialhandel
dargestellt, der sich auf cLe Ernfuhr in und die Ausfuhr aus dem freien
Vcrkehr des Zoilge bietes bezieht. llr unterscheidet s.ich - abgesehen
von zeitlichcn DrlTerenzen in der Anschreibung - clem Unfang nach vom
Generalhandel, der das gcsamte \\'rrtschaftsgebiet umfaßr, im
wesentlichen dadurch, daß er drc.jenigen Warcn mcht enthalt, dre aus den
Freihäfcn und Zollagern rvieder ausgeftihrt rvcrden, aiso nur das deutsche
Wrrtschaftsgebiet erreicht haben, aber nicht das Zolirnland.

t. Entwicklung von Ein- und Ausfuhr
Der Äußenhandel der Bundesrepublik und West-Berlins war nach dem
Zusammenbruch fast voll.ig zum Erliegen gekommen. Nur schrittweise
konnte die handelspolitrsche Frerheit zurückgeu'onnen, dem Äußenhandel
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durch Vcrträge ntit den Partnerstaaten der nötige Rückhalt geboten und
u'ieder Anschluß an den §Teithandel ge\r,onnen werden. Dabei rvar die
Aufnahme der Bundesrepublik in verschiedene inrernarionale Organi-
satione!, rvie CrIIE(ll), GATT'r), von besonderer Bedeutung. Im Zuge
die-ser Entrvrckl,.rng hat der Außenhandel eine schnelle, zum Terl sprung-
hafte Aufwdrtsbewe.r;unu erfahren.

Tatsrchlrchc \\ crtc dcs AulJcnhandcls
dcr 13undcsrcpubLk Dcutschlaod unrl \\'csr-Bcrlrns

Lrofuhr

IIrd Dtrf 19-50 - 10U

{usfuhr

Ilrd. DIf 19-50 100

100
129
142
141
170

100
174
202
222
264

tr{rd. DN{

-- 3,0
- 0,1| 0,7
r 2,5

(-)
(+)

Mrd. DM

20

15

0

Ilrnfuhrubcrsch uli
Ausfuhrubcrschu ß

1950
1951
1952
1953
1954

11,4
t4,7
16,2
16,0
19,3

8,4
14,6
16,9
18,5
22,0

AUSSEN HAN DEL DER BUNDESREPUBLI K DEUTSCHI.AND UIID WEST.BERLINS

-ffi,
Mrd, DM

10

20

15

10

5

0
1954

STAT BUNDESAMT 55.W8J

Der Wert der I)infuhr überstrcg anfangs erheblich den der Ausfuhr, weil
zundchst ln großem Umfang Nahrungsn-rittel importiert \\'erden mußt€n.
Für das Anlaufen wichtiger Teile der Procluktion und die Ausclehnung
t) OI]LL == Orq.rnLsrtror for I}rrrincro Economrc Coolerat()n, l)efls (Luropzrsclrcr \\ rrtschrltsrar). ' : )GAT'I :(icocral Ägrccmcnt oo'larrds ard 'Iradc (Allgcmcrncs Zoll- und Ilandclsabkommcn).

1950 1t51
lV- Einfvhr

19s3
ffi Ausfuhr

1952

510

5



XIX. Aullemoirtschdll

der Exporte rvaren außerdem am Anfang .größere Zufuhren ausländischer
Rohstoffe und Halbrvaren erforderlich. Als zunehmend Warcn für den
Export zur Verfügung standen und allmählich die V/cltmärkre tür den Ab-
satz deutscher Exportrvaren geöffnet rverden konnten, setztc der Äuf-
schrvunu des Exports ein.

Im Jahre 1951 hatte drc Äusfuhr erstmaiig die Hohe der Einfuhr erreicht,
so daß die Äußenhandelsbilanz in diesem Jahre annähernd ausgeglichcn
war. Die in den folgenden Jahren erzielten Äusfuhrübcrschüsse sind 1954
auf den beachtlichen Umfang von 2,7 l\(illiarden DN[ gestie.gen. Die Ent-
u'icklunc des Ausfuhruberschusses ist zum Tcil auf cle günstige Prcis-
en tvic klung der Au sfuhrw ar en zurickzuführe n.

Bei der Höhe der Ein- und Ausfuhrwerte u'irken Preisveränderungen der
Ein- und Ausfuhru'aren mit. Neben <len Entwicklungsreihen für d.ie tat-
sächlichen §üerte werdcn daher auch solche für Volumenwerte berechnet.
Diese und die aus ihnen bercchncten Indices geben Auskunft darüber, rvie
sich cler Äußcnhandel bei gleichbleibenden Preisen des Basrsjahres 1950
entrvickelt hätte.

\i,lunrcnt) dcs Außcnhandcls dcr llundcsrepubLk
Dcutschhod und \\ est llcrlrns

Etofuhr Ausfuhr
\lrd. DNt 1950: 100 trlrd. Dtr{ 1950: 100

100
t4J
151
180
22J

r) trIcngcn bcucrtct rnrr Durchschnittsucrtcn dcs Jahrcs 1950.

Während die tatsächlichen Verte der Einfuhr im Jahre 1954 um 70 vH
über denen von 1950 lagen, hatte sich das Volumen in diesem Zeitraum
nur um 67 vH erhöht. In der Ausfuhr nahmen die \X/erte im gleichen Zeit-
raum um 164 r,H, das Volumen dagegen nur um 723 vH zu. Die Wert-
zunahme bei der Einfuhr rvar also fast ganz, die derAusfuhr zu dreiVierteln,
durch eine Erhöhung des Volumens bestimmt.
Aus den Indices der tatsächlichen Werte und der Volumenwerte wird der
Index der Durchschnitts§'erte abgeleitet, der in gewissem Umfang Auskunft
über die Preisentwicklung dcr Ein- und Ausfuhrrvaren gibt. Ilr ist zwar
kein rciner Preisindex, da seine Entrvicklung nicht nur durch dic veränder-
lichen Preise, sondern cbenfalls durch die variierenden lVlengen der ein-
zelnen für die Indexberechnuns verrvandten §7aren beeinflußt rvird, gibt
iedoch mit eincr kleinen zeitlichen Verschiebunn die große Linie der Preis-
entwicklung wieder. (Als reincr Preisindcx rvird ein solcher über die Ein-
kaufspreise für Auslandsgüter berechnet; vgl. S. 527 tr.)

1 950
1951
1952
1953
1954

11,4 t0011,6 10213,4 tts15,2 l tl19,0 167

8,4
12,o
12,9
15,1
18,(,
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1950
1951
1952
19s3
1954

Ausfuhr
1950: 100

100
122
1)t
/2)
fi8

Iodex dct Durchschnrttsu'ertc dct

Einfubr

Vcrhältnrs der l)urchschnrtts-
ucne dcr Ausfuhr zu dcn
Durchschnrrts»crtco dcr

Lrofuh r
rTcrn,s of Tradc)

100
96

108
I t6
fi6

100
127
121
106
102

Die Durchschnrrtsu'crte der Einfuhrrvaren sind, nach vorherigem scharfen
Anstieg.währen,l der Koreakrise, vom ersten Vierteljahr i952 l:ls zum ersten
Vicrtcljahr 1954 verhaltnismäßig stark zurückgegangen. Die Durch-
schnrttswertc ttr die Ausfuhr haben diese Entwicklung in zeitlichem Ab-
stand mitgemaclrt, sic erreichten ihren Hohepunkt erst im Jahre 1952 und
sind danach weit schwächcr gesunkcn als clie Durchschnittswerte der
Einfuhr.
Das verhältnis der l)urchschnittswerte der r\usfuhr zu denen der Einfuhr
rvircl als Äustau';chverhaltnis (terms of trade) bczeichnet. Dicses Austausch-
verhältnis gibt .\uskunft darüber, wie sich der clurchschnittliche Erlösu'ert
je kg in der r\u;fuhr irn Verhaltnis zum durchschnittlichen Aufrvand ie kg
rn dcr Einfuhr entuickclt hat. Wdhrcnd die Ernfuhrgüter 1951 noch ver-
hältnismäßig terrer e rnsekauft rvurden, erfolgte l'om ersren Yierteljahr 7952
bis zunr crsten vierreljahr 1954 elne stcrige verbesserung der Äustausch-
verhältnissc. Seit sommer 1954 ist rvieder eine le.ichtc vcrschlechterung
des Austauschverhäitnisses einsetreten, da die Einfuhrpreise (Durch--
schnitts\\'erte) stiege n, rvährend die Äustuhrpretse lercht zurück.qingen.

INDEX DER DURCHSCHNITTSWERTE V(lN EIN- U}TD AUSFUHR
19s0 = 100

140

'120

140

120

00100

-T120

100

STAT BUNOTSAMT 35.WA2

Auslauschverhdltnrs
(Verhä1 nLs der Iurr]schnrilswerie dcr Ausfuhr

zu d,n Durchsönrtswcrt€n d.t [tnfuhr)

1950

120

00

/,
ittswerle der

t-t^'^
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2. Außenhandel nach Warengruppen

Die Zusammensetzung des Außenhandels nach Waren hat sich in denJahren
seit der:-r Zusammenbruch ständig gewandelt und ist auch noch weiteren
Anderungen unter\r/orfen. Brs 1953 b2w.1954 hatte sich jedoch die Waren-
struktur der Ein- und Ausfuhr der Bundesrepublk Deutschland und \West-

BerLns, in groben Umrissen gesehen, der des Deutschen Reiches vor dem
Kriege wieder angenähert.

AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIK DEUTSCHLAND UXD WEST'BERI.INS
I{ACH WARENGRUPPEN

EINFUHRvH
100

80

60

40

20

0

,Ifr
1?36 19so 1951 195? 1953 1?

AUSFUHR vH

t: t

*.
tr,

ffiw+
+

80

60

l+O

20

0
1936 1950 1?51 1?s2 1953 1?54

0enußmrttel flo,i[$8ll§:]*u,n'",",, 6ewerblichc
Wrrtschaft!fiifl[[i],frlmms'mnt

Irnahrunqs-
wl rlschaft Halbwarcn

RohstoffeLebende liere

5T l,aunoEsAMr s.w63

Än den Einfuhren sorvohl des früheren Deutschen Reiches als auch der
heutigen Bundesrepublik waren die Güter dcr Ernährungswirtschaft stets
mit verhältnismäßig i.rohen Anteilen beteiligt. Nach dem Zusammenbruch
war die Zufuhrabhängigkeit von Gütern der Ernährungswirtschaft zunächst
besonders groß: 1950 machten die Importe auf dresem Gebiet noch 44 r'H
der Gcsamteinfuhren der Bundesrepublik und rWest-Berlins aus. Mittler-
weile ist der Anteil der Einfuhren von Ernährun.gsgütern rvieder zurück-
gegangen, er betrug 37 vH im Jahre 7954.
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Bci den gcserblichen Gütern stchen cle Rohstoferniuhren im Vorder-
grund; ihr -r\nteri an clcn Gesamteinfuhrcn blicb aber noch hinter dcn.r des

Jahres 1936 zurü(:k, irL dem dic Rohstofimporte clurch die Rcclementierung
des Außcnhandels sclrr stark gefcrrdert s,r>rden \\-aren.

Äußenhtdcl nech \\'arcngrrrppco

1936
Rctchs-
gcbret

t9t6
Rerchs-
qcbrct

t,8
0,0

Etnfuhr
1953 1954

llundcsgebrct
u. \\ tst-Ijcrlrn

16,(t J 7,0
/ ,) /,1

,\usfuh r
1953 195.1
Bundcsgebrct
u. \\ cst-ljcrln

2,6 2,)0,/ (),1

0,7 0,71,0 l,t0,8 0,t
97,1 97,78,0 7,7t1,7 1J,t

I 8,J 1 8,6
56,1 5 8,2

vlt
[:rnahrungsuirt.ichxtt ...
Lcbcndc'I'icrc .......
Nahrungsmitt,:I

ticrisclrcn f-f cprurtgs
pflerrzlichcn L rsprungs

Ccnu(Jmittcl
Ccrvcrblichc \\' rtscl-a[t . .

Ilohstotle
I lalbu urcrt
Fettigrvarcn

Vor.rzcugnisse......
L,ndcrzcugnissc....

I nsgcsa rn t

Jt,5
)?

I (),5
15,9
o,ö

61,5
I 7,1
I 7,3

t)
1,2

6,7
2J,()5;
6J,1
J ),6
1 5,2

9,1
6,5

6,6)) ()

6,2
63,0
28,5
/ 8,0

9,8
6,8

0,2
/,0
0,6

98,2
8,8
9,6

9
100 100 1a0 /00 t00 100

Die r\usfuhr untfaßr canz überwiegend Güter der geu,erblichen \Wrrtschaft
und konzentrier stch auf Erzeugnisse der Fertisrvarenindustrie. 1936 wie
1953 und auch i954 entfielen mehr als dre Hältic der Gesamtausfuhr auf
linderzeugnrssc. Drc Struktur der Äusfuhr von geverblchcn Gürern der
Bundesrepublik zeigt deutlich Parallelcn zur Situation im Deutschen Reich.
Die Ausfuhr an Gütern der Ernähruncsu'irtschaft §'ar dagegen schon
immer gering.

Ernähtungswirtschaft
\ußcnhaodel dcr tsundcsrcpublrk I)cutschland uncl \\ cst-llerlrns mrt Gu!crn

dcr Lrnahrungss rrtschaft
Ernfuhr Ausfuhr

[ill. DIü 1950: 100 .\Lll. l)NI 1950: 100
'I'atsachliche \\'etc

1950..... 5013 100 196 1001951..... 5876 117 489 2501952..... 6065 t21 379 1911953..... 5852 fi7 476 21)1954..... 7 151 /.1J 515 263
Volumeo (l\lcngco bcucrrcr mrt Durchschnrttsuertcn dcs Jahres 1950)

1950. ... . 5 013 100 196 ta)19s1..... 5238 101 442 2261952..... 5497 110 342 1751953..... 5861 117 447 228
1954. . ... 7 285 t15 515 26'
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Dre Etntuhr von Gutern der lfrnährunssu'irtschaft ist von 1950 bis 195.1
v()n 5,0 auf T,2Ntilharden DM, also um 43vH, uestieuen. Das Elnfuhr-
volunrcn l.rat sich geringfrigig stärker erhoht (um 45 r'lI).

Erofuhr dcr Run,lesrcpuLlrk l)cutschl.rncl und \\cst-I3crlns ron cutcm
dcr t, rn:hrunqs,r rrts.h.rft

1950
1951
1952
1953
1954

5 013
5 876
6 065
5 852
7 151

228
160
151
205
aA1

1950
1951
1952
1953
19s4

iosgcsanrr I cbendc
'l lcre

Gcnull
il)rttcl

-10t1

s4t
702
882

1 200

n_ahrungsrnrtrel
trcrrschcn pl).rnzirchcn

Ursprunqs L rsprunqs

r\Lll. DII
1 277 3 1001,017 4 128947 4270
1 076 3 690
1 276 4 428

Dic Zusammcnsetzung cler Nahrungsn.ritteleinfuhr hat sich in den ver-
gangenen Jahren erheblich verändert. Nach rvie vor bilden abcr die Nah-
rungsmittei pflanzlichen LTrsprungs drc u,ichtigste Gruppe dcr Etnfuhr r'on
Gütern der Ernährunss\\'irtschaft.

Einfuhr der llundcsrcpul.lrk I)cu(s(hlrnd unJ \\ crt-llcrlins
von Gutcrn der Ern.rhrungs\rrtschrfr n.rch \\arcnarteo

iosgcsamt lntcrl etn ('esanrt
u crt der [rrnfuhr

1953 1954 195J 1951
I1,ll. DM I{Jl DM vll wH

11,1
) 9,9
3 7,1
16 ,6
) 7,0

Getreide und lIüLllcreicrzcugnissc
Obst, Gcmusc, Srrdfruchtc ......
I(allcc, Tcc, Kakao und Gclvürzc

d.rruntcr Kaff;c .

Tiurischc und pil.rnzlichc l;ctrc und
OIc zur Ernährung

I\Iol kcrcierzcu gnrssc, Eicr und
Honig .

Rohtebak
Flcisclr und I-lcischu arcn
Zucker.
Sonstigc
Insgcsamt

vll dcr Gcsemtciofuhr

2,0 1t,2 27,J1,1 7,1 28,00,9 5,8 26,1
I ,J 6,7 2J ,01,., 6,6 22,9

Jtt
J,7
4,t
5,5
6,2

5,6

11
1,8
1,2
0,9
.1,5

892 964

1 238
1 083

760
446

1 674
1 261
1 144

728

7,7
6,8
-1,7

2,8

u,7
b,5qo
3,8

t,0

),4
1,6
1 ,t
(),1
4,7

536
288
190
140
725

659
317
205

12
916

5 852 7 751 J6,6 37,0

Von 1950 bis 1952 stancl einer anhaltenden Zuoahnte der Einfuhr an
pflanzlichen Nahrungsmittcln eine Abnahme der Ernfuhr an Nahrungs-
mitteln tierischen Ursprungs gegenüber. 1953 und 1954 dagegen v-urden in
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verstärktem Niaß,: iebende T.iere und Nahrungsmittel tierischen Ursprungs
importicrt. Gleichzeitg ging die Einfuhr von Nahrungsmitteln pflanzlichen
Ursprunss 1953 zurück, stieg aber 7954, vorw.iegend bedingt durch be-
trachtlich gestiegene Verzenimporte, wieder an. Äuch die Eintuhr von Obst
und Südfrüchten hat Ln dieser Gruppe beträchtlich zugenommen. Laufend
erhöht hat srch drc Ernfuhr von Genußmirteln.
Die Ausfuhr vorL Gütern der Ernährungs§'irtschaft bleb nur gering; im
Jahre 1,953 crrerchte sie 2,6 vH des Gesamtwertes der Ausfuhr und 2,3 vH
rm Jahrc 1954.

Gewetbliche Wlttschaft
Die Erntuhr von Gütern der gcu'erblichen Wirtschaf.that srch 1954 gegen-
über 1950 um 92 vH erhr-rht. Das Volumen ist nur um 84 vH gesuegen,
denn bcr den gcrverbLchen Gütern wirkte sich die Verteuerung der Einfuhr-
u'aren auch 1954 noch aus. Stärker als die E,rnfuhr erhöhte sich die Austuhr
an Gütern dcr ge rverblichen lüTirtscha[t sert 1950; dem tatsach]ichen \Werte
nach rvar sre rm Jahre 1954 um 1,64vH, dem Volumcn nach um722vH
hoher als im Jah:e 1950.

Aulkohandcl dcr Bundcsrcpublrk Dcutschland und \l'crt-Bcrlmr mrt
Gurern dcr gcu'crblrchcn §rrtscheft

Ernfubt Äusfuhr
NLll. DM 1950 - 100 tr{rll. DNI 1950 - 100

Tztsachlrchc § cnc

1950 6 360 100 8 166 t00
1951 .. 8850 1)9 14088 17)
1952 ... 10 138 159 16 529 2021953 10 158 160 18 050 2211954 121.86 192 21 521, 264

Volumco (lrlcngcn bc\ crrct mrt Durchschnlrtsq'crtcn dcs Jahrcs 1950)

1950.... 6360 100 8166 1001951 6 358 /00 11 531 14119s2.... 7907 121 12572 154
1953 .... 9 306 116 14 641 179
1,954 . . . 71 721 181 18 121, 222

Die Zusammcns('tzung der Importe an Gütern der gewerblichen \üTirtschaft
hat sich seit 195,) ebenfalls betrachtlich verandcrt. Kennzerchnend für die
Srtuation ist, ciaß drc Zufuhren an Halb- und Fertigwaren sich in den letzten
Jahren stärkcr auswerreten als die Rohstoffimporte, Trotzdem blieben aber
die Rohstoffe nach u'ie vor der wichtigste Posten der Ernfuhr; ihr Anteil
an der Gesamteiofuhr betrug 28,5 vH im Jahre 1954.

Bei der verstärklen Lintuhr von Halb- und Fertigu'aren spielten die Eröff-
nung des gemeinsarrLen Ivlarktes der lUontanunion für Kohle, Eisen und
Stahl sowie die Erwciterung der Liberalisierung elne bedeutsame Rolle.
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Einfuhr dcr tsundcsrcl.uhLk Dcutschland und \\ cst-Bcrlos uon Gutcm dcr gcu'crblichcn V irtschrft
Fcrttgs arcn

Vor- Ilod-
crl(ugnlssc

Roh-
stoilcrotgcsrmt

1950
1 951
1952
1953
1954

6 360
8 850

10 138
10 158
12 186

1950
1951
1952
1953
1954

368
249
635
224
502

3
5
5
5
5

Hall.-

Nlrll. DIt
1 564
2 012
2 357
2 438
3 476

1

1

1

I
2
2
)

429
588
1,46
497
208

714
848
175
450
894

714
740
970
046
314

6,'to
6,0
6,5
6,8

5 5,9
60,1
62,6
6t,4
6J,0

29,6
i5,6
,4,8
,2,6
28,5

vH dcr Gcsamtcrofuhr

I J,7 1 2,6 6,j13,7 10,8 5,8
t 4,5 li,i 7,3
1 5,2 I 5,6 9,118,0 16,6 9,8

2 886

Unter den Rohstoffeinfuhren stand die Einfuhr von Textilrohstoffen,
von denen Baumu'olle und §7olle den Hauptteil einnehmen, nach wie vor
im Vordergrund. Die vorübergehend sehr hohe Einfuhr von Kohle ging
nach Besserung der Kohlenversorgung seit 1953 zurück. Im Zusammenhang
mit der zunehmenden N'lotorisierung §/urde die Einfuhr an Erdö] erhöht.
'Weitere bedeutende Einfuhrrohstoffe waren Erze und Holz.

Ernfuhr der Rundcsrcpuhlrk Dcutschlind uod \f'cst-Rcrlins
von Gutcrn dcr gcwcrblchcn \\ lrtsch.rfi nach \\/arcnarrcn

insscsamt ^.:::l;: S:f:ucrl dcr Elüunf
1953 1951 19s3 1954

L{tll. DM Mrll. DIrI vll vII
'Iextilrohstoffe, Gcspinstc, Gervebe

und Gcu irkc
Erzeugnissc dcr NE-r\Ictall-

industric : NII-NIctallc und
Vorcrzeugnissc daraus

Erzcugnisse dcr ciscnschaffendcn
Industric (cinschl. Gicßercicn):
Eiscn und Vorcrzeugnisse daraus.

Rohstoffc und Ilrzcugnisse dcr
chcmischcn Indusrrie

LIincral,il, Tccr und Dcstillations-
crzcugnisse daraus

Holz und Holzs'arcn
Eiscncrzc, Älaneancrzc, Abbrdnde

und Schlackcn .....
Zcllsroff, Papicr und I)apictrvart'n.
Kohlc urrd Koks .

NIrsch i ncn .

Fcl lc u. Häutc,Lcdcrund Lcdcrrvarcn
NE-Nlctrllcrzc .....
Kautschuk und Kautschuktvaren . .

Sonstigc . .

Insgesamt.....

1 031

1 023

6J,0

577

2 647

795

690

775

785
376
570
352
441
261
280
998

1 328

800
776

575
525
503
465
438
332
299

1 205

1,'
4,8

4,0
3t
4q

,1

tl

I 6,5 11,9

5,0 6,9

4,1
4,0

J,O
)7
2,6
2J
2,'
1,7
1,5
6,2

2,)
),o
)9
1,6
1,8
6,2

634
554

10 158 72 186 fi,4

1,

1

1
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An Fertig*,arcn *.urden Walzrverkserzeugnisse, Maschinen, elektro-
technischc Erzeur;nisse, 'waren aus Nichteisen-'IIetallen, chemische Erzeug-
nisse so*'ic Papirr und Pappe in zunehmendem Umfange cingefrihrt. Im
Dczember 1954 r;urden zum ersten Nlale nach dem Kriäe viei Flugzeugc
für die \\'rcderer,rffnun.q des deutschcn Luftverkehrs eingeführt. tili aä"
Halbu'arcn und f lalblabrikaten hat vor allem cler L.portvon Nichteisen-
Metallen, rvie Kupfer, Illei und Zink zugenomrnen.
Die Ausluhr 'on Gürern der gerverblichen wirtschaft nahm seit 1950 be-
trachtlich zu. Drc Exp,ortsteigerung wurde ber gleichzeitiqcr verrinserung
des Änteils dcr Rohst,ffausfuhr durch eine Nlehrausfuhr quallizrerter
Industrieerzeusnisse mir einenr hohcn Antcil an menschliiher Arbcit
erreicht.

'\usfuhr rlc. Ilund,:srcpublrk Dcutschlaod und \\cst-BcrLns von cutcrn dcr qcwcrblchco Vrrtschrfr
I crtrqwarcn

rnsg*lrrt Rohstollc Halbu'arcn /usimrncn \irr- Eod_
crzcugnlssc

Mrll. DIII
l 950
19s I
1952
1953
19-54

8 166
14 088
16 529
18 0-s0
21 521

1 576
2 110
2 544
2 724
2 883

5 422
10 660
12704
13 839
16 943

1 862
3 678
3 488
3 384
4 109

560
982
216
455
834

3
6
9

10
12

1 (r8
318
281.
488
694

vH dcr Gcsamtrusfuhr
1950
1951
1952
1953
t954

97 7
9,i,6
9 7,8
97 J
q7 7

1 8,9
1 1,5
1t,/
I 1,7
I ),1

61,8 22,2 42,6
7),1 25,2 47,975,1 20,6 51,57-1,7 I 8,' 56,476,9 18,6 58,2

In clen ersren Na<hlirieuslahren stand <Le Äusfuhr von Rohstoffen (Kohle
uncl Koks) inr V<,r<lcrgrund. Scit 1948 ist aber der E,xport von Fertig§/aren
immer mchr gesricgen; er umfaßt serr 1952 rd. clrei V.iertel der geiamten
Ausfuhr.
Die Halbu'arerrexf,()rte habcn seit 1950 u'ert- und mengenrnäßig zu-
{renommcn, und zrvar 1954 infrrlse crhöhter Ausfuhren von Stickstoff-
düngcmitteln uncl sonstigen chcn-rischcn Halbrvaren, Eisenhalbzeug und
Schrott. Ihr Änt. rl an clcr Gesamtausfuhr hat sich abcr ziemlich stctiq ver-
ringcrt, er bctrur, 13 vIl im Jahre 1954.
Dre Fertigrvarene)iporte sctzen sich zu etu'a einem Viertel aus Vor-
erzcu.gnisscn untI zu drei Vrerteln aus Enderzeugnissen zusammen. Be-
günstiut durch drc t\usvirkungen clcs Koreakrieges vollzog sich von 1950
auf 1,951 clcr cnt;che:clende Aufsch\\'ung ln der Ausfuhr r.on Enclerzeug-
nisscn, clcr sich auifast alle §?aren dicser Gruppe erstrcckre. 1952 konnten
in be trachtLchem LimlänSe aber nur noch clie Iixportc von Invcstitionssütern
ausgedehnt u'erden.

0
0
6
0
7

1,
9,
7,
I,
7,

518
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1953 uncl 1954 ginq clte Ausdehnung def Ausfuhr rvieder auf einer vicl
breiteren Warenbasis vor sicl.r. Einen besondercn Aufschwung erlebte 1954
die Ausfuhr von Kraftfahrzeugen, elektrotechnischen, chemischen und
Texti]erzeuqnlssen, Nlaschinen und Schrffen'

Ausfuhr cler Bundcstepuhlrk Dcutsthland und \\'cst-[]crLns
von Gutcrn dct gc*crl:lrchco \ rrtschafr oach \\ arcnartcn

Nlaschrncn.
Rohst,rfi'" uncl lJtzcugni.t" i"t .ft"-

misclrcn Intlrrsttic
\/crkchrsmittcl .....
Iiohlc und Koks . .

lllcktrotcchnischc I:rzcucnissc .. ..
Erzeugr.tissc dcr ciscnschlffcndcn

Industric (cinschl. Gießcrcicn):
lliscn und \'(rrcrzcuqr)issc daraus. .

Discr-r-, Illech-, llctalls'rrrcn (ohnc
Edclmctallc)'fcxtilrohstoffc, Gespinstc, Gcrrcbc
und (]ervirkc

Uhrcn, fcinmcchanischc und optischc
IJrzc trgnissc

lJrzcu gnissc dcr r.\ F,-Nlctallindustric
(cinschl. Gießcrcicn) : NII-Nlctalle
und Halbzcug datrrus .

Sonstigc

^nteil 
2m Gcsamt-

u'crt dcr Äusfuhr
1953 1954
vg vll

2/,4 19,5

t1,7

Insgesamt 18 050 21' 521 97,1 97,7

Für den Außenhandel mit Kohle, Eisen und Stahl liegen nach dem Kricge
besondcre Gcgebenhciten vor.

Außenhandcl dcr llunrJesrepub|k Dcutschhod und \\'cst llcrlrns mit Kohlcr)
Erofuhrubcrschu []
,\usfuhrubcrschuß

rnsgcsamt

1953 1954
.N{ill DNI lrftll. DIr{

3 961 4 288

2 100
1 721
1 851
1 242

625
2 164

707
513
999
670

2
2
1

I

1,3()l
0,0
6,7

1 2,)
fi,7ql
7,6

1 412

1 372

1 014

585

1 584

7 543

7 225

689

7,6

7,4

5,'
j,1

7,2

7,0

5,6

,,1

517
2726

),t
)J

Ausfuhr
lLll. DII

851
905
968

I 096
1 239

r) Stcinlcohlc, Ilmunkohlc ctnschl. Prcßkohlc.

\\,ahrencl einerseits die stergencle Inlanclsproduktion dcn Bedarf an rn-
ldndischcn Rohstoffcn und Halbfabrikaten steigefte, mußten andererselts
abcr auch die Lieferverpflichtungen für diese Erzeu.gnisse an das Äusland
eingehalten verden. Die Äusfuhr dieser Waren konnte also nicht beliebig
veäindeft u-cfden, so daß man den Versorgungsschwierigkciten nur durch
die Hereinnahn're von Äuslandsrvare begegncn konnte. Besonders zeigt
sich das bei Iiohle, Eiscn und Stahl, dcn \W'aren, fur die dcr gemeinsame
Markt der l\fontanunion geschaffcn wurde.

519

1950
19st
1952
1953
1954

167
718
837
5s2
485

+ 684
+ 187
+ 131
+ 544
+ 754

Erntirh r
(-)
(+)
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§7ährend Deutschlanrl vor dem Kriege seine Einfuhr an Nahrungsmitteln
und Rohstoffen neben den Erlösen aus Fertigwarenexporten auch iÄ großem
Umfange aus Kohlecxporten finanzieren konnre, rnußien seit 1950 erhlblche
Beträge ftir d.ie Kohlt:cinfuhr aufgewendet rvcrden.
Eine ähnliche V.endrrng vollzog sich besondcrs im Jahre 1952 auch bei
Eisen und Stahl. Bis 7952 varcn die Erlöse aus den Exporten der eisen-
schaffenden Industrie noch erheblich großer als die Vcipflrchtungen; ab
1953 übertrafen jedoch die Einfuhrwerie solcher '§7aren die cler Auifuhr.

1 950
1951
1952
1953
1954

3. Außenhandel nach Zahlungstäumen
Die Ausfuhrerlöse können infolge der mangelnden Konverrierbarkeit vieler
währungen und vor allem der Deutschen N'Iark selbst nicht beliebig zur
Deckung von vcrpflichtungen aus Einkdufen in allen partnerränder. ,"r-
wendet -werden; (vgl. auch die Ausführungen in der zahlungsbilanz zu
Beginn dieses Kapitels).
Erst die Teilbila,zen für die Ländcr ohne verrechnunssabkommen (Freie
Dollar-Länder), rLe Lrinder der Europäischen Zahlungsunion (EZU-Lander)
und.-die ,,Sonst gen Verrechnungsländer" ermöglichen einc exakte Be-
urteilung der Außenhandelsbilanz.
Ivlehr als zwei Drittel aller Ernfuhrrvaren wurden 19-53 und 1954 in den
Ländern der E uropäischen Zahlungsunion eingekruft und mehr
als zu'ei Drittel aller Äusfuhrwaren dorthin verkauft. Dcr Ausfuhrüberschuß
gegenüber den Länclern cler Europäischen Zahlungsunion war 1954 mit
2,8 Nlilliarden DM n,rch hoher als 1953 (2,2 Nllhardcn DII).
Demgegenüber,ries rlie Außenhandelsbilanz gegenüber den nicht zur Euro-
päischcn Zahlungsunion zählenden,,Sonitige.n Verrechnungsiän_
dern", mit denr:n in den beiden Vorjahren ein überschuß der Ve"rkaufe
von je fast..0,5 }lilliarden DM erzielt wurde, 1954 einen - wefln auch ge-
ringen - Übers.:huß der Käufe auf.
Im Handelsverkchr rrLit den Ländern ohne ve rrechnungsabkommen
(Freie Dollar-Läeder) bestand 1952 noch ein Einfuhrüberichuß in Hohe
von 1,5 Ntilliarden DNf, der sich 1953 bereits auf 0,2 Nlilliarden DM ver-
mindert hatte und irr Jahre 1954 weiterhin zurückging.

520

Außcnhaodcl dcr Bundcsrcpublrk Dcutschlznd uncl \\'cst-Bcrlmr
mrt Etscncr?cn, Etscn und Stahl

Ernfuhr Äusfuhr Frnfulrubcrschuß (-)
Ausfuhrubcrschuß ({ )

Ä{iI. DM

292 1120 + 828504 1581 +1077
1 312 1742 + 430
1 475 1 427 481606 1604 2
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Die ,,Dollar-Lücke" r,erminderte sich außerdem um die mit Nlitteln der
Auslandshilfc bezahlten Importe im Jahre 1953 in Höhe von 265 }lillionen
DM, im Jahre795,l in Hohe von29l Millionen DM, so daß s.ich im Ilandels-
verkehr mit den Freien Dollar-Ländern 1953 sogar erstmalig ein kleiner
Ausfuhrüberschuß in Hohe von 59 Millionen DNI ergab, der sich im Jahre
7954 auf 2i9 Millionen DNI erhohte.
Dieses Bild ändert sich allerclings wieder et§'as, wenn man bedenkt, daß
in der Ausfuhr nach den Ländern ohne Verrechnungsabkommen auch die
§Tiedergutmachungslieferungen nach Israel enthalten sin:1, dre 37 I\'LIlio-
nen DI\I im Jahre 1953 und 216 Mrllionen DM im Jahre 7954 betrugen.

Außcnhandcr a.. n""a*,"1,J1X"?ri:,,""1j"p,:i"1,N::;icrrrns nach Zahrungsräumcn

Iirnfuhrubcrschuß
Ausfuhrubcrschuß

Länder ohne Ver-
rechnungs-
abkommcn ...,

USA, Iianada .

Übrigc Dollar-
Ländcr......

EZU-Raum.....
Stcrling-Gcbiet
übrigei EZU-

Ländcr ... . ..
Sonstigc Vcr-

rcchnungsländcr
Nicht crnritteltc

Ländcr
Insgesamt . . .

3 104
2 505

2 234
131,2

F,rnfuhr

r953 r954

Äusfuh r

1953 1954

Mill. Dlf

(-)
(+)

1953 1954

206 - 72
779 -1075

1 514 +1003
t 2210 -F 2 800561 601

2 440
2 091

348
11 364
2 872

2 186

21

599
13 315
3 381

922
13 574
2 317

1 602
16 115
2780

032
430

3
1

8 492 9 934 17 263 13 335 * 2771 + 3 401

459 142

21

16 010 t9 337 18 526 22 035 )- 2 516 i 2 698

4. Außenhandel nach Bezugs- und Absatzgebieten
Bei der fehlenden Konvertierbarkeit der\Währuncen ist die Frage, inrvelchen
Ländern die ausländischen Importeure und Exporteure ansdssi.g sind
(Kaufer- bzr.v. Einkaufslander) von besonderer Bedeutung. Für die meisten
anderen handelspolitischen Überiesunsen, für die Zollpolitik und für die
Verhandlung klassischer }{andelsverträge, ist es aber wrchtiger zu rvissen,
Erzeuqnisse welcher Länclcr die Bundesrepublik bezicht (Herstellunes-
lander) und in die Virtschaft welchcr Länder dre deutschen Exporte zum
Verbrauch oder zur u,eiteren Be- und Verarbeitung eingehen (Verbrauchs-
lander).
Der Außenhandel der Bundesrepublik ist, ähnlich wie der Handel des ehe-
maligen Deutschen Reiches, vorwiegend nach Europa orientiert; dies gilt
in besonders starkem Nlaße für die Ausfuhr.

2 897 2645 2755

13 733 + 52 + 112

521
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F.urope
darurrtcr Ostcurtp:r Ir. . .

A mcrike
clarunte r Nordarnctrka e)

Äsicn .

AFrika.
Australicn und O.:cerri..rr
Nicht crmittclrc I andrr . .

I,,*g"samr

Äu0cnhrnclcl n2ch Ilrdrcrlen
(llcrstellungs uod Vcrbrauchsl.rnder)

Ernfuht ,{usfuhr
1953 1951 19-16 .t953 

1954

llundcsccbiet Rerchy
u. \\ csr-llcrirn gebrct

VH

Bundcsqcbrct
u. V cst-llcrlrn

1936
Rcrchs-
gcbrct

t9,8
I ),7
I 9,9
6,0

I t,s
6,9

0,,

51,1
1,7

)) 7

1 ),)
I t,7
9,0
)J
()1

q) 7

10
26,0
I ),6
10,7
8,t
2,1
(),I

70,7
1?)
l; )

1,1
qR
),)
(') g
0,1

66,9
1,2

/ 7,'
7,1
8,6
5,8
1,0
0,1

66,2
t,5

16,3
6,1
qJ
6,0
1,5
0,6

/00 100 100 /()() /00 /00
r) AIhanicn, Rurrrnrcn, iorlct,rnrrn, [-rtaucn,
Danzrg: ab l95J -iuch dc rts(hc r )srqcbiqte unrcr
ohne rblranqrgc Gchrerc Ccr \ c« tnrgren Staarcn r

und Yuk,,n

I-cttland, I'stlanci, Bulqarrcn, Polcn, Tschcchoslor aker, Ungarn,
' sorvterrschcr rrnd polnrsthcr Vcru alrung. ,) 193(, ctnschl , ab 1953
ro 1\{rttelrmcrrka, 1936 c,hne, ah 1953 crnschl. Ncufundland, I-abrador

Der nahezu völlige Ausfall des Handels mit den osr- und südosteuro-
pdischen Ländern, der 1936 bei Ein- und Ausfuhr einen Anteil von rd.
13 vH hatte, \1'urde (lurch den r.erstärkten §Tarenverkehr mit den übrigen
europäischcn Ländern zum Tcil ausgeglichen.
Untcr den Erdteilen war Amerika der nächstu.ichtige Lieferant und Ab-
nchmer. Bci gesteigerten Importen aus Nordamerika hat der Warenverkehr
mit den anrerikanischcn Ländern 1953 und 1954 in der Einfuhr den Anteil
von 1936 überstieqe;r, auch die Ausfuhren nach Amerika erreichten 1953
und 1954 cinen höhcrcn Anteil als vor dcrn Kriege für das Reich.
Ln warenaustausch rrit den Gebieten des afrikanischen Kontinents hat die
Einfuhr und dir: r\trsfuhr gegenüber 1,936 an Bedeutung ge,*'onnen, der
Außenhandel m,t Asicn hingegcn nimmt in Einfuhr und Ausfuhr n hezu
die gleichen r\nteile rn Anspruch rvie vor dem Kriege.
Der wichtigste Lieferant der Bundesrcpublik in den Jahren 1953 und 1954
waren die Vercinisten Staaten von Anterika. Ihnen folgten die Niederlande
mit Incionesien. Unrer Einschluß der jeu,eiligen Kolonialgebiete kamen
erheblichc Wareneinfuhren auch aus Frankreich, Belgien-Luxemburg und
Großbntannien. Bedt utend rvaren noch clte Lieferungen der skandinavischen
Länder, vor allern Schr,".edens.
Unter den Kunien der Bundesrepublik standen 1953 und 1954 die Nieder-
lande an der Sprtze. Belgien-Luxemburg und serne überscc-Gebiete sowie
Schrveden \\rarel weltere gr()ße Abnchmer deutscher Erzeugnisse, ebenso
wie - jeweils zlrsammen mit den Übersee-Gebieten - kaLen, Frankreich
und Großbritannien. Äuch die Ausfuhr nach der Schweiz und den Ver-
einigten Staaten von Amerika war berrächtlich.
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AulJcnhzndcl clcr Ilunrlcsrcpublrk l)cutschlantl und V'cst Bcrlios nach IJczugs-
unJ Absatzl.rndcrn

,\nterl an dcrlnsgcsamt Gcsarntctn_ bz*' ausfuhr

195.1 
'e5+ 

1953 1954

Nfill. D\I l\LIl. Dlt rl I r H

Ernf uhr nach Ilczugsl rndcrn (tlcrstcllungshnJcro)

Vereinigtc Staatcn von Ämerika
N icdcrlandc
Frenkrc.ich
Schs'cdcn
Bclgicn-[.uxcmburg. . .

Croßbritannicn.....
Italicn .

Sch u'eiz
Brasilicn
Argcntinicn
Österrcich
Saargcbict
l)äncmrrrk
Kenada
Britischc Übcrscc-Gcbictc .....
I rtdonesit'rr
Französische Übcrscc-Gcbiete . .

B.lgischc Übcrscc-Gcbiclc. . . . .

\icdcrlantlischc Ubcrset -
Gcbicte

ÜbrigcLrinclcr......
Insgcsamt

Nicdctlar-rde
Bclgien-Luxcmbutg . . . . . . : . : : .

Schs cdcn
Irelicn .

Schwciz
\rcrcinigtc Staatcn von Ämcrika
Fr.rnkr. tch
Östcrruich
l):rncmark
Großbrirannicr).....
Norwcgt rr
Br,rsilicn
Britischc Überscc-Gcbictc ....
Französischc Übcrsee-Gcbietc. .

I ndoncsicn
ßclqischc Übcrscc-Gcbictc. . . .

\ ictlrrlendischc tlbcrscc-
Gcbict c

tlbrige Ländcr .. . . .

Insgcsamt . .

t6 010,4 19 331,1 100 100

Ausfuht oach lbsetzhndcrn §'crbreuchsLndcrn)

8,9
7,1
6,3
6,6
,,8
6,7
5,8
,,6
1,1
.t,,
),1
)5
)t
0,8
1,0
0,,

0,1
J0,8

655,3
250,8
780,3
810,8
850.3
645,4
743.6
584,9
400,4
208,3
407,3
401,4
436,8
466,9
662,2
323,3
279,4
185,8

2 228,3
1 525,9

964,6
903,6
867,0
846,5
842,9
694,2
668,2
587,2
565,3
523,8
498,9
395,4
859,8
354,3
319,7
161,3

43,2
5 486,8

t 0,J
7,8
JO
t,l
),)
10
1,6
1,7)t
I,J2'
)5
2,7)a
1,1)n
1,7,)

n,5
7,9
5,0
1,7
JI
1,4
1,4
,,6
,,5j,0
)q
)a
2,6
2,0

/,8
1,7
0,8

0,2
)Rl

24,6
4 892,7

0,2
30,5

1. 657,1
1 308,3
1 112,8
1 231,0
1.082,3
1243,1
1 083,6

667,9
760,5
788,3
572,6
460,5
389,7
149,3
184,4

q5 tt

2 058,6
1 579,7
1 475,6
r 330,s
1 250,7
1226,5
1 191,1
1 034,2

923,0
857,6
636,2
588,2
451,5
197,6
173,7

86,2

17,5
6 953,8

9,3
7'
6,7
6,0
5,7
5,6
5,1
1,7
J)
1q
)o
)7
2,0
oq
0,8
0,4

0,1
,l ,5

13,0
5 705,6

100 100'18 525.6 22 035,2
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AUSSENHANDEL DER BUNDESREPUBLIX DEUTSCHLAND UflD WEST-BERTINS
XACH HERSTELLUNGS. UID VERBRAUCHSI,A}IDERI{ IM JAHRE 1954

EINFUHR AUSFUHR

rl

F---|---F--+---F
?000 1500

MiII. DM
tTltru{DtS Mr 55.Wt5

EUPOPA
Niederla nde
Frankreich
Schweden

Eeloien-luxemburo
Gioßbritannien "

Jtalien
.,5chweiz
0slerreich
Saärqebiet
Däncmark
llorwe0en

lurKet
§panien

., Finnland
Ubrises Europa

AMERIKA
Yer, 51, von Amefika

Erasilie n
Argentini e n

.. Kanada
Ubriges Amerika

^stE 
t{

Jndonesien (ReD)
Saudi-Ärabien

Mslaya
Jndien

.. Pakislan
Ubrlges Asien

AFPIKÄ
Union von Stidafrika

Beloisch-l(onoo
öoldküsie'

MiI.

5. Finanzierung der Einfuhr
Erheblichc Teil< cler Ernfuhr der BundesrepubLk Deutschland und rü7est-
Berlins s'urden anfdnshch nicht aus eiseflen NIitteln, sonclern aus Nlittcln
der Besatzungsr.:rchte und des Marshallplanes sowie dessen Nachfolge-
organisatione n linan zier t.

wzihrend 1950 noch rd. 18vII der Einfuhr aus fremclen Mittern bezahrt
s'orden \\'aren, k.nnte die Bundesrepublik 1954 bis auf einen Rest von
1,5 vH ihre Einfuhr aus eigenen Nlirteln finanz.tercn.

524

§

500



XIX. Au$enutirts&afl

Frnanzicruog dcr Erofuhr dcr ßuodcsrcpublik Dcutschlmd und Vcst-Bcrlins

Ergcoc Nlrttcl Frcmdc Mrttcl

1950
19s1
1952
1953
1954

Nfill. DII
9 355,6

12 927,1
15 721,6
15 745,6
19 046,3

vH

82,J
I7,8
97,0
98,'
98,5

Mill. DNt

2 018,4
1798,4

481,3
264,8
290,8

vH

7,7))
3,0
1,7
1,5

D. Interzonen- und Berlin-Handel
1. fnterzonenhandel
Der Interzonenhandcl umfaßt den \X'arcnverkehr zwischen den Wahrungs-
gebieten der DNI-West und der DNI-Ost. Dte statistische Erfassung erfolgt
auf Grund der für den Interzonenhandel vorgeschriebcnen §Tarenbegleit-
scheine und Bczugsgenehmigungen. In den Nachrveisungen sind die Um-
sätze der Energiewirtschaft (t\ustausch von Strom und Gas), und der Post-
verkehr mit l-Iandelsware enthalten. Dagcgen sind Umzugsgut, Geschenke
und sonstige Sendungen, bei denen die Bestimmungen über den Interzonen-
handel keine Wertangabe vorsehen, nicht einbezogen, Ebenfalls nicht ein-
geschlossen ist der Durchgangsverkehr zwischeri dem Ausland und dem
rWährungsgebiet der DNI-Ost.
Charakteristisch für den Interzonenhandel ist, daß zwischen den Wahrungs-
gebietcn der DM-§7est und der DM-Ost kein freier Handelsverkehr statt-
findet. Der \üTarenverkehr bestimmt sich vieln.rehr durch dre §Tertgrenzen
für die einzelnen Warenarten, die in den Interzonenhandelsabkommen fest-
gelegt wurdcn.

llczugc zus dcm Lrcfctungcn rn des
\\ ahrungsgcbict dcr Dtrl-Osr

Illll. \'Er)

Intcrzoncnhandcl dcr Bundcsrcpublth

1950..... 342,1 328,5
1951 . ... 122.6 148,21952..... 79,5 145,61953.... 183,3 222,61954.. 311,1 395,4

Intcrzoncnhandcl \flcst-Bcrl rns

1951..... 63,6 29,7
1952.... . 48,1 19,61953..... 100,7 31,51954..... 110,0 33,1

,;Vn :,r'a**fr"rrr.gsetnhcrt rm Srnnc dcs\rcrrcchnuogs.
abkommcns, crnc \ E: cloe DNl_\\'cst.

Der '§Tarenaustausch zrvischen dem Bundesgebiet und dem Währungsgebiet
der DM-Ost ist nur gering. Nach Äufhebung der Blockade im Mai 1949
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rvar cin ge\\.isser Aufschwung zu verzeichnen, dem in den Jahren 1951
und 1952 ein RirckgrLng folgtc. Besonclers nicdrig waren die Lieferungen
der sorvjetischen Besatzungszone und Ost-Berlins rm Jahre 1952. Die Jahre
1953 und 1954 L.rachten wiedcr einen zunehmenden Warenverkehr.
Zu diesem u,arenbeqleitscheinpflichti.qen Warcnaustausch zwischen der
Bunclesrepublik und der sorvjctischen Besatzungszone kommen als weitere
Arten des Ware.nvelkehrs zrvrschcn dcn beiclen rüTahrungsgebieten der
warenbegleitsch< inpHrchtige \üTarenverkehr zrvischen §7e s t- B e rli n und
dem Wahrungsgebiet der Dlt-Ost.
D.ie Gegenlict-ertrnger cler Bundcsrepublik rvaren seit 1951 erhcblich höher
als die Bezüse, anclercrseits bezog Vest-Beriin mehr Waren aus dem
Wdhrunssgsbret cler DNI-Ost als es dorthin licferte.

l3czugc dcr 13undcsrcpublrk Dcutrchleod uod \\ cst-Bcrlcs
aus dcm \\ ahrungsgcbtct dcr Dr\l-Ost otch \\ arenarlcn

1953 1951
trfrll. \'E

I(ohlcn
Tcxtilicn
Xlincralolc, Kohlen.r'crtstoffc
Chcmischc F,rzt ugnissc. . . . . .

Nlaschincn.
Nahrungsmrrtr.l ... .

I'Iolz. . .

Sonstigc F.rzcu;gnissc
Insgcsamt

NLll. \'D
72,0
58,4
36,4
24,3
25,0
10,8
16,5
40,6

vll
25,3
20,6
I ),8
8,6
8,8
_?,8
5,8

I 1,)

112,8
70,2
56,4
36,0
35,6
33,3
16,0
66,9

vll
26,1
16,1
I 3,2
8,1
8,J
7,8
),8

1 5,7
284,0 100 427,2 100

Die Bezüge der Bundesrepublik Deutschland und rü7est-Berlins aus dem
Wdhrungsgebict der DM-Ost umfaßren in erster Linie Erzeugnisse des
mitteldeutschen Braunkohlenbergbaus. Im Jahre 1954 gingen tsraunkohlen-
bezüge im Werte von 38 Nlillionen Vlr nach West-Berlin; das u'ar rd. ern
Drittel der Gcsamtbt.züge West-Berlins aus dem \üzihrungsgebiet der DN{-
Ost. An Textilie n u urden insbesondere Strumpfrvaren, Nleterrvaren und
undrchte Vorharrgstolle bezogen; die N{aschinenbezüge bestanden haupt-
sächlich aus Bür,r- Papier- und rextilmaschinen. Etwa ein Drittel der Holz-
bezüge entfiel aut Grubenholz.
Bei den Lieferungen des Bundesgebietes und \üest-Berlins in das Wah-
rungsgebret dcr DN'l-ost erreichten dre Lieferungen landwirtschaftLcher
Produkte 1954 zusanrmen mit den Lieferungen von Nahrungs- und Genuß-
mrtteln mehr als ein vrertel aller Lieferungen in das wahrungsgebiet der
DM-Ost. Insbe:;ondere Frsche, Obst und Gemüse, Hopfen, Rohkakao,
Rohkaffee und OlmUhlcnerzeugnisse waren gefragt. Im ütrigen bestanden
die I.icferungen der Bundesrepublik und V'cst-Berlins voiwiegend aus
Invest.itionsgütern u'ie Eisen- und Metallu,aren, Elektroartikeln und
Maschinen.
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I-icfcrungcn Jcr RuodcsrcpubLk I)critschlxod uod \\'cst-Bcrlins
tn rJas \\ ahrungsgcbrct rlcr l)l\1 Os! nach \\ ercnartcn

1953 1951

Pflanzlichc und ticrischc llrzcugnissc
E,iscn und Stahl . .

Eist n- unJ \lctall$ arcn
Chcmischc Erzcu gnissc .

Nahrungsnrirtcl .....
l\ Ie sc h incn
F.lcktrotcchnischc Ilrzcugrrissc . . . .

Sonstigc Erzcugnissc
I nsgcsamt

Ilrll. \'E
40,5
49,7
28,4
38,1
25,0

8,4
8,9

-55,1

vtl
I 5,9
19,6
11,2
15,0
o9
1,'
3,5

)1 7

l\Lll. \'E
94,9
74,3
51,6
48,3)o)
18,3
6,7

105,2

vl I
)) I
I 7,)
12,()
1 l,l
6,8
4,)
1,6

21.6

254,L 10() 428,5 100

Die rveitere Grundlage für cinc Entwicklung des Intcrzonenhandels bilclct
die vereinbarte Warenliste für 1955, die getenseitige Lieferungcn in Höhe
von jc rd. 1 l\Iilliardc Verrechnun.qseinheiten vorsicht.

2. Berlin-Handel
E,inc Ilctrachtung des V'arcnvcrkehrs zwischen dem Ilundesgcbiet und
\West-Berlin ist in'r Kapitcl XX Anhans: ,,§7est-Ilerlin" zu 6nden.

E. Einkaufspreise für Auslandsgüter
Aus der starken Äbhängigkeit der Produktion des Bundesgebietes von der
Einfuhr ergibt sich die Notwencligkeit, auch die Preisc für Einfuhrcüter
laufend zu beobachten. Dieser Prcisindex etg nzt die aus dem Index der
Erzeugerpreise für die inldnclischen Produkte ersrchtllchc Preisents icklung.
Es rvird hicrbei das ,,Ausland" als cin Erzeuger aufgefaßt, der dic von der
Bundesrepublik Dcutschlancl eingeführten §ü'aren produziert, an die Grenze
des Bundessebietes transportiert und zu clem clann fiillgen Prcis an den
inländischen Importeur vcrkauft. Die Prcise rverden bei In-rportfirmen orler
Verbänden, .in manchen Fällen auch von den mit dem Äußenhandel be-
faßten Ver',valtungsstellen erfraqt. Die einzclnen Preisangaben werden dann
unter Gewichtung mit den §Terten der Einfuhr in das Bundesgebiet zu
einem Indcx der Ernkaufspreise ftir Äuslandsgüter zusammengefaßt.

Die Preise für die Einfuhr im ganzen habcn sich im Änschluß an die Vor-
gängc in Korea ab Juni 1950 steil erhöht. Es u'ar dies die Folge der Ver-
knappungscrscheinungen auf den internationalen Warenmärkten, die durch
die Vorratsbildung von Rohstoffcn bei den §?'eltmächten ausgclost wurde.
Die auf clie Einfuhr angerviesene Wirtschaft im Bundesgebiet konnte sich
diesem Einfluß nicht entziehen, Dieser starken Äufu'ärtsbervegung der
Einfuhrpreise folgte seit Frühjahr 1951 einc allmähliche Abwärtsbewegung,
die im Herbst 1951 infolge einer vorübergehenden Seefrachtenerhöhung
für kurze Zeit unterbrochen lrurde.
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INDEX DER EINKAUFSPREISE FÜR AUSTANDSGÜTER
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Der Inclex der Einkaufspreise für Auslandsgüter betrug 1953 im Jahres-
durchschnitt 103 (1950 : 100), und blieb im Jahre 1954 gegenübet 1'953
unverändert (103).
Im allgemeinen zeigen auch hier die zu sPeziellen Gruppen..zusammen-
gefaßten verwandten W'aren eine mehr oder weniger große Ubereinstim-
mung mit der allgemcinen Preisbewegung, le nach dem, wie stark die
besondcren Verhältnisse auf den verschiedenen Warenmärkten durch-
schlugen.
Der Index der Einkaufspreise für Äuslandsgüter u'ird einmal in einer
\üTarengliederung, die dem produktionstechnischen Zusammenhang ent-
spricht, und zum anderen in Änlehnung an das Außenhandelswarenver-
zäi.h.ris nachgewiesen. Die erste Gliederung ist ungefähr gleichbedeutend
mit der Angabe, aus rvelchem Wirtschaftsbereich die W'aren kommen,
u'ährend die zweite Gliederung nach der vorwiegenden Verwendung der
'§?aren gruppiert.

lnsgcslm(

lndcr dcr Erokaufsprcrsc fur Auslendsgutcr

Produk tronstechnrscher
Zusemmenhmg Außcohmdclsvcraichnrs

Erzcugntssc dcr Erzcugorssc der
Lods rn- Ernehrungs- (,cucrblichcn

lodustrlcscbaftr) wirtschaft \\ rrtschaft
1950: 100

100 100 t00 100125 lil /15 lr9
107 118 109 tt598 108 102 104100 106 104 102

r) I:nd-, Forst-, Plantrgcnu trtschafr md Fischcrci.

Das je nach cler Warengliederung unterschiedliche Niveau des Index der
beidcn Hauptgruppen erklärt sich daraus, daß im Preis stark veränderte
Waren rvie Ölfrüchte, TexrtlrohstolTe und Kautschuk in der einen Gliederung
die Spitze der Erzeugnlsse der Land, Forstv'irtschaft und Fischerei, in
der anderen Gliederung die der Güter der gewerblichen §Tirtschaft mit-
bestimmen.
In diesem Zusammenhang ist auch die Frage von Bedeutung, inwieweit die
Preisentwicklung für dre Etnfuhr der Bundesrepublik und die Preis-
beu,esungen am §ü'eltmarkt miteinander übereinstimmen. Äls rePräsentativ
für dic Preisentrvicklung am Wcltmarkt werden meist dcr Index von
,,Nloody" für US-amenkanische Stapelwaren und der Index von ,,Reuter"
für enghsche (Commonrvealth-)Rohstoffe angesehen.

Danach zeigt stch, daß dre Einfuhr in der Preiswelle am §Teltmarkt
zwtschen Juli 1950 und Nlarz 1951 offenbar rvenig Vorteil aus defl von ein-
zelnen lLohstofl.tandern verftigtcn Preisrcsulieruflgen hatte ziehen können.
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-f. hrcs-
rlurc rschortt "'.:Lo::.5:iu,il:f:lrcis r\tooJy'srndcx,; Rcurcr'srndcx,)lur 

^usl)nr,§r.utcr 1950: 100

128 117 118
I t2 10J tA6
10i 99 96
10J t0/ 95

195 1

1952
1953
1954
r) Umrxsrcrr von I

Orrgrralbasrs 18.9.
Origindbasrs ll 12.1931 : 100. !) Umbasrert von
193r: 100.

Die Einfuhr in d.r.s Bunclesgebiet hat darüber hinaus unter der besonderen
Frachtbelastung ,,u leLden, die aus der relativ ungünstigen Lage der I{äfen
des Bundesgebietes rr Beziehung zu den großen Rohstoffrveitmärkten her-
rührt.
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XX. Anhang : §7est-Berlin
Berlin, die Hauptstadt des Deutschen Reiches, wurde bei Kriegsende in
vier Besatzungssektoren aufgeteilt. Im Vcrlaufe cler politischen Entwick-
lung ergab sich die Spaitung des zunächst noch einhcitlich verwalteten
Stadtgebietes -in einen rvestlichen und einen ostlichen Teil, rvobei West-
Berl.in infolgc zahlreichcr Nlaßnahmen noch stärker von seinem Hinter-
land abgeschnitten und seincr natürlichen rvirtschaftlichcn Verbindungen
bcraubt wurde. Eine Betrachtung der wirtschaftlichen Lage und Entwick-
lung \West-Berlins ist daher nur im Zusammenhans mit diesen außer-
gewohnlichen Umständen möglich. Trotz aller engen Vetbindungen West-
Berlins mit der Bundesrepublk, die auf Teilgebieten dcr \Wirtschaft und
Verwaltung prakt.isch zu einer Verschmelzung und zu cinem einhe.itlichen
§Tirtschafts- und rWährungsgebiet führten, ist West-Berlin formal kein Teil
der Bundesrepublik und wircl daher hier besondcrs dargestellt.

A. Gebiet und Bevölkerung
Die Gebietsfläche Berlins betragt 884 qkm, rvovon 54 vH auf die
'§flestsektoren und 46 vFI auf den sou'jetrsch besetzten Sektor entfallen.
Von den 20 ehemaligen Verrvaltungsbezrrken der Stadt gehören 12 zu
§7est-Berlin und 8 zum Sowietsektor.
Ende 1954 hatte Beriin eine Bevolkerung von 3,4 Millionen Personen. Von
diesen hatten 2,2 NlllLionen Personen oder 64,2 vH ihren '§Tohnsitz in
\üest-Berlin rnd 7,2 Nlillionen Personen oder 35,8 vH ihren lWohnsitz im
sorvjetisch besetzten Sektor.

Bcvolkcrung tn § cst-llcrlro
1 000 1939 : 100

100

78,1
79,9
79,7

Obwohl Berlin durch den Kricg und seine Folgen etwa ein Viertel seiner
früheren Bevölkerung - also über 1 \{illion Einwohnet - verloren hat,
ist es immer noch bei ',veitem die größte Stadt Dcutschlands. Selbst \West-

Berlin übcrtrifft mit seinen 2,2 Nlillionen Einwohnern crheblich die nächst-
großte Stadt des Bundesgebietes, nämlich Hamburg mit 1,7 lMillionen Ein-
u,ohnern.

17.5.
29.1,0.
13. 9.
31.12.
31.12.

1939
1.946
1 950
1953
19s4

2750
20'13
2 147
2 198
2 192

34 53t
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Die Einu'ohnerzahl \Xrest-Berlins hat, mit Ausnahme des Jahrcs 1954, seit
1946 laufcnd zugenon)men, ohne daß der Stand dcrVorkriegszeit bis Ende
1954 wiedcr erreicht rvurde.

Altersaufbau
Berlin als Hauptstadt hat vor dem Kriege, wie alle wachsenden Großstädte,
eine starke Zuw:rnderung von Ärbeitskräften gehabt, so daß die Älters-
gliederung der Bcrliner Bevölkerung durch cine starke Besetzung der
jüngeren und mittleren Jahrgänge gekennzeichnct \\'ar.
Nach dem Kriel;e ist Berlin zu einem Äbv-anderungsgebiet nach dem
§Testen gewordeo und nur gegenüber der sorvjetischen Besatzungszone
ein Zuwandcrungsgebiet geblieben. Die Verlagcrung oder der \!ieder-
aufbau neuer Zeotralstcllcn des Staates, der Verwaltung, der \Wirtschaft,
der Banken und Versichcrungen außerhalb Berlins hat dazu geführt, daß
viele vom Kriege in andere Gebietc Deutschlands verschlagene Berlinct
nicht nach BerLn zurLirckgekehrt und die zunächst Verbliebenen zum Teil
abgewan<lert sincl. Die Rücku,irkungen auf den Ältersaufbau dcr Bevölke-
rung, dcr im übrigcn die Spuren der Kriegseinu'.irkungen trägt, wie sie
auch anderswo vorhanden sind, blieben dabei nicht aus.

Bcvolkcmg in \\ csr'Bcrlm
uotcr 40 40 uod mchr

Jahrc dt

1g3g..... 51,8 
vI{ 

15,2
1950..... 45,2 54,81953..... 4J,6 5b,41954..... $,0 57,0

Die 60 und mehr Jahre alten Personen machten 1954 über ein Fünftel
(22,1 vH) der gesamten Bevölkerung \West-Berlins aus gegenüber 14,1 vH
im Jahre 1939. Im lJundesgebiet betrug dagegen der Anteil der über
60 jahrigcn nur 1.1,4 vH (1953).

Geschlechts- und Familienstandsgliederung
Bcvolkcrung rn §'cst-llcrlto oech dcm Familicnseod rm 13.9. 1950

,ulT""'i, -iT;" 
T;.],ot

Lcdr3.....
Vcri etratct
Verrvrtwr t
Geschicdt:n
Insgesamr .

,6,1
4 7,7
1 1,9
.1 l

774,6
1.025,1

255,7
91,5

348,4
499,4
36,3
27,5

426,2
525,7
21,9,5
64,0

2146,9 100 911,5 1.235,4

Charakteristisch tür West-Berlin ist der auch inr Vcrhältnis zum Bundes-
gebrct sehr große Frauenüberschuß. Ber der Volkszahlung vom 13. Sep-
tember 1950 u'urden in \üest-Berlin 911504 nrännLiche und 7235448
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weibliche Einwohner gezählt. Auf 1000 N'Iänner kamen in §7est-Bcrlin
1355 Frauen, im Durchschnitt aller Großstädte des Bundesgebietes waren
es dagegcn ,,nur" 1 135.

Bevölkerungsentwicklung
West-Berlin vcrdankt seine Be','ölkerungszunahme seit 7946 der Rückkehr
von Kliegsgefangenen und dem Zustron von Flüchtlingen, der von
politischen Vorgängen abhängig uncl damit starken Schwankungen aus-
gesetzt ist.

ALTER UND FAMILIENSTAND DER BEVöLKERUNG IN WEST-BERLIN
AM 13,9,1950
Allersjahrc

MÄNNER

100

95

90

85

80

1s

70

65

60

55

50

45

10

35

30

25

20

15

l0

5

1

FRAUEN

1 l
Tausend Personen Tausend Personen

: Verwrtwele u Geschledene

- 
Ledrge m Vetheralele

stAT luNoEsaMT 55 -Wll
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::::'*-* ::1:: _';:'::"j:1","L§zu(c rortTulr ubcrschud
1950 . . . . 106 507 68 151 38 356
1951 . . . . 97 650 72 534 25 116
t952 . . . . 117 073 91 942 25 731
1953 . ... 341 164 319 507 21 657t954 . . 290 629 283 473 7 156

Äus der Gegenüberstellung der Geburten und Sterbefalle ergibt sich ein
Überschuß der Sterbt:fälle über die Geburten, der seit 1950 metklich ge-
stiegen ist. Dies ist zum überrviegenden 'Iei1 auf die Verringerung der
Geburtenhäufigkeit zurückzuführen, die ihrerseits wieder mit der Äb-
wanderung und der ztLnehmenclen Überalterung zusammenhangt. \Während
im Jahrc 1950 noch 10,1 Lebendgeborene auf 1000 Einwohner entfielen,
§/aren es 1954 nur noch 8,0,

Naturlrchc llcvolkcruogsbcu'cgung in \\'cst-BcrLn
I-cbcr tcl-
qchorcnc

I )!tsaosiss,gc

Änzrhl auf 1 000
I-rnu ohncr

21 b14 /0,/
19 464 9,0
18 (r51 8,3
17 ti90 8,1
1,7 549 8,0

13. Septembcr 1950
31. Dczembet 195137. ,, 195231. ,, 1,95331. ,, 1954

Gcstorbcoc
(obnc Totgcborcnc)

Or!sansrssrgc
auf 1 000/\n7ahl

LLowohocr

I 2,'
12,1
/t,l
I ),0
L,9

auf I 000AnTrhl Eros'ohncr

Stctbculxrschuß

1950
1 951
1952
1953
7954

26 220
26 895
28 345
28 651
30 465

4 606
7 431

10 294
10 761
1,2 916

))
t,1
4,8
4q
5,9

Yertriebene und Zugewanderte
Äuf dem schmal<n R:rum West-Berlins haben rd. 150000 Vcrtrebene Zu-
flucht gefunden. Darüber hinaus kommen monatljch Tausende von Sowiet-
zoneflflüchtlinger, bei denen es sich zum großen Teil um sog. Zugewan-
derte handelt, n:rch 'West-Berlin, um entwedet hier einen neuen Lebens-
unterhalt zu fiflden ocler nach dem Bundesgebiet weiterzuziehen. Im Ergeb-
nis blicb dabei dre Zahl der Vertriebenen und ihr Anteil an der gesamten
Bevölkerung ziernlich konstant, während die Zahl und der Anteil der in
§7est-Berlin verbliebenen Zugewanderten ständig zugenommen hat.

mg in \\'cst-Bcrlm
rnsgcsamt

I 000

2 1,47
2 172
2 187
2 198
2 t92

1 000

148
155
160
159
160

1 000

80
95

105
119
131

daruntcr:
Vcrtrrcbcnc Zugcu'indcrtc

vH
),8
4,4
4,8
5,5
6,0

vH
6,9
7,1
7,1
7)
7,)

Die nähete Erläutetung für die Abgrenzung der Personenkreise der Ver-
triebenen und der Zugewanderten ist im Kapitcl II ,,Gebiet und Bevölke-
rung(( zu finden.
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X X. Anhang: t)/' est-Berlin

B. Erwerbstätigkeit und Arbeitslosigkeit
Die Auswirkungcn der Überalterung der 'West-Berliner Bevölkerung und
der verdnderten v'irtschaftljchen Situation spiegeln sich auch im Bilde der
Eru'erbstätigkeit wider. Während vor dem Kriege im Jahre 1939 noch
54 vH der Bevölkerung \West-Berlins Etu'erbspersonen waren, ist dleser
Anteil 1950 auf 47 r'H gesunken; gleichzeitig erhohte sich der Anteil der
Selbständigen Berufslosen von 72 auf 16 vH.

Rcvolkcrung ro \\ csr-BcrLn nach dcr ErwcrbstatrgLcit
1950 19391)

1 000 vII 1 000 vH
Errverbspcrsoncn. . . .

Selbständige Berufslose .....
Angehörige ohnc Hauptbcruf
Tnsgesamt

Land- und Forstu'irtschaft . ... . .. . . . .

Industrie und Flandrverk (ohnc Bau)
Baugcwerbe
Handel, Gcld- und Vcrsicherungswesen
Vetkehrswescn.....
Übrige §üirtschaftsbereiche. .

Insgesamt

Sclbständige
r\ii,h.ä;;a? n^rniii"',ung.t t .ig"
Angcstclltc und Bcamte
Arbciter
Insgesamt

2146,9 100 2750,5 100

1 004,5
348,4
794,0

1 475,1
326,4
949,0

47
l6
J7

54
12
31

r) ErnschheßLch 16453 rhrcr Drcnstpflrcht gcougcodcn Soldatco, Arbcrtsmznnct un<i Ärbcitsmardcn

Die Verteilung der Errverbspersonen auf clie Wirtschaftsbereiche bietet in
cler Großstadt Vest-Berlin naturgemäß ein völlig anderes Bild als im
Bundesgebiet. Bemerkens\\,ert ist besonders der hohe Anteil der Erwerbs-
personen im Handel, Verkehr und den ,,Sonstigen Wirtschaftsbereichen",
zu denen u. a. auch die Dienstleistungen in privatem und offentlichem
Interesse gehören.

,".n1t:t'f,:dil:äi'.)' i;j ?i'!1, *o
)nsgcsam! vc;bhch

1 000 vH 1 000 vH
20,8

312,4
122,7
163,0
71,7

313,9

2,1it,t
t) )
/ 6,2

7,1
)1,3

c)o
722,9

19,4
78,7
16,7

1,73,3

)1
)a1
1,6

18,7
.1,0

41,,
1 004,5 100 420,7 100

Aus der geschilderten Vetteilung der Erwerbspersonen auf die Wirtschafts-
bereiche und besonders durch das fast vollige Fehlen der Landwirtschaft
erklärt sich auch clie soziale Struktur det §flest-Berliner Erwerbspersonen.

Erucrhspcrsoncn in \\ cst-Bcrlin
nach dcr Stcllung im Bcruf zm 13.9. 1950

rnsgcsamt u crbl:ch
1 000

105,9
16,9

351,6
530,1

vH
10,5

1,7
,5,0
52,8

I 000

25,6
16,2

773,9
204,4

vll
6,1
),8

4t,4
48,7

1 004,5 100 420,1 100
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X X. Anbang: lV e st-Berlin

Nur 12,2 vH der Erwerbspersonen §flest-Berlins vraren als Selbständige
odet mithelfende Frrmilienangehörige tätig, abcr 87,8 vH als Arbeit-
nehmer. Ganz bt:son<lers hoch ist unter ihnen der Anteil der Angestellten
und Beamten.
Der Bedarf an -\rbeitskräften, vor allem im Dienstleistungsgewerbe, in
Handel und Verkehr sorvie in der Gütererzeusung, ergab sich in der Vor-
kriegszeit aus dcr Bedeutung Berlins als Hauptstadt und Industriestadt.
Die Isolierung West-Berlins nach dem Kriege vom übrigen Deutschland
hat diese Erwerbsqur'llen sehr stark eingeschränkt, so daß ein großer Teil
der Bevölkerung erwerbslos wurde.
Die Arbeitslosigkeit ist seitdem eines der Hauptprobleme §7est-Berlins.
Nach der Statistik des Landesarbeitsamtes betrug Ende 1954 der Anteil
der Arbeitslosen an den Arbeitnehmern 18,3 vH.

IIänner .

Ftaucn . .

Insgcsamt

insgcsamt
Auahl

536 082
429 769

Arbcrtochmcr rn 'Wcst-Bcrlin em 31. 12 1954
Bcschaftrgtc r) Ärbcitslosc

Äozahl vII Änzahl vH
462000 86,2
327 000 76,1

74 082
102769

1 

',82r,9
965 851 789 000 81 ,7 176 851 1 8,'

r,1 Gcscbrtzt.

Der Anteil der Arbeitslosen an den Arbeitnehmern stellte sich im Bundes-
gebiet Eode 195.1 bei den Männern awf.7,0 vH, bei den Frauen a:uf 7,7 vH
und insgesamt ^)f 7,2 vH. Am 31. DezcmLer 1954 wurden in \üest-Berlin
158940 Personen von den Sozialämtern laufend in offencr Fürsorge unter-
stitzt,293533 Rr:nten zahlte die Landesversicherungsanstalt und 157295 die
Bundesr-ersicherungsanstalt für Angestellte, rd. 12600 Personen (Stand
31. 12. 1953) erhrelterr Unfallrente.

C. Wirtschaft
Arbeitsstätten und Beschäftigte
Charakteristisch für die Wirtschaft Berlins vor dem Kriege waren die in
ihrer §Tirkung weit über den Stadtbereich hinaus reichenden Dienst-
leistungen auf dt:m Gebiet der öffentlichen Verwalrung, des Verkehrs, des
Bank- und Versicherungswesens, des Verbandswesens, des Großhandels
usw. Äußerdem war Berlin als Gewerbe- und Industriestadt von großer
Bedeutung; es trrachte z.B. rd. 50 vH der gesamtdeutschen Erzeugung
der Elektroindustrie hervor, ferner 35 vH der Erzeugung im Bekleidungs-
gev'erbe (bei Damenoberbekleidung sogar 85 vH) und 20 vH im Maschi-
nen- und Fahrze ugbrLu. Durch die Nachkriegsereignisse ergaben sich für
die ihrer zentta,lcn Funktionen als Hauptstadt beraubte und wirtschaftlich
isolierte Stadt grundlegende Anderungen in ihrem wirtschaftlichen Aufbau.
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Nichtlandwirtschaftliche Gärtncrei und Ticrzucht,
Fischerei

Bergbau, Gcwinnung und Vcrarbeirung von Steinen
und Erdcn, E,nergiewirtschaft . .

Eiscn- und Nlctallerzcugung und -verarbcitung ....
Verarbeitcndc Gewerbe (ohne Eisen- und N{ctall-

vcrarbeitung)
Bau-, Ausbau- und Bauhillsgeu'crbc
IJandel, Geld- und Versicherungswesen .

Private Dienstlcistungen ....
Vcrkehrswirtschaft2) .

Öffentlicher Dicnst und Dicnstlcistungen im öffcnt-
lichen In tcrcsse
ohne öffcntliche Verrvaltung
cinschl. öffcntliche Verwaltung

Iasgesamt
ohne öffentliche Verwaltung .. .

cinschl. öffcntliche Verwaltung
,l Ot r"f-a*.a Foßtsifrschaft. - ') ()hne Rcichsbaho.

X X. Anhang: lY'est-Berlin

^rbcit.stittcnr) 
Bcschnftigtcr)

rn Vcst-lJcrln am 13. 9. 1950

Änzahl 1 000 1939: 100

589 11,9 456,9

413
6 687

13,5
113,7

I5,6
29,8

20 833
8 751

50 602
t4 352
4 638

12323

48,5
66,1

777,1
94,6

149,2
44,6
49,5

5J,8
65,)
66,6

80,
80,

78,3
134,5

0
6

119 188 672,3 5),8
728,5 55,2

Mit Äusnahme der Gärtnerei, Tierzucht usw., die in der West-Berliner
Wirtschaft keine besondere Rolle spielen, lag det Beschaftigtenstand in allen
Wirtschaftsabteilungen der \ü7est-Berliner §üirtschaft im Jahre 1950 be-
trächtlich unter dem Vorkriessniveau.
Am augenfalligsten ist der Beschäftigungsrückgang in der Eisen- und
Metallerzeugung und -verarbeitung, die vorwiegend Industriebetriebe um-
faßt. Hier sank die Beschaftigtenzahl arf weniger als ein Drittel des Vor-
kriegsstandes.

Das verarbeitende Gewerbe mit seiner großen Zahlvon Betrieben umfaßt
den größten Teil des Handwerks, das sich besser über den Zusammenbruch
retten konnte als die Industrie. Einen verhältnismäßig günstigen Beschäfti-
gungsstand hatte auch das Baugewerbe aufzurveisen, obwohl 1950 noch
wenig an Neubauten, sondern weitgehend für die Enttrümmerung ge-
arbeitet wurde.
In den übrigen §Tirtschaftsabteilungen ist der Beschaftigungsrückgang auf
den Verlust der zentralen Funktionen Berlins als Hauptstadt zurück-
zuführen. Insbesondere das private Dienstleistungsgewerbe hat starke Ein-
schränkungen erfahren. Im I Iandel, Gelcl- und Versicherungs§/esen konnte
sich der Einzelhandel am besten behaupten. Der gegenüber. 1'939 verhält-
nismäßig günstige Beschäftigungsstand ist allerdings zum Teil auch durch
die Betriebsverlagerungen des Ein- unci r\usfuhrhandels sov'ie des Geld-,
Bank- und B<-rrsengerverbes aus ihren Vorkriegszentren im heute sowietisch
besetzten Sektor nach §ü'est-Berlin bedingt. Dasselbe gilt auch ftir die
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X X. Anhang: tX/ e st -Berlin

Verkehrsu'irtscha[t (ohne Reichsbahn), bei der die Beschäftigten der in-
zu'ischen aus denr Sowjetsektor nach W7'est-Berlin übergesiedclten städti-
schen Verkehrsqesells(rhaft (BVG) erfaßt rvurden.

BESCHAFTI GTE NACH WIRTSCHAFTSABTE I LUNGEN IN WEST- BERLI N

1939 1950

i* I
I
t,

*T
Trrnuüt

Vtrkehnwirlsciaff
(ohne Rrrchsbahn)

Pnvate Drenstlcishngm

Bau-,Ausbau-und
Bauhilfsgewerbe

Verarbtrttndr 6awtröe

Handel-. 6eld- und
Versiöerunqswuen

Iisen-u. Mrlallerzeuouno
und -verarbeilung -

+--'l-+l
200 100 00400 Tausrnd 300

Pe rsonen

STAT B!NDESAMI 55'W84

100 lauslnd
Personm

Die verhältnismäßig günstige Beschäftigungslage im öffentlichen Dienst
und bei den Dir:nstlcistungen im öffentlichen Interesse hängt mit dem
starken Ausbau cler Zs'eige Fürsorge und \Wohlfahrtspflege, Gesundheits-
u'esen und Hygit:ne infolee der Nachkriegsereignisse zusammen. In diese
Zweigc sind vielc früher bei der Reichsver§'ahuns und bei sonstigen zen-
tralen Institutionen Beschäftigte übergewechselt.

Industrie
Wie schrver gera<[e die Industrie W'est-Berlins unter dem Zusammenbruch
gelitten hat, geht aus den folgenden Zahlen hervor:

Industnc rn \\'cst-Bcrltn
I]ctlcbc Bcschrfilgtc

re3e. .. #ää *,1945..... 7345 87,81950.... 8923 215,6
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XX. Anhang:'V'est-Berlin

Danach rvar 1950 in Wcst-Berlin erst wieder etwas mehr als ein Drittel
der Personen von 1939 in rd. 30 vH der Betricbe des gleichen Jahres be-
schäftigt. Neben dem Substanzverlust, den die West-Berliner Industrie
clurch die unmittelbarcn Kriegseinwirkunsen crlitt, fallen auch die De-
montagen stark ins Gervicht.
Die Bedeutung einzelner Industriezweige für \ffest-Berlin ergibt sich aus
der im Rahmen der Industriebetichterstattun.q ermittelten Zzhl der Be-
schäftigten.

u...r,.,r,, *. 
;1fl il,rÄ11;,..J;] J;,, 

*" u."''

1951 19s2 1953 1954

1 000 1 000 1 000 1 000 vH

Elektrotcchnik .......
l\Iaschincn- und Fahrzcugb;; . . . ..
Nahtungs- und Gcnußmittelindustrie .

Reklcidungsindustric (ohne Heim-
arbeiter) . .

Stahl- und -Eisenbau . .

Papiet und Druck .

E iscn-, Blcch- und Nlctalhvarcnindustric
Chemic
Sonstigc lndustriczweigc .. .... ...

64,5
26,5
12,8

74,8
28,9
1.4,7

64,9
24,0
12,9

gR
8,1

10,1
5,5
7,5

20,3

66,3
27,5
13,9

()
1

1,
7,

36,1

11,3
10,3
10,6
6,3
77

21,9

13,5
12,1
12,2

6,4
7,6

25.0

15,3
13,4
13,9
'7'
8,4

29,3

7,5
6,5
6.8It
4,1

14,2

Insgesamt . 1.63,7 171,5 184,5 205,9 100

) fo..l-I* tO urrl mchr Beschifttgtco; ohnc Beu unil Ilncrgic.

lnJcx Jcr rndustrrcllcn Pruduktroo r)
ro \\'est-llcrln

§7ährend die industrielle Produktion der Bundesrepublik schon gleich nach
cler Wahrungsumstellung große Fortschritte erzielen konnte, erlitt die
Industrie Vest-Berlins, die bis 1948 etwa wieder ein Drittel ihres Vor-
kriegsumfangs erreicht hatte, durch die anfangs gültige Doppelwährung
und die Auswirkungen der Blockacle zunächst empfindliche Rückschläge.

1950

JJ

t7
/9
77
-13

26
25
t8

58
31
8J
9)
)/
,0
28

45
85

105
41
))
)J

6t
49

/08
1r6
51
J9
,7

86
58

t/6
167
77
52
44

1936: 100

1951 7952 1953 1954

49 5) 64 79Insgcsamt
daruntcr:
Elcktrotechnik
I{aschinen- und Fahrzeugbau ........
Nahrungs- und Genußmittelindustrie
Bcklcidungsindustrtc .

Stahl- und Eisenbau
Papier und Druck .

E,iscn-, Blech- und L'[ctallu'arenindusttie
Chcmic (einschl. Gummi-, Asbcst-
vcrarbcitung usw.) . .

t; Ofr*-f", und Eocrgrc.

57

5t 76 79 t06 126
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Erst 1950 konnte mit einem planmäßigen Neuaufbau begonnen werden,
der im Verlaufe der folgenden Jahre auch sichtbare Erfolge zeitigte, ob-
u'ohl bis heute bci weitem noch nicht die Produktionshöhe der Vorkriegs-
zeit erreicht ist.

Gegenüber det [ndustrie der Bundesrepublik, die im Durchschnitt des
Jahres 1954 ein<n Indexstand von 772,9 (ohne Bau und Energie) auf-
zuweisen hatte, l;egt die West-Berliner Industrie noch weit zurück.

Die Umsätze det West-Berliner Industr.ie entwickclten sich wie folgt:

1950 ..1esl. ..:::..:..
1952 ..
1953 ..
1954 ..
davon (1954):
Elcktrotcchnik.....
l\Iaschincn- un<l Fahrzcugbau..........
Nahrungs- und Gcnußmittelindustric . . .

Bckleidungsrndustrie .

Stahl- und Eiscnbau.
Papier unrl Druck .

Eisen-, Blcch- und Nletallwarenindustric
Chcmic

!::.,,g" Industriczwcige.. .... . . .

r) Bctncbc mit 1J md rochr Bcrchaftigtcn.

Umsatz dcr Industflcl) in Vcst-Bcrlio
. darunrcrtDsscs2mt'' Äusl2ndsumszE
Irfrll. DII Mill. DM vH

. 1667 85 5
2 559 201 8. 2931 302 10. 3 401 345 t0
4 084 361 9

1241,
424
631
617
196
205
107
190
473

167
80

8
13
17
2
4

30
40

t)
19
I
2
9
I
4

t6I

Die Elektroinclustrie, die schon vor dem Kriege überwiegend in West-
Berlin ansässig und dort der stärkste Produktionszweig war, konnte auch
in derNachkriegszeit diese Stellung behaupten. Sie bestritt 1954 30,4vH
der Umsätze und 46,3 vH des Exports der gesamten West-Berliner Industrie.
Infolge der Dem,rntagen und der Betriebsverhgerungen nach dem Bundes-
gebiet war iedoch das Produktionsvolumen mit 86 vH im Jahre 1,954
noch wesentlich gerirrger als vor dem Kriege. Von den elektrotechnischen
Erzeugnissen wurclen 13,5 vH im Jahre 1954 exportiert und 76,5 vH nach
dem Bundesgebir:t geliefert; nut knapp 10 vH blieben in rWest-Berlin. Unter
den einzelnen Zweigen dcr elektrotcchnischen Industrie sind die Stark-
stromtechnik unrI die Fertigung von Nachrichtengeräten die bedeutendsten,

Die günstigste ProCuktionsentwicklung rvurde in der Bekleidungs-
industrie erzidt. Die Bckleidungsindustric var vor dem Kriege stärker
in Ost-Berlin als in §fest-Berlin vertreten. Durch Bctricbsverlagcrungcn
aus dem Sow,jetsektor begünstigt, erreichte die Produktion bereirs 1952
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den Stand von 7936 und überschritt ihn 1954 sogar um 67 vH. Die Ferti-
gung besteht zr83,5 vH aus Damenoberbekleidung, füt die das Bundes-
gebiet l{auptabnehmer ist. Berücksichtigt man die Heimarbeiter der Be-
kleidungsindustrie, so steht dieser Industriezweig dcr Beschäftigtenzahl
nach an zrveitet Stelle.
Der I\[aschinenbau in \\'est-Berlin ist in der IJerstellung von Metall-
bearbeitungsmaschinen der spanabhebenden Formung und von Büro-
maschinen bcsonders leistungsfähig. IrIit einem Ausfuhranteilvon 22,7 vH
im Jahre 1954 gehort der N'laschinenbau zu den exportintensiven Zu'eigen
der lü7est-Berliner Industric. Die Produktion im Maschinenbau, der vor
dem Kriege innerhalb Berlins überwiegend in §7est-Berlin ansässig war,
hat erst etwa die Halfte dcs Vorkriegsstandes etreicht.
Die Produktion der Nahrunss- und Genußmittelindustrie, die sich
vor dem Kriege zu annahernd gleichen Te.ilen auf West- und Ost-Berlin
verteilte, ist 1953 erstmals nach dem Kriege über die Flöhe von 1936
hinausgewachsen. Die Schwerpunkte cler Erzeugung lagen bei der Süß-
rvarenindustrie, N{ühlenindustrie, Brauerei, Fleischverarbeitung und Brot-
industrie.
Im Stahl- und Eisenbau, der bereits vor dem Kriege in West-Berlin
stärker als in Ost-Berlin vertreten war, wurden 1954 erst 77 vH des Pro-
duktionsstandes von 1936 erreicht.
Noch weiter zurück lag das Druckereigewerbe, dessen Produktions-
stand durch die im Zusammenhang mit dem Wegfall der Hauptstadt-
funktioncn stark verringerten und trotzdem nur zum Teil ausgenutzten
Kapazitäten nicht einmal dcn dritten T'eil von 1936 erreichte.
Auf eine erfolgreichere Procluktionsentwicklung kann die Chemie zurtick-
blicken, die 1954 den Umfang ihrer Vorkriegserzeugung um 26 vH
übcrschrciten konnte.

Warenverkehr
Die Erzeugnisse cler §t'est-Berliner §Tirtschaft werden zum überwiegenden
Teil inr Bundesgcbiet abgcsetzt, ebenso wic die Bundesrepublik der Haupt-
warenlicfcrant ftir Wcst-Berlin ist. Verschiedene Son<lcrvcrgünstigungen
ericichtern dcr West-Ilerlincr Industrie den Wettbcwerb auf dem u'cst-
deutschen Markt.
Det §?'arenverkehr zv'ischcn dem Bundesgebiet und lWest-Berlin wird
durch die sog. ,,Berlinhandclsstatistik" auf Grund der vorgeschriebenen
§Tarenbegleitscheine erfaßt. Neben einigen weniger rvichtigen Posten (2. B.
Umzugsgut, Geschenken und sonstigen unberverteten Sendungen) fehlen
darin die Postsendungen bis zu einem Geu'icht von 20 kg und damit
vor allem ein Teil der Lieferungen der §7est-Berliner Beklcidungsindustrie,
die übet den Postweg erfol.qen.
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Im W'arenverkehr §7est-Berlios mit dem Bundesgebiet wurden folgende
Umsdtze erfaßt:

'':i'ält':JX.*';3,:'J^' ^ff'.:*));:lI.]i:,l\Irll D,\I 1950 : 100 ILll. DII 1950 : 100

1910 . 82t 100 2239 tc919t1.... 1222 t49 2917 13019)2 1403 17/ 3042 t)619;3.. 1648 20t 3472 15519;4 2 102 256 3 903 1 71

Seit r\ufhebung der Blockade V/est-Berlins sind die Umsatze im §ü'aren-
verkehr mit dem Bundeseebiet ständig gestiegen. Eine Gegenüberstellung
zeigt, claß sich clic l,rcferungen \West-Berlins seit 1950 um mehr als das
Anderthalbfache erha>ht haben, u'ährend clie Bezüge um 74 vH zuge-
nommen haben.

Hanclcl Vcst-Betlins mit dem Bundesgebiet
7952 1953 1954

N{rll. DN{ trIrll. DtrI }Lll. DII vlj
Lrefcrunqco \\ cst-Bcrlrns o d.rs Bundcsgebrct

Elektr()tcchnlsche Erzcugnisse
tr[asch incn
Nahrungs- und Gcnußn-uttcl . . .

Chcmischc Erzeuglssc
Papicr untl Drucktrcie rzcugnissc
Sonsrrgc
Insgcsamt

Nahrungs- und Genußrrittel ... ...
Pflanzlichc und tierischc Erzcugnissc
Tcxtilicn
Chcmischc F.rzcugrrssc
Kohlcn
Sorrstigc
Insgcsamt

1 402,9 1 648,0 2102,0 100
Bczugc \\'est-lrcrlns aus dcrn Rundcsgcbrct

577,6
260,5
139,1
75,7
39,7

309,7

123,0
270,8
152,3
107,4

48,5
346,0

908.I 1) ,2320,9 15,j
216,4 10,3
129,7 6,265,5 3,1
461,4 2t,9

946,s
358,7
298,4
173,7
144,3

1120,4

1 034,0
449,8
316,2
207,9
171,5

1292,1

1021,6
455,3
343,4
247,3
127,0

1 708,5

26,2
1t ,7
8,8
6,j
l)

4J,8
3042,0 3472,1 3903,1 100

Das Bundesgebiet ist \.or allem Kunde von West-Berliner Elektroartikeln,
unter denen Geräte der Elektrizitätserzeugung und -um§'andlung, der
Elektrizitatsverteilun.(i sorvie Nachrichtengeräte im Vordergrund stehen.
Än zrveiter Stcllc stchr clcr Bezug r-on Erzeugnisscn der Nlaschinenindustrie,
insbesondere von Xlctallbearbeitungs-, Papier-, Druckerei- und Büro-
maschinen. Elektrotcr:hnik und Maschinenbau varen 1954 mit 58,5 vH an
clen Gesamtliefetungen §üest-Berlins beteiligt. Von gewisset Bedeutuns
sind auch noch drc Lreferungen der'§?'est-Berliner Nahrungs- und Genuß-
mittelindustrle, rrnter denen Süßrvaren den großten Änteil haben. Die
Lieferungcn von Erzeugnissen dcr Bekleidungsindustrie, für die vielfach
der Postv'cg benutzt rvird, sind, §/ie gesagt, nur unvollstänclig erfaßt.
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XX. Anbang: til'est-Be rlin

West-Berlin bezieht aus dem Bundesgebiet \,()r allem Nahrungs- und
Genußmittel und pflanzliche und tierische Erzeusnisse sorvie in großerem
Umfang auch -Iextilien und chemische Erzeusnisse. Die Kohlenbezrice
bestehen fast ausschließlich aus Steinkohlen und Steinkohlenerzeugnrssen.

Wohnbautätigkeit
Während sich in den ersten Jahren nach dem Kriege die Bautätiekeit auf
die Wicderherstcllung det in-r Kriege stark beschddigten öffentlichen Ge-
bäude, Vcrkchrsbauten und gewerblichen Bauten beschränken n.rußte, hat
inzwisctrcn auch die \Wohnbautätigkeit erhcblich an Bedeutung zugenom-
mcn. Die meisten Zugange an Wohnungen waren bisher noch durch
Wiecleraufbau bzu'. Instandsctzung zcrstorter Gebaude zu verzeichnen.
Immerhin crhöhte sich der Änteil der durch Neubau erstellten rü/ohnungcn
an der Gesamtzahl der durch Bautatigkert fertiggestellten §Tohnungen
aü 46 r'H im Jafue 1,954. \X/eniger ins Gerv.icht fallen die Vohnungs-
zuganqc auf Grund der Entlassung aus dcr Beschlagnahme, Beendigung
zu'cckentfremdetcr Nutzung usrv.

Fcrtiggcstclltc \\irhnungcn rn \\'cst-Bcrlin
rosqesamt d.rruntcr Neubau
Änzahl Anz.rhl vl{

195 1

1952
1953
1954

Ernährung.
Gctränkc """a f^b^k*'at"r.. .tü'ohrrung
Flcizung und Bclcuchtung ..
I leusrlrt
Be klcidung
Itcinigur-rg und Korpcrpflcgc
BrlJung und Untcrhelrung . .

Vcrkchr
Insgts.rmt....

5
7

15
18

876
892
088
128

519
530

2 665
8 316

8,8
6,7
7,7
5,9

1

1

Preisindex für die Lebenshaltung
Die Entv'icklung des Preisindex für die Lcbenshaltung rrar infolge von
Preisri.ickgängen in den verschiedenen Bedarfsgruppcn im ganzen rück-
laufig.

l)rcrsrndcx fur drc l-cbcnshaicung rn \\'cst-Bcrlio
trlrttlcrc Ycrbnuchcrgruppc

1938 : 100
1952 1953195 I

I /)
)o8
102
t13
190
)0)
l5)
t15
/11

t80
265
10J
158
t93
185
t16
111
1.16

176

105
155
179
t76
110
/)8
t17

1954

177
232
1C6
t51

I /.)
110
1i6
117

t59 t6t 157 156

W'enn auch regionale Preistndexzahlen rntblgc der untcrschiedlichen Preis-
hohe im Basiszeitraum nicht ohnc Einschränkung miteinander verglichen
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X X. Anbang: V/' est-Berlin

werden können, so zeigt sich doch aus einer Gegenüberstellung der Ent-
wicklung im Bur,dessebiet und in \ü/est-Berlin, daß hier sinkende_Preis-
tendenzen in stärkerem Umfang z;lm Zuge kamen. Dabei handelt es

sich vornehmlich um die Preise solcher waren, die durch die besondere
Lage West-BerlirLs eitre andefe Entwicklung zeigten als im Bundesgebiet,
wiä z. B. Braunk,rhlenbriketts aus der 5su,jetischen Besatzungszone sow.ie
Spirituosen. Auch das nur in West-Berlin weitelhin subventioniette Kon-
sumbrot trug zurn Sinken des Index bci.

Der Preisindcx fur di<: Lebenshaltung betrug im Jahre 1954 (1938 : 100)
in West-Berlin 156, inr Bundesgebiet 169.

D. öffentliche Finanzen

Durch Gcsetz v'>m 4. Januar 1952 ist Berlin in das Finanzsystem des

Bundes einbezogen rvorden. Damit gehen - ebenso rvie in den Bundes-
ländern - bestiinmte Lasten (2. I). Ausgaben für die Besatzun9, Zt-
schüsse zur sozralversicherung) und Deckungsmittel (r,or allem der An-
teil an dcr Einkomnten- und Körperschaftsteuer), die bis clahin eigene
Angelegenheiten West-Berlins v'aren, auf den Bund über. Unabhängig
davon ärhält Berlin aber wie in den Voriahren Zuschüsse zur Deckung
seines Haushalts<lefizits.

^ 
u.sabcn dcr offcil:,..ff 

ilffil,i.rt5 
r-,cst, Bcrr rns

rH
8,'
7,8

23,9
15,6
8,2
2,7
7,6
2,6

t 2,l

1,4
8,6

Kricgsfolgclastcn (ohnc sozialc).
Soziilc Kircgsfolgelastcn (crnschl. Bchördcn) . .

Ärbcit, Wohlfahrtund Gcsundhcit ..........
Bildungsrvcscn ....
Öffcntlichc Sicherlrcit und Ordnung
Rcchtssrchcrhcit. . . .

PoLtischc FuhrunS; und zcnttale Vcrrvaltungcn'
Schuldcndicnst (scrvcit nicht aufgctctlt) . .....
Bau- und Vohnungsu,cscn (ohnc Straßcn) . . . .

Straßcn, \{'asscrsttalJen, I{afcn, ubttgcs Vcr-
kchrswcscn

Virtschaftsfrrrdcru ng, t,ffcntlichc Einrichtungcn
F,rs.crbsvcrmogcr: (Co..r'cit dcn Hohcits- und

Kämmcteivcrrvaitungcn zugetechnct).... . .

Zusammcn
Erstattungcn

Ausgabcr-r rnsgcsarnt
dagcgcn:

1952...
195 1

Mrll. DN{

149,5
139,5
430,2
279,8
147,7

48,6
136,3
47,3

218,1

25,4
154,0

21,2
1797,6

- 46,5
100

l7 51,2 97,4
- 2,6

1 558,5
1 358,1

97,1
472
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XX. Anhang: Vest-Berlin

Im Rechnungsiahr 1953 betrugen die unmittelbaren Ausgaben West-
Berlins 1,8 Milliarden DM.
Das Bild des §Vest-Berliner Haushalts wird entscheidend von den Sozialaus-
gaben, also den Aufgabenbereichen Soziale Kriegsfolgelasten, Arbeit, Wohl-
fahrt und Gesundheit, bcstimmt, deren Anteil an den gesamren Ausgaben
nahezu ein Drittel ausmachr. Diese hohen Äusgaben erklären sich vor
allem aus den Verpflichtungen, die rWest-Berlin infolge seiner besonderen
wirtschaftlichen und politischen Lage erwachsen, die verhältnismäßig be-
deutende individuelle Äufwendungen (Fürsorge, Ausgleich des §flährungs-
unterschiedes) für die soziale Sicherheit norwendig macht. Zu den Aus-
gaben füt die soziale Sicherheit rechnen auch die Kosten für die Bevor-
ratung Berlins mit Lebensmitteln und Brennstoff.
Gegenüber 1952 erheblich gestiegen sind die Aufwendungen für das Bau-
und Wohnungs§/esen infolge stärkerer Beteiligung rWest-Berlins an der
Wiederauf bau-Finanzietung.
Die Bedeutung det Sozialausgaben drückt sich auch in der Zusammen-
stellung der Aufwendungen nach Arten aus.

Ausgzbcn dcr offcntlichco YcrydtunB
'\Vcst-Bcrltos im Rcchnuogrlahr 1953

Mill. DM vH

. 712,4 39,6

. 1 085,3 60,1

. 761,2 42,'

. 172,4 9,6

. 588,8 32,8

. 324,0 18,0

. 150,5 8 ,4. 107,8 6,0

. 65,7 
',71797,6 100

- 46,5 - 2,6

1757,2 97,4

Eine Besonderheit des Berlincr Haushalts ist der hohe Änteil von ,,Fremd-
mitteln" bei der Finaruierung der Äusgaben.

Von den gesamten Einnahmen West-Berlins in Höhe von 7,7 Milliarden
DM entfielen 45 vH auf Zuweisungen des Bundes, unter denen die aus
dem ,,Notopfer Berlin" fr.nanziette ,,Finanzhilfe Bedin" mit 0,7 Milliar-
den DM die größte Rolle spielte.

Personalausgaben (vermögensunwirksam)
Sachausgaben

Vcrmögensunwirksame Sachausgaben
Fürsorge- und Rentenleistungen .....
übrige

Vermögenswirksame Sachausgaben ....
Bauinvestitionen . . .

Darlehen
übrige

Zusammen
Erstattungen

Ausgaben insgesamt
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X X. Anhan g: lY e s : -B er I m

Speziellc Deckungsmittcl . .. .

Vermögensunwirksame Einnahmen . . .

Gebühren, Entgeltc, Strafen
übrige.

Vermögenswirksam<; Einnahmen
Schuldenaufnahmcn. .

übrige
Erstattungen

Allgemeine Deck ungsmittcl (vermögensunu'irksam)
Stcuern
Sonstige allgcnrcinc Dcckungsmittel (einschl.
Erträge des Erwerlrsvcrmögcns)

Speziellc und allgemeinc Dcckungsmittel zusammen 1)

Einnahmen aus Zahlungen von Bund und
Lastenausglcit:hfon ds

Verwaltungszu ciggcbundene Zuweisungen und
Darlchen

Allgemeine Finanzz uweisungenz)

Einnahmen insgr:samt

F.rnnahmcn dcr ollcotlichcn \-cru'altuog
\\'cst-Bcrl rns lm Rcchnungs jahr 1953

Nftll- DM vH

. 220,3 12,7
222,7 / 2,8

. 132,1. 7,6
90,6 5,2

. 44,1 2,5
21,2 1,2

. 22,8 1,3

- 46,5 - 2,7
605,2 34,8

. 600,2 34,5

5,0 0,,
825,s

913,8

236,8
676,9

47,5

<') <

I 3,6
38,9

I 739,3 1 0()

r) Ohoc Zzhluogeo (vc-u'druogszwctggcbuodcnc ud ellgcmcroc Zuscisungcn sotrc Derlchcn ud Darlchcn*
rucktiüssc) zwrschcn Grbretskorpcrschaftm. 

- 
r) Sddo (crnschl. UmJagcausgabcn rn Flohc von 4,2 Mrll. DM).
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Quellennachweis
Das Statistische Bundcsamt gibt folgende veröEentiichungen bzw, veröffent-
lichungsrcihen heraus:

Statistisches Jahrbuch für die Bundesrepublik Deutschland
ist mit Zahlcnubersichten aus allen Sachgebietcn ein Nachschlagewerk fur dic
gesamte statistik. Enthält auch AbschnittCüber die deutschen Ge6iete außerhalb
dcr Bundesrepublik sowie Intcrnationale übersichten.

Wirtschaft und Statistik
erscheint monatlich und gliedert sich in einen 'rextteil und cinen Tabcllenteil. Der
Texttci] enthält grundlcgende Aufsätze ubcr methodische Fragen der amtlichen
Statistik und Darstellungen neuer und wichtiger laufendcr Eigcbnisse. Im Ta-
bcllentcil sind rcgelmäßig wiederkehrende und-einmalige übcrs'ichtcn zu {inden.

Statistischer Wochendienst
bringt die wichtigsten Ergebnissc aus allen Sachgebieten in gleichbreibender
Form als Entwicklungsreihcn.

Statistik der Bundesrepublik Deutschland (SIBRD)
vetoffentlicht Ergebnisse ldngerfiistiger Erhebungen und fur großere Bcrichts-
z.eittdume, _soweit dicse nicht .in besonderen Reihin fur Indust"rie, Baugewerbe,
Äußenhandel, Preise, Lohne, Virtschaftsrechnungcn erscheinen.

Die Industrie der Bundesrepubtik Deutschland
berichtet uber. dic.Ergcbnisse dcr Industrieberichterstatung (monatlich), dcs
Produktionseilbelchtes (monatlich) und des ProduktionsbcricEts iviertcljähliich).

Das Baugewerbe in der Bundesrepublik
bringt in monatlicher und jährlicher Frschcinungsf<-rlge die Ergebnisse aus der
Bauwirtschaftsberichtcrstattung, die bisher teils rÄ dei Banden äer Statistik der
Bundesrcpublik Dcutschland, teils in StatistischenBerichten vcroffcntlicht wurden.

Preise, Löhne, §Tirtschaftsrechnungen
stellt als neue Betichtsreihc die bishcr in den Bandcn der statistik der Bundes-
republik Dcutschland sowie in dcn statistischen Betichten veroffcntlichten Er-
gebnissedcr statistik dcr Preise, Lohne und wirtschaftsrechnungen dar. Erscheint
monatiich, vierteljähtlich und idhrlich.

DerAußenhandel der Bundesrepublik Deutschland
weist die Etgebnissc der Au[Senhandelsstatistik in verschicdener Gliederung nach.

Allgemeine Statistik des Auslandes
enthält die Bcrichtstcihe ,,Intetnationale Monatszahlen" sowie die in unterschied-
Iichen Zeitabständcn veroflentlichten Ländetbcrichte.

35. 547



Quellennadtweis

Statistische Berichte
enthaltcn in detaillicrter Form dic Ergebnisse viclcr kutzFristiger Erhebungen;
L;;g; ncbcn dem Tabellentcil mcist n6ch cine textliche Darstellung'

Vetzeichnisse und Hilfsmittel
enthalten zur Bcarbcitung von Statistikcn erforderlichc Systcmatiken u1d Hilfs-
mittel.

Ein ausführlicher Nachweis sämtlichcr Vcröffentlichungcn- des.Sttistischen Bun-
a".^-äA"a"i-.i,,t 1"*cits im ,,statistis-ch1q Jahrbuc-h für dic Bundcsrcpublik
ö.ri..[i^.a;; und in'dem ,,Verzäichnis der Vetöffentlichungen des Statistischen
Bundesamtes".

Für die ,r\Wirtschaftskunde" wurden insbesondete die folgenden
größeren Quellenwerke benutzt :

Die Bevölkerung nach der Zählung vom 13. 9. 1950 - stBRD, Bd. 35 (Heft
1 bis 8)

Die natüiliche Bevölkerungsbe§/egung - SIBRD, Bde' 62,63,83, 1'01, 722

Allgemeine Sterbetafel lg49 l1l - S1BRD. , B{.]5
Die Wanderungen - SIBRD, Bde. 73, 1'09,1'23
Die Vertriebenän uncl Flüchttinge - SIBRD, Bd. 114
Die voraussichtliche Bevölkerungsent$/icklung bis 1982 - SIBRD, Bd. 119

Die berufliche ultd soziale Gliederung der Bevölkerung nach der Zähl'tng
vom 13. 9. 1950 - SIBRD, Bde. 36(Heft 1 und 2), 37 (He{t 1 bis 4)

Landwirtschaftliche Iletriebszählung vom 22.5. 1949 - SIBRD, Bde. 21 bis
24,25 (Heft 7), 27

Mr.chi.,en*,erwäodrrng (Ergebnisse der Schleppererhebung vom 14. 4. 1950)

- SIBRD, Bd. 25 (Heft 2)
Die Verwend.rnl; \ron Schieppern, Bodenfräsen und Mähdreschern in der

Land- und Forlstwirtschaff (Ergebnisse der Schleppererhebung vom Mai
1953) - SIBRD, Bd. 94

Betriebsverhälrn:sse rm Gemüse-, Obst- und Gartenbau (Ergebnisse der
Gartenbauerht:bung vom 15. 10. 1950) - SIBRD, Bd' 26

Bodenbenutzung undErnte - SIBRD, Bde' 28, 65,703
Pflanzenbeständi' in Baumschulen (Erhebung vom Sept' 1950) - STBRD'

Bd. 30
Die Obstbaumbt:stände - SIBRD, Bd. 79
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Änbau und Ernte von Obst und Gemtise - SIBRD, tsde. 86, 120
Die Viehrvirtschaft - SIBRD, Bde.29,64,71,81, 106
D,e nichtlandrvirtschaftlichen Arbeitssrrirren nach der Zählung vom

13.9. 1950 - SIBRD, Bde. 44 bis 47

Die Industrie der Bundesrepublik Deutschlancl (Teil 1 und 2 mtl., Teil 3 vl.)
Die Kapital- und Bilanzumstellungen der Aktiengesellschaften - SIBRD,

Bd. 60
Die Abschlüsse der Aktiengesellschaften - StBRD, Bde. 80, 104

Handwerkszählung vom 30.9.7949 - SIBRD, Bde. 11bis 16

Das Bauhauptgeil'erbe - SIBRD, Bde. 51, 66,78,702
Die Bautätigkeit - SIBRD, Bde. 93, 111

Die Einzelhandelspreise - SIBRD, Bde. 85, 116

Die Güterbervegung auf den Eisenbahnen - SIBRD, Bde. 69, 77,95,728
Die Binnenschiffahrt - SIBRD, Bde. 7, 9, 67,70, 87, 113
Die Seeschiffahrt - SIBRD, Bde. 6, 8, 68,76,96, 721
Die gewerblichen Straßenverkehrsbetriebe am 15. 5. 1951 und die Ver-

kehrsleistungen im gewerblichen Güterkraftverkchr im Mai 7951 (Zt-
satzerhebunq zur Volkszählung) - SIBRD, Bd. 48

Die Umstellungsgrundschulden am 31.3. 1950 - SIBRD, Bd.20
Die Kriminalität- StBRD,Bde. 170, 129
Gesundheitswesen - SIBRD, Bde. 61, 74, 89, "127
Dle allgemeinbildenden Schulen - SIBRD, Bd. 105
Hochschulcn und lehrerbildende Änstalten - StBRD, Bd. 130

Dre Verdienste der Arbeiter und Angestellten in der geu-erblichen \X/irtschaft
(Ereebnisse der Gehalts- und Lohnstrukturcrhebun g 1951 152) - SIBRD,
Bde. 90,91

Der Bruttolohn der Arbeitnehmer und seine steuerliche Belastung im Jahre
1950 - SIBRD, Bd. 107

Gebäude- und Wohnungszählung vom 13.9. 1950 - SIBRD,Bde.39,4O,47,42
Det Verbrauch in Arbeitnehmerhaushaltungen - SIBRD, Bde.97, 775
Personal der öffentlichen Veru'altung - SIBRD, tsde. 55, 84,724
Dre staatlichcn Frnanzen - SIBRD, Bde. 1f2, 4, 54, 58,99,117
Die konrnrunalen Finanzen - SIBRD, Bde.3,t77,78,,t19,56157,88, 118
Die Schulden von Bund, Ländern uncl Gemeinden - SIBRD, Bde. 52, 53,

72,98,126
Der Außenhandel der Bundesrepublik Dcutschland (Teil 1,2, 5 und 6 mtl.,

Teil3 vj.)
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Ferner v/urden folgende statistische veröffentlichungen anderer
Stellen verq/endet:

Arbeits- und sozialstatistische Mitteilungen (mtl.) - Bundesministerium ftir
Arbei.t

Statistischer Monatsbericht des Bundesministeriums für Ernährung, Land-
wirtschaft und I'orsten

Veröffentlichungetr der landwrrtschattlichen Rentenbank

Jahrbuch des Deutscht:n Rarffeisenverbancles-Bun.les 
baublatt (n rtl. ) - Bundesmt nister tuu für \Wohnungsbau

Statistische Monatsübersicht der Hauptverwaltung der Deutschen Bundes-
bahn

Statistische Berichte dt s Kraftfahrt-Bundesamtes (r'j.)
Jährliche Sonderbcrichte des Kraftfahrt-Bundesamtes - Bundesministerium

für Verkehr
Bericht cler Deuts<:hen Bundespost ("j.) - Bundesministerium für das Post-

und Fernmeldewesen
Monats- uncl Jahresberichte der Bank deutscher Länder
veröffentlich,rng des Bundesaufsichtsamtes für das versicherungs- und

Bausparwesen (rntl.) sor','ie j ahrl r cher Geschäftsberrcht
Amtl-iche Nachrichteniler Bundesanstalt für Atbeitsvermittlung und Arbeits-

Iosenversicherung (retl.)
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Alphabetisches Sachregister
Die Seitenzahlcn vcrrveiscn auf dcn Anfang der Abschnitte, die dic Gcgenstände
bchandcln, odcr auf dic Stellcn, an dcncn sich in jcrveils laufendem Zusammcn-

hang dic erstcn Zahlcnnachrvcise iinden.
Bci mehrcren Scitcnangabcn sind die hauptsächlichsten in Normaldruck, die
ubrigen in Kursivdruck u,rcdcrgcgcbcn. Scrtcnzahlen mit + beziehcn sich auf

den Änhang: V'csrBerln.

A
Äbgeurteilte
Äbsatzldndcr . : .:
Abwandcrungsuberschul3 ......
Äckcrland .........89,
Äckcrschlcppcr . . .

Apfcl .

Arztc
Aktien .

Akticngcscllschatien. . . 144, 1,49,
Äktienkapital . . 144,149,
Akticnkursc ..
Altcrsaufbau ..... .29,
Aluminium
Angehorige ohne Hauptberuf 54,

- als Haushaltungsvotstände . .

Ängestcllte. ......68,
, Industric
, Handu'crk

-, Bauhauptgcu'erbc

-, Handcl
-, Verkchrswcscn

-, Gcld-, Bank- u. Borsenu,escn

-, öffentliche Veru'aitung .....
- als Haushaltungsvorstdnde
Angcstclltcnvcrsichcrung ......

s, a, Rcntcnvetsichcrung
Anleihcn
Anstal tshaushaltungcn
Antriebsmaschincn in dcr Land-

wirtschaft.
Äpotheker
Arbeiter ..........67,

, Industric

-,Handu,erk .......
-, Bauhauptgewcrbe
- , Handel
--, Verkehrsrvesen . .

- -, Geld-, Bank- u. Borsenwescn
-, öffcntliche Verrvaltung .. ...

als Haushaltungsvorstände
Arbcitcrstundcn, geleistete
--, Industrie
Ärbeitnehmerhaushaltungen

s. Verbtauch
Arbeitskräftc .in der Land- und

Forsrrvirtschaft ....
Ärbeitslose. ........74,
Arbeirsloscn[Lirsorgc .

Arbeitslosenvcrsichcrung .. . ...
Arbeitsmaschinen in der Land-

rvirtschaft.
Arbeitsstättcn

-, Industric...
-, Baugewerbc

.-, Handel
s. a. einzclne Handelsgruppcn

-,Verkehrsrvcsen..., Gcld-, Bank- u. Borsenwcscn

-,Dienstlcistungsgewetbe 355,
. , Gaststättcn\t'csen .

Arbeitsstunden, gcleistcte

-, Bauhauptgewerbe
Ausbaugewerbe....
Äusfuhr s. Äußenhandel
Ausgaben

-, Sozialversicherung 331,333,
336,338,339,

362
523
49

119
104
727
366
307
241
241
304
532*
179
57,

535*
417
535+
147
205
221
240
270
311
463
417
336

307
420

103
366
535*

147
205
221
240
270
311
463
417

t48

223
218

335
341

100
536*
341
339

105
536*
140
218
237

269
310
361.
356

551



Al ph ab e tis ch e s S achre gister

-, Kricgsopfcrvcrsc'rgung . .

., öffcntlichc Fursorgc

-,Lcbcnshaltung...
-, öffcntliche Vcrs':rltung . 466,
Ausglcichsfbrdctungcn ., . . 3l ),
Ausländcr
Auslendsgästc
Auslandsumsatz d. Indusrrie 163,
s. a, cinzclnc Industricz'rcigc

Auslandsvctbindlichkc.itco . . . . .

Außcnbcitrag . .. ..408,
Außcnhandel

- nach Varcngruppcn

- nach Zahlungsrauurctr . ....
- nach F.rdtr:ilcn

- nach Bczugs- und At,satzlän-
dcrn ..

Außcnu'irtsclra.ft . . .

Austausclrvcrhältnis .

s. a. Indcx dcr l)urchschnitts-
wertc dcr Ein- und Ausfuhr

Auswalrd( rung . .

und Gc-

Bcforderte Guter s. Gutervctkehr
Befördcrte Pcrsoncn s. Personen-

verkchr
Bckleidung . . 431, 435, 439, 441, 450
Bekleidungsindustrie ...... 195, 540*
Bcnzin . ....... 186
Bergbau ......171
Berlin s. \l'est-Bctlin
Bcrufe. .....70, 71

- im Handrvctk .274,215,216, 217
Bcrufsfachschulen .. ... 372
Bcrufsschulen ... 372
Bcsatzungskosten .. ... 468
Besatzungsrvohnungcn . . ....429
Beschäftigte . ... 536*

-,Industrie ...... 145, 538*
s. a. cinzclnc Industrie-
gruppen

-,Handrvcrk ........201
s. a. cinzelne Handrvcrks-
gfuppcn

-, Baugewcrbe.... . . ......... 218

-, Bauhauptgcwerbe ..... 218, 220

-, Handcl .... 237
s. a. einzclnc Handclsgtup-
pen

-,Verkehrswcsen... .. ...... 269
s. a, cinzelne \rcrkchrs-

z.reige

-, Gcld-, Bank- u. Börscnu'cscn 310

-, Dienstlcistungsgeu'crbc 355, 367

-, Gaststättcnwcscn . .....,,., 356

-, <-rffcntlichcr Dicnst .. ...... 361
Beschäftigte Arbcitnchmcr . .73, 536*
Bcsitzvcrhältnissc in dcr Land-

rvirtschaft. 94
Betriebe

-, Land- und Forstwirtschaft . . 89

-,Industrie ...... 140, 538*

-,Hand.,r'crk ......... 201
s. a. cinzclnc Handwcrks-
gfuPpen

-,Bauhauptgewetbc ......... 220
Betriebsausgabcn der Landwirt-

schaft. .....108
Betricbsinhabct s. Sclbständige
Bevolkcrung 24,53t*
-,Reichsgcbict.... 19

343
341
439
475
493
39

359
540*

302
413
509
513
520
522

523
497
512

48

B

Bank dcutscher Län,lct
Bank fur Vcrtricbcnc

schäd igtc
Bankn()ten
Rargcldlosc Zahlunllcn
Bargcldumlauf.... ...
Baugervcrbc
Bauhauptgcwcfbc
Bauhcrrcn ... . ..
Bauhilfsgcs'crbc
Baukostcn
Baumschulcn . .

Bausparkasscn
Bautdtigkcit.....
- in dcn Landcrn ..... 229
Bau- ur-rd \fu'ohnungsrvcset-r, Äus-

gabcn . ... 472
Bauwirtschaft
Beamtc ....

8

-, öffcntlichc Vcrualtur,g ..... 463

- als Haushaltungsvorstande .. 477
Bedarf. ....439, 442
Bedarfsgruppcn s. \'crbt.ruch

15

552



-, Landet

-, Gcmcinden .... ....:::.: . .

-,Großstädte.....
- nach Bcvolkerungsgruppen

- nach \Wirtschaftsbcrcichen. . .

Bcvolkcrungsbcwcgung
Bcvölkcrungsdichte .

-, Ländcr
Bcvölkcrungsentwicklung . . 49,
Bcvölkerungspyram.ide ..... 30,
Bevölkcru ngszunahme
Bczugsländcr
Biencnvölkcr
Bier . .

Bildungswcscn, Ausgaben. . . . . .

Bildung und Untcrhaltung . 431,
439,441,

Binncnfischcrci......
Binncngroßhandel .. ...... 237,
Binncnhafcn, Gutcrumschlag . . .

Binncnschiffehrt .....
Binncnrvasscrstraßen ...... 271,
Birncn .

Blci ..
Bodcnbcnutzung.... . .. .... 89,
Bodcncrtrag.
Bodcnflachc
Bodcnkrcditinstitutc.
Bohncn.
Braucrcicn und Nlälzereien . .. ..
Breunkohlc
Brcnnstoffvcrbrauch der Industrie
BricfscntJungcn. .... . .. . . . 279,
Brot . .

Bruttoproduktionswert, Industrie
s. a. cinzclnc Industriegruppcn

Buclrgcld .........299,
Bundcsbahn s. I)eutsche Bundes-

bahn
Bundcshaushalt.. . .. .. . .. . 463,

i0,

Bunde svcrmogen
Buttcr .

C
Chemischc Etzeugnisse 517, 519, 526,

527
Chemischelndusttic. ... 186
Chlor. ..... 187

Al p b ab e tisdt e s S adt r e gis te r

D
Deckungsmittel..... .. . . . . 477,
Dcutsche Bundesbahn
Dcutsche Bundespost.
Deutschcs Reich, . ..... 17, 19,
Deviscnbcstand ..... ..... 3'13,
Dienstlcistungen. . . . . .... . 355,
Dienstlcistungsverkehr s. Zah-

lungsbilanz
Diesclkraftstofl. . . . .

Diskontsatz
,,Dollar-Lückc" ....
Druckcrcicn und Vervielfälti-

gungsindusttie ..... ... 192,
Dringemittel 128,

478
281
295
22

509
361

186
303
521

541 +

187

E
Ijffektcn s. Vertpapicre
Effcktenborse .... . . ... 304
Iihclosungcn 46
Ehcschcidungen .... 46
Ehcschlicßungen..... 44
Eicr... ....178, 443
Einfuhr s. Außenhandel

-,Finanzicrung.... ... 524
Einkommcn. ...380
- aus unsclbständiger Ärbeit . . 386
Einkommcnsbczichcr in den

Haushaltungcn ..... ....... 419
Einkommcnschichtung ........ 384
Einkommcnspyramide......... 384
Einkommcnsteucr .. .. 480,481, 483
Einkommcnsübertragungen .... 407
Einkommensverteilung ........ 381
Einnahmcn

-, Privatvcrsicherung . .... 327, 328

-, Sozialvcrsicherung 332,333, 335,
337,338,340

-, offentlichc Veru'altung ... .. 477
Ein- und Ausfuhrhandel ...237, 243
Einrvohnerzahl s. Bevolkerung
Einzclhandcl .. .... 2r7, 252
Einzclhandclsgruppen 259, 260, 261,

262
Einzclhandelspreise . ... 264
Eisen . 178,517, 519
Eiscnbahnen, nicht bundeseigenc 283

26
26
29
54
60
40
24
26

533*
533*

51
523
129
436
470
435,
450
138
245
286
284
284
127
779
1.19
725
89

317
121
198
172
156
295
443
150

553



Alp b abe t isch e s S acb e gi st e r

Iliscnbahnvcrkehr ...
Eisen-, Blcch- uncl trIcralls'aren

liisen-, Blech- und Metrlhvatcn-
industric.

Eisenctzc .. .....1.74,
Eiscnguß
Eiscnschaffcndc In<lustrrc ......
lllektrizitdtserzcugr rng
Iflcktromotorcn....
Elektrotcchnischc l:rzcugnissc . .

519,
Illcktrotechnischc lndustrie 183,
Emissioncn
Energicwirtschaft ..
Engcl'schcs Gcsetz ....
Entcn .

Erbscn.
Erdolgcrvtnnung. . . .

Ernährung .439,441,
F,rntcmcrrgcn
Erwerbspcrsonen .. . ....... 54,

, wciblichc
nach \üTirtschaftsberr ichcn 62,
nach dcr Stellurg im Bcruf64,

, bcruflichc Glicclcrung ......
als Haushaltun€isvorstände . .

Errvcrbsquotc
, Fraucn
, Vcrtriebcnc

Erucrbstätigkcit... .. .... 53,
., Frauen
, Vcrtricbcne .

Lirwerbsvetmogen . . .

Erzbcrgbau . . ..
Erzeugerprcise

-, landwirtschaftlichc I'roduktc
-, industticllc Produktr: ......

Erzeugung s. Prodrrktion

F
Fachschulcn
Fahrgastschiffe ..
Fahrräder
Fahrzeugbau
Familienangchorigt: s.

fendc F.

Familienstand .....34,
Farbcn
Fcinkcramischelndusttre ....
Fcinmechanische und optische

lndustric
F-erkcl .

Fernschreibanschlussc ... .. 272,
Fcrnsch-Rundfunkgcrrchmigu n-

gcn ...
Fernsprechstcllen ... .. . 272,
Fertigwaren ...514,51,7,
F-cttc . .. .117,118,443,
Finanzausgleich .... . 427,460,
Finanzcn, offentlichc
Finanzierungs AG. . .

Fischanlandungen .........
Fischc. 117,118,
Fischrvirtschaft . . .

FIachs .

Flächc . . .24,
, Rcichsgcbiet
, Ldndcr

Flcisch ...177,118,443,
Fleisch rvarcn
Flurbcrcinigung .. . .

Flurzcrsplirtcrung ..
Fohlcn .

Forstwirtschaft
Frcigesprochenc ....
Frcmdcnbettcn.....
Fremdcnmeldungen, -übetnach-

tungcn
Frcmdcnvcrkehr ....
Fursorgc
Fursorgeerziehung ..
Futtcrpflanzen
Futtctruben

G
Gänsc .

Gartcn.gewächse . . .

Gattenland.
Gaserzeugung ....
Gaststattcn\\'esen . .

Gcbäudc
-- mit \\'ohnungen
Gcbutten

, uneheliche ... . .

281
519,
527

184
517
178
177
176
183
183,
527
540*
306
175
442
129
121
175
450
126
535*

57
535*
535*

69
417
54
57
75

535*
57
75

474
174

112
166

532*
187
189

183
131
297

298
297
518
515
461
544*
314
137
443
137
123
531 *

19
26

515
443
98
99

129
135
362
357

357
357
345
347
124
122

372
285
182
182

554

IIithcl-



Gebuttenuberschuß ....
Gehältcr dcr Angcstellt";

-, gewcrblichc Virtschaft
-, öffentlicher Drcnst
Gehältcr dcr Bcamtcn rm oficnt-

lichen l)rcnst
Geld-, Bank- und Borsenrvescn
Gcld- und Krcditrvcscn
Gcld kapitalbild ung .

Gclcgenhcrtsverkehr dcr Kraft-
omnibussc ... .. 278,294,

Gcmeindcn
Gcmuse ... ... 118, 723,127,
Genossenschaftcn . . .118,143,
Genußmittel . . . . . 431.,435,514,
Gcrste. ....121,
Gcschlecht der Bcvolkcrtr ng . 29,
Gescllschaftcn mit bcschtdnktct

Haftung .. ..145,
Gcsundhcitsämter .....
-, Personal
Gesundhcitswescn . .

Getränke und Tabakrvarcn .439,

Getreidc . . ...177,118,121,127,
Gewcrbcsteuer.....
Gironetzc
Girozcntralcn
Glasindustric
Glühlampen.
Goldbestand ... .... 313,
Gras
Grenzvcrandcrung .

Großcnklassen s. cinzclne § irt-
schaftsbcrciche

Großhandel s. Binncngroßhandcl
bzu'. Ein- und Ausfuhthandcl

Großstädtc......
Grundsteuer
Grundstoffpreisc

-, Nahrungsmittel ....
-, Industriestoffe. .

Güterartcn, Bcfordcrung

-,Bundesbahn........
-,Binnenschiffahrt. ..
-, Seeschiffahrt .......
Guterschiffe
Güterstrome

Al pbab e tisch e s S dchr e gi ster

Güterumschlag
,Binncnhäfen..,
, Sechafen......,

Gutcrvcrkehr....,
-,Eisenbahnen..,. Brnncnschiffahrt

, Sccschiffahrt .. .

, Straßenvctkehr
, Luftvcrkchr

G utcrrvagcn . . . . .

H
Hackfruchtc
Häuslichc Dicnste. ........ 431,
Hafer 121,726,
Halbwaren ....514,517,
Handcl

- mit Vcst-Berlin
Handclsgcu'ächsc . . .

I Iandclsschiffc
Ilandelsschiffsraum.. .... . 272,
Handclsvertretung .. . .... 237,
Handwcrk
Handwctksgruppen 213, 274,215,
Handwcrksdichte....
Hnnf .

Hauptuntcrstutzungsempfänger.

Heusfraucn
Haushalt, offentlicher s. Bundcs-

haushalt
Haushaltsplan
Haushaltsrechnung .

Haushaltungcn .., ....... 91,
Haushaltungsvotstand

-, Familienstand .........
, Stcllung im Berui

Hausrat . . . . . 431,435,439,441,
Heilpcrsonal
Heiz,;l .

Heizung und Beleuchtung . 431,
439,441,

Herde .

Heringe
Hilfsschulen.
Flochschulen
Höhere Schulen
Holz . . ....577,

51

402
405

241
367
368
36s
441,
450
515
480
300
315
189
183
509
124

18

122
435
127
518
236
541'r
123
287
287
251
200
216
207
123
340,
341
58

463
463
414

416
417
450
366
186
435,
4s0
185
138
370
373
370
526

)14
405
310
299
301

298
26

443
241
515
726
532"

273,
273,
273,

28
480

555



Al pbabe ti scb e s S adtre giste r

Holzartcn
Holzbcarbcitcndc lndustrie
Holzcinschlag
Holzvcrarbcitcndc Irtdust ric
Flopfen
H uhncr.
Hulscn[ruchtc
Hygicnc
Hypothckcnbankcn .......

r-J
Index

-, Erzcugcrprcisc
landwirtschaftl. Produktc .. 113
industricllcr Prr>dukre ..... 166

-, Grundstoffprctse
Nahrungsmirtcl..... ...... 114
Industricstoffe ..... 169

-, sächliche Bctricbsmittel dcr
Landwirtschaft ........... 115

-, industricllc Produktion . 158, 539*
s, a. cinzclnc Indtrstric-
gfuppcn

-, Produktionscrgcbnis jc Ar-
bcitcrstundc (Produktivitat)

-,Bauproduktion...
-, Vohnungsbauprcise. . . . 231,

-, Baulcistung am Gcbäudc . . .

-, Einzclhandclsprt isc

-, Lebcnshaltung ........ 450,

-, Durchschnittsrvcrte clcr Ein-
und Äusfuhr

--, Einkaufsprcisc fur Auslands-
gütcr. .

-, I\loody's

-, Rcutcr
Industric .........139,

s. a, cinzclnc Indrrstric gruppen
IndustrickrcditbankAG. ......
Industricobligationcn ......
Inhaber s. Selbständige
Insolvcnzcn s. Zahlrrngs'

schwicrigkcitcn
Interzoncnhandcl ..
Invalidcnvcrsichcru ng

s. a. Rentcnvcrsichcrtrng
Investitioncn .....408,
Jugendhilfc

K
Kabel .

Kabcljau. .... ...:..:
Kälber. ...131,
Käse.. ....118,
Kaffee. ....437,
Kalk ..
Kapitalverkehr s. Zahlungsbilanz
Kartoffeln 717,118,722,126,127,
Kautschuk
Kautschuk- und Asbestindustrie .

Klee . .

Knappschaftsversichcrung . ... .

s. a. Rentenvcrsichcrung
Kotnermais
Körper- und Gesundhcitspflcge.

435
Körperschaftsteuer . .. 480,481, 485
I(ohle . ..172,517,519,526
Kohlcnbergbau.. ... ... 172
Kohlrubcn ..... 122
Kommunalobligationen ... 307, 318
Konkurse .....309

183
138
134
443
515
189

431,

443
517
187
124
337

tzt

119160
224
232
233
266
543'r

512

Korbrve.idcnanlagen ..
Kraftfahrzeu ganhänger
Kraftfahrzeugsteuet .. .

Kraftomnibusse......
Krafträdct
Krankenanstalten .....
Krankcnbetten
Krankenversicherung

-, private

-, soziale
Krankhcitsfdlle in det sozialcn

Krankenvcrsicherung ......
Kreditanstalt fur Vicderaufbau .

Kreditbankcn
Kredite
-, Zcntralbanksystcm .

-, Krcditinstitutc mit Sonder-
aufgaben

-,Kreditbankcn...
-,Girozcntralen....
-, Bodenkreditinstitutc

-, Sparkasscn

-, Krcditgenossenschaftcn ....
Kreditgenosscnschaftcn

529
530
530
538*

315
307

525
334

556

417
347

136
190
136
190



Alp bab e tische s S achre gister

Kredrtrnstitute mit
gabcn .

Kricgsfolgelasten . .

Kulturartcn.....
Kunsthochschulen
Kupfcr

L
Ländcr
Landabgabc ........ ...
Landbcschaffung ...
Landcszc n tralbankcn
Land rvirtschaft
Landu'irtschaftlichc Rcntenbank
Lastcnausglcich .....
La stc na u sglc ichsa bga ben
Lastkraftwagcn .... .. 182,272,
Lcbcnsdaucr
Lcbcnshaltung .447,450,
Lcbcnsvcrsicherung .

Lcdcr .

Lcdcrcrzcugung ....
Lcdcrverarbeitung ..
Lchrcrbildcnde Anstalten ......
Lchrkrefte ....370,371,
Lehrlingc

-, Industric
-, Hantlu-crk

-, Bauhauptgewerbe

-, I Iandcl

-, Clcld-, Bank- u. Börscnwesen
Lchtpcrsoncn an d. I-Iochschulcn
Lcistungsbilanz s. Zahlungsbilanz
Linicnldnge s. Streckenlänge
Linienvcrkehr dcr Kraftomni-

bussc. ........294,
Löhnc

-,Landarbeiter....
-,Forstarbeiter....
-, Arbcitcr in d. gewerblichen

\ü7 i rt schaft
, Industricarbcitcr. . .

-, Arbcitcr im offcntl. Dienst . .

Löhnc und Gehäiter
-, Industrie

-, Bauhauptgeu'erbe
Lohnsteucr
Lokomotiven ......
Luftverkchr
Luzeroe

.... 314
,.,, 468
.... 342
.... 362
.... 120
374, 378
.... 179

........ 222

....480, 481
272,282, 284
........ 289
........ 124

24
98
97

312
89

315
344
480
291
43

s43"
326
517
195
195
373
372

M
Maschirrcrr 577,519,526,
Maschincnbau ....180,
Maschincnvcrwenduflg

-, Landwirtschaft . .

-, Bauhauptge§/erbe
N'Iaterialvcrbrauch der Industrie .

Mehl . .

Nlcnggctreide
I\Ictallcrze
l\fictcn ....4-16,
X{ilch . .... 118,
Nlilchcrzcugung ....
Nlilchkühe
Nlindcstrcscfvesatz .

Mineralol, Tcer usw. ...... 577,
Mineralolvcrarbeitung
1\lithelfcndc Familicnangehörige .

-, Handwcrk

-, Handcl

-, Gcld-, Bank- u. Börsenrvescn

- als Haushaltungsvorstande . .

Nlittelschulcn.
l\Iobel . ......791,431,
N{oody's Indcx .

Nlusikinstrumenten-, Spiclwatcn-
und Schmuckindustrie. . . . . .

527
547*

103
222
153
443
121
174
452
443
132
130
303
526
185
66,

535*
205
240
311
417
370
435
530

185

147
205
221
240
311
378

390
392

298

N
Nachrichtenverkehr .. .... ... 279
Nahrmittcl .....443
Nahrungsmitter "r,^ll;llitlh
Nahrungs- und Genußmittcl-

industric ...... 797,547*
s. a. cinzclne Industriezwcige

Ncttoproduktionswert der Indu-
sttie.. ..... 150
s. a. einzelne Industriegruppcn

Nichteiscn-Metalle ... ..... 577,519

394
399
402

148

557

Kric gsopfcrvcrsorgung
Kriminalttät

Sonderauf-



Al p b abe t i t ch e t S achr e gis tt r

Nichtcrscn-Nletallerze
Nichtciscn-Nlctallindrstrr. . . .

Nichtwohnbauten
Notopfcr Berlin .

Nudcln
Nutzfl äche, landrvit:scha [tliche

-,Wohnungsbau .. .. 231,232
, Bauleistungen am Gebaudc . 233

-, Einzclhandel..... ......... 266
, Lcbenshaltung . ,. ... 450,543*

--, Auslandsguter .... .... 529
'-, Iloodv's .. ...530
-,Rcutcr ... 530
Privatvctsichcrung .. .. ..325
Produktion

, landwirtschaftlichc ...... 109
, industrielle . .... . . .. 150,156
s. a. einzelne Industrregruppen

, Bauhauptgewerbc . . .. . .... 223
Produktivität ..... 156,159

R
Raps .. .. 123
Rcbland ... 119,125
Rcchtsbcrufe .. . 362
Rcchtsformen det Untetnehmen

, Industrie . .. 142
, Handcl .... 241
, Verkchrswcscn ... . ....... 271

Rcchtspflcgc ... 361
Rcchtssichcrhcit, Äusgaben .... 471
Rcichsgcbiet s. Dcutschcs Rcich
Rcinigung und Körperpflege ... 439,

441,450
Rcis.. ...118
Rcligionszugehorigkeit .... ... 35
Rentenempfänger

, sozialc Rcntcnvcrsichcrung 334,
336,338

, Krrcgsopferversorgung ... . 343

-, Lastcnausgleich .. ......... 344
Rcntcnfälle ....350
Rcntenlcistungen ... ...... 351,353
Rcntenversicheflrng, sozialc 334, 336,

337
Reutcrlndex .........530
Reyon . ....... 187
Rinder .... 130,134
Roggcn ... .. 121,126,127
Rohstoffe . .. .. 514,517,518
Rotbarsch .....138
Rundfunkgenehmigungen ..... 298
Rundfunkgeräte .............. 183

517
179
235
480
443

89,

()
Obst........
Obstar-rlagcn
Obstbäume
Obststräuchcr
öfen .

ÖffentlicherDienst...
Öffcntlche Vcrwaltung
,,OffenmarkrPolitik"

P
Pakctsendungen ......
Papicr .

Papicrerzcugung... . . .

Papicrvcrarbeitung. . . .

Pcrsonal der öffcntlichcrr Ver-
waltung

Personenkilometer s. Pcrsonen-
vcrkehr

Personenkraftwagerr . . 1 82, 272,293
Persorrcnvcrkehr . .. . .. 277
--, Eiscnbahncn .... .. 277,283,284
-, Straßcnbahnen ... . ... 277,294
', Kraftomnibusse ... . .. 277,294

-, Luftverkehr .. ... . ... 277,290
Pcrsoncnwagcn .... .. 272,282,284
Pfandbncfc 307,318
Pfcrdc . ..1.29,734
Pflaumen ...... 127
Pflegepcrsonal . . ... ... 366
Pharmazcutik^ ..... ... 787
Post s. Dcutsche Rundt:spost
Preisindcx

, Erzeugerpreise
landrvirtschaftli,:he Produkte 113
industricllc Pro,lukt< ...... 166

, Grundstoffpreisc
Nahrungsmittel .... ....... 114
Industrrcstoffe .... . 169

, Sächhchc Bcttit bsmrttcl der
Landrvirtschaft ..... 115

558



S

Sach- und Schadenvetsrcherung 328
Säuglingsstetblichkeit 42
Salzbergbau ....174
Scehafcn, Guterumschlag ...... 289
Scelachs ......138
Sceschiffahrt ... 287
Seifen- und Waschmittel....... 187
Selbstdndrgc 66,535*

-, Industric . 147

-,Handwcrk ......... 205
-,Baulrauptgewerbe .. .. 221

-,Handcl ..240
-,Vcrkchrswesen... 

...... .. 270

-, Geld-, Bank- und Borscn-
wcscn . ....311

- als Ilaushaltungsvotstände . . 417
SelbständigcBcrufslosc 54, 55,535*

- als Haushaltungsvorstande . . 417
Sichcrhcit und Ordnung, offent-

Iichc, Ausgaben .. . ....... 471'
Sichteinlagen ... .. 300,301
Siedlung, ländliche 96
Soda .. ..... 187
Sondcrschulen .... " 370
Soziallcistungen, offcntliche .... 329
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